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Garantiert für 


Gleiclimässige Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 


Actlen-Gesellschaft für AnlUn-Fabiikation 
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Auf vielfache Anregungen hin haben wir 

neue Kopien 

u. a. folgender Films anfertigen lassen: 

Rita Sacc h etto: Die weisse Dame |£i 

Der Widerspenstigen * 
Zähmung 

Valdemar Psilander: Ein goldenes Herz 

Autorenfilm: Die Tat des Dietrich yi 

Stobäus ^ 1 


von Max Halbe 


nackende Zirkusdrama: Zwei Brüder 


Unsere beliebtesten, humoristischen Einakter: 

Durchs Schlüsselloch 
Der schlaue Schneider 
^ÜSjfe Ehemann« 

Der neue Schuhputzer 

^ÜiÜi^ Soldat 

Ein Freund in der Not 

usw. usw. 


^ NORDISCHE FILMS Co. 

Berlin Breslau Düsseldorf Hamburg 
Leipzig München Amsterdam Zürich 

!!!!llliiii!IIIIII!!ll!ll!ilM .... 
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Der KiBwmrtairniph — Düsseldorf. 


IMHOFF 

n 6 Akten 
iinirien Roman von 

LAND 

Friedrich Werder s Sendung“ etc. etc.) 
ind inszeniert von 

'on Woringen 

der Handlung: 

Erich Kaiser-Titz vom Lessingtheater, Berlin 
Lotte Neumann 

Lmil Rameau vom Deutschen Theater, Berlin 
Wilhelm Huch vom Deutschen Theater, Berlin 
ölga Engel vom Theater i. d. Königgrätzerstr., Berlin 


ltnd Biograph-Ges. ütJLH 

»^iedrichstrassc 187/88 


Telegranun Adresse: Biograph. 
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mit €. ^o/7</er/na/7/7 vom Thalia-ZIheater, Berlin 


Merkur-F ilm-V erleih 
Berlin 

Berlin, Brandenburg, Ost- u. Westpreussen, 
Pommern, Posen 

Joh. Nitzsche 
Leipzig 

Sachsen, Thüringen, Anhalt, Schlesien 

Martin Dentier 
Braunschweig 

Hannover, Braunschweig, Oldenburg, Hansa¬ 
städte, Lippe, Mecklenburg 

Martin Dentier 
Braunschweig 

Rheinland, Westfalen, Hessen, Luxemburg 

Martin Dentier 
München 

Süddeutschland, Bayern, Württemberg, 
Baden, Elsass-Lothringen 


Oskar Einstein, Berlin SW. 48 

Friedrichstrasse 224 


Telephon: NIdf. 893 


Telegr.-Adr.: Lafibcr 
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nansa-rilm-DBrlßih D.m.b.fi. 


Dir.: Otto Böhm Berlin SID. 48 


rriedriihstr. ll 


Telephon: moritzplatz. 3039 


Te^.-Hftresse: Ransaritm 



monopal für 
oinz Dgutsdiland: 


Cma-morena-Terie 1915/16 


Entklassige Dramen 


Franz -fiof er -Serie 1915/16 


Damehme Dramen 
Reizende Lustspiele 
Spannende Detehlinrilms 
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Am 


Donnerstag 

den 

2. Dezember 


zeigen wir Ihnen 


SATAN OPIUM 


Spielleitung: Siegfried Dessauer 


|]flperalor-Filfli-io.in.l). H., Benin sw. 48 

Friedrichstrasse 23 

Teleeramni-ndresse: Imperatus Telephon: Moritzplatz 129 56 


[pi!fn!j:!ii!i;i;;;v;illiiii|||PII!piiiip:iipii!|P 
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.IL .5^::^ 

/ln dieTheatcrbcsitzer Rheinlands u, Westfalens! 

Gonz Diisseldori sprichl nur noch vom Gastspiel 

Dorrit Weixler’s 

vom 30. November bis 3. Dezember 1915 in 
den Asta-Nielsen-Lichtspielen in Düsseldorf. 

Versäumen Sie nicht, die entzückende 
Künstlerin persönlich kennen zu lernen. 

Zur Vorführung gelangt in diesen Tagen; 


Kammermüsik 

Schauspiel aus dem Leben in 3 Akten 


Sein Störeniried 

Glänzendes Lustspiel in 3 Akten 


Von diesen Bildern habe ich das Monopol. Ebenso vergebe ich 

den besten Weihnachtsfilm des Jahres: 


Weihnachlsylocken 

Rührendes Zeitbild in 3 Akten 
Regie: Der Meisterregisseur Hofer 


Das Residenztheater in Düsseldorf sicherte sich diesen 
Film auf fünf Jahre zu jedem Weihnachtsfest. 


Uclilspielliaas WitteklDd 

HERFORD L W. 







& 

’ih 
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Rheinische Fiim-Geseiischaft m. h. H. 


DDSSELDORF, Wonlogtrstrasse 113, 


Die lagd nadi 
dem Sdildtsalsteln 

Sensationeller Detektiv-S<-hl&ger 
in 4 \kUa 

•Monopol fitr Kheinlaml-Wt-Ktfalen 


In den Hauptrollen di« Dtirsteller 

au- Qao vadis und Jaliat Ciaar 

Monopol für Rheinland-Westfalen 


DerRrleg bradite Friedeg 

Eine Begebenheit 

aus der heutigen Zeit, in 3 Akten 
Aktuell ! Zeitgeinäss : 

Hauptdarsteller: Harrj Uadtka 
Monopol für Rheinland • Weatfulen 


Unter fremdem Einfluss 

Ungar. Dninia aus der Künstlerwelt 
in 4 .\kten 
In de:- Hauptrolle die 
ungarisebe Diva S4<i FadAk 
Monopol für ganz Deutschland 


Amerikanische ,,Stone“-Monopole 
für ganz Deutschland 

MaDiersirelktWemenierrsciiiiii 

Glanzendes Lustspiel in 2 Akten 

Satan and Ikaros 

Spannendes Sportdrama in 2 Akten 



Die Raslcniiierte 

Pikante« Lustspiel 
in 2 .Abteilungen 

Monopol für Kheinl.-W«-tfal< ii 


Erstklassige 
Monopole für die 
'W interspielzeit 
1915 1916 


Die roten Diamanten 

St-n-ationsdrania 
in 3 .Akten 

Monu|x>l für lX>utsrlilaod 


Teddys FillhllggstaliTt 

Eine lustige Frühlingsanekdob' 
in 2 .Abteilungen 

Monopol für Rlieinl.-Westhilen 


Die 

bttssende Haodalena 

In der Titelrolle: Thea SandtfR 
Erstklassiger Filmroman in 3 .Aktei 
Monopol für Rheinl.-Weslfalen 


I Hauptbahnliof Tel.: 4U82-4U83 


Von wilden 
Tieren gerlditet 

Spannendes Tierdrama in 3 .Akten 
Crosse sechsteilige und vii-rteilige 
kün-stlcriacho 

Buntdruckplakatc — Hcrrl. l'hotos 
Monopol für ganz Deutschland 


Die 

SdilaggeDbesdiwörer 

Drama in 2 Akten 
aus der Artiatcnwelt 
Hertorrag. Reklame und Photos 
Monopol für ganz Deutschland 


Die Tat Yon Damals 

Psycholog.sches fiensationsdrania 
in 3 .AkU-n 
Hauptdarsteller; 

Hildegard Bock, Harry Liedtke 

Monopol für Kheinl.-Westfalen 



Hntnummer 
L W. 2106. Y. 

Erstkl-issiges 
Detektivdraina 
in 3 .Abteilungen 
Monup<^l für Rheinl.-Westlalen. 


Verlangen 8le Offerte oder Vertreterbeeuoh! 

Unsere soeben erscMenene neue nimllsle wird an Intoressenten auf Wunsch franko gesandt. 































Vertreter für Berlin: Luduiig jeqel, Berlin W. 8. /*'\ohrenstrasse ö. liiS’.'ii iün. 
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NacMrack «m liihtlto, •acli 

Die Kinematographie 

\.-n -lA-tilHi.iit 

Im hVl.l.-; Sii.lw. -:lr..i,l. , i,.l«-i l•.•l.-,. 

S<-it vollen tünf/.elin Monaten lei't«- ieli Kriefi^lieii't<■ 
MMt mehr als einem hallH-i. .lahre hliitioe Xhwehrailieii 
an einer Front, ilie. wie Imkaii'it. iman'oe»-t/.t. nn<l nii; 
stets erneuter Wnelit /.nm I>ni'ehl>riiehsversii( !i dei Wels. lien 
auserk€>r«-n ist. Kin iriitif;»-s S<-I'ieksal hat n ieh < ie Ktux-- 
.'«■hr»‘»-k«“n ihn lanuen .Monate hisher ulneklieh iilwr'lelii-ii 
la.s,sen. Hin |Mar Ta.:»- Hast in tier Hesei . «•stellnnj: nach 
heissen, nnheschreihlieh schweren 'l'aiten. \on ilotien oio 
n<M-h (las tosende Krachen und Bersten der ft-indlicncn 
tiranaten. das Knattern der Hand- nad .Masehim iiitewehic 
die Schmery.ensschreie der Sinkenden in den Ohten itellen. 
i;<d>en mir .Xlnsse. mich wit-der einmal mit der Kinemato- 
•;ra|>hi<* zu l»eschäfti>;en. Denn auch in S,-hützeiisiiahen 
und Felseiuh'ckunoen in m Höhe hat ..De i K i ii e - 

m a t o g r a p h” seine regelmässigen la*s(“r. 

l'nd was die h‘tzten WcK-hen dem enthüllten, die 
zwischen den Zeilen der X'ersiimmlungslM'richte zu lesen 
versteht, war wenig erltaidich. Die langen Kriegsmonate 
eines Weltringens halwn. wie ('s scheint, in der t Irganisivt ion 
der Branche nicht das geringste geändert. Iteim lasa-n 
gewis,ser B<>richte haln- ich wiederholt das Ihrtum und Im-- 
senders die -lahreszahl der Nummern ül>er|>i iill. oh ich nicht 
aus N'ersehen etwa eine ai 11 e Zeitung erhalten hätte 
Ik-r Kri»‘g hat die laindkarte verändert, hat den Sieges¬ 
willen kraftvoll organisierter, vereinter Heiche herauf- 
•»eschworen. er hat eine Flut von Spionageschädlingen 
•n-seitigt und Zucht und Drdiiiing dorthin verpflanzt, wo 
*lie K(»rruptioii von jeher ein HeimatsrcH-ht hatte. Kinc 
teste Verwaltungshand in den okkupieiten russis» hen l*ro- 
vinzen merzt aus. was dort vom alten Rr*giment an Schlech¬ 
tem und Schädigetidem ührig blieh. Ks scheint fast, dass 
'»nerhalb der Kreise der Kinogri'ssindustrie bisher die 
Kinsicht fehlte, durch aus,sehlies.sliehe rnt«‘rstützung e i n e r 
unten F a e h z «* i t u n g diese zu ihrem Kepräsen- 
tanten-Organ machen zu müs.sen. Jwler andere Interessen¬ 
ten-Verbund hat seine Vertretung in einem Haiint - 
'* r g a n , in dem die Berufsangehörigen alles vereint finiten, 
nas in ihren Kreisen Bedeut ung hat. X'or .allem ein < )ffert eii- 


Dezember 1915. Erschoint jeden Mittwoch. 


und ihre Fachpresse. 

,• Mcil.utl. 

I,..d w lg r.i. . h. 

lilatl. .ins i|e:ii allein - • - (i zn iiitormieren in dei I.. 

sind. Die .\ngebole an Xeuscliöpfungeii der Filmindii'T i n- 
-ind \erzeltelt .ingekündigt. Nicht sidten findet imUi zwi- 
-cheii den \nf:ings;ibsätz'-n eines der Branche lÜHli-t 
iinw ürdigcii. iKTsoo.üche! 1 Kigennutz ent springenileo 
.'schmäh- lind \ erdäclitigiingsartiki'ls und der Fort setzon- 
b-- (>■-■.( hri-il 'cls-aiif i-iner anderen .''eite die .Vnkündigiing 
i'ini'r aiissichtsreii'heii Neuheit. Welchen Kindruck nms- 
■ las .Viigi'lsit der neuen Fibiischiipfiing aut den teacheii 
der. noi-h eirpört. von der Uolieii di-r Sprache in di-n cIm i, 
gi-tcscnen .Xii'führiingen. die .XiiküiMligung lii-st ' Miis- et 
da nicht, und sei er der wohlwollendste Kinofreund, voie 
Ton «les .Xiifsjitzcs auf den Inhalt des Films schlicsseii 
Kigneii sich von }H-rsö>nliehen X'crieumdungen von l.i't 
lind töilli- und nicht mehr steige: ungsfähigeii Viitlatig- 
keiten strotzende ,.Fach-.\rtikel" zur la'ktüre für Freiinde 
des l.ichtspieBveseiis ' .XIiiss der la-ser solcher l’oleniike'i 

und .\nflegelungen nicht unwillkürlich auf das gci-tigi 
Nivi-au der Inserenten und .\l onnenten schlii—^cn Meine 

braven l^iiidstiirmleute. Steirer und Kärntner. Iis-i-n aiicli 
Fachzeil iingeii. ..IVr llolzkiiei-lit . von la-uten diese- 
Zivillmrufes gehalten. iinterscheiilet sich in Ton iiiul 
Schrthbweise sehr wohltuend vom redaktionellen Inhalt 
manchen Kinohlattis.. das kühn und keck tinter seinem 
l'itel die kleiner gislruckfe Bi-hauptung proklamiert 
..FachVdati für die Interessen der lächtspiel- 
kiiiisf. l'nd ..IK'r Holzknii-ht •' wendet sich mit sihnein 
Inhalt an la-iite. die eine derbe Sprache zu führen ge¬ 
wohnt sind. Ih r Schriftleiter und HerausgelaT diesi i 
Zeitung weiss überdies, dass aussi>r den Heriifsangehorigen 
wohl kaum ein anderer das Blatt zur Hand nimmt. Wenn 
er rüde Töne anschlagen wollte, wer würde es ihm üIh- 1- 
nehmen ' So ein Fachblatt-Ki-dakteur wäre durchaus 
Imrei-htigt. im Holzkneehttoii zu seinen la^iern zu sprei hen 
Nichts in dii-scjii Fai-hblatt erinnert in die Vrwüehisgkeit 
der .Vusilrüeke. wie man sie unter den jetzt uniformiert! n 
Holzfällern und Holzfuhrwerkern im svhützeiigralH'u h<iil 
l'nd ich bin fest überzeugt, dass schon ein einziger .\i- 
tikel. in dem Ton geschriehim. den manche Kinobhitte: 
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verbrtflieH. «ürtlf. auf tlen rt‘zuj' des Blatt<*s 

zu vcrziehten. l’iul was ui)<l in welelieii Ausdriieken hat 
ilie frcHiuldi^e Branche sehun alles in ihr**! |*res.se geleMMi ? 
Zu Anfall),; meiner Kriegsiiionuie kamen mir auch andere 
Kinn-Faehhlätter in die Hände. Kameirden baten mich, 
ihnen Einsicht zu gewähren. Ich lialm m i h <lnnn zur Bitte 
veranlasst gustdicn. von weiteren Zusendungen abzusehen. 
Ich schämte mich vor meinen Kameraden dii“s«‘r Blätter 
iitifl hatte alle rr.saehe dazu. 

Die deutsche Kinoindustrie ist eine CJ r o s s indiistrie 
geworden. Der Krieg hat ihr den inneren Markt fast r«*stlos 
in die Hände gesjäelt . Die deutsche Ki lo-Crossindiistrie 
hat damit auch <lic .Miu-ht. ihn- (;rös,se. ihre G«*schlos.sen- 
heit. ihre I^Mstungsfiihigkeit und ihre IRüstungen allein 
dort zum Ausdruck zu hritigen. wo die-i am /.wei'kinä.ssigsten 
ist : in ein e m einzigen gute n K a c h h I a t t. 
l'nd damit dieses Repräsentat ioiis-t trgan dei Branche 
sich rühren, inhaltlich durch Heranziehung n a m h a f t e r 
■Mitarbeiter erweitern kann uiul durch ge li»*genen. unab¬ 
hängigen Inhalt neue Freumle wirbt, unti alte Feinde der 
Lichtspiclkuiist zu Freunden wandelt, bedarf es der aus¬ 
giebigen Unterstützung der Filmerzeuger utiil Film-\’er- 


treib«*r. Wenn ein halbseitigts« Inserat aufgegeben werden 
soll, darf man nicht gleich den (lratis-.\lMlruc-k einer elnuiso 
viel Raum iMiinspruchemlen Filmbeschreiliung fordern. 
Es soll auch ein l'iiterschieil bestehen, zwischen eing»*sen- 
deten FilmlMs.pns'hungen und si>lclu*n. die von einem o b - 
j e k t i V e n und b e f ii b i g t e n Filmkritiker beurteilt 
werden. Und dann nicht gl •ich Zct«-r und .Mordio si-hreien. 
wenn an neuen Erzeugnissen etwas ausgesetzt wird. Eine 
gesunde Kritik hat iuh-Ii in.mer ihre guten Früchte g"hubt 
an der Höherentwicklung des Künstlet ischcn. 

Ein allgemein anerkaniit<s> Fai-liblatt. von keiner \'er- 
einigung. keiner Brancliegrup|M- Ixs-influsst. in einem unab¬ 
hängigen. finanziell kräftigen Verlage i rsclieinend. wird 
das .\nsehen der Kinematographie so heben, wii- sii- es 
ihrer (;röss<>. ihrem Umlange nach schon längst verdient 
hätte. (irossunternehmungen von mächtiger Kapital¬ 
kraft. wie sie in «ler Branche bereits bestehen, brauchen 
sich dann nicht auf dem Umwege üImt moralisclie Zu- 
riH-ht Weisungen nicht und nirgends ernst gen<»mniener 
Fachblatt-Herausgeber selbst einen Tadel über di • Durch¬ 
fütterung solcher Schädlinge erteilen lassen. 

Eine Branche ein Fachblatt. 


Versucht Britannien die amerikanischen Films zu boykottieren?*) 


Die europäische Tollheit hat endlich auch ilas Film- 
g^-schäft »■rgriffen Die Filmfaelr/.eitungen in England 
siml Voll der Furcht vor feindlichen Fabrikaten besessen. 
Diese Furcht mag ehrlich und «lurch die .Vngst vor Spionen 
und Vej-rätern eingeflösst sein, unter welcher ilie kleine 
Insel augenblicklieh in einer an das .Mittelalter erinnernden 
Weise leidet. Es mag al>er auch nur eine h\]>okritische 
Furcht sein, durch welche man dii* (Jeh'geiiheit znm \ or- 
teil der Heimindustrie auszumitzen versucht. Was nun 
auch «ler Beweggrund sein mag. die britischen Zeitungen 
greifen gewisse amerikanisihe Fabrikanten an. weil ilereii 
.Namen ziifälligt'rweise nicht englis<-h klingen! 

Das Namenprobleni ist seit .\usbruch d«-.- Krieg«*' 
in England zu einer wichtigen Frage gewonlen. .Man sagt, 
ilaiw Herren mit etwas zweid<‘utigein Namen wi«‘ B«*rg. 
Shafer und selbst Smith allen .\rten von '.'erdacht und 
X'erlcumdung ausgi-sctzt waren, nach «hnn Urinzip. «lass 
es besser sei. «*inen Unsc.iuldigen zu Iwstrafen. aU miig- 
licherweise einea Deuts«'hen entschlüpfen zti la.S'«'n. 

Nun inu.s.s zugegeben wenlen. dass am F'ilmg«‘.scbäft 
in .\merika «'ine Reihe von Herr«‘n Iwteiligt sind, «leren 
Namen von aufger«*gten iiiul ülM*rarb«>it«‘t«'n Zen.soren 
leicht faliM.'h ausgeh^t werden künnt«-n. Es kanti nicht 
schaden, hier einige di«*ser Namen folgen zu lassen; Liibin. 
Selig. Selznick. laienitnle. Baumann. Zukor. Kessel uiul 
zweifelhis n«K-h andere. Di«*se Herren siml all«- amerika- 
iiiache Bürger. Aus.ser«lem siml es amerikanische üeschäfts- 
leiter. welch«- für «•inen gros.sen Teil «ler gewaltigsten und 
reichsten Iiulu.strie. durch welch«- Amerika W«-Itruf er¬ 
langt hat, «lie X'erantwortung tragen. Infolge ihrer vor¬ 
züglichen Fabrikate haben sie nicht nur ihr eigenes l.ri«n«l 
er«>bert. s«in«lern hab<-n auch jenseits «l«-s (>z«-ans in d«-m 
britischen lnselr«-iche iin«! auf «lern Kontinent b-sten Fuss 
fassen künium. Sie siml in ihren |H*rs«"inli«-heti Eigenschaften 
sowie ihren G<^-häftsmetho«len so durch und «huch ameri¬ 
kanisch, dass es keinem Europäer, mag er nun Engländer 
o«ler sonst was sein, bis zum .\usbnn-h <^«•s Krieg«-s ein¬ 
gefallen wäre, sie als irgeml etwits ander«‘s als .\Mierikanet 
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ZU b«-'/,«‘i«-hn«-n. Wir siml g«-zw ungen z.i glauben, «lass ilire 
B«-anstati«lung durch England nichts mit ihrer «-«•«■ntu«-ll«*n 
deutsch«>n .Abstammung zu tun ha'., somb-rn in ihr Tat- 
sjiche zu su«-h«-n ist. dass 'ic amerikanis«-|i siml. 

D«-r britische Handel hat gut«-n (irund. auf d«-n ameri- 
kanis«-heti Fortst-hritt cif«-rsü«-litig z«i s«-in. Di«- Engländ<-i 
siml enthusiastis(-|i«- Filmli«‘l>hHber geworden voraus- 

g«-s«-tz*, «lass sie am«*rikanis<-he Films zu s«-h«-n lK-komm«*n. 
Sow«-it Li«-ht bilder in Frage komm«-n. sind sie gut«- l’atrioten 
wi«- alle and«-re Rass«-n w«*nn «-s si«-h um gl«-i«-bw«-rtig«* 
Produkt«- band«-lt. .'<ie würden britisch«-n Films den X’orzug 
j'«-l>en. w«-nn britisch«- Films «-bi-iiso gut wie amerikanisclu- 
wär«-n. Si«- sind «-s ab«-r nicht. 

Die amerikatiisclien Films v«-rdankeii ihr«- U«-ber- 
l«-genh«-it im .Xiislaml «-itizig und all«-in ihr«-r (Qualität. 
Würden ili«*selb«-n von «lern britis«-h«n 'larkte vers«-hwiml«-n. 
«laiin wär«- das englisch«- Publikum auf ein sehr diirftig«-s 
Programm angewi«-sen. Di«- «-nglischen Kilmfabrikanten 
stellen sich zw«>if«-llos auf den Standpunkt, .lass das Publi¬ 
kum «-her mit ein«-r minderw'«-rtig«-n Qualität vorli«-bnimmt. 
als dass «-s ganz und gtir auf Bihler verzi«-ht«-t. 

Wir glaiilM-n nicht für einen .\ug«-nblick. dass die 
Natneti der Herr«-n Selig. S«-lznick. I..a«-mmle. Zukor iisw. 
irg«-nd «-twjis mit der .Xngehgenheit zu tun halM-n. Uns«-r«- 
englis<-h«'n X'ettern siml ni«-ht s«» dumm. Die .Angriffe ihrer 
Faehz«‘it ungeii g«-g«-n «li«-se amerikanisclu-n Fabrikanteti 
siml nitr «lur«-h die Ihtlürfnisse d«s« «-nglischen Han«iels 
eing«-geb«‘n. in «ler schwach«-n Hoffnung, «las H«‘img(^.chäft 
ila«lur«-h «-t was zu h«-ben. 

Di«-s ist «-ine ung«.r«-<-htfertigte Konkurr«-nzm«-th«Klc. 
g«-g«-n welche unsere <;«-s«-tze uml (b-richtshöfe machtlos 
siml. Das «-inzige .Xlittel. weh-lu-s den amerikaniseh«-n 
Fabrikanten zur Ib-kämpfiing d«-rsell>en bleibt, ist g«-ra«l«- 
«lie Ursache «ler g«-schäftliehen Eifersucht: «lie ülw-rh-genc 
Qualität ihres Fabrikat«-s. XX'ir glaub«>n nicht. «l»v.ss «las 
britis«-he Filmpiddikum «laniit «•inv«-rstan«len sein wünle. 
«lass ihre lK-li«-btesten Filnimarken b««vkoltiert würden, 
einzig uml alleiti aus «lem (Ininde. w«-il «ler Natn«- der Her¬ 
steller mich «l«-r aufg«-regten britisch«-n Phantasie einen h-ieht 
teutonischen Ik-iklang h»it. 



l)er Klnfmatoipmyii — Diiswldorf. 


Xo. 4«i4i. 


Kleben und /Vusbessern des Films. 

In letzter Zeit ist es ivn/.iihäiifif> \ nrj't koiHiiu n dass die 
Films falsch geMebt sind. Ich habe Klebestellen gefunden, 
wo 2 bis :i l.,öcher. ganze Bilder ja sogar rlreifach überein¬ 
ander geklebt worden sind. Auch fand ich Klebestellen, 
die mit Dextrin geklebt siml! Rs ist dies nur auf den Mangel 
an guten N’orführern zurückzuführen uiul möchte ich daher 
den Neul.Ilgen in der Kinobranche durch nachstehendes 
das Kleben und Ausbessern des Films ein wenig beschreiben. 

Die l’flege und Behandiiing des Films erfordert eine 
besondere Fürsorge, wenn man an denselben eine Freude 
haben will. I>as Aiisbessern geschieht in folgender Weise: 
.Man si'hr.eidet das Kildauf der i inen Seite so ab. dass es 
vollständig ganz ist und auf der anderen Seite sc'hneidet 
man vor dem zweiten Rieh des Hildes ab. Nun muss auf 
dieser S«Mte ilie Chlorbromsilber.schicht abgekratzt werden. 
l.*-tzteres wird sehr oft iinterlas.sen. die Folge davon ist. 
dass der Film an di**ser Stelle sich oft löst und somit eine 
Störung im Xorfühn-n verursacht. Man erhält nur eine 
feste Verbindung, wenn Zelluloid auf Zelluloid geklebt ist. 
Nac h Möglichkeit muss dafür Sorge getragen werden, «la-ss 
die Klebestellen riH-ht klein werden, damit sie beim Durch¬ 
laufen flurch «len Apparat keinen Wi<lerstan«l fin«len. 
Besonders ist ilaraiif zu achten, «la.ss die Perforation ganz 
genau ülK'reinander kommt. Ih'r Film muss fernei so be¬ 
klebt sein. <la.ss «lie Bilderreihe keinen Scha<len 'rieidet 
und durch «lie Klebest«-llen halbe Bihler erscheine i lässt. 
Stelh-n im Filmliande. «lie stark beschädigt sind, sc meidet 
man am lK*sten ganz heraus. Zur Erhaltung «les Films 
gehört auch das Iiistandhalten «U*s .Xpparates. B«*s«mders 
müsstn diejenigen Teile, welche mit dem Film in Berüh¬ 
rung k«mimen. ptnnlich sauber gehalten werden. Das Zellu- 
I«>id setzt nämlich, zumal l>ei neuen Films ii>f«>lgc «l-'r Rei¬ 
bung bei grosser Cesehw iiuligkeit einen Staub ab. «l»r sehr 
hart ist uiul ein ausgezeichnetes Schleifmittel b.hl^'t. «1er 
nicht allein «len Film bt>schä«ligt. soiulem auch alle Apparat¬ 
teile angreift. Ferner achte man darauf. «la.ss «lie Zahn¬ 
trommeln nicht zu sehr abgenutzt wertlen. denn <l«i-ch zu 
gr«iss« .Abnutzung «ler Zähne auf «len Zahntr«>mmeln hat 
«ler Film keine e.xakte Führung mehr, er reis.st «>ftm.vls ab 
• Hier best-hä<ligt «lie Perf<»ration. Am meisten wir«l «ler Film 
«litrch Oel venlorbtu». I>er .Apparat wird «It^« «‘»fteron zu 
stark gtsilt uiul nach «ler Oelung nicht gereinigt. Das Oel 
breitet sieh nun über «lie ganzen .Maschinenteile und kommt 
mit «lern Film in Berührung, «ladurch bleibt Staub und 
Schmutz auf «lemselben haften und wir«! beim l^mr«»llen 
in «lie Bildschicht hineingepres.st. XX’enn man es versäumt. 
Beschädigungen. Ri.s.se «uler .schlechte Klebestellen recht¬ 
zeitig auszubessern, so ist der Film in kurzer Zeit völlig 
ruiniert uiul unbrauchbar. .Am stärksten leidet «ler Film am 
.Anfang und am Ende. Beim «iftmaligen Benutzen «le« Films 
kann man am Anfang und am Ende ein hässliches Regnen 
liemerken. Dies lässt sich vermeiden, indem man am .An¬ 
fang und Ende einen Meter Blankfilm anklebt, dadurch 
•ileibt «ler Film selbst geschont. 

L'eber «len Ort der .Aufbewahrung des Films sei kurz 
noch folgendes bemerkt. Rs muss unbedingt vermieden 
werden, den Film an einen warmen und tr««cknen Ort zu 
l«‘gen, «lenn das Zelluloi«! verliert dadurch an Geschmeidig¬ 
keit un«l wird auf die Dauer spröde und brüchig. 

Am besten erhält man den Film an einem kühlen Orte. 
un«l wo ein solcher nicht vorhanden ist. soll man einen gut 
■iiischliessenden Schrank aus Eisen anbringen lassen. Letz¬ 
teres ist ja schon an den meisten Plätzen Polizei Verfügung. 
In «Uesen Schrank kommt unten ein Einsatz mit einer 
«larauf liegenden durchlöcherten Platte. l'nter diese 
Blatte kommt ein Stück Filz oder Torfspreu, welche«« stark 
angefeuchtet wird. .Auf diese XV’eise wiid der Film g>it er- 
lialtim und verliert nicht an Geschmei<Ugkeit. 

Adolf Möller, X’orführer. Hamburg. 


|8^S^B| Aus der Praxis 

Berlin. Zu einem äus.serst unterhaltenden Nachmitta«: 
gt-staltote sich <Ue S«>ndervor.Stellung am IXmiierstag. «len 
2ö. er. im Berliner l'.-T., Friedrichstrasse, wozu «lie Xor- 
«l i s c h e Films (’ o. auf X'eranlassuiig «les Lehrei - 
Vereins Einladungen hatte ergehen las>«en. Rs handelti- 
sich um X'orführiing von L'Unis. die sich insb«?s«»ndere für 
Schulkinder eignen. Den Reigen «»röffnete ein Film 
..Schwcxlische Schulhygiene", in welchem uas di«- 
wahrhaft v«>rbildlichen Elinricht ungen einer schwedischen 
Knaben- un«l Mädchenschule, um «lie heranwachsend«- 
•lugen«! in körperlicher, geistiger uiwl wirtschaftlicher B«-- 
ziehung zu brauchbaren Menschen ht-ranziiziehen. gt-zeigt 
wurden. - Die F«>rtsetzung bildete «lie v«>n uns soh«>n be¬ 
sprochenen zwei Films ..0«;wt«‘rreichs Krieg in m Höh-.-" 
un«l ..Skifahrertruppen im Zillertal", wohl «lie best«-n 
bishei erschienen«-!! Kriegsaufnahmen. wol>ei mcht nur 
«lie l.<eichtigkeit. mit w-elcher uiwer«- Blindestruppt-n «lie 
grös.sten Strapazen im Kampf mit «len XatUrgewalten der 
.Alpenwclt überwiiulen. Bewuialerung errege, sondern 
auch «lie «Irolligen Situationen, welche die Skifahr«-r je na«-h 
.Anstelligkeit bei ihren l'ebung«‘ii «laroietc-n. h«-rzlich belacht 
wur«len. Die dabei auf de. I..einw ind t-rschienenen land- 
st-haftlk-hen .Szem-rien «liirfen als «lie s«-hönsten .Alpen¬ 
aufnahmen angf-spna-hi-ii wer«l«-i. IX-r S«-hluss «les l*ro- 
gramms bra«-hte luu-h einer -ehr erheiti*rn«l wirkeiwlen 
Hulnor(^sk«- .Aufnahmen aus eint-r F«!rschungsrcise in da- 
<ö-bi« t «1« r laipplämler. mit ihrem I>?ben un«l Treiben, 
ihren Her«len v«in Remitieren usw.. ferner Sport in «l«:r 
Krunprinzenarniee mit gelungenen .Aufnahmen un.s(-rts« 
rhronf«»lgers. wie er sich in zwanghiser XX'eise im Kreise 
seiner S«>l«l.vten bt-wt-gt. — l'nter len zahlreich Ers«-hienenen. 
worunter naturgemäss vorwiegeiul «iie Berlin«*r Lehrer- 
s< liaft vertreten war. bemerkten wir u.a. Rxzt-llenz v. K*-s.s«-|. 
Frau V. Kluck. Frau v. Ludendorff. «iie Bürgermeister Dr. 
Reicke. B«‘riiii. Dr. XX'einreich. X'eukölln. «lie Herren l*r«if. 
Brunner uiul P«>lizeirat MiUlner vom Polizeipräsidium, «len 
Polizeipräsidenten von Berlin v«*ii .lagow. Exzellenz Mumm 
von Schwarzenstein, «len Leiter der Zentralstelle für .Aus- 
lan«ls<lienst im .Auswärtigen .Amt und .Admiral Exzellenz 
von Truppei. Gouverneur a. D. von Kiautschau. X'aeh 
dem Dargeliotenen erhob sich j«desnial K-bhafter Beifall. 

F. W. t'oiiradi reiste am 22. N’oveniber zum zweiten 
Male auf Einladung «ler Bilduiigszentrale beim Generel- 
Gouvernement Belgien nach Brüs.sel. Hier wird er sich 
einige Tage aufhalteii. um «lanii wieder die Etappen zu 
bereisen. Diesmal befimlet sich «ler Filmfabrikant .Alfr«-«! 
l'nger in seiner Begleitung und haben beide Herren eine 
neue Scblagernummer ..XVutuler über XX’under" zu.sammen- 
gcwtellt Hierin ist zum ersten Male die Filmkunst uiul 
Zauberei zu einem harmoiüschen Ganzen vereint. 

Der Kommamiant vom Königstein. Militärisches Filni- 
schauspiel in sechs .Akten von Hofrat Prof. Dr. Anton 
Ohorn. Die Uraufführung dieses bereits vielbespr«(cheneii 
und mit Spannung erwarteten zweiten Aut«>renfilnis. der 
Hofrat Pr«>f. Dr. .Anton Ohorn-Serie, faml am 19. N*ovember 
in «len vornehmen Rtulera-Licl.. pielen. Dresden, statt. 
XX'ir können dem rührigen Direktor dieses Theaters. Herrn 
I*iet.sch, nur gratulieren, dass er sich die Uraufführung 
«lieses Meisterwerke«« mit einer Spieldauer von vierzehn 
Tagen gesichert hat. XX'ir möchten n«K-h besonders «larauf 
hinweisen. «lass dieser Film, infolge seines historischen XV er- 
te«, von der Zensur auch für .lugendvtn-stellungeii frei¬ 
gegeben worden ist. Das Publikum nahm «iiesen eigenart igen, 
historischen Film, der im 16. Jahrhundert, dem abenteuer¬ 
lichen und mystischen Zeitalter der Alchimisten, spielt, mit 
lebhaftem Beifall auf und ist besonders «las durchweg gute 
Spiel der Darsteller, die malerischen Landsohalten und «iie 
prächtigen historischen Kostüme, sowie die plastisch schöne 
Photographie der einzelnen Szenen hervorzuheben. 





No. 46r>. 


Der Kinemetofrsph — Dösseldorl. 


Der neue l)P4-la*Film ..D a « G e w . s s e n“. der von 
K(»lH‘rt Reinert. dem bekannten Dramatiker, der erst kürz¬ 
lich durch sein neues l^ustspiel .,Die rätselhafte Frau“ im 
Iterliner Komödienhaus in die Oeffentlichkeit getreten. 
verfas.st ist. stellt wirklich das N'ollendetste <lar, was bisher 
in dieser Hinsicht geboten worden ist. .\lvin Neuss, der so¬ 
wohl Hauptdarstelh-r w ie auch Spielleiter ilieses vieraktigen 
Schauspiels ist. hat sieh in dies»*m Falle selbst ülK'rtroffeii 
um! stellt nii-ht nur die .scliauspielerische l^eistung. .sondern 
auch die gesamte .\us.stattung und Insz.iuiierung auf 
volk-r künstlerise-her Höhe. 

l’nter <ler bekannten .Marke it. 11. ers«-heint z.iim b»*- 
vorstebenden ('hri.stf(*st ein Weihnacht sfilni unter dem 
Titel ..Der Zug des Herzens", eine Weihnachtsgeschiehte 
in zwei Teilen. l)«‘r Film ist mit «len gewohnten guten 
Kräften aiisgeführt un«l zeigt eine .sehr hüb.sche draniatLsche 
Handlung. Durch Kinfügung einer Szeii«- im Sc-hützen- 
graln-n ist er durchaus unserer Z<*it entnoinmt'ii und wir«l 
Ix'i der gi'wohnten guten Qualität aller 1>. 11.-Films seine 
Wirkung auf «las Publikum nicht verfciileii. 

Oskar Fillsteill. Ganz e.vzeptioiielle Nnibeit«*n mul eine 
Reih«- v«>n Kin- un«l -Mehraktern liegen auf «1er Z«'nsur 
un«l warten auf «lic tägliche Freigabe. Die Stücke sind durch¬ 
weg wirkli«‘h erstkla.ssig zu nennen, wel« he sich auch n«>« h 
«lurch «las gute amerikanische Spiel auszei«'hnen. ..Die( 'ir«-us- 
köni<.;in‘' ist eine Filnisen.sati«>n ersten Ranges un<l fast 
seluui für sämtliche Hezirke abgeschhisseti. s«> «lass «lieses 
interessante Kün.stlcrdrama jedem Kino«M-sitzer zugänglich 
ist. ..Tragik «les iS<-hicksals“ ist cm ergr«-ifen«les Drama, 
«las an «las Gewissen appelliert un«l gehi r . was Spiel. .\us- 
stattiing un«l Regie anbclangt. z’i den b«>sten Films «ler 
etzten Zeit. ..Dichtung un«l Wahrheit“ ist. wie wir hören. 
sch«in für ganz Deutschlaiul abgeschl«is.sor uiul kann «lieser 
Film je<lem Theaterbesitzer empbihlen wenlen. «la «ler- 
.sellH- eine lUK-h nie g«*zeigte .Aufgabe löst uiul s«iniit au«-h 
für «lie ’rheaterbesitzer eine wilk«>mmene .Abwechslung 
sein winl. \'on «len kurzen Sachen venlienen b«-s«>ndere 
Erwähnung ..Der olle S«HMnann“. ein fcin«^s Lusts|üel un«l 
«las g«‘lungenste Kinderspiel .Die zerbnichene l‘up|K‘“. 
Hänschen spielt darin «lie Hau)>tr«)lle. «-in Pracht jung«" v«in 
.Jahren, «ler seine Sache ganz v«<rzüglich macht un«! seiiu-r 
AiifgalH" in j«>der Weise gewachsen ist. Mit «len ..Hän.schen- 
films" wer«len «lie Herren ThcÄterbesitr.cr gros.se Kassen¬ 
erfolge erzielen. Es sollen «-a. 2<» «lav«)n in .Arbeit .sein. 

Kraiinschweig. Die Künstl«*rvereinigu;ig ..RuIk-iis“ 
eröffn«*te B«>hlweg 4(>. 1.. eine M’erkstätt«" für imsh'rne 
Dicht spielkunst. 

ar. l>üssFl«iorf. Die Rheinische Filmgesellschaft hat 
vor kurzem ein sehr schön ausgest-att«’te« Buch versandt, 
das einen tatlellosen U«"berblick über das reichhaltige 
Lager der Düssel«lorf«‘r Firma gibt Dramen. Hum«>r«*sk«"n, 
Naturaufnahmen. Bilder für .JugernlVorstellungen. Mon«>- 
pol- un«l Pr«)grammfilms ziehen in buntem Reigen an «lern 
Les«‘r beim Durchblätteni «1«?8 Buche» v«>rüber. Das bt^teaus 
«lern .Markt der letzten Jalu-e ist von faehmännischer Han«l 
hier ver«*int. (Jerade in di«?ser Zeit wo «ler St«K’kfilm knapp 
wir«l, ist ein solch iimfangreich«s< l.Agerverz«‘ichnis «ift ein 
Retter in der N«»t Wir empfehlen allen Int«“ressenten. «lie 
n«)ch nicht ii.v Besitz «les Buches sind, es schleunigst v«>n 
der Rheinischen einzubirtlern. Sie sen«l«‘t t“s j«xlem gern 
gratis und franko zu. 

Cäsar und der Weltkrieg 1914 1915. (Jera«le jetzt zur 
Zeit «les furchtbaren Völkerringens tritt unwillkürlich vor 
uns hin der geniale, «lamals in allen AA'eltteilen si(>grciche 
Feldherr .Julius Cäsar. Daher ist es leicht zu erklän-n, dass 
der vor kurzem von der Lichtbilderei G. m. b. H.. M.-Glad¬ 
bach erw«)rbene Kriegsfilm gleichen Titels bisher einen 
Siegeslauf gen«>mmen hat. der alle Erwartungen ül>ertraf. 
Für die Jugend wie für tk-n Mann gereiften .Alters, für die 
St iidenten.vie auch für den Mann aus «lemA'olk. dessen einzige 
Erholung die sonntägliche Kinounterhaltung bildet, ist es 
interessant, «las (Jenie ...Julius <'äsar‘s“ in tliesem einzig¬ 


artigen Film zu bcwuiulerii. Wegen «ler immer mehr si«;li 
steigern«l«*n Nachfrage nach «lies«‘m .M«tn«>)H>lfilni war «lie 
Lichtbiklerci gezwungen, ihre Auftragsabteilung Flmle ver¬ 
gangenen .Jahre» nach Düsseklorf zu verlegen. Di«*ses unter 
«1er Ix'itung «les H«‘rrn Walters«hei«l ins lx?b«*n g«‘rufenc. 
m«Hlern «■ingcrichtide Burc‘au. ..Düsseklorfer N'ertretung" 
im L ö w e h a 11 s . Z i m m e r 2 2'.». Tel e p h «> n 52.».'», 
.steht «len werten Th«‘aterb«-sitzerii zw«*<"ks näh«-r«‘r B«-- 
sprivhmig zur Verfügung. 

s. Kino und Krieg. Di«- Kömigliclie K«gi«Tiiiig zu Han¬ 
nover hat «li«-s«"r Tage «l.e \'orführung«'ii in «l«*n Kin«>- 
thi-atern «lurch R«gierung.sb«‘amte b(‘«)l>achten las.seii. Es 
hamlelte sich um Feststellungen üb«‘r «lie .Art. inwieweit 
die Li«-htbik!theat«‘r Hannov(>rs in ihrem Spi«-Iplan «k-m 
Charakt«-r «ler Kritgszeit g«*recht zu wenk-n versuchen. 

l.eipzi!r. Hicrsclbst wiink- Hainstrass«- I!» unter «k-m 
Naiiu-n l'ni«ui-Theater v«in (öistav Wint«"r «-in Lichtspi«*!- 
liaus er«>ffnet. 

Neiitniiiisler i. II. .Auf ein«-r Tn-ibjag«! wunk- am 27. 
Nov«*mb<*r «k-r Kiii«ib«»itzer .Sim«>n aus Neiimünswr «lui« h 
einen .Schuss, «ler fehlging. ers«-h«»sseii. 

Nürnberg. IVr Kta«itmagistrat gen«‘hniigte «lic Krri«-h- 
richtiing ein«» Li<-Iitspi«-Ith«*at«rs im Haus«- N«irnlH*rg«i- 
Strass«* I. 

Stettin. Hi«*r.s.dbst wunlen Br«*«l«iw«*rstrass«- .ä!t «li«* 
< Klcrli«*htspi«.le n«-u eröffn«*t. 

Stuttgart. Kiimm«>rli<-htspiel«*. Ib-rr .A. Danb. Inhab«.r 
«k» .Anit*ri«an-Bio nii«l «Ireier Kin«» in Clm cröfiiu t an¬ 
fangs l)«-/.«*mb«*r an «k*r .Marienstrass«* ein n«*ues Etabliss«.- 
meiit. «las mit s<*in«*n S«Mi Sitzplätzen im Rang«* «Ics grösst«*!« 
Theat«*rs Sü«kl«*utschlan«ls steht. Was «len Fu«hmunii vor 
allem an «lern N«*ul»au inter«*ssiert. «las ist «lie gr«>s.szügig«* 
.Anlag«* «k» (;anz« n. «lie sich bis ins kleinst«* l>«*tail «*r.str«*«*kt. 
A «»rnehm ist «ler Kin«lruck von (Jeb;iii«k* un«l Halb*. «k*r«*n 
GcwöHk* ein b«»tirnter Nai-hthimtn«*! b«*«k*« kt ; künstlerisch 
ist «lie l'mrahnuing «ler Bil«lflä«'h«* gelöst, von gr«)sser prak- 
tiseher Erfahrung zeugt «lie Best uhlungsanlagc im Parterre 
un«l auf den Balkoiien. im|)onier«*n«l wirkt «ler zum Wint«*i- 
garten ausg«»talt«*te A'orraum «k*r ob«*ren Plätze. «l«»s«*n 
Haupt wand ein .Marm«irbninnen krönt. Gera«k*zu ver¬ 
blüffen«! ist «li«* Lüftung.sanlag«*: «"in N«*tz von Kanälen 
durchzieht Wän«k* un«l D«“«*ke. «las «ler n«>rmak*n Fris«*h- 
haltung Genüge k*i8t«*t. währ«*n«l zur rt*<*ht«*n Entlüftung 
«frei gewaltig«* Liifts«*hläu«*h«* mit H«>ri-zontalv«*ntilat«>ren 
zur A’erfügung stehen, «lie «lurch l'mschaltung gr«»sse Mengen 
frischer I.uft in«lenS(url zu prt».s«*n v«*rm<g«*n. Die Beleuch¬ 
tung ist «lurchwtgs in«lir«*kt. Eig«*nartig ist «k*r verst*nkt«* 
Orchesterraun! unter «lern Bikl; über «k»nsell»en s<*hw«*bt 
eine l'hr mit «lurchk*u«*ht«*t<*m Ziff. rhlatt. l)er A'«irhaiig 
wir«l elektrisch mit gk*i«*hzeitig«*r.i Gongs«*hlag v«>n «k*r 
Kabin«* aus geöffnet. 

Swinemüiide. .Am 2t>. v«»rigen .Akmats fan«l «lie Er- 
«'iffniing «l«» Z«*ntral-Kin«>s in R«!ich«>w*s F«»tsälen statt. 
Das Th«*ater ist «ler Neuzeit «■ntsprt*t*hen«l iiii.gebaut und 
eingerieht«*t. elH*ns«» «lie Rc»taurati«>nsräunu*, «lie «k*n Be¬ 
suchern v«»r un«l nach «ler A«irstellung zur A’erfügung 
stehen. Die mu.sikalis«*h(*lx*itung auf erstklassigem K«>nz«*rt- 
flüg«*l uiul Harm«>nium mit .A«*«>lsharfe hat «k*r K«»mp«»nist 
un«l Kapellmeister (Jeorg Mew«*s übern«>mmen. uml auch 
«las Flrstaufführungsr«*cht v«*rs«*hi«*«k*n«*r .M«>noji«»lserien für 
Swinemüiule i*rw«»r!»en. 

I I neues vom Ausland | 

ln Oesterreich wur«le «las A’«*rb«>t «ler Einfuhr einzelner 
Artikel, die aus feiiullichen Staaten. «k*r«*n K«)k»nien un«l 
Schilt zg«*bieten herrülireii. für photographisch** 
Films ausser Kraft gesetzt. 

Wien, ATI. N«*ubaugass«*. bisher Nr. 10. nunm«‘hr 
Nr. 25. Preiss-Fi Imgesellschaft m. b. H. 
Zufolge Bes«*hlus.s(» «ler Generalversammlung v«»m 0. N«>- 
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Bei der nächsten Ausgabe der 


EIKO- 





Woche 


der ersten und ältesten deutschen lebenden 
Berichterstattung, wird das vom Anfang 
bis Ende stark interessierte Publikum ganz 
besonders staunen über die grossartig ge¬ 
lungenen Aufnahmen der Feuertätigkeit der 


schweren englischen Schliisgeschfiize, 


die man in vollster Aktion genau beobachten kann. 
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als Lisette in ..Zafenstreiche“ 


EIKD-FILMc.m.b.H., Berlin sw. 48 
Friedrichstrasse 224 


Telephon: Amt LiiUow, 9635, 6474, 5526. 


Teleeramm-Adreise: El KOFILM. 
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Karlas Tante 


Ein hervorragendes Lustspiel in crei Akten, dessen 
Handlung stürmischen Lacherfolg zeitigt, ist soeben 
erschienen und hat einen noch nie dagewesenen 

Riesen-Erfolg auf der ganzen Linie! 


Verlangen Sie illustrierte Beschreibung, Angabe 
freier Daten und Leihpreise, ebenfalls von den 
anderen erfolgreichen Schlagern. _ 


Innn-bm-Filii- llüflris-les. i l. II 


Berlin SW. 48 

Telephon: Moritzplatz 117X0 


Fricdrlclistr. 16 

Tdeirraiuiu-Adressc : TreulafUin 























o 

O 


§ 

■s 

«? 


Rose’s Schlager 

sind nachgewiesen nur 

Kassenstücke! 



Reservieren Sie Zeit 
für Rose's gute 
\ Bilder! Es ist 

GeheininisX Ihr eigener 

d6r ^ Vorteil! 

K-siramen 


^cliaciiiiiaii 

schwarze 

DoniDO \ 

Liflx'Mlraiiiii W 

1 Flicli der 
\ Diananlen 

3 Akt. n 

Weoe des J 

Schicltsals # 

(Iruiiiiv in 

3 Aki. ii 



Spielen Sic Rose s 
Schlager! Sie 
werden sich 

vom Erfolge /Gehelinnis 

überzeugen! / {Ißr 

Kaniinerzole 



Anfragen Uraufführungen und Minstigv Loilibt'dingungon an; 


Rose -Monopol« Film 

BERLIN SW. 48, Friedrlchstr. 247 

Telephon: Lützow 267 Telegr.; Rosefilra-Berlin 



Der Kinemato^aph — Düsseldorf. 


\o. 4ü<$. 


. .... 


R: Verkauf 


Dip SdiiifciatalunJe 
auf Sdiloss Suaneshilild 


Kriminalistisches Schauspiel in 3 Akten 


In den Hauptrollen: 

Ild Hansen 

Ludwig Geisendörfer, kgl. preul’.. Hofschauspieler 


Sämtliche Monopole für Deutschland vergehen an: 


U)u ini!nui-\\v.tf»i< ii i ml ukki.iiicrtc Cciiiofc Hi-kioi.s Unger & Neubeck., Bochum 


Martin Dentler, München 


Xoi.i- II. (Kt.ioiitsi hiami. s.u i'soii. ik-i liii-Hrami. iii.iirjr Berliner Film-Manufaktur 


Berliner Film-Manufaktur 


G. m. b. H. 


















Caesars Sieg über die Gallier. 


Wichtige Mitteilung: 


ir billcn Sic dringend, im Inl i 
agc die Anzahl der Spieltage und 
len gedenken (Zahl der Sitzplätze) 
eine Phantasie-Preise ! — Da wir 


ssc einer schnellen Geschäftsabwicklung, gleich Hei der An- 
nehrere noch freie Termine, wie auch die Grösse Ihres 
uns gütigst mitanzugeben. damit wir Ihnen soiurt unsere 
sämtliche Anfragen — auch telegraphische — nur der Reihe 


nach erledigen müssen, bitten wir. etwaige Verzögerungen in der Beantwortung freundlichst zu entschuldigen. 

Alleiniges Monopolvertriebrecht für ganz Deutschland, die Schweiz und das okkupierte Belgien besitzt die 


Lichtbilder ei G.m.b.H., M.-Gladbach 

Vertreter; Karl WalterSCheid, Düsseldorf, Im Loewehaus. Telephon S^SS- 


Seitens der Behörde und der Schulvorstände für Jugend- und Kindervorstellungen (für ganz Deutschland für 
Veranstaltungen dieser Art genehmigt) aufs wärmste empfohlen. 


Jeder Theatcrbcsitzcr, der aut dem Laufenden sein will, muss Caesar spielen! 












Der KinematoKra^h — Düsseldorf. 


No. 46Ö. 


vciubor lUIÜ hat sich die (icsellschaft aufgelöst und ist in 
Liquidation getreten. Liquidatioiisfirma: Preiss. Filtn- 
gc*sellschaft in. h. H. in Liquidation. Liijuidatorin: Die 
liisherige (.Jesohäft.-iführeriii Siiriiie Preise. Di«*'ell>e ist 
als (J«*schäftsführerin «eliWIit. 

Wien, \’ll. Xeuhaugas.se :M». ..Ke I a i r". französiscue 
Film- und Kineinatographengt'sellsehaft in. h H .. Haupt- 
niiilerlassung mit <ler Zweignieilerla.ssung in Mu<laiM*st. 
Killt IliilMTf in Wien ist lu^stellter H»-triel>sführer. 


Zick-Zadc |cg^BC^^ 

M.-Gladbacr. In Anwes«'iil'i*it (l**.-« K**ci<‘ruit)£s|*r isiilt'titen \ i>it 
IJü-isi-ldorf faiul hier itiest-r niit«T iteiii \'ersiti •l<-s (UM rbiiryt r 

iiieister rie<'«| eine Sitzung <li > Kiiii>~nu)-s<-liii.-.se> -tiiM. in der 
vurlieliititlii'li der/iistiiniiiiiiif; der Kreist'ige der l..iindkreise Keiii|n n 
lind Krefeld die Ciiindiiiii; «ler Kiimsjti-iiii-si'iiseliaft ls•s«•^llo■lsel 
wiird«-. Die < leiiossK-iwIiiift erwarlel «len fn-i\\illiueti l<«-itrili <!•- 
Iaindkrfis«-s CltwllHieh. 


Wien. Neu eingetragen wurde die Firma: Frie.-e 
& K e n n tl y . Füm-Verleih- unil -N'ertriehsgesellsehaft 
m. Ii. IJ. (Jt“genstai.d «le.> l'iitermdimens ist tlie gewerh-«- 
mä'isj^e X’ertretung con Filml'ahriken. ferner Hamlel mit 
Film^ .sowie N'erleihung von solchen und endlieii Her¬ 
stellung von Films. Höhe de' Stammkapitals ioiMiO Kr. 
(ieschäftsführer; Kosa Kenndy. Private in Wien Haupt- 
slra"e 9a und Krnst Friese. Kaufmann in Wien \’ll. 
Kirehenga.sse 19. N ertretungshefiigt : Beide tJeschaft'- 
führer kollektiv. 

/ürieh K. inhalMT der neuen Firma Henrv Hirsch. 
Helvetia-Film ist Heinrich Hirsch-.larach. von .Mainz 
(He-'Cii). in Zürich a. Falirikatioii und \ertrieh von Kiiu- 
matographenfilms. Diifoiirstr. 4. 

Herisau (Sdiweiz. Kt. .\ppenzell). InhalHT <|er neuen 
Firma Kriist N'^-fftaii-gger ist Krnst N'yffen.-gger. von 
Sumiswald. mit Nit'derlassiinv; in Herisau. Kinematograph 
zum Säntis. Bahnhofstrasse N'r. 477 (J. 

Kille eigenartige Kriegspolizei\ernrdniing gegen die 
Kino- erlässt der Staatsrat tU*s schweizerischen Kantons 
Xeueiihurg. Kr hat verfügt, dass «lie Kinematographei.- 
iheater im Kanton Xeuenburg bis auf weiteres zu s« lilies.sen 
seien, weil sie der ärmeren Bevölkerung zu gros.si-n .\nreiz 
zu (iehlaiisgalH-n ln'iten. l'ntei den durch diese N'er(*rdnung 
ihre- Kruerbs/weiges Beraubten erhob der Kinemalo- 
graphenliesitzer Hell Klage gi-gen den Staat.sra*. des Kantons, 
indeai er die erwähnte Polizeiverordnung als ungültig er- 
cclitele. Das Bundesgericht gab dem Klageantrag statt 
und hob dö- Polizeiverordnung auf. 

-III Ko|»enhagen. Die Firma .lohn Olsen & Co. 
wurde in <Jammelslrand 40 errichtet, um \’erkauf von 
Bildrilms aus Fabriken Englands. .Amerikas. Italiens und 
Fraitkreielis zu treilmn für Holland. Skaiwlinavien. Finn- 
lanil und Russland. Die Firma, welche auch in Lindon W.. 
Cranboiirn Chambers. Cranboiirn Street, ein Kontor hat. 
seheint, ihren .Anzeigen zufedge. besotulers auf .A »satz nach 
Russland (h'wicht zu legen. 

-in. Schwpeleiis Kinfiihr von <irainniu|ihnneii. Phoiio- 
grapheii ete. .samt Teilen dazti betrug im .Jahre lOl.’J 222 21a 
kg im Werte von 799 985 Kr., davon aus Deutschland 
l!t2 02:{ kg, aus Dänemark 20 960 kg. aus Groasbrittannien 
ti.701 kg. l>er Zoll beträgt Kr. 0..’>0 per kg. Die schwedische 
-Ausfuhr in diesen Waren erreichte nur t»40 kg. Die Flin- 
fuhr in .Akknrdions und Teilen dazu betrug 7:I94S kg, 
int Weite von 186 949 Kr. (Zoll Kr. o..'>tt j>er kg); davon 
aus Deutschland 72 080 kg. 

-m. Hin Kinutag fürs Kote kreuz in Kngland. Die 
Kinobranche in England beschloss, unter sich zu einem 
Fonds einzusammeln. der zur .Anschaffung einer aus .50 
-Motorwagen mit Zubehör bestehenden .Ambulanz für das 
Britische Rote Kreuz dienen soll, wozu etwa .90 (MHt ITuiid 
Sterling erforderlich sind. Zu dem Zwwke sollten am 9. 
N’ttveinber. König Edwards Geburtstag, sämtliche Kino- 
l>esitzer des I.Andes die Gesaniteinnahmc ihrer Vorstellungen 
«lern F'onds zu weisen, ausserdem eine Matinee und Listen- 
eiiisammluitg stattfinden. Während der (k>danke in den 
l*rovinzen viel -Anklang fand, hatten in l>»ndon von den 
vorhandenen .978 Kino-Inhabern nur H50 verspnu-hen. die 
Einkünfte tlieses Tages dem Fonds zu spemlen. 


I I Neue Fiims | | 


» «tcr Kinn» Rose-Monopol-Fitm, Berlin SW. 
247 crw.irts'ii uoriico. 

•r l*iissiiiit. <liT mit ciiigeii Schritten «lurcli 


.•.•ht 


' \ *h '. r 


rieht igt tclcphoi isch die l’ol 
>hcrl<M-k H*>hi»si. ilcr In 


r 


l'av 


n.il 




I .\UB<-Ilbllck st<i»>t . 

I 'lliclicii \\ iiiidcl.hitciid.dic I.« 
|.|M- wi.slcr liiiiiiiitcr und Ih-iu 
I cktix . sit/.t Im-i ciiiciii Dl 


\ oriilHTfalc-cii 

Sl Hi>Imics uiiikt ••iuiT .\iii<slr<>s<'hkc: ..K lircii 

jciiciii VVitgi'n." D.i- .Viito der Mi>nlk<>iiiiiiis.si(in lialt vordem tl.i 
Hl »Iltis!-«s-t No. l. .Auch Sherloek Mohnes his-t sein Fiilirzeni: hitll 
Kr eilt, von jeneriinls-merkt. unitiasHaiis hcrnni und als die H» r 
v< a der Monlkoininissitin in tlen rotenziinnier luihuiiren. finden 
Sherlor' 


lel V 


D.I- l-a 


Itnelisiai 


selH'inlkiu* s 


inlos la-l 


anderen Morgv ii seinem ('lief Mr. .lanies Fenniniore tlie Meltinno. 
dass .lack Vaiil.M». di-r l*förlner. m tlieser Nacht spiirliis versehvvun- 
deti ist. Man -ele|ihoniert an < ii l'oli/a-i und erhalt tlie .Antwort: 


r Nat 








nuuiden zur Kekognoszieriinc!" 

Di-r Heanite tier Tnehfahrik .1. Keiiniiiiore A <'o. wird zur 
Iz'iehe g»*führl und erkentil indem Krmortleten ileii v <Tsehvnind»-inn 
1‘fiirlner .lack A'anhs». 

SherliK’k Holintst niinn»t sieh d*‘r Saeh** an. Kr imtcrsiiehl ih.- 
Itelbuisimg des tTiiiortleleii l*f;-rliiiTS und findet zu seinem Krsiaiinen. 
dass aus der AA'Äsehe des Toten die Moiitigraniine herausf^ss'linitti'ii 
worden sind. Kiii seltsaints. He^nnnen! Der Mörtier musste sieh 
sagen, tlass man den Toten üUt kurz laler lang rekogiiisszieren 






I Beteiligten la'kai 


AAa- 




S ziisainniengele 


also die Heraiistreniitiiig der Initialen .1. A'. ihIi'I 
Name in der AA'asehe des Tote i gisttaiideii hala-ii ? 
l'iid der Zettel • Diireh einen Z ifall gelingt es llohia 
lüsvolle Katsel zu löseai. Naeh -Art eines Fi 
ergilit der Zettel eine tut liehe Botseiiaft. 

ln dieser Naelit Isnibaehtet SherliK-k Hohnes vom Fabrik 
Kalirstuhl aus unauffällig das l'fiirtnerhaiis. I'lützlieh, als schon der 
junge Morgen heraufdäniiiiert. siel.t der Detektiv, dass eiiH- wcih- 
liche (h>sta]t das l’förtnt-rliaus net den hastenden Sehritteii einer 
A'erfolgten verlä-sst. Kr stürzt hinein uiiil findet einen Hrillaiii- 
sehinnek. den die Fliehende in tler A'erwiming offenlstr vtnrloren 
liat. Siniumd iMüraehtet er das seltene tintl kosthare .luwel. 

Dieser Schtmiek ist so kostliar. dass die Aerlien-rin ihn aller 
AA'ahrscheinlichkeit naeh wit-der holen wird! 

Diese Nacht liesehli.swt Sherloek Hohnes, im ITtirlnerhaiis. zu 
bleiben. Zuvor befestigt er eine Kamera gtgenülier der Kingaiigstiir 
und verbindet sie mit einer elektriseheii Kontakt-Is-itiing. 

Mitten in «ler Na<-ht öffnet sich langem die Tür. 
ln diesem Augenhiiek. durch d«‘ii eh-ktrisehen Kontakt ausgeliisi. 
nammt das »litzlioht auf. Die Kingetret<-ii<- erholt sieh von ilir. r 
i-^starriing und sttirzt. wie von Fiiri«-ii g«^s•It,s<•hl. davon. -Ats r du- 
photograjihis«‘he Platte war schneller als sie; haarscharf liat sie das 
Bild d«T Frau festgehalten. di«‘ mitten in «ler Na«hl in das still.- 
Pförtnerhaiis ei igivdriingi'ii war. 

.AIxt wie di«*s«. Frau, den-ii ti«*siehl dem l>etekliv in der Photo- 
graplüe «mtgegenleuehtet. in der 8Millionenstadt lieraiisfind.-ii ’ ITid 
iKK-h ein zweiur .Anhaltspunkt ist vorhanden: Der S«-hmiiek. Di<- 
Kigenart di«-s.-r s..|tenen Arlieit weist auf -inen ganz Issitimmten 
Aerfertiger lün. und richtig. .luwelitr M'. AAarker in <h-r 1 
.stre«.t. Ix-slätigt. dass er diesen S<-hiiniek lui die Tänz. ri" 
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Der Kinematograph — Düaseldorl. 


WallKtrpet 112. verkauft hat. Harry Hopkinx. Shf'rlurk Holineti, 
.\sai!<tent. erkennt naeb der Photei^raphie die l'hnzerin wieder: 

..Ja. Hie ixt die n&chtliehe Beeeueherin der l’iörtner-Wohniuig“, 
'affte- er und »teilt weüter fext. daxx »ie xex'ben in el.*n Standiu-el-Club 
uefahren ixt. 

..Stewidard-Cliib“ ? Dax ixt ja efer berüchtigte Spiel-Klub, dem 
wir xchem lange auf der Spur xind!". meinte Slcrle>ck Holnu“». 

Im Standard-Club. Die aehöne Tänzerin Ixalx-Ila hält unter den 
Herren und Damen der Lebewelt CTerele. Der Marquix de Pierre 
«ird gemeldet: ein alter zittriger l>»begreix. Kr wird bald der Mittel¬ 
punkt der tlexellxeliaft, die nicht ahnt, detxx er kein anderer ixt alx der 
\ erkleidete Sherleeck He>lmeK. I>a beunerkt der verk eidete ..Marquix". 
indem er einen Blick auf den Spiegel wirft, der ira Innern »einer 
Taxchenuhr verxteckt angebracht ixt, daxx ihn die Tänzerin Ixabella 
mixxtrauixch beobachtet. Er erhebt »ich. angel lieh, um zu tele- 
plimiieren. Nach 5 Minuten erxcheint er ruliig luid gelaxxen wieder 
in ili“r (Jexelixchaft und xetzt dax begonnene Spi« I fort. Er xcheint 
«•' nicht liemerkt zu haben, daxx die Tänzerin Ixab<-Ila viTxchwundcn 


liehen Alter", die in ihrem Herzen für Mö|)Hcheii Liebe fUhlt. Kein 
Wimder. daxx sie ihren ..Einlogierer" mit groxster .Aufmerkaamkeit 
nfle^. Ihr blitzendex .Aii^. ihre liebevollen Blicke, ihr zufriedenes 
Liicteln geben Zeu^a für die Sympathie, die xie Möpeclv'n ent 
gegenbringt. Sondi xitzt beim Krühxtüek. Krau Brennerl über- 
brin^ ihm mit nichtaahnfmdem glütkxeligen tSexicht einen Brief. 
Sondi springt angenehm überraaclit auf. Mit xchiminzelnder Miene 


hat mich überzeugt, daxx wir sehr gut zu einander {laxaen. Mein 
Bruder brennt vor Begierde, Dich heute kennen zu fernen. Ich 
glaube, er wird mit ineiii'T Wahl sehr zufrieden sein. Ich komme 
und hole Dich ab, um verschiedene Einkäufe zu liexorgen. Bis 
dahin in Uebe Deine Elvira." 

Sondi hat nicht» Eiligeres zu tun, als sich ..in M icha zu werfen" 
und Frau Brennert in .Anbetracht der bevorxtelienden Heirxt das 
Zimmer zu kündigen. Er überreicht ihr einen Brief folgenden 
Inhalts: 

„Ijebe Krau Brennert! Ich kündige Ihnen liiermit. so leid 



abredeten 

Handschellen anlegt, 
kniraehmd in das Oexicht des Detektiv» getreuen Aaaixtenten. 
.leder Widerstand ist nutzlos; Sherlock Holmes klopft dem Ver¬ 
brecher gemütlich auf die Schulter: 

Ihre reizende Freundin ist leider im .Augenblick verhindert, 
aber Sie werden sie gleich Wiedersehen! .Auf zur Polizei! 

• 

„Sondi hat P e c h". Filmxchwank im 2 Akten, \-er- 
faxxt und inszeniert von E. Sondermann und L. C/emy (Otkär 
ClnsMll, Bartin 8W. 4S) mit dem bekannten Komiker Emil Sonder- 
inann, vom Berliner Thaliatheatei. 

Rosa Brennert. der Typ einer Berliner Zimmervermieterin 
schätzt es sich zur besondei^ Freude, den Privatier Sondi Möps¬ 
chen als Mieter beherbergen zu können. Ihre Freude ist nicht 
ohne Ursache. Frau Brennert ist nämlich eine Frau im „gefähr- 


äftigt sind, stürzt 
Sondi wie ein gehetztex Wild aus dem Zimmer imd läuft dem Dienxt- 
mädchen in die Arme, die maa.xlox erxchreckt. die Frucl t schale 
zu Boden fallen lässt. S«>ndi versucht sie durch (Jeld und gute 
Worte zu bexänftif^i luid nach langem Zögern drückt sie ein Auge 
zu. derweil Sondi in ihrer Mädchenkammer verschwindet, lun 
„endlich allein“ seine Kleider in Ordnung zu bringen. Inzwixchw 
hat Elv-ira abei den guten Pechvogel Möpschen vermisst. Sie eilt 
hinaus und kommt gerade zur Zeit, um ihren Bräutigam mit dem 
Dienxtmädheen stehen zu sehen. Sie holt inre Uäxte herbei. .Man 
lässt Sondi im Mädchenzimmer verschwinden. Das Dienstmädclien 
wird als treulose Seele in energischer Weise von Elvira xurecht¬ 
gewiesen und dann gehen alle gemeinsam zmn Sturm auf Sondi'» 
Am‘1 über. Kr sieht sich Uberraxcht. Halb entkleidet wrirft er schnell 
des Dienatmädchenx Mantel um seine Schultern, setzt deren Hut auf. 
und als er die Tür öffnet, entladet sich dei ganze Zorn seiner Brmit 
und ihrer Gäste auf »ein schuldloses Haupt. Er sieht sich bedroht. 





































































































































































D«r Kinemato^ph — Dösbeldorf. 


4«6. 


Hermann Friese 

BERLIN W. 8, Kraustmstr. 61. 

Kernxpr.; Z<‘ntr. 8451 u. 8452. 
Telogr.-Adr.; „Ladarersatz“. 

Unorrelchle Vollendung! 

Farbet-ht. Grosses I..a)jer. 


Kunstleder 


Kino-Sitze 


Reichhalt. Bemusterung 
kostenlos! 12499 


Lackschrift-Plakate 


Für Kinotheater! 


Liafarung komplallar Kino-EinriGhtungan. imu 

■ Grosses Lager 

in Kohlcnttiften, Objtklivtn, Pro)«ktions- 
lainp«n, Gltthlampan, Filmtpultn, Kon- 
dantor-Lintan, Diapoaitlvan.Klappaiühlan. 
SSmtlicha Zabahörtella tarn Ernamann 
„Imparator" am Ijim r 

Japlter g.iii.ii.h.. Frankfort a. M., Ta‘^V‘.r..v 


SWOKepzen 

KJaematograptenllcbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbreinier. ^ 

Unabhängig von jvder Qas- oder tUktrxacKen Leilung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katal-ig K gratie und franko. —- 

Drägerwerk A t, Lübeck. 


^ (SAUERSTOm 


laOO Lttor Mk. IM bei gtbee. AtwohloM. 64^4 

lOOO Billata 46 Pfg. od. ktalMBüch... 
1000 Billats 60 Pfg. iraita Bücher, j j 

Alle Platze sind vorrätig! 9252 

Billels mit Firma in deutscher, 

nntarhelMr, polRlachar, hchachlMlNr, Mnitcliw, Mfewadbclwr, 
norwaghehar traazialschar, bollSiidiaekar, itallaniaehar Spracha. 
— In Büchern, Blocks und Rollen. 

W. Haubold, Eschwege. 

Elsobatai'RekiaiMkaitni. Splcntse nd Plakatt. 


Asia Nielsen-Walzer 

von Malthiau Hoafnagala 

(eiiizigor Walzer mit rU-ir. Bilde der Küiiatlcriii). 
Kiiifüliriii 4 ;H|ireiH für Salim-OrdiP-^tcr (vollst. Klavier- 
Rtimi.i«-. 2 «Tst«- Violinen. u.<\v.) M. 1.50. Obige On lioster- 
8<imm‘n mit Partitur M. 2 Nai-Ii Kiiixendung di-s 
Betragns erfolgt franko /lax-rduiig. 

M. Hoefnagols, Düsseldorf, 

Gerrrsheiinprstrasfie 12. 


Wochen-Programme, Sonntags-Programme 

Wirklich zugkräftig. Tadello-i entregnot. Sehr preiswert. 

film-Uerleili-Centrale Chr. Mm 

COLN am Rhein, Hohe Pforie 14. 

Telephon B 1425 Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Elekir. aofoni. VorliiiDgaDlzüge 

tatailMa FaaliHaa, tr«atlt Ehrtackhtit. ilt» 

!SoglverilunlüeriiDloin.r.%- 


i ProgramniDDinDier-Anzeiger 3 
' ReporalDreDsiieiNeiizobDeD 

Inrenieiir-Besacl»' ka-trnlo«. 

E. Schramm, HaUe-S., MlHelatr. 2. Teleph. 3392. 


BeiKorrespondenzen 


bitten wir äch aof den „Kine 
matocraph“ beziehan au woUen 
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I>«r Kincmatofraph — DüsMldorf. 


Kassenbericht 

































l>er Kinematograph — DässeldorT. 


m _ _ m. * _ bitten mir den SteUangsuehenden stets sofort zurück zu senden. 

Fast tägüdi laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
f MMfMMwmMMMSmm Antwort noch Rücksendung der Bäder »folgte. Selbst Erinnerungen 
m unsererseits bleiben unberücksichtigt. 

Wir sind daher gezwungen, den Steliensuchenden die Firma zu nennen, weiche die Photographie des Beirrenden erhielt, wenn auf 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt. . Klnwmtttnnwmnh" 


Verlag des „Klaematograpb". 




Stellen-AngeDote. 


Periekler vorlillirer 


ChelOperaleur 


per sofort oder später 
bei höchst. Gehalt gesucht. 


Es kommen nur Leute mit 


wirklichem Können und 
la. Referenzen in Betracht. 


Offerten zu richten an die 


Direkiioi desSkaia-TlKiiier. Frankliiri l M. 


sofort gesucht 

Biophon-Theater, Gera-Reus*. 


für unseren Film-Verltih, Mibstandic« 
•rtte Kraft, zum lefartigan Eintritt 


gesucht 



Rezitator 


für SamsUfS lind Sonntaft auf sofort fosuclit 


Letmathe • LIAtsplele, Letmathe L Westf. 


Operoienrlinj 


Dienliüt oder -Trio 


für Samttag« und Sonntags evtl. Mi 
hohan Lohn in der Nähe CSlnt. 
Offerten unter 1S5S3 »n den „Kit 


llRf ■■■■ RBIRB (Klavier, Ceige, Cello) für Kino zum ehesten Eintritt gosacht 

Dauerstellung Bedingung: einwandfreie, dem Bilde angerwaste 
^ ^ Musik. Spielzeit '-4— imd Vi* - !• t'hr. .Auaführl. Offerten 

l evtl. Mittwoelix, sofort gOSacht gegen mit Angabe wie lange im Faeh. nebst Oehaltsanspr. und wann 
!6lns. Eintritt erfolgen kann, an Colosseum, Bromberg. izsox 

den „Kinematograph“. 12563 ■ 


Vorführer 


per 15. Dezember gesucht, - - - = 

Ernemann-.Apparat und Gleichstrom-Umformer vertraut. Oefl. 
f'fferten mit Gehaltsansprüehen an Anklams Lichtspiele, Landsberg 
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1600 m gute Film* T Sehiac»' »«*"■( 


100000 Meier ri—rvrv 

i™»™ “i'f - eifcpitttü 

m amama»# | ^ Wlndh©pl, 8pwr ■. Rh. ^ 

n SrhU ht unil l*<*rforatioii oral* ’ — 

' ä1“ä Path ^ Progroinin oesuchl! 3 

vortTandt-n.’“ Vertage nur B Tb«at«r ln K!«'nttadt mit 3*i0o Ed. . 

's„”örtägn^rogramm' Erii(mB-Slall-Priieltor!ii 


I CtMiiw rilm-Cafitr«l«: Ph.Ntintr' I Kohahdrtatto.wiF 
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Unsere Weihnachtsschlager: 


Äschcnbrödclchcn 

Ein Weihnachtsfilm in 3 Akten 

Oliver mit Oliver 

Dorrit Weixler 


Oh Du liebe r H lndenburg! 

Ein Weihnachtstraum o 350 m 

Union Union 

Dargestellt von 5 Kindern 


Die Tö cht er des Prä s identen 

Drama in 3 Akten 

Svenska Svenska 



NORDISCHE FILMS Co: 

G. m. b. H. 

Berlin Breslau Düsseldorf Hamburg 
Leipzig München Amsterdam Zürich 














r 

Die 


MessterWfoche 1915 

Messler-Woche 


Messler-Woche 

Messler-Woche ^ 


^ Messler-Woche 

Messler-Woche 


' Messler-Woche 

Messler-Woche 

150 | 

Messler-Woche 

Messler-Woche 


Messler-Woche 

Messler-Woche 


Messler-Woche 


Mail IB Ihren gewohaten relethaltlgea uad Merest aalen Pregramm: 


Fllegerleutnaat Imnelmann 


I I der Bereits 6 felmIlIcBe Kampf-Flugieage tum UBstun BracBte 
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Ein /£iiü!v 

Lima- 

Weihnachts- 

Schlager 

W tSMa 

Für 
Kinder 
zensiert 

- Für 

Kinder 
zensiert 

- Für 

Kinder 
zensiert 


Der 


wnie 


zum 


Ein feldgrauer Weihnachtsfilm in 3 Akten 


Leben 


Die Reichhaltigkeit und Eigenart dieses Films stempeln den¬ 
selben zu einem der besten je erschienenen Weihnachtsbilder 

✓ Zu beziehen durch: 

NORDISCHE UMS Co. H E D. E 


leriii Insiai MsscMirl HuMn 
lülzU MhctH Aisieriu Zl^d 








Der 

unheimlidie Fremdling 


Huigenommen aul dem einzig¬ 
artigen architektonischen Hinter¬ 
gründe de» Dresdener Zwingers 


Darge«teUt von den hervor¬ 
ragendsten Be rH ne r und 
Dresdener Schaugplelkraiten 



NORDISCHE FILMS CO. 

G. m. b. H. 

Berlin Breslau Dflsseldorf Hamburg Leipzig Mflnchen 
Amsterdam Zarich 
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Dorrit Weixler 


Aschen brödelchen 


Weihnachtsfilm in 3 Akten. 


Nordische Films Co. G.m.b.H.#J 




Breslau 

A\ünchcn 


Düsseldorf ;; 
:: Amsterdam 


Hamburg 
:: Zürich 


















Dar Kinwnmtograph — Diigwldort. 


Xo. 467. 




Astci IMielsen 


Lustspiel in 3 Akten von J. F. Steffens. 

In der Hauptrolle; 

Astci Nielsen. 


Alleinige Vergebung durch 

Nordische Films Co. Q. m. b. H. 


Berlin Breslau Düsseldorf Hamburg Leipzig TAOnchen Amsterdam Zürich. 
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^/Lr-ts*^ 




ca. 

Dramen ;: Lustspiele 
Naturaufnahmen usw. 
E i nakter 


Aehrahter 

in allen Längen, umfaßt zurzeit unser Fi Im lagen 

Wöchentlich 

ca. 5000'm Neuerscheinungen! 



NORDISCHE El LAS CO. g. 


Berlin Breslau :: Düsseldorf :: Hamburg 
Leipzig :: /München Amsterdam Zürich 
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Krieg und Mutterliebe 

Zeitgemässer, hochdramatischer Lebensroman. 3 

In der Hauptrolle Herr Alexander. 









Ein echt deutscher Sieg 

Spannendes, wundervolles Zeitbild in 3 Akten. 

In den Hauptrollen; 

Paul Heidemann u. die kl. Geschw. Müller. 


Max Loeser, Film-Vertrieb 


Hohensollemhaus 


Düsseldorf 


Königaallee 14-16 
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^!jl|li!illillllliil|J|l!|«i!liii:iiii.... 

UIILLIAM UOSS 

I wird vom 8. Dezember an 

■ im eigenen Vorführungsraum 
S den Herren Interessenten 

M gezeigt 


■ 1 

B 9 

I 1 

I I 

Ä M 


Berlin SW. 68 

Fri«driohMraaw 43. 

Td.; ZMitrum 944. 


Meinert-Film 

(Inhaber: Meinert & Janak) 



Wieni 

Dorotheerga«*' 








iDurde angefangen! 


Anfra9«n 

fCr O — I»rralch-Uii9«ni und Balkan nach 
Wlan I, Dorothaergasse IO; 

^ «n« Ubttaan LAndar nach 

Ban l n SW. M, Friedrichstrasae 43. 


Meinert-Film 

(Inhaber: Meinert & Jemak) 







Dtr fc ia— tt g ra ph — 



ffht ^ IH_ 

^ f^ 99t. 2,^0. 


9)(W ^Pi^fij4f#i«f H^%it 

6#f IN^ti«' tM', M4t{6ili 

Ku' im c^w^ w m^im 9 tmmH»i w 
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MAY-FILm InhOoeHay Berlin SW48.Fr^edr^c^s^^238.Tel noii.2904 



marschiert 
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„Joe Deebs^-Serie 1915-16 

Verfasser: Joe May und William Kahn 

Regie: Joe May 

Joe Deebs: Max Landa. 


Nur einige Preeseurtelle! 


Berliner Lekal-Anieiger; 

Ulf l'iüuii-Theatcr I>rii 4 n-ii in ilirrin nciH'ii S|>irl|>liiii uHtk-r fiii 
.VU-iitfner d<n Di"»-!»«, d«-n Kiliii ..Ih-r 

der bich vor anderen Stücken t:leielier Cat- 
I II n K durch den H ii in u r u u h z e i e li ii e I . iii.'l dem iler 
kluge lietekliv und nein Helfer an «len Kall lier.utgelien. Wer iii«-li 
auf eine aiiiÜHaiite Weix«- '.iberraxelH-n laxxen »ill. ktmiiiit iniii/ auf 
neine Ke<-hniing. 

Berliner VoHts-Zeileng: 

(l'elier l'iii«*ii 'l'lieHter.I ... l>Hii«‘iM‘ii Hi4-Iit num «Ii** l-’«»rl- 

netzung «ler .1««- IKx-lix-.'Miie. «len Detektivfilm ..Ik-r Celieiin- 
M-kretiir". in dem allerlei wertvolle Ding«- lieg-ii. Den KinIm-elH-rti 
winkt hier ein iwtl«-' < iexeluift. .\ I I e i ti , J e e 1) e e hx ent 
I a r \ t mit tl e m x c !i «• n a ii x d e n li e i t! e n \ o ran 
g e g a n g e n «■ n Stücke ii li e k it n n t e •! S e li a r f x i n n 
d i g a II z I- Hand Mi«\ latinla xpielt den IXx-lm mit tiela-nx. 
wiirdig«-r (k-lax-x-nlu-it uiul einem feinen Seliiiii ii«T \iei Ironie. 
Berliner Mor|enpo«l: 

ln «len ..Hii>|>lioii-Tlieat«-r-Ki«-lilx|<i«-k-n“ f«-xH«-lt<- ..Sein xeliwie- 
righter Kall", ein neuer Deiektivfilni «li-r .ha Deelm-Serie. «lie Zu- 
x«-han«-r. Kill wenig xeiitinii-ntal angelianelit. d o «■ li darum 
n i «■ Ii t in i n «I r x |i a ii n e ii «I . mit ein«-r gexeliiekt erxoniK-nen 
l'ela-rrax<-liiing am S<-Iilnx-. 

B. Z. am Mittag: 

(l'iiion-TlK-at«-r.) Ik-r neue Detektivfilm «U-r .ha- Dix-l>s-S*-rie 
lieixxt ..l>er lieheiiniiekretiir ". Herr .Max La n d a e n t I a r v I 
«1 a wieder mit I i e li e i. x w ii r «I i g <■ in .S c h a r f x i n ii 
eine V e r h r e e Ii e r l>.» 11 «I Der K i I m füllt x e li r 
a n g e n e li in a ii f 

Nationalzeiteng: 

Herlin. Die l'.-T. I.ielitx|iiele. ..D*-r Celieimx«-kr«-tar" lieixxl 
.ha- DeelM alxionderli«-lie Ke"ienarlM‘it. In di«-aeni x|ainneiid<-ii uiul 

fexxelnden /uxamnienw irkei der merkw'ürdigxten rmxtand«- zeigt 

J<a- Dix-lix. «I a H H Findigkeit und g e x ii n «1 e r M <■ n - 
X e h <■ 11 V e r K t a n «I » «• h ö n e r e Ca h e n xiiul. alx «lie l'ela-r- 
H|mnntlH‘it. mit «ler «lie H< Ulen der K<<||iortageronuine xtelx ver- 
xelien wer«l«-n. Ih-rr Max lamila verk<ir|a-rt xehr xym|M>tliixeli di«- 

Cextalt di-x .ha- Dia-lix; H«-rr .ha- Max liat «lax S|.ii-I iiixzi-iiit-rt mul 

xi-nlü-nt Beifall diireh «len kl ireii Kahin<-n. «It-n «-r der Haiullniig gibt. 

Badiich* LandMzaitung: KarUruk«: 

Kixiüleir/.-TIieitti-r. Ik-r neue Film ..Dax C«-xetz «l«-r Miiu-". für 
welchen die Direktüm dax alleinige .\uffülirnngxr(H-lit erworla-n und 
«ler g<‘geiiwürtig in Szeiu- gellt. Ixat hier i-iiu-n auxaergewölinliclii o 
Krfolg aufzuweixen. Kr w . r d von j «■ «I e m H e x ii c her alx 

ganz In- r X o r r a g e n d l> e z e i «- li n e I. 

Hamkurgitchtr Korrtsgondanl, Hamburg: 

Harx<>nxl«-Iiuder lat-litx|üele und l‘axx«ig«'.lü«-hlx|H«*le liring<-n in 
diexer Woche dax zweite Alu-nteui-r dex Ik-lektixx .ha* D«*elix. |> a k - 
k e 11 d in «ler Handlung und x* u I I e n d e t in der Technik 
«ler F'ilmknnxt. Die in «len Hauptrollen .\iiftreteiHleii. 
Max I. a n d a v «i m Berliner h e x x i n g - T h e a I «- r 

u n «i Mia .May a i n «1 .M e i x t e r «1 «- r D a r x t e I I u n g x - 

k tl 11 H t ! Sie führen «lax x ieraktig«- Drama mit einem xluniK-iix- 
werten xchauxpielerix«-li«*n Kiiffinemeiit «liirch. 


Hamburger Nach richten: 

(l'«'la*r daxxella* l.icUtxpielliaiix.) .... \'«m (HU-kender Kraft ixt 
«lie .Aufführung «lex zweiten .\la*nt«-iH-rx «l«*x Ceheiinpuliz:Htt>n .ha« 
Deela«. Sie gilil d«*ii ..S«-hwi«*rigxl«-n Fall" «lex Ih-tektivx .Ita* Dix-I« 
wnxler. Hier f e i«- r t «lie in i m i x c h e K n n x t x «. n 

Max Landa vom 1. e x x i ii g - T h e a t • - r . Herlin. 

und Mia May g r o x x e T r i n in p h »*. D i <- H a n «I I n n g 

ixt d r a in a t i X «-h g e x e li i c k t a ii f g e h a ii t . I)i«- 

.Aufnahmen x t • h e n x a m t I i «- li auf xehr k ii n x t 
lt*rtHcht*r Stuf«'. Mwuhl in auf l>arHt«*llun^ 

Art*hit<*kt iirublt« aiH'li in <I«t Wi^MU rjml»«* lan<)'4«*luiftli<*h«‘r S<»hi*»iih«*il«*n. 


Erst« InUrnationale FilmiaUiing: 

Di«* Autor (Ml Jo. May ii n J W i I I i ti tu K a li o 
xiii«l S 11 e z i a I i X t e n auf «lein C e h i e t«- «lex 1) 
lekt ix f i I m X. Der .Anflxiii «h-r Haiulluiig zeigt in allen ihren 
Filmx ein S|M*zifikiim : Kx kommt i in ui e r a n <1 r x . w i •• 
«•X xieh «ler /,iixehiiii«-r «lenkt . iin«i «ia«liiri-li xvirk*-ii «li<- .Max 
Filiiix immer wi«*«ler. Hinzu kommt. «Iax.x .1 o e Max alx K«- 
gixxeiir wirklieli «-rxtklaxxige. satibei«- .Arlx-it li«-f«-rt. 
\«>n «h-r man Hag<-ii kann, «laxx xii- x << i I-i I «I I i e h ixt. Max 
Lanila ixt ein a ii x g e z e i «-li n •-t •• r .1 <■ i- D e e I. s . mit 
«•iiwr praeliligen Niu-lilaxxigki-it «h-r • .exle. mit «len raxxig xi-luirf 
gex«-linitteii<*n Züg«-n. «li<- nnx «In- enorm«- Ik-nkarlx-it. «lie xieh in 
xeineiii tiehirii ahxpielt, xcrrateii. 1‘e «-r i»t ein «-«-hter ll<x-li- 
xt<»|>ler-Crnf mit xornehiix-n .Xllün-n und all «i<-r Hiiiterlixt. «li« in 
x«-iner Kölle lu'iliiigl ixt. \'or nixli nn-lit allzu laiig<-r Zeit galt 
Conan Dox le alx «ler König «h-x Det«-ki i vxtoffex. W i «- a r m x e I i g 
■«-Ute «lie «lex «■ li i «- li t e n x «- i li «- x 


X f i I II 


H « 


M i 


n g I a 


H a t i o II e I I - p r i «- k e I n d e . 
C e f a Ii r . all dax li a l> e ii 

h a h 1 - 11 K i <- ihr 1* ii h I i k 


I h I I e h I 


Fi 


e Ii r a e Ii t . all «I a 




Lichtbild-Bühne. 

Dt-r gute Hilf «I •• r .Max Filmx hat x i «-h 
«i tl r «• h «I e n .,C e h e i III H e k r «• I a r" a ii f x ne ii e g •- 
f«-xtigt. Diex«* xo x«irhildlit-h gut iii-«l |K-ii.lieli xorgfaltig lu-r- 
gextellt«-ii «h-iitxeh«-n Filmx xind di«- Ix-xte i W'aff« n im Kitmpf g<-g«-ii 
«lax l'elx-rhaiidnehmeii gaxtlü-h aiifg«-ni> omt-n«-r .Viixlaiidxfahrikat«-. 


DcutKher Kouricr, Berlin. 

(l'«*b«-r l'.-T.-Liehlxpiele.) Die letzt«- Xovitai ixt ..Di-r Ce- 
li**imx«*kretilr", «l«*x,x<-ii KpistMlen Ix-i d«-r .lag«l niif «'ie \'i-rlir«*«-lier 
im hohen C r a «I e v e r h I ii f f e n «I n n «I e r g ö t r e n il 
w i r k e II. 


Berliner Morgengost. 

(r«*lH-r l'.-'l'.-l.i«-litxpn-l<-.) In erxter Li 
in erxter K «- i h e «lax ü b e r a ii x f e x x 
tektixdraniH ..Der C .-Ii e i m x e k r e t ü r 
«•in Stik-k. «ia» an \’<-rwi<-k<-luiig, ülx-rrax«-lM-iid«-i 
lixt«*nrei«-lu-i> 'l'ri«-kx faxt allex auf «li«*x«-m C«-Iii«*t 
iiliert rümpft. 


nie ixt «I i< 
einde D« 

ZI« lH-liiie>l. 
II Wendtiiigi-n. 
:«• Itagexxx-xen* 



May-Film. 

Berlin SW. 48, 

Telephon: Nollendorf 3904. 


Inh. Job May 

Friedrichstrasse 238 

Telephon; Nollendorf 3904. 
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i 


Der zweite 


Alwin-Neuss-Film 


ist nunmehr vorführungsbereit. 


1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

I 

ly 




Dieser Film, betitelt ,,Das Gewissen“, 
der von Robert Reinert verfasst ist, 
stellt das Grandioseste dar, das je¬ 
mals geboten. /Uwin Neuss, 
der berühmte Charakterdarsteller u. 
Liebling des Kinos, hat sowohl die 
Regie wie auch die Hauptrolle über¬ 
nommen. Vollendete, fabelhafte 
Ausstattung, verbunden mit einem 
meisterhaften Spiel, stempeln diesen 
Film zu einem künstlerischen Ereignis 




OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO00000000300000000000000000000000 

Decia Fllm-Gesellscliall, Berlin SW. 48, Frledriclislr.22 


s 

i 

i 

i 


Teli’plion; Moritzplstz 43o2 and 1536. 


Telegramm-.-tdresde: DcclafUm. Berlin. 
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Kalem: 


Das ersie Gehol 


Drama in 3 Aktrn 


aus unsere: 



Füisternis und ihr Ki^rntum. 7 

Protea II. .» 

Im Feuer der Schiffskanonen. 1 

Leuchtfeuer von Lubaczow. 4 

Dämon und Mensch.4 

IHe (aoldfelder von Jacksonvilic ... ’i 

Das goldene Bett. 6 

Mädels ’ran an die Front. 2 

Blaue Maus, II. Teil. 4 

Wildfeuer. 4 

-iuf gefahrvoller Schiene . 3 

iSeheininisvolle Zirkusamazone . ... ö 
Die .Millionenmine.3 
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laiche Monopolfilms 
grossen Liste: 


llist ^eeen Gewalt. 3 Akte 

1^3 Taice Mittelarrest. 3 „ 

Fluch der Dianiunten. 3 „ 

*^*rte Gewalten. 3 „ 

3. Leutnant, meine Frau. 3 „ 

Märchen vom Glück. 3 „ 

!^»»'< hlkhes Werkzeue. 6 „ 

letzter Tanz. 4 „ 

**'‘'enzaubcr. 3 „ 

in den Bergen . 3 „ 

"'»“•rflirt. 3 „ 

sollst nicht.3 „ 

‘“Menliche . 4 „ 


K 

Die verschieierie Dame 

/ 

\ 

Oswaldfllm 


\ 

3 Akte 

/ 

Gliile ^ 

V mit grossem Erfolg in den / 

' Er Sill 

Ul liim 

\ Mozartlichtspielen Berlin / 

\ auf geführt / 

lili Hiir 

Hollünd. Kl 

film it> 4 

Akten / 

seil 

Krgreil 

Sl 

leiidt-s \ / . 

,iol \ / Liisi^el i 

n 2 Akten 






\ AlllKles 1(1 Pllll 

i\l 

Griechische 

Hl4l\ 

3 Akten 

US BllUs\ 

Ge M'üacbaftfi- 


Drama in 3 Akten 

Packendes Motn 

Ka lern 

\ 


Die Weilern 9 Geüoie ioloen 


Die Schicksalssiiinde / 

auf SchloB Svaneskjöld / 

Kriminalistisches Schauspiel / llgp 

in 3 Akten / 


Der Spnii vu ier ^ 
labreidea iKliialin ii 
dei SpreekiBäl 


Hauptrolle 

Ludwig Geisendörfer, 
kgl. preufi. Hof- 
^ Schauspieler a 
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Wir empfehlen: 

Gemischte Programme 

auch für 


, ___ , ____ 





Sonntagsprogramme 


vorzüglicher Reklame 


zugkräftigen Schlagern 


Neue Monopolfilms 



Monopol für Rheinland-Westfalen 



RhelDische FHm-Gesellschafl e b. B. 


Telegr.-Adrenae; 

Kbainfilm. 


DÜSSELDORF, Worringerstr. 113 











Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


Vertreter für Berlin: Luduuig Oeqel, Berlin W. 8, A^ohrenstrasse 6. rJiKSTmn. 


'Ho. Düsseldorf, 8. Dezember 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 



Steher und Stehler. 


Ein neues IVolileni aus der Filmindustrie, «rder besser 
gesagt: aus der Kunstfilm-lndu.strie. Es ist zweifellos, 
(lass dieses Prtrblem durch einen Rechtsspruc r bald reif 
sein wird, auch seine Lösung rechtlich durch'cuführen. Bis 
zur Stunde aber ist ein Fall, der rechtlich zur Austragung 
beantragt wurde, nicht bekannt. \\'ahrscheinlich aus dem 
einfachen Gruntle. weil den F. Imfabriken die Fälle selbst 
nicht bekannt sind, welche sie betreffen. Es sei also vorerst 
darauf aufmerk.sam gemacht. 

Ich verkehre Ireruflich sehr viel mit rlen Re<laktiunen 
von illustrierten Zeitschriften ui.d Zeitungen aller Art. 
Häufiger Aufenthalt in den Redaktionen nun brachte mir 
ebenso häufig Bilder vor Augen, die ich schon irgendwo 
gesehen haben musste. Lange Zeit gelang es mir nicht, 
mich des Ortes und des Ursprungs der Bilder zu entsinnen, 
bis mir in der letzten Zeit gleich eine ganze Reihe von Bil¬ 
dern unterlief, deren Ursprung ich ganz genau kannte. 
Es waren einzelne Bilder aus Films, sogenannte Steher, 
wie sie die Fabrik gern als Material an die Theater und \'er- 
leiher sendet, und wie sie vor den Lichtspielhäusern auch 
gern ausgehängt werden. Da war es mir klar, dass die 
Illustratoren diese Steher einfach als Vorlage zu ihren Bil¬ 
dern genommen hatten. Der Gedanke, sich die Arbeit 
durch einfaches Kopieren des Filmausschnittes leicht zu 
machen, lag ja sehr nahe und bei einiger, wenn auch un¬ 
wesentlicher Veränderung der \’orlage könnte man den 
Vorgang eine Anregung nennen, wenngleich auch 
diese Bezeichnung, da man den Sachverhalt nun doch 
kennt, für den Zeichner nicht sehr ehrenvoll ist. 

Als ich nun letzthin in der Redaktion eines sehr ange¬ 
sehenen Zeitschriftenverlages eine richtige Sammlung sol¬ 
cher Steher fand, und mir auf meine mit Absicht naiv' ge¬ 
stellte Frage nach dem Zwecke dieser Filmausschnitte 
gesagt wurde, dass diese abgezeichnet und testiert werden, 
nahm ich mir vor, diesen völlig neuen und recht merk¬ 


würdigen Brauch den Filmle iten zu erzählen. Bei einiger 
Aufinerk.samkeit wird jedwmann aus der Filmbranche 
eine ziemliche Anzahl gleicher ..Entlebnungeir' feststellen 
können. 

Es handelt sich doch hier um nichts weiter, als um eine 
Benützung fremder Ideen, wobei es gleichgiltig ist, wer der 
Urhel*er ilieser Ideen ist. In erster Linie wohl <ler Regisseur 
der Filmfabrik, deim er sorgt für malerische Gruppierung 
der handelnden Personen, wie er ja meist auch die Personen 
selbst und ihre Kostümierung b^timmt. Die Filmfabrik, 
immer auf neuen Stoff und neue Ideen bedacht, findet die 
ganze Angelegenheit vielleicht belanglos und nicht der 
Rede wert. Es wäre dies ein Mtandpw^, der bei der fort¬ 
schreitenden Spezialisierung in der Kunst schon deshalb 
nicht anerkamit werden darf, weil es gar nicht ausgeschlossen 
ist, dass früher oder später auch besonders hübsche, reizende 
oder wirkungsvolle Filmszenen und .Szenerien den Zu¬ 
schauern als Steher schon im Lichtbildtheater vorge¬ 
führt w.erden. Wir finden diesen Brauch recht häufig im 
Theater, und zwar sind es hier vorerst die Tanzgrupp<-n 
und dann die Finales, also die Personengruppierungen di r 
.\ktschlüsse. welche so lange festgehalten wenlen. bis die 
Zuschauer ihre besondere Schönheit bemerkten und applau¬ 
dieren. Möglicherweise, — und dieser Gedanke liegt gar 
nicht so ausserhalb der Interessen der Kunstfilm-Industrie 
— gibt es irgendwo einmal eine Ausstellung von Szenen- 
bildern aus Films. Da würden dann einfach die Herren 
Maler, Zeichner und Illustratoren hingehen dürfen und sich 
ihr Material holen ? Oeffentlich und ohne irgend jemandem 
über diese Entleimung Rechenschaft geben zu müssen, 
als ihrem eigenen künstlerischen Gewissen ? 

Man sollte also der tatsächlich prinzipiellen Frage 
ein Interesse widmen, welches Material bringt zur recht¬ 
lichen Behandlung. 


P. >. 
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Wiener Brief. 

\’on Rudolf Huppert. 


Es darf jedenfalls als ein erfreuliches Zeichen ange¬ 
sehen werden, dass die sechszebn Monate Krieg in der 
Kinobranche bisher glücklich überstauoen worden sind. 
Die grossen Erfolge unserer Truppen, die an der Seite der 
tapferen Deutschen und wackeren Bulgai'en Sieg an Sieg 
erringen, tragen selbstverständlich wesentlich dazu bei, 
«lass die Menschen nicht mehr jene Unruhe an den Tag 
legen, wie etwa in den ersten Monaten der Kriegszeit und 
d^er auch schon mehr Interesse und Zeit für diverse Zer¬ 
streuungen haben. 

Die Wiener Kinos haben in den letzten Monaten einen 
überaus günstigen Besuch aufzuweisen. Doch nicht die 
Kinos allein, die noch immer die billigste Unterhaltungs¬ 
stätte sind, wenn man die Theater imd Vari6t6s zum Ver¬ 
gleiche beranzieht, haben diesen glänzenden Besuch, auch 
die Konzertlokale. Cafes usw. 

Wenn einmal die Geschichte dieses Weltkrieges ge¬ 
schrieben werden wird, dann wird auch des Kinos darin 
gedacht werden müssen. Wir alle t^-issen ja, welche Rolle 
es im Kriege spielt und dass wir in späteren Jahren nur 
dem Kino manches anschauliche Bild aus <lem Kriege 
verdanken werden. 

Man braucht ja nur die Vorstellungen in einem Kino 
zu verfolgen, ntir zu sehen, mit welcher .Anteilnahme das 
Publikum die Kriegsbilder verfolgt, die allwöchentlich das 
.Allerneueste von den diversen Knegsschaiiplätzen bringen 
und uns so als lebendige Zeitung auf dem lau¬ 
fenden erhalten. So konnten wir auch im Oktober schon 
die fünfzigste Ausgabe der österr.-ungarischen Kriegs¬ 
films feiern, die alle aus der Wiener Saschafilmfabrik 
herausgokommen sind. Mit Genugtuung darf konstatiert 
werden, dass auch die Wiener Tagespresse diesen Anlass 
benutzte, um der österreichischen Filmindustrie, die sich 
freilich noch immer in recht bescheidenen Grenzen be¬ 
wegt, einige artige Komplimente zu sagen. Es darf bei 
dieser Gelegenheit auch nicht unerwähnt bleiben, dass 
von diesen österr.-ungarischen Saschakriegsfilms an zwei¬ 
hundert Exemplare eines jeden Films nach Deutschland 
und in das neutrale Ausland wanderten. Für die Verbrei¬ 
tung dieser Kriegsfilms im neutralen Ausland hat sich der 
Chef des Pressedepartements des auswärtigen Amtes Hof¬ 
rat Oskar Ritter von Montlang sehr eingesetzt und nicht 
in letzter Linie gebürt dem Grafen Kolo\'rat, dem tüch¬ 
tigen technischen Chef dieser Khegsaufnahmen, die unein¬ 
geschränkteste Anerkennung für alle seine Mühen. Wie 
populär tliese Saschakriegsfilms in Wien geworden sind, 
dafür sprechen Zahlen wohl am deutlichsten. Also nicht 
weniger als fünf .Millionen Meter Kriegsfilin 
wrurden bis Ende Oktober in Wien vorgeführt. Gewisser¬ 
massen als Nachfeier für die Ausgabe« des fünfzigsten österr.- 
ung. Kriegsfilms wurde im Kriegsarchiv eine Vorführung 
zu Ehren der in Wien anwesenden V’ortreter der Blätter 
des neutralen Auslandes veranstaltet, die uns am deut¬ 
lichsten zeigte, dass die österreichische Filmindustrie auch 
leistungsfähig sein kann — wenn sie will. Vorerst bekamen 
die fremden Gäste einen Ueberblick über die vielseitige 
Tätigkeit der Saschafilmfabrik. Der Eiimahme von Lem¬ 
berg folgte die Einnahme von Belgrad und sodann der 
Film ,,.4n Oesterreichs höchster Grenze“, der uns in Höhen 
von 3000 Metern führt und geradezu als technisches Kunst¬ 
stück gelten muss. In derselben Vorführung wrurden dann 
noch .Aufnahmen vom Isonzo, Unsere Wehrmacht zur See, 
<ler Besuch des Thronfolgers bei den Truppen in Tirol und 
der Film ,,Der Prothesenmensch" gezeigt, die alle bei¬ 
fällige Anerkeimung fanden. Wir wollen hoffen und 
wünschen, dass die weiteren österr.-ung. Kriegsbilder ebenso 


exakt wie die bisherigen ausfallen und ihnen auch der 
Erfolg treu bleibe. 

Ein Kriegsfilm im gewissen Sinne ist auch der Film 
,,Die Kriegspatenschaft“, der zugunsten einer Aktion 
gemacht wurde, die sich d.e Fürsorge der .Säuglinge zum 
Ziele gesetzt hat. Dieser Film ist natürlich durch und durch 
österreichisches Fabrikat. Erzeugt wurde er von der öster¬ 
reichischen Filmindustriegesellschaft, die mit dem ungemein 
rührigen Direktor Robert Müller identisch ist imd der auf 
sein grosszügiges Werk stolz sein katm. Der Film ist. sieht 
man von ein paar Längen ab, in allen Details so glänzend 
gelungen, dass man ihn rückhaltlos loben kann und ihm 
weiteste Verbreitimg wünschen muss. Den Text zu diesem 
Filmwerk hat Alfred Deutsch-Germaiui geschrielien und 
man muss auch in diesem Falle die Bemühungen des Au¬ 
tors, durch eine klare und unkomplizierte Handlung zu 
fesseln, loben. Einzelne Bilder dieses Films wirken unge¬ 
mein reizend. AVunderbar sind die Cottagebilde.'* und die 
der Sitzungen von den Damen der Kriegspatenschaft im 
Stadtpark. Dem grössten Interesse begegnen aber die 
Aufnahmen der Skodawerke, die uns einen Einblick in den 
kolossalen Apparat gMtatten. Man l ekommt wenigstens 
eine Ahnung davon, wie die Fabrikation der 42-Zentimeter- 
Mörser, der grossen Feldkanonen und der Schiffsgeschütze 
vor sich geht. Die Darstellung des Films ist erstklassig. 
Hervorragende Kräfte des Buigthc«aters haben sich hier in 
der. Dienst der Wohltätigkeit gestellt, natürlich mit Er¬ 
laubnis des Direktors Thimig, der übrigens schon oft und oft 
seinen ADtgliedem die Erlaubnis zur Mitwirkung beim Film 
gestattet hat. Frau Medelsky war ein echtes Weib aus dem 
Volke, ihr natürliches Spiel wirkte mit elementarer Wucht. 
Georg Reimers brillierte mit einer Meisterleistung. Sein 
Oberst respektive sein General war eine der sympathi^hesteii 
Gesta'ten aus seinem reichhaltigen Darstellungskreis. Auch 
Herr Hölbling (Klaus) zeigte in einer kleineren Rolle seine 
schauspielerische Tüchtigkeit. Die Regie Emil Leyden-s 
Hess nichts ungenützt. Die melodiöse Musik Eduard Eyier's 
lümmt man als willkommene Draufgabe hin. Diesem Film 
der Kriegspatenschaft soll nun in &lde ein zweiter folgen, 
der sich mehr mit den internen Einrichtungen der Kriegs¬ 
pat enschafc befassen soll und weit mehr wissenschaftlichen 
Charakter tragen wird. In diesem Film wird auch das 
schöne neue Gebäude die Reichsanstalt für Mutter- und 
Kinderfürsorge, dessen Leitung dem Primardozenten Di-. 
Leopold Moll obliegt, zu sehen sein. 

Es ist ja wahr, dass die österreichische Filnündustrie 
nur wenige grössere Films auf den Markt bringt. Und es 
ist jammerschade, dass die österreichische Filmindustrie 
aus dem Krieg gar keine nützliche Lelue gezogen hat. 
Ein Filmmangel hat sich ja glücklicherweise während des 
ganzen Krieges nicht füiübar gemacht. Deutsche, hollän¬ 
dische. dänische, schwedische und nicht in letzter Linii’ 
amerikanische Films werden zur Genüge importiert. Aber 
die österreichische Fabrikation ist nicht allzu bedeutend 
gestiegen. Immerhin, ein Ausspiuch, den sich ein öster¬ 
reichisches Fachblatt kürzlich leistete, trifft das Richtige: 
,,Wenig österreichisches Kapital, aber sehi- viel öster¬ 
reichische Arbeitskraft ist an der gesamten Filmfabri¬ 
kation beteiligt.“ Und das stimmt, i^hauen wir uns doch 
nur die vielen Films an, die aus Deutschland kommen. 
Darsteller. Regisseure und Autoren sind oftmals Oester¬ 
reicher, Wiener, die schon jahrelang draussen im Reiche 
leben. Da ist aber ein Wiener Film in den letzten Mona¬ 
ten herausgekommen, der allen Kinos ausverkauftc 
Häuser sicherte. Es ist dies Anzengruber‘s ..Meineid- 
bauer“, den Louise Kolm und J. Fleck für die Filmbühne 
sehr geschickt und vor allem sehr anschaulich bearbeitet 
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haben und den die Wiener Kuiistfilmgesellschaft auf den 
Markt gebracht bat. Dieselbe Gesellschaft wird auch 
künftiglun die weiteren Werke Anzengruber‘s im Film heraus¬ 
bringen — auf die dankbare Verfilmung Anzengruber's 
habe ich schon vor Jahren in einem Artikel hingewiesen —, 
der ,,Meineidbauer“ bedeutet einen schönen und gleich¬ 
zeitig verheissungsvollen Anfang. ]lDt Recht wurde von der 
Ke^ie viel Wert auf die Naturbilder gel^, die herrlich 
ini^erisch wirken. Ihe Krone der Darstellung bedeutet 
Hermann Benke, der einstige Heldendarsteller des ehe¬ 
maligen Kaiserjubiläumsstadttheaters. Er spielt in diesem 
spannenden Filmdrama meisterhaft die Titelrolle, schöpft 
sie bis in das Jnnerste aus und beweist aufs neue, dass er 
auch ein Charakterdarsteller von ganz hervorragenden 
Fähigkeiten ist. Sein Meineidbauer ist eine Leistung aus 
einem Guss. Hermann Benke darf nach dieser Filmprobe 
zu den besten Filmdarstellern gezählt werden. Er darf 
beruhigt mit so manchem bereits akkreditierten Filmstern 
in ernsthafte Konkurrenz treten. Hoffentlich wird man 
diesen Künstler nunmehr öfter im Film begegnen. 

Wir besitzen aber in Wien nicht nur erstklassige Film¬ 
darsteller. auch an erstklassigen Filmautoren mangelt es 
uns nicht. In jüngster Zeit tritt immer mehr Felix Salten 
in den Vordergrund, dem jedenfalls das Filmdichterglück 
holder ist, als etwa seinen Dichterkollegen Schnitzler oder 
Hoffmannsthal. Man hat noch Salten‘s Film ,Der Shylock 
von Krakau“ mit Schildkraut in angenehmst w Erinnerung 
und nun lässt er uns ein ungemein spannendes Drama 
..Der Schuss im Traume“ kennen, worin Frau Konstantin, 
«liese bildhaft schöne Berliner Künstlerin, die Hauptrolle 
spielt. Und im Januar soll abermals ein Saltenfilm erschei¬ 
nen. den der bewährte Hans Otto inszeniert und der den 
Titel ..Der Glücksschneider“ führt. Des neue Filmstück 
ist ein Lustspiel und Rudolf und Joseph Schildkraut, Mizzi 
Griebl und Molla Schwarz werden die Hauptrollen inne¬ 
haben. In dieser Spielzeit sollen auch zwei bekannte Wiener 
Schwankautoren. Julius Horst und Rudolf Oesterreicher, 
im Film „zu Worte" kommen. ..Hampelt Abenteuer" 
nennt sich der Schwank und nach vielen Andeutungen 
verspricht er lustig imd drollig zu werden. D.imit wir mit 
dem Bezug der Detektivdramen nicht immer auf Deutsch¬ 
land und das übrige Ausland angewiesen sein sollen, unter¬ 
nimmt die österreichische Filmindustriegesellschaft (Robert 
Müller) den ernsthaften Versuch, den ersten grossen öster¬ 
reichischen Detektivfilm „Das Geheimnis des Hauses 
Moore" herauszubringen und überdies noch einige andere 
«)rigiiielle Films, unter denen sich ein höchst komischer be¬ 
findet, der uns alle drei Brüder Guttmann (Autor Deutsch- 
Germaim) als Filmdarsteller präsentieren wird. ÄLt Neu¬ 
gierde erwartet man zwei Ei.senbach-Films („Charly, der 
Wunderaffe“ und ..Moritz Wasserstrahl Iwim Militär“) und 
ein Filndustspiel von Fritz Grünbaum.^ dem bekanriten 
Cabaretisten. 

Augenblicklich erweist sich in den Wiener Kinos das 
Ausstattungsstück ,,8alambo" als ein Zug- und Kassen¬ 
stück. Starken Erfolg hatten auch Sudermann‘s ..Katzen¬ 
steg" und Kellermann‘s ,.Tunnel“ und die weitere Spiel¬ 
zeit verspricht uns noch eine stattliche Zahl von Rlm- 
attraktionen. Die Filmlieblinge Asta Nielsen, Henny Porten, 


Dorrit Weixler, Psilander, Rita Saoehetto. Schildkraut. 
Ferdinand Bonn. Thea Degen, Anna Müller-Lincke, Moissi 
(trotzdem er sich in französischer Kri^sgefangenschaft 
befindet!), Lotty Becker, Carlo und Klara Wieth, Tatjana 
Irrah, Hugo Fhnk, V’era Witt, werden wieder ihr Kino¬ 
publikum ergötzen und fesseln, je nach dem Grad ihres 
Naturells. Auf Vollständigkeit hat diese kleine Liste selbst¬ 
redend keinen Anspruch. Aber eines geht auch daraus 
hervor, nämlich, da^ wir für diesen Winter nüt Films zur 
Genüge versorgt sein werden. Wir werden also auch in dieser 
Industrie den Krieg durchhalten. 

• 

Die Wiener Kinos haben sich zu einer Erhöhung der 
Eintrittspreise entschliessen müssen. Eigentlich nicht alle, 
aber viele doch. Und zurückg^ührt wird die Erhöhung 
mit der ganz enormen VOTteuerung der Filmprf.gra:nm- 
gebühren. Mitte September ist der Reichs verband der 
österreichischen Kinematographenbesitzer an die Wiener 
Kinobesucher mit einem diesbezüglichen Appell herange¬ 
treten und hat den Entschl jss, alle Sitzpreise um zumindest 
zehn Heller zu erhöhen, damit b^ündet, da.ss die Preis¬ 
steigerungen des Rohmateriab und fast aller Kinobedarfs¬ 
artikel, sowie die Kursdifferenzen ganz unverhält nismä-ssig 
hohe geworden sind. — 2i>ie Saschafilmfabrik hat kürzlich 
eine Erhöhung der Preise für ihre Films publiziert unti am 
19. November bereits in Wirksamkeit treten lassen. Die erste 
Woche wird nunmehr mit 70 Hellem, die zweite mit 45 
Hellern und die dritte W-jche mit 26 Hellem berechnet. 
Mangel an Rohmaterial die und damit in Zusammenhang 
stehende Preiserhöhung des Negativ- und Positivfilms 
sind die Ursache der Preiserhöhung. 

* 

Die Erhöhungen der Eintrittspreise haben auf den 
Besuch der Wiener Kinos keinerlei Einfluss gehabt. Ein 
Teil der Wiener Kinobesitzer macht überaus glänzende 
Geschäfte, die Führung der meisten Kinos li^ auch in tüch¬ 
tigen Händen (ich erwähne nur das Burgkino als Beispiel), 
und die Fälle sind gar nicht so vereinzelt, dass manche Kinos 
trotz der Kriegszeit ein Reinerträgnis von 40—50 000 
Kronen abwarfen. Und es gibt Kinos in Wien, die heute 
um 200 000—300 000 Kronen zu verkaufen sind. Was jeden¬ 
falls als kein schlechtes 2^ichen der Zeit anzusehen ist. 
* « 

Dass man aber immer wieder imserer draussen im Fehle 
stehenden Soldaten gederJet, beweisen die oftmaligen Ak¬ 
tionen unserer Kinobraitzer. Der Wohltätigkeit sind keine 
Schranken gesetzt. Und ein Wohltäter, der bisher die nette 
Summe von mehr als 50 ÖOO Kronen für unsere Soldaten 
abgeliefert hat, ist Herr E. Münstedt, der Besitzer des Kim - 
palastes im Prater. 

Nun hat man auch eine sehr hübsche Idee zur Ausfüh¬ 
rung gebracht. Im Laufe der letzten Monate wurden an 
mehreren Orten im Hinterlaude der nördlichen Front Kinos 
für unsere Soldaten eingerichtet. Einige Wiener Firmen 
und Leihanstalten überlassen den Kinos hinter der Front 
aktuelle und andere Film.« und helfen auf diese Art mit. 
imseren braven Soldaten ein paar vergnügte Stunden zu 
bereiten. Für unsere braven I^mpfer soll uns auch nichts 
zu viel sein' 


Neues Schutzrechx für Gläubij^er. 

Von unserem juristischen^Iitarbeitet. 

Die neue Bundesrat .«Verordnung vom 4. November des täglichen Lebens hervorgegangen und in dem Jahre 
1915 bringt für manchen Gläubiger insofern eine ange- 1912 entstanden sind, abermals um ein Jahr, und zwar bis 
nehme Ueberraschung, als durch sie die Verjährungsfrist zum Schlüsse des Jahres 1916 verlängert wurde Es ist «las 
über Forderungen für Geldansprücho, die aus der Praxis eine weitere Maßnahme zur Entlastung unserer Gerichte, 
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<leiui würde sie nicht getroffen sein, so lii.tten die For«K*- 
rungen der obengenannten Art bis zum .Sehliissc* di*s Jahres 
I91.'> eingeklagt werden müssen und tlas hätte, wie es jetles 
Jahr geschieht, einen .Vnsturni von l*ro<'.t*8si*n gi*zeitigt. 

Xun dürften abtü- viele (iläubiger, die Fonlertingen 
gc*gen Kriegsteilnehmer halK‘n, es aus inant lierlci (•ründen 
sehr gern sehen, trtrtzdem schon jetzt mit tier Geltend- 
machung ihrer Ansprüche hervorziitreten. Dafür spricht 
schon in Somlerheit «ler hauptsächlichste Grund: durch 
die lange W’artt^zeit können die Fäden di*r Heweisführung 
verloren gehen, der Gläubiger wird sclüiess ich selbst ufH-h 
zu den Fahnengcnifen, kurzum, es ergeben si' hfür den Gläu¬ 
biger, der nur im Siiuie hat, vorläufig einen Vollstreckungs¬ 
titel üb«»r die Forderung zu erwerlnm, vielerlei Komplikatio¬ 
nen. Für solchen Fall ist die Beantragung tines Zahlungs¬ 
itefehles das beste .Mittel zum Zwwk. Der Zahlnngsbefeld 
muss mit der Bitte beantragt werden, dass, für den Fall der 
Schuldner gegen diesen Widerspruch erheben sollte. Termin 
zui mündlichen ^'erhan<llung anberaumt wemen soll. Wir<l 
nicht Widerspruch erhoben, so hat fjs der Gläubiger ja sehr 
leicht, alsbald den Vollstreckungsbefehl zu Iteantragen. 
Erfolgt jedcK'h Widerspruch, so wird «las Gericht gleich 
im ersten Termin bestimmen, dass das Vorfahren, falls der 
Beklagte keinen geeigneten Vertreter hat, bis zur Beendi¬ 
gung des Krieges ausgesetzt wird oder es verfügt, was jetzt 
infolge einer neuerlichen Bundesratsverordnung meist zu¬ 
trifft, selbst die Bestellung eines Vertrerers für die bt^klagte 
Partei. Gleiches geschieht auch für einen «lurch den Krit'g 
verhinderten Gläubiger 

Obgleich, wie genügend bekannt, die Zjstellung eines 
Zaltlungsbefehles seitens der Gerichte von Amtswc'gen 
erfolgt, darf sich demicK'h der Gläubiger nicht der frohen 
Hoffnung hingeben, dass jetzt die Sache in die richtige 
Ba in gelenkt worden ist und er sich nicht mehr um sie zu 
kümmern braucht. Im Gegenteil: er hat gerade durch rich¬ 
tige Angaben dafür einzustehen, dass die Zustellung des 
Zahlungsbefehles auch richtig an den Schuldner eHolgt. 
Wie dies möglich zu machen ist, diene folgendes zur Orien¬ 
tierung : 

Der Umstand, dass eine Partei als Angehöriger des 
Beurlaubtenstandes zum Heere einberufen worden ist, 
steht der Zustellung an den Bevollmächtigten der Partei 
(Prokuristen usw.), ferner an die Ehefrau oder einen an¬ 
deren erwachsenen Hausgenossen des Schuldners, auch 
an den Hauswirt, nicht entgegen. Demi die Zivil-Prozess- 
Ordnung steht auf dem Standpunkt, dass der Adressat 
eine Zustellung in seiner Wohnung oder seinem Geschäfts¬ 
lokal gegen sich gelten lassen muss. Die Gefahr des Nicht- 
Zuganges ist lediglich dem Adressaten aufgebürdet. Dabei 
ist es ganz gleichgültig, aus welchen Gründen der Adressat 
von dem zustellenden Beamten in der Wohnung oder in 
seinem Geschäftslokal nicht angetroffen wurde. Kne solche 
Zustellung an Schuldner des Beurlaubtenstandes ist unter 
allen Umständen schon wegen der Schnelligkeit, mit der 


.sie gehandhabt wird, mögen die Adre.ssaten Mannschaften’ 
l'nteniffiziere «xler Offiziere sein, vorzuziehen. Es ist nicht 
eiiizusehen, warum die Zustellung an solche Personen nach 
dem Grundsätze erfolgen .soll, wie sie im § 192 Z1*0. für 
Gemeine und Untoniffiziere «les aktiven Hwtri^s «nler der 
.Marine vorgesehen ist, nämlich an «lie .Adressaten nicht 
«lirekt, sondern immer nur an «h’reii t'hefs (Chef der Kom¬ 
pagnie. Eskadron, Batterie usw.). Bei «ler Abfassung der 
genannten Bestimmung wui«le bc^tont, dass «’s dem zii- 
stellenden Beamten ni«’ht z igemutet w«’r«l«’n köiuie. «h’it 
einzelnen Soldat«’n in «h’r Kaserne zu ermitteln. Für Mann- 
si'haften «les Beurlaubtenstandes trifft «üne solche Schwie¬ 
rigkeit nicht zu, besontlers daiui, wenn d«)ren bürgerli«-he 
Adresse richtig aiigegelten worden ist. Hieraus ergibt sich 
für «len (Gläubiger «lie ZwiH-kmä.ssigkeit, bei Schuldnern, 
«lie sich im Beurlaubtenstamle befinden, als«) nicht aktive 
Soldaten sind, aussehliessli«-h nur «leren bürgerliche Adrt’sM» 
bei Antrag von ZahlungslKtft'hleii anzugeben und er wiril 
dadurch «len vielen Schwierigkeiten «lew Zustelhingswe^eiis 
enthoben werden. 

In «len Fällen, in denen für Mannschaften «les Beui- 
laubtenstan«!«^ der militärisi-h«) (ira«! «les S«huldners an¬ 
gegeben winl, erfolgt die Zustellung gerichtlicher Schrift¬ 
stücke genau so, wie wir sie vorstehend für Mannschaften 
des aktiven Htwes ang-tgeben halten. Den Offizieren wenlen 
«lie gorichtliclM’n Briefe «iirekt zugestellt, doch ist auch Ev- 
satzzustellung (an Hausgenossen) in dev Heimat zulässig. 
Die Zustellung kami auch «lurch ein Ersuchen an die Kom- 
mand«)behür«le erfolgen; «lie.se Bestimmung gilt für tlie- 
jenigen Personen, die sich im Auslande bei einer mobilen 
Truppe «)der aut einem Kriegsschiff befinden. Die Zu¬ 
stellung kann ferner durch öffentliche Bekanntmaohiing 
bewirkt werden. Es genügt jetloch nicht, dass «ler Gläu¬ 
biger nicht weiss, bei welchem Truppenteil sein Schuldner 
eingezogen ist. Er muss vielmehr nachweisen. «lass seine !’e- 
mühungen um den derzeitigen Aufenthalt «les Schuhbiers 
erfolglos geblieben seien. Viele .Militärbehörden geben keine 
.Auskunft, dagegen notiert sich die Polizei, zu welchem 
Trupjx’iiteil «ler Einberufene gekommen ist. Es k«)mmt 
jetzt häufig vor, dass ein Einberufener den Truppenteil 
wechselt. Immerhin wird der Gläubiger «las Mittel «ler 
öffentlichen Zustellung erst dann erhalten, wenn er erf«)lg- 
los versucht hat, «Ue Zustellung an eine Ersatzpers«in 
(Familienmitglied, Hauswirt usw.) anzubringen. 

Schliesslich kann, — un«l das dürfte zahlreich für 
viele Mannschaften und Offiziere d««s Beurlaubtenstandes 
sowie auch für die Aktiven zutreffen — die Zustellung an 
einen ,,Abwesenheitspfleger“ erfolgen Es handelt sich 
hier um solche Personen, die Vermögen besitzen, «las wäh¬ 
rend ihrer Abw«Menheit verwaltet wird, da der Kri«’g sie 
«Ul der Erledigung derartig«’r Geschäfte verhindert. Ob 
nun ein solcher Pfleger für einen hier in Frage ki*mmenden 
Schuldner bestellt wurde, das kann der Gläubiger durch 
das V'ormundschaftsgericht erfahren. Dr. K. 


Ein jahr Provinzial-Verband. 


Der Provinzial-Verband Rheiidand und Westfalen 
zur Wahrung der Interessen der Kinematographie wird in 
einigen W<x;hen seine erste Jahresversammlung abhalten. 

Zum ersten Male ist damit im Rheinland eine Or¬ 
ganisation begründet worden, der es gelungen ist, sich zu 
einer angesehenen und einflussreichen Stellung in ganz 
kurzer Zeit beraufzuarbeiten. 

Dies ist um so bemwkenswerter, als der Krieg dr« hte 
«iie Entwicklung dt« jungen Verbandes schon in den ersten 
.Monaten im stärksten Maße zu hemmen. Der erzielte 


Aufschwung ist um so anerkemienswerter, als Neider ver¬ 
suchten, «bese Orgaeüsation, «be da eintritt für Staiules- 
interessen und Standesbewusstsein, zu spalten, un«l an 
Stelle der gemeinsamen Interesstui M’ünsche einzelner 
treten zu lassen. 

Was hat mm der Verband in «lern einen Jahre sein«« 
Bestehens geleistet ? 

Er hat in erster Linie «be Theaterlaisitzer und Film¬ 
verleiher zu gemeinsamer Arbeit zusammengeführt, un«l 
dadurch die Grundlage geschaffen zu einer repräsentativen 



Der Kineniato^rapb — Düsseldorf. 


No. 4öT. 



EIKO 



Woche 

hochinteressante und einzig 
dastehende Neu-Aufnahmen 
anzukündigen. 
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JCwUla Dcmon-Serle 

kin^i (edcw 

Tfieoier-SeMtzer 

a^ÄO^t eicficren ^eumin 



EIKD-FILM G.m.b.H., Berlin SW. 48 

Friedrichstrasse 224 
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Hedda Vernon 

als „Lisette*^ in Zofenstreiche 


EIKD-FILMG.m.b.H., Berlin SW. 48 

Friedrichstrasse 224 


Ttlephen: AmI LMiow. MU, M74, 552«. 


Teletramni-AdrMM: EIKOFILM. 


















Io. 4t>T. Der IviniMualoenipb — DUstifildorf. 


Robert Glotnbeck, Deutsche 

Frlcdrif* 


uüIHIhh 
























‘‘'■rcchtigi 


4 urkomische l-Akter 

Länge 250-350 Meter. 


Erscheinungstag: 10. Januar 1916. 


Wiederholte Ausgabe i. am 24. Dezember. 


r»o™wiiifiiiii: Ein kleiner Schwerenöter 


MarrinBendiximFilm 


F'ilm-Industrie, Berlin SBT. 68 

*‘rasse 35. 
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Wem gehört 
das Hemd? 

Eine kinematographische Posse 

(Preis 500, Mk.) in 2 /Ucten (Preis 500,-- Mk.» 

oder: 

Der verliebte 
Aufnahme - Operateur! 


Glänzend ausgestattete Komödie. 


/nies] lacht! 


/nies lacht! 



Dealsche Film-lDdushle: Roberl GIomM 


Berlin SW. 68, Friedriclistrasse 35 

- Telepbon: ftmt Morltzplatz Nr. 12556. - 
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i/iteÄt 'jyth^üyvJlteh ^yyi u-^VL^tc'i/i 

Sdttct t\ "ä^y th.‘^'i/ioL U'iAtyyi 


0 liß.^ w^eh- 


OVcyicUi/i ^ic <iüL 





JULIUS CAESAR 





verschiedene 


Photos 


verschiedene 


bunte 


Lithos 


Klischee- 


piakate und 
Broschüren 


Grössen 


Zweiteilige, 
vierteilige, 
sechsteilige 
Buntdruck¬ 
plakate 
in achtfacher 
Ausführung 
auf Leinen 
aufgezogen 


6 

Akte! 


Hervorrag. 

Reklame¬ 

material 


Brutus plant die Ermordung Cäsars. 


Seitens der Behörde und 
von Schulvorständen für 
Jugendvorstellungen 

empfohlen. 


Lichtbilderei G. m. b. H. 

im Löwehaus Düsseldorf im Löwehaus 
Vertreter: Karl Walterscheid. Tel. 5255 
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Cäsars Abschied von Servilia. 


Monopol für Deutschland. Schweiz, 
besetzte Gebiete Belgiens 

Lichtbilderei .. M.-Gladbach 


Alleiniger Vertreter : 

Karl Walterscheid 
Telephon: 5255 Düsseldorf im 




















Monopolfilm-Vertriebs - Ges. 

Zentrale: BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 25-26 

«««««' Telephon: Moritzplatz, 14S84. 14S8S ^ Teleiiramni-Adresse: Saxofilms. 


Zwei grosse 


Sdiatpienn der Lime 6 


Ein neuzeitliches 
Lebensbild in 3 Akten 


Dramatischer 

Weihnachts-Film 


Die grösste Anzahl der 
führ. Lichtspielhäuser 
haben sich bereits das 
E rst auff üh rungs recht 
gesichert 


Grossartiges Reklamematerial: Lithos, Klischee-Plakate, Photos und reichhaltig 
illustrierte Beschreibung. 


Verlangen Sie Angabe der freien Spieldaten und Leihbedingungen. 
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Die hervorragende Decla-Schöpfung 


b. H. Hanewacker & Scheler 

Filiale: DÜSSELDORF, Kaiser Wilhelmstrassc 53 

Telephon: 2822 ♦ Telef{ramm-Adresse: Saxofilms 


Eine weitere Aufsehen 
erregende Neuheit ist 
in Vorbereitung: 


Dbi Laden Fludi 


Die Höchst¬ 
leistung realist. 
Darstellung. 


Goldquelle 


Das Drama eines 
Phantasten in 4 Akten 


Verfasser. Spielleiter 
und Hauptdarsteller: 

Karl Schönfeld 


Eine Ueberfülle glän¬ 
zender und ausführl. 
Zeitungskritiken be¬ 
weisen die Güte dieser 
prächtig. Film-Neuheit 
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Henny-Forten-Serie 1915/16 


liANSA-FILA-VERLEIH a.m b K 

Dir.; Otto Böhm Berlin SW. 48 Friedrichstr. 11 


/Monopol für: 

Baden. Württemberg. Hessen. Hessen-Nassau. 
Elsass-Lothringen. Waldeck. Birkenfeld. Berlin. 
Brandenburg. Pommern. Ost- u. Westpreussen. 


Bisher erschienene Films: 


Aärty^rer[n.de^r.Li_eb^e 

Drama in 'b AWte.n 


Nur nicht ^ heiraten 

Lustspiel in 3 AHten 


DieiWellen schweigen 

Drama in 3 Akten 


Der S ieg d esji e^^r^^ 

Drama in 4 Akten 


Telephon : Aoritzplatz. 3039. 


Telegramm-Adr.: Hansafilm. 
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HANSA-FILM-VERLEIIi G.m.b M. 

Dir.; Otto Böhm Berlin SW. 4-8 Fricdrichstr. 11 

Telephon: Aoritzplalz. Telegramm-Adr; Hansafilm 

/Monopol für ganz Deutschland: 


i:| 


Erna-A\orena- 
Serie 1915/16 

Erstklassige Dramen 

Eranz-liofer-Seric 1915/16 

Vornehme Dramen Reizende Lustspiele 
Spannende Detektivfilms 
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Unser nem 


In der Hauptrolle: der unerreichte Charakterdarsteller 

Lupu Pick 

vom Kleinen Theater, Berlin 


Ueber Lupu Pick urteilen 


eine «ler bedeutendsten Sehauspielerleistungen, ilie man seit Jahren 
Berlin gesehen hat. — 

gehört sogar zu dem Besten, was die S( liauspielkunst zu zeigen vermag, 
in der Lupu Pick wieder ein .Meisterstüek bot. 
l’nül>ertn*ffU*‘h von Lupu Pick gespielt. 


Vussisehe Zeitung 


Welt am Montag: 
Tägliche Kiindschaii 
Der Tag: . . 









Oer Kinem«t4>gr*ph — Düssgldort. 


i 


>ster Film 




der Saison 


Spiel, Handlung, Photographie 
und meisterhafte Regie 


Niel wurde etwas Vollendeteres gezeigt! 



Berlin SW. 48, Friedrichstr. 23 I 

Tel«flramm-Adr«ss«: Imperatus 
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Bezirhsmeise zu beziehen 


nerDorraoendBc fnonopol-Sdilager! 


Saturnnim, nhlien-Ges., Berlin SIB. 68 

rriedridistrasie 207 

Tilephon: Zrntnim, 12316 Tiiephon: Zmtnim. 12316 


I (Z) (I) Q] (I) (I) (I) (IIII) (I) CQ (I) (I) (Z) (I) (I) (I) (S m d) (S (I) (S S) (X) (I) (I) S) (I) (X) (S (S (I) S) (I) Q) S) (I) d) (XI (LI 











Der Kinemat4)CTaph — Düsseldorf. 


Xo. 4eT. 


Gesamtvertrotung all derer, dio in fieni wichtigen rlieinis<'l>- 
westfälischen Bezirk sich mit dem Kino l>cfa.s«en. Er hat 
in richtiger Erkennnng der Situation Anschluss an den 
BtTÜiier Verhaiul gefunden: er trat pnipagandistisch i-in 
für die einflussreiche Bt*rliner Zentral Vertretung, und d<H-kt 
sich bei seiner Arla-it mit ilem Ansehen und dom Einfluss 
«lor Berliner. 

Er gab den Anstoss zur tirümlung der Filme.\)M>rt- 
gesedlschaft, die tlas htdgische Gebiet «lern chmtsehen Film 
erobern s<»llte. Die.ses aussichtsreiche .\rl>eitsfcl<l wmrde 
allerdings nicht in dem Maßt« ausgenutzt, wie es die In- 
teres-senten für wünschenswert gehalten, eine Sclnd<l. «lie 
weniger den Verband trifft, als <lio I..eiter der Filn>ex]K)rt- 
gestdlschaft. an deren guten Willen dailurch aln-r nicht 
gozweifelt worrlen soll. 

Recht viel konnte <lann erreicht wordiui bei «len \’ci- 
liandlungen über di«^ Steuer in vielen grösseren Stii<lteii 
des Bezirks. Diese Saat wirtl alnr auch erst reifen, wenn 
dio Fluten des Kriegi-s abg«>obbt sind. Dio Erfolg«' «h-r 
Wrbandstätigkeit wari'ii hi«*r greifbar nahe. 

Die grössten Erfolg«' waren «hv aufzuwvisen, w«> d«'r 
Verbau«! vermitteln«! eingriff in Diffen-nzen zwisc-lw'i» 
Ortsbehönlen iiird Th«‘at«'rlH'sitz«'ni, «Hier w«« «1er \'«*rban<l 
bestrebt war, örtliche \’«)rschtiftcn mihler zu g«'stalt«‘n. 
Hierhin gehört in allererster Linie eine Wrfügur.g, di«' ein«' 
weitgt'ln'inle B«'s«-hränkung «1er Musikvt>rführ ing«'n in 
Kinuth«*at«>rn lK*zw«'«'k<>n sollt«', .s«Klaiui die baup<>lizt'ilichcn 
Vorschrift«'!!, «lie in einig«'!! fh'zirken auf einmal !i!it grosser 
Strenge «lurcl.joführt wer«l«'n sollten. 

Wi«'«lor oin a!!dor«'s Tätigkeitsgebiet war «lie Durch¬ 
führung u!!!fasson«lcr Maßn.thmen, die Einnahni«'!! für 
«lie Th«'ut«‘rbcsitzer günstig zu gestalten. Wir erwähn«ii 
da nur dio Preist'rhöhung in Düsseldorf, dio für «lio gros.s«-n 
Thc'ater zu eurer p]xist«'nzfrage geworden war un«l «lie nrit 
Hilfe der Verban«lsleitung in wenigen Tagei. ohne je«le 
SchwiOTigkeit realisiert wurde. 

Aufklärend und vermittelnd wirkte der V’orbnn«! 
zwisch«'!! Kinoindustrie und Kinoreform durch eine Reihe 
von Sondorvorführungen und S«mderveranstaltungen. von 
«lenen vor allem eine Plakatausstellung zu erwägen ist, 
«lie, wenn «lieso Zeilen erscheinen, gerade im Kunstgewerbe- 
Museum zu Düsseltlorf gemeinsant mit den Pro¬ 
fessor an der Königlichen Kunstakademie Dr. Board 
uurchgeführt wird. 


Ein«' recht gros.s«' .4rlH*it, die illgi'inein als r«'<-ht 
s«gei!.sr«'ich anerkannt worilen ist. ülH'mahm «k'r Wrliand 
«lann la'i «1er Errichtung «hir Filmprüfuiarsst«*!!«' im 7. 
.\rn!«H'k«)r]>s. 

Zum «irst«*!! Male ist di«' .so oft aufg«'st«dlte For«l«Tung 
«lor .^ussr-haltimg «htr IxkallH'hörd«'!! Ik*! «1«t Filmz«'nsu'' 
lH'rücksi« ht igt. zum er.st«'!! Mal«- isi In'i eiiM'r stautiicheii 
Kinoz«'nsur den Jnt«'r«'ss«'nt«‘!! «'in Mit v«'rwaltu!!gsr«'«-l’t 
nn«l «'in g«twiss«-r Einflu.ss auf «li«' Kin<iz«<nsur eing«'rüunit. 
in «len n» Monat«'!! Düs.sel«iorfcr Z«*!!surstell«' hat «1 «t 
N' erban«! den Bew«'is «-rbracht. «lass «-s s«'hr wohl inögli<'b 
i.st, «lie l!!t«“r«'ss«'!! «l«-r B«-hör«l«‘n un«! «lie Inti'ri's.-«'!! *l«-r 
ln«iustrie gh'ichmässig In-i «lor Z«*!!sur zu bt'rück.sichtigen 

Es soll ab«'r nicht vt'rschwii'gcn wcrtl«'!!. «las- hari«' 
Kämpf«' die junge Orgaiiisation «Tst läutern inn.sst«'!'. 
Die Unstin!n!igk«>it«‘n in «ler Frage «l«'r B«‘han«llung d«-r 
ausländischen Films sin«l ja aus «l«*n Poletnik««!! d«*r Fa«-I - 
pr«'sso w«'itg«'h«'n«l b«ikannt. M«*hr int«'rner Natur waren 
«lie Qii«*rtr«*ilH'r«'i«»n «*in«si g«'w-is.s<'n Krr'isi-s von P«-rsön- 
lichk«'ite!!. in «k'n Verban«! Ia<ut«' lum'inzubringen. di«* 
In-i aller Intelligenz uiui Is'i alk-m Einfluss diH-h für «li«' 
Entwicklung «les \’«'rban«k.s nur s«hä«lli«h gewirkt hätten. 
Es ist ei-fr«'uli«-h, «la.ss «k'r ges.in!ie Vorstan«! un«l auch «k r 
grösste Ti'il «k-r Mitglie<k-r scharf un«! «'nergisch derartig«* 
\'ersu«-he zurückg«'wi«'s«'!! IuIm'ii. ln einr-n Kin«>v«-rb««nil 
g«'höre!! nur Kimdeut«'. 

D*'r ^’«'rbal!d umfas.-,t .*!«'ute restkis .sänitlich«* Film- 
v«'rleiher Rheinlan«! un«l W«»-tfale!!8 un«l fa.st alle Tl!«'at«'r- 
In'sitzer d«'r grösseren Plätze. Für «lie ländlich«'!! Ik-zirke 
wird iii d«'!! nächsten Tagen « in Ix'somk'rcr Ausw-hu.ss g«*- 
bil.iot. der «lurch intensiv«' W«-rb«'tätigk«-it uns auch «li««^! 
Kreis erschli«'ss«'u winl. Mit St«dz führen wir in un.'W'ren 
Listen auch «lie Namen B«r'in«M' Firnu'n, «lie hi«*r selbst¬ 
ständige W.rtretungen unterhalten. 

Das erste Jahr winl mit «kun Verbantistag am 1-. 
Januar 1910 abgeschlossen. Die V«'rban«lsleitung «larf 
stolz und fr«'U«lig auf das Enei«-bte schau«'!!, un«! mit eben¬ 
soviel Zuv«Tsi«l!t in die Zukunft blicken, harren d«»ch ms h 
viele ui!«l grosse AufgalKtn de- Lösung, «lie nur dann glück¬ 
lich im .Siime iU!sorer Industrie zum Ziel geführt wertlen 
können, wenn irit Eifer und Ausdau«'r. zielbewus.st, un«! 
unter Zurück.setzung aller ]iersönlichen Interessen für sie 
eingetreten wird. 

Das hat der \'erban«l bisher getan un«l «las wir«l er 
auch in Zukunft tun. A. K o s e n t h a 1. 


Wie meldet man eine Erfindung zum Patent an ? 

Von Hans Bour«)uin. 


Wer im Patentamt zu arbeiten hat, findet reichlich 
Gel^enheit, Leute zu beobachten, «lio eine Erfindung zum 
Patent anmolden möchten, die sich aber nicht klar darüber 
sind, wie sie das anzustellen haben. Und ebenso ist es vielen 
ganz unbekannt, wie sieh «ler weitere Geschäftsgang ge- 
i'taltet, nachd«'n! die Anmeldung erfolgt ist. Es ist daher 
vielleicht von Interesse, dic'son G^enstan«! einmal zu be¬ 
handeln. Dabei muss aber bemerkt werden, dass im engen 
Rahmen unseres Artikels nur das Allerwesentlichste gesagt 
werden kami. Und ferner sei betont, dass «liese Zeilen nicht 
die Absicht verfolgen, den Fachmann auszuschalten, der 
dem Laien helfen will. 

Geben wir zuerst ein Muster des Briefes, mit dem eine 
Erfindung angemeldet wird. Ein solches Begleitschreiben 
kann folgendermassen lauten: 

An das Kaiserliche Patentamt in Berlin SW. 61. 

Hiermit melde ich, der Ingenieur Heinrich Müller in 
Berlm, Kantstrasse x, die in den Anlagen beschriebene 


Erfindung an und beantrage für sie «lie Erteilung eines 
Patentes. 

Die Bezeichnung lautet: ,,Ankerhemmung für Uhren". 

iJer Betrag von 20 Mark für die Kosten des Verfahrens 
wird gleichzeitig an die Ka.sse des Patentamtes gezahlt. 

Es liegen bei: 

l. Zw’ei gleichlautende Beschreibungen mit Je drei 
Patentansprüchen am Schluss. 

II. Eine Hauptzeichnung. 

III. Eine Nebenzeichnung. 

IV’. Eine vorbereitete Empfangsbescheinigu^. 

Von diesem Gesuche und allen Anlagen hab«' ich K«>pie!! 
zurückbehalten. (Unterschrift.) 

Dies bedeutet nur eine beispielsweise Fassung, uml 
man kann dem Gesuche auch eine andere Form geben. 
Nur kommt es darauf an, dass sich die hier erwähnten 
Punkte darin finden. Und dann müssen natürlich die 
Stücke, die in unserem Muster genannt sind, mitgeli^'fert 
werden. 
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Dazu gehört ausser einer vorgesct riebenen Empfangs¬ 
bescheinigung die Beschreibung der betreffenden Erfin¬ 
dung, die Zusammenfassung des neuen (Gedankens in Form 
von einem oder mehreren Patentansprüchen, sowie eine 
Haupt- und Nebenzeichnung. Ist der Erfinder Laie, so 
wird ihm gewiss geraten werden dürfen, die Hilfe eines 
tSachverständigen in Anspruch zu nehmen, werui er die 
Stücke fertig stellen will. Es ist nicht Jeder imstande, 
eine Neuerung technisch richtig zu bet-?hreiben, und auch 
die Aufstellung der Patentansprüche erfordert vie* Ge¬ 
schick, weil man dabei nicht zuviel und zuwenig sagen 
soll. Immerhin wird aber das Studium dieser und jener 
Patentschrift auch für den Laien lehrreich sein. Recht 
schwierig ist es auch, betreffs der Zeichnungen den ge¬ 
stellten Anforderungen zu genügen, weim man darin keine 
Uebung besitzt. Auch dann, wenn deiti Betreffenden alle 
Wünsche bekannt sind, die das Patentamt in dieser Be¬ 
ziehung hegt, i^t diese Zeichenaufgabe nicht ohne grosse 
Geschicklichkeit zu lösen, und viele Erfinder überlassen 
weiügstens diesen Teil der Arbeit einem berufenen Zeichner. 

Es mögen hier noch einige Erörtorur.gen über die Auf¬ 
stellung der Patentansprüche Platz finden, die jadas eigent¬ 
liche Herz der Patentschrift bilden. Es werde angenommen, 
dass der elektrische Nadeltelegraph mit Schreibwerk vor¬ 
handen gewesen sei, und dass nun jemand den Morse¬ 
apparat erfunden hätte, wobei er auch einen von ihm selbst 
stammenden Elektromagneten verwenden wollte. Dann 
wären etwa folgende Ansprüche aufzustellen. 

Patent-Anspruch. 

I. Elektrischer Telegraph mit Schrtibvorrichtung, da¬ 
durch gekennzeichnet, dass ein Magnet absatzweise im Takt 
ankommender Stromstösse erregt wird und dabei einen 
eisernen Anker anzieht, der jedesmal von selbst wieder in 
seine Ruhelage zurückkehrt. 

TI. Telegraph nach Anspruch 1, dadurch gekenn¬ 
zeichnet, dass der Magnet aus einem eisernen Hufeisen 
besteht, dessen Schenkel derart mit im Stromwege lie¬ 
genden Spulen umgeben sind, dass die Kerne in gleichem 
Sinne magnetisch werden, solange sie vom Strom um¬ 
flossen werden. 

III. Telegraph nach Anspruch I und II, dadurch ge¬ 
kennzeichnet, dass der Anker, wenn er angezogen wird, 
mittels eines Hebels ein angefärbtes Rädchen gegen einen 
Papierstreifen drückt, der sich durch ein Uhrwerk regel¬ 
mässig wäluend des Telegraphierens weiterbewegt. 

Hier sind drei Ansprüche aufgestelli worden. An sich 
würde es auch möglich sein, alles in einen einzigen zu¬ 
sammenzuziehen. Dann müsste die Ueberschrift aber 
lauten: „Patent-Anspruch“, und es müs-ste ein einziger 
grosser ^tz konstruiert werden, da ein Anspruch in diejser 
Form ausgedrückt werden soll. Man findet hier oft Sätze, 
die geradezu unerträglich sind. Dem Schreilier dieser 
Zeilen liegt zum Beispiel eine Patentschrift vor. in der ein 
Satz zu lesen ist, der nicht weniger als 68 Druckzeilen ein¬ 
nimmt. Natürlich braucht eine Patentschrift nicht in die 
gefällige Form eines Feuilletons gekleidet zu sein. Aber 
sie .soll doch gelesen werden, und sie soll nicht nur für den 
verständlich sein, der sie verfasst hat. Die meisten Patent¬ 
inhaber wollen ihre Erfindung ja verkaufen. Wer sich aber 
für eine solche interessiert, der wird zuerst den Blick auf 
die Patentansprüche werfen, imd es ist wenig vorteilhaft, 
wenn diese schon abschreckend wirken. Es sei daher ge¬ 
raten die Ansprüche zu gliedern, zumal wenn sie etwas 
vielseitig sind. 

Bei den hier aufgestellten Patentansprüchen kehrt 
der Ausdruck ..dadurch gekeimzeichnet" wieder. Er ist 
an sich nicht offiziell erfordert ; aber er hat sich fast dur¬ 
gängig eingebürgert. Er bildet die Grenzscheide zwischen 
dem. w'as nicht patentiert werden soll, und dem, worauf 
sich die Patentansprüche beziehen. Bei unserm ersten An¬ 
spruch steht vor diesem Ausdruck: ,,Elektrischer Tele¬ 
graph mit Schreibvonichtung“, und es soll also zum Aus¬ 


druck kommen, dass der Erfinder keinen Anspruch erhobt, 
dass ihm ein elektrischer Telegraph mit Schreibvorrichtung 
an sich patentiert werden soll, weil es solche Werke schon 
ab. Die Ansprüche II und III knüpfen an I an, und sie 
ringen weitere Kennzeichen der Erfindung. 

Mancher Erfinder sollte seine Neuerung getrost zum 
Patent anmelden, auch wenn ihm die Ausführung seiner 
Gedanken im einzelnen noch nicht ganz klar ist' Wenn er 
nur weiss, dass sich seine Ideen fruchtbar machen lassen, 
so genügt das vor der Hand. Denken wrir an die obigen drei 
Ansprüche. Durch sie wird der Erfinder — bei Erteilung 
des Patentes — zunächst in weitem Umfange gegen etwaige 
Konkurrenz geschützt, und er kann daher seine Erfindung 
imgestört ausarbeiten. Allerdings muss er in seiner Patent- 
sclwift den betreffenden Apparat in einer konkreten Form 
aufzeigen. Es ist aber nicht schwrierig, irgend ein ,,Aus¬ 
führungsbeispiel“ zu ersinnen, das zur Illustration dient. 
Man kami dem Gegenstände der Erfindung später immer 
noch eine ganz andere Forn.« geben — weim di'jse nur im 
Rahmen der Patentansprüche liegt, die darum nicht zu 
eng gefasst werden mögen. 

Für die Kosten des V'erfahrens sind sogleich 20 Mark 
zu entrichten, und diese werden nicht wiedererstattet, 
wenn das betreffe.nde Patent nicht erteilt wrini. Vielfach 
wird diese Zahlung vergessen, und das führt dann zu un- 
nöt-igen Weiterungen, bezüglich dazu, dass das Gesuch 
nicht berücksichtigt werden kann. .Für diese Zahlung hat 
man aber auch die Gewähr, dass genau nacligeforscht wrird. 
ob die Erfindung neu ist. 

Eine Untersuchung in dieser Richtuiig e: .scheint pein¬ 
lich. Hat eine Neuerung aber eine solche Prüfung günstig 
bestanden, so ist eine weitgehende Sicherheit dafür ge¬ 
geben. dass nicht später jemand erklären kann, die Er- 
Hndung sei nicht neu. 

Die vorgelegte Erfindung unterliegt zunächst einer 
Vorprüfung. Hierbei wird vor allem untersucht, ob die 
Grundbedingimgen erfüllt sind, die für die Erteilung eines 
Patentes gelten. Die Neuerung muss eine gewerbliche Ver¬ 
wertung gestatten; sie darf nicht in öffentlichen Druck¬ 
schriften aus den letzten hundert Jahren beschrieben sein: 
sie darf im Inlande nicht bereits offenkundig im Gebrauche 
stehen; sie soll keinen Raub darstellen, der am gei.stigen 
Eigentum eines anderen verübt worden ist. Bei dieser 
Vorprüfung bricht schon manche schöne Hoffnung 
zusammen. Denn da bereits weit mehr als eine Viertel¬ 
million Erfindungen in Deutschland patentiert worden ist. 
ist es nur allzuleicht möglich, dass jemand auf einem Wege 
wandelt, der schon vor ihm betreten worden ist. Der Er¬ 
finder empfängt einen entsprechenden Vorbescheid, zu 
dem er sich äussern darf. 

Ergibt nun die V'orprüfung, dass eine Patenterteilung 
möglich ist. so wird die Erfindung kurz im Reichsanzeiger 
veröffentlicht, und dami mit allen Schriftstücken im Patent- 
amto ausgelegt . Währenddessen darf die Erfindung alvr 
nicht etwa von Unbefugten benutzt werden. Wohl alwr 
kann jeder die Sc-hrifistücke und Zeichnungen kopieren, 
und schon hier setzt die Industrie vielfach ein, indem sie 
an den Erfinder herantritt. Es ist aber auch Gelegenheit 
zu Beanstandungen der Erfindung gegeben. Ausserdem 
sind iimerhalb zweier Monate nach der Veröffentlichung 
30 Mark an das Patentamt als erste Jahresgebühr zu zahlen, 
und es muss wieder dringend geraten werden, diese Pflicht 
nicht zu versäumen, da sonst die Anmeldung als zurück- 
geiK-mmen gilt. 

Nach dieser Frist fa.H.st dann das Patentamt endgültig 
Beschluss über die Erteilung des Patentes. Im günstigen 
Falle empfäi^ der Antragsteller daraufhin eine Urkunile. 
und es erscheint wieder im ^ichsanzeiger eine entsprechende 
Bekanntmachung. Bei Versagung des Patentes werden aber 
jene 30 Mark zurückgezahlt. 

Das ist der Weg. wie man zu einem Patente gelangt- 
Möge er recht viele Erfinder zum Ziele führen! 
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Eine deutsche Uraufführung in Düsseldorf. 

..Nero", hi.stori»ohes KoloKsalgemälde in 8 Akten. 


l)a.s Deutsche Reich erlebt wohl unstreitig im Augen¬ 
blick den gewaltigsten Abschnitt seiner grossen (Jeschichte. 
Ein Kampf, wie ihn die Weltgeschichte nie gekannt, zieht 
mit Donnern und Blitzen über den hallien Erdball. Während 
draussen Kanonen dröhnen und unter Pulverdampf und 
Kugelregen Millionen ihr Leben einsetzen für Heimat 
und Vaterland, für Freiheit und Ehre, geht im Iimern des 
Landes Handel und Wandel, Dichten und Denken fast 
seinen gewohnten (Jang. 

Die Bühnen des Wortes laden zu Uraufführungen. 
Der deutsche Dichter beschwört im Dialog und im (Jedi''ht 


Szenen, durch die herrliche Photographie und die wunder¬ 
bare Stimmung, die gerade bei . Xero“ den Beschauer 
unwiderstehlich durch alle 8 Akte hindurch in ihren Bann 
zieht. 

Wir gehen näher auf den Inhalt des Bildes ein. 

Die Macht des alten Roms hat ihren Gipfelpunkt er¬ 
reicht. Die Völker an den EJnden der Welt sind Claudius, 
dem gewaltigen C'äsar Roms, tributpflichtig. Die Schatz¬ 
kammern des Mächtigem sind gefüllt von den Schätze.i 
der Welt und immer neue Ströme CJoldes ergiessen sich an 
den Zinstagen in die glänzende Stadt der sieben Hügel. 



nicht nur die Helden unserer Tage, sondern auch die der 
Vergangenheit, damit sie, die schon im Grabe schlummern, 
«ncifemd wirken auf die GJeneration unserer Tage. 

Auch der Film liemüht sich, zeitgemäss zu sein. Es 
sei nur kurz erinnert an das vielumstrittone feldgraue 
Kriegsrlrania, es möge der Blick zurück.schweifen zu ..Julius 
Cäsar“ uiul er möge verweilen bei einem K<>lossalgemälde 
der Deutschen Filingt'sollschaft (Emil Schilling) in Köln, 
das acht Tage lang fast 2(» (KKl Menschen in das Düsseldorfer 
Residenztheater zog. 

Wer kritisch ein Römordrama betrachtet, neigt leicht 
zu Vergleichen. Die Zeiten von ,,Quo vadis?“ und ,,Kleo- 
patra“ steigen beschwörend herauf, und man glaubt, beson¬ 
ders als Kinomann, leicht etwas Aehnliches und nichts 
Neues und Originelles zu sehen. 

Das ist eine schwere Täuschung. 

Der Wort dieser grossen Films liegt nicht in erster 
Linie in der Handlung, obwohl gerade ..Xero“ hier vor¬ 
bildlich und mustergültig wirkt. I)ie.so Bilder sollen Kultur- 
dokumentc sein, die wirken durch die Wucht ihrer Mas.st‘n- 


(Jefürchtet, gehasst und beneidet sonnt sich Claudius auf 
der Höhe seines Ruhmes und ahnt nichts von den geheimen 
Umtrieben seiner Günstlinge uml seiner .Angehörigen. 

Seine ehrgeizige (Jemahlin .Agrippina sieht seit langem 
in ihm das einzige Hindernis zur Erfüllung ihrer macht¬ 
gierigen Pläne. Wohl weiss sie, tlass mu h den Gesetzen 
Roms die Regieningsgewalt nicht auf sie übergehen kaiui, 
auch nicht nach C'lautUus Tode; aber läng.st ist auch dafür 
ein .Ausweg gefunden. Xero, ihr Sohn, «len sie völlig nach 
ihrem Willen zu lenken vermeint, s<ill Claudius Xachfolger 
werden. 

Locusta. Roms lK*rüchtigstc Giftmischerin. braut 
verschiedene Mixturen, die unverfänglich in den Tischwein 
gemischt, mit tödlicher Sicherheit ihre W irkung tun. Ein 
glänzendes Bacchanal, zu welchem Claudius bereits die 
Einladungen ergehen Hess, gibt die gewünschte (Jelogonheit. 
Claudius spricht sich selbst sein Tcslesurteil, als er. beein¬ 
flusst von .Agrippina und ihren Vertrauten, wählend des 
Festes Xero zu seinem Regierungsnachfolger bestimmt. 
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Mit dem ».terbenilen Kui>er fällt ai eh die Mitwisserin 
des unseligen (.leheimnissi*s. die Sklav ii Kgliii. den Ver¬ 
schwörern zum (J})fer. l>oeli t‘he sich ihre Li}>]M‘n für 
immer schlossen, koiuitc sie'Anycetos. ihrem Sohne ver¬ 
raten. was ein Zufall sie erlaus<-hen liess. i iid tief ers<-hültert 
schwört er der SterlHuulen. ihrtui Tod an Agri|i]'iiia zu 
rächen. 

Bald hallt €*s durch ganz Rom ..Es lebe Xero!'*. Erst 
der laute JhIhü Roms verkündet Rritani.ieus und tk-tavia. 
den KinderndesClaudiusdes Vaters Tml. .lUlen Vermutungen 
bricht Agrippina ilie Spitze ab. indem sie Xero t>estinimt, 
Octavia zur tiattin zu iiehnu'n. Sie weiss. die harmlose 
Frau wird ihre ehrgeizigen I’läne nicht ilurelikreuzen. und 
Xero ’s, der sich bisher all ihren Wünsthen fügte, glaubt 
sie sich sicher. 

Ein gelehrter t'haldäi'r hat mit seiner Weissagung, 
dass ihr eigner Sohn ihrem stürmisch beweg*en l>ben 


soph. ist dazu ausers«-hen. tlen l’nerfahrenen <lio verworrenen 
l*fade der Staatslehre zu führen. IKk-Ii nur zu bald muss 
.Seneea erfahren, «lass sein S«-hüler «liesen w«*isen Lehren 
wenig lnteres.se «<ntg«'gen bringt. Im Kreis«« gltüchg«*- 
sinnti-r römis<'h«*r Patrizier, die d«ui eingebild«rt«*n Talenten 
des Cäsar schmeit holn. sucht Xert> Abhmkung von «1er 
Bür«l«i «1«T Staj«tsw«*ish«Mt. V«»r alUun al«er zi«*ht d««n jung««n 
H«*rrs<h«>r. «h*r sich als Sfhöngeist fühlt, «las Theater an. 
Wuiul«*rvolle Räume sin«! «‘s. w«>lc-he«lie Baukunst römischer 
Architi‘kt«*ii für ihn g«»s< haffen uiul «'ine «'rlcs«>ne S« har von 
Tänz«‘riiinen aus alh'ii I.änd«'rn d«*s mächtigen R«">iner- 
reiches harrt auf «h'n Wink «h-s H«*rrs< hers. wenn «'s s«'iner 
[.•auni' g«'fäPt. sich an ihr«‘n Kün.st«'n zu erfreiu-n. lk>ch 
Xero's brutale Sinnlichkeit k«‘nnt nicht den kün.st lerischen 
(k'nuss, «l«<r in dem gefälligem Rlu-thmus «ler graziösen 
Tänz«-rinn«'n li«*gt. T«*ilnahn'«-los gleit«'t «'in Blick ülx-r die 
bronz«'farbt*non (.lli«*<hT <l«'r Tikditer «k's Oric-nts, «lie sich 



ein Ende setzen werde, das Gift des Zweifels in ihre Seele 
gegossen. Veigebens sträubt sie sich g*?g«*n «lie dunklen 
Vorahnungen, die der hell8eheri«‘he Chaldäer in ihr g<»- 
weckt. In qualvollen Visi«jnen sieht sie sich bereits vom 
Gipfel ihrer Macht verdrängt und zur Untätigkeit ver¬ 
dammt. Mit kurzem Entschluss anll sie dem unerträg¬ 
lichen Zustand ein Ende bereiten. 

Die Abgesandten des kriegerischen Lamles «ler Ar¬ 
menier sollen ihren kühnen Plan verwirklichen helfen, und 
statt Xero Britannicus zum Herrscher proklamieren. 

Doch Anycetos, der Sohn Eglias. hat «len Plan er¬ 
lauscht, «md sein Hass gegen die Herrschsüchtige treibt ihn 
zu Xoto, um diesem zu verraten, was Agrippina mit seinem 
Stiefbruder Britannicus gegen ihn im Schilde führt. Und 
Xero ist auf seiner Hut. Umsonst versucht Agrippina. die 
Gattin Xeros über seine Verhältnisse zu Akte aufzuklären 
und Octavia und ihren Bruder Britannicus gegen den 
Cäsar aufzuhetzen. 

Mehr als früher bekümmert er sich seit dem Anschläge 
um die Staatsgeschäfte, und Seneea, Rom's greiser Philo- 


im kunstvollen Reigen wiegen. Da plötzlich glimmt ein 
trübes Feuer in seinen Augen auf. Die Vortänzerin hat sich 
aus dem Chor der Gefährtiimen gelöst, un<l schön wie Terp- 
sichore, die Muse der graziösen Kunst, gleitet sie schlangen¬ 
gleich in lustseliger Versunkenheit über den weichen 
Teppich. 

Ein rasches Aufblitzen in Xero's Augen, — ein kurzer 
gebieterischer Wink und «lemütig folgt sie ihm in einen 
verschwiegenen Xebenraum und kein Laut stört dos Idyll 
des sinnlich flammenden Cäsaren. 

Agrippina fühlt, dass ihre Tage von nun an gezählt 
sind, und während sie in reuevoller Versunkenheit der Weis¬ 
sagung des alten C'haldäers gtjdenkt, sucht und findet 
Xero in Akte’s Armen Erholung un«l Trost für die An¬ 
strengungen un<l Gefahren seines schweren Herrschcr- 
amtes. 

IMe kaiserlichen Gärten hören die Liebesschwüre des 
treulosen Cäsaren wie die grollen«len Klagen Agrppina's, 
«leren trübe Ahnungen aufs neue Nahrung finden durch 
«lie geheinmisvolle Ermonlung des Britannicus. Wohl hält 
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X«r<> iin S«*nat an <Iit J^-i< in- Ki nionluteii si*n»t i.ic 
glän/.oiulr Traiii*rr»‘<lr. IikUmii «t <li«* Tujrfiidt'n Daliiii- 
^egaiigwun und <li‘n nn-hlosfii Tiilwrii flucht. 

.\gri|)]>ina alH»r lü.sst hicli durc h dnn hintnrlistigi-n Sc hau¬ 
spielen nicht täusclic'ii und uinsoinst versucht ihr VcTtr»cu*c>r 
Pallas iliro ban^'on lit'fürc-htunnen /.ii zerstrcnic-n. l)ie letzten 
Ereifmis.sc» halK-n nur zu dc-iitlieli >rc-zeigt. \vess»Mi Xero fällig 
ist. XiK-h sc heint ja die tJc-fahr nicht nahe. Xero \\c*ilt fern 
vom Jlofc in .Vnico und fcäert dort in (Je.sell.sehaft seiner 
Sehineichltn glänzende Kc*ste. 

Auch in enn neues IäelK*salM-nteuc‘r ist c*r wicsler vc*r- 
striekt. Poppäa Sabina, die üp)>ige (iattin c-inc^ röiniselien 
Edlen hat seine Sini e caitflainint. und geblendet vo i der 
imposanten Miu htfülle. mit der sic h Xero zu umgelK'ii weiss. 
hat Po])]>äa Sabina dc-n häuslichen Hc-rcl veria.s.sem, um an 
Xen>s Seite den Traum von t.Jüc-k und (danz erfüllt zu 
sehen, der lange schon ihr .sedbst ncK-h unl>c\vusst in ihrc‘r 


Poppäa Sabina, die tre-ibende- Kraft seiner walui- 
witzigen Entscdilüs.se ft*ieii Triumjihe. Zu immer neuen 
verbrecherLschen Taten veiss .sic» den krankhaft ehrgeizige-n 
Cäsar zu Itestimmen. Als er ein<»s Tages dc-n Wunsc h äussc*i t. 
seine Kunst als Architekt zu versuc hen, i.-t es wieder l’oppäa 
die dem Wun.sc-h Erfüllung ver.seiiafli. .\n allen Ecken 

und Ende“!! lc»gen feile Sklaven Kc-ner an. und bald kann 
man dem ungc»clulUigen (’ä.sar melclc»n ..Die- ganze Stadt 
ist ein Fc»uermeer, die Mon.schcn c»rstit ken in dem Kauc lie 

oder .stürze»!! in die Flamnu»n.Kom ist vc»i- 

loren. o (ä.»car.!" 

X'ccro alx5r greift in die» Ixsiur und singt, or hat t»i:ic‘n 
hc»rrlichc»n Stoff gefunden für scmh nc»uestes Lic-d. 

Haid ».-c'rbrc'itet sieh allgc»maeh das CJerüeht. der (äsar 
hala» Kom in Brand stockc»ii la.ssen. um nicht nu»hr von den 
aus den römischen XicKlerungc»n nufsteigc»ndt»n (Jerüchen 



Sc»ole gi»sc-hlummert. Gleich Xc»ro eine bis zur Brutalität rück¬ 
sichtslose Herrschernatur, erwachen an seiner Seite alle 
bisher in ihr verlmrgenen Hachtgofühle zu unheilvollem 
Leben und ihr unwiclerstelilic-hc»r Einfluss führt den noch 
immer Schwankenden bald bis an die grauenvolle Abgründe 
seines rachsüchtigen Charakters. 

Anfänglicli stockend. unter ihren zustimmendon 
Blicken a^r immer zuversichtlicher werdend, gesteht er 
ihr, dass er sich von seiner Mutter befreien möchte, und 
Poppäa Sabina, deren eigenen Wünschen er iiüt seinem 
schmählichen Geständnis entgegonkommt, stimmt ihm 
strahlend zu. Und während draussen an den Thermen 
Anzios das Bacchanal sich zur wüsten Orgie steigert, ent¬ 
steht drin in der Stille des Prunkpalastes ein teuflischer 
Plan, der die geheimen Wünsche Xero's zur Erfüllung 
bringen soll. — 

Nach dem Tode der Mutter lässt Xero jede Rücksicht 
fallen. Octavia, seine gutmütige Gattin, wird das erste 
Opfer seiner zügellosen Willkür. 


I>elästigt zu erden, und um eine neue Stadt zu erbauen 
welcher N^eronia heisasen sollte. 

Tobende Wut herrscht unter den Biiigeni und dumpf 
grollend brandet der Hass zu Xero's Palast empor. Doch 
l’oppäa Sabina weiss diesem Hass, der alles zu vernichte»!! 
droht, eine andere Richtung zu geben. Bald schwirrt ein 
Gerücht, dann aber immer bestimmter die Behauptung 
durch die noch vom Brandgeruch erfüllten Strassen Roms 
..Die Christen iiaben Rom in Brand gesteckt“! und rasche»!- 
noch als vor wenigen Tagen das Flamnienmeor, eilt die 
Lüge von Muml zu Mund und durch ganz Rom. 

Bis zum Brechen voll sind die Tribünen der riesigen 
Arena gefüllt, Kopf an Kopf drängt sich die schaulustige 
Menge. I>umpf drölmt von ^it zu Zoit das wütende Brüllen 
der hungrigen Bestien, die in den engen Käfigen der Arena 
gefangen gehalten werden, durch den weiten Ra<ini. Doch 
noch ist ihre Stunde nicht gekommen. In langsam feier¬ 
lichem Zuge erscheint X'ero mit seinem glänzenden Ge- 
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folge und gibt da.s Zeichen zum Begiiui. Kisenklirrend im 
wuchtigen Gleichschritt ziehen die Glat iatoren in die Arena 
ein und machen vor der Loge Xero'« ku -7 Rast. Au« rauhen 
Kehlen klingt ihr Kampfruf zu dem '.lewaltigen empor. 
..Ave C'äsar morituri te .salut^t“! und wenig später klingt 
die Arena vom Geklirr der Waffen wiet er Wütend prallen 
Schwert und Xetzkämpfer aufeinander uiul bald schon 
liegen einige der fdadiatoren besiegt zu Hoden. 

Doch schon bald ist die erregte .Menge des oft ge¬ 
sehenen Schauspiels ül>erdrii8sig. 

Ihimpf grollend erst, dann immer lauter brandet tler 
Ruf ..Die Christen in die Arena" durch den weiten Raum 
und gnädig winkt Xero Gewährung. Weit öffnen sich die 
Gitterore der Arena unil bleichen Angesichts, doc-h zum 
Märt>Tertod bereit, betritt die Schar der Christen den Raum. 
Mäiuier. Greise und Jünglinge, Frauen und Jungfrauen, 
in buntem Gemisch schreitet die tcMlestraurige Schar dahin. 


zuviel geworden. Schwelender, beis.sondor Rauch zieht 
empor zum nachtdunklen Himmel und gespenstisch er¬ 
leuchten die lebenilen F.ickeln X'eros die langsam in däm¬ 
meriges Dunkel versunkene Umgebung. Wohltätige Olui- 
macht umfängt, noch ehe die Flammen den armen gemar¬ 
terten Leib ergriffen, die Sinne der schuldlosen Opfer 
bestialischen Cäsarenwahns. Kin Engel des H€*rrn alwr 
schwebt durch d«ui Raum und geleitet die Seelen <lor 
MärtjTer auf linden, weichen Fittichen hinauf in die ewige 
Unendlichkeit zu dim, dem »io die Treue gehalten bis zum 
bitteren Kreuzest<Ml. 

Die Saat der Unzufriedenheit aber, die Xoro gestreut, 
i.st im stillen weiter gewuchert, und auch im Herzen der 
Führer <ler Prätorianer, der mächtigen Leibgarde Xero’.s 
aufgegangen. l>er bessere Teil des Volke« ist des TjTaimen 
längst ülmrdrüssig und als bekannt wird, da.«« die Prä¬ 
torianer ihren Führer Galba zum Kaiser gewählt hal>en. 



aus ihrer .Mitte aber klingt gedämpft ein feierlicher Lob- 
gelang zur Ehre Christi, der sie noch heute zu sieh nehmen 
will in sein herrliches Reich. 

Ein neuer WinK X'ero’s und die Käfige der ausgehunger¬ 
ten Bestien öffnen sich. Geblendet von ungewohntem 
Licht, stehen die Löwen der lybischen Wüste wie überlegeiul 
vor ihren Opfern, als seien sie sich de« ungeheuren Frevel« 
bewusst, zu dem sie heute ausersehen. 

Da« grausame Verlangen der Menge aber ist durch 
die Blutopfer dieses Tages bis aufs äusserste gesteigert. 
Viel zu langsam räumen den Erwartungslüsternen die 
Bestien unter den wehrlosen Christen auf. und als der Tag 
zur Rüste geht, werden Kreuze in der Arena errichtet. 
Geschäftige Hände befestigen die von den Bestien ver¬ 
schonten Christen daran und häufen zu ihren Füssen 
Reisigbündel. Ihe Flammen sollen das grauenvolle Werk 
vollenden, da» selbst den blutgierigen Königen der Wüste 


und mit Hoerosmacht vor den Toren der Haupt.stadt stehen, 
gerät ganz Rom in hellen Aufruhr. 

Schon hal)en tlie Häscher Gal bas den Palast Xero’s 
erreicht, da endlich glaubt es dieser, dass das Spiel verloren 
ist, und zu feige, gleich seiner Favoritin Akte, sich selber 
zu töten, lässt er einen Freigelassenen den Dolch führen, 
der ihn vor schmac'hvoller Gefangenschaft bewahrt. 

Mit ehernem iSchritt sind die Jahrhunderte über Xero’s 
l>eflei'kte» Leben gegangen uml immer verschwommener 
wird <las Bild des Elenden in der Geschichte. Das Mär¬ 
tyrerkreuz seiner unglücklichen 0]>fer aber strahlt noch heute 
■ m hellsten Glanze und ist zum Wahrzeichen geworden 
für Millionen, ein leuchtendes Symbol de«, der von dem 
finsteren Geist des alten Roms überwunden und die Mensch¬ 
heit mit starker Hand hinauf führt, zu jenen lichten Höhen, 
die er uns selbst gezeigt hat als unser aller letztes Ziel. 
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Aus der Praxis [bc^S^B| 

k^v. Eine gute Iteklaineidee hat da« Berliner Kino¬ 
theater .,M a r m o r h a u 8‘' am Kurfürstendamm ver¬ 
wirklicht. Es führte einen Kriminalfilm von Paul Roseii- 
hajm ohne Titel auf. Dom Publikum war es nun über¬ 
lassen, den besten Titel zu finden, wofür das ,,Marmorhaus" 
dann Preise aussetzte. I*rei8gekrönt (mit lUOMark) wurde 
der Titel „Der Flammenbrief", den ein Feldwebel einge- 
sandt hatte. Ausser einem zweiten und dritten Preis gab 
es noch viele Trostpreise, an denen u. a. auch der bekannte 
Kompoi'.ist Morena und die Cabaretistin Senta Söneland 
teil hatten. Der l*reisbewerb hat das Publikum in grossi*n 
.Scharen nach dem Marmorhaus gelockt. 

„Verbrecher der Weltstadt” betitelt sich der neue 
Film der Saturnfilm - A.-G., Berlin SW. 68. ein 
Detektiv'film mit äusserst spannender Handlung, der soeb«-n 
fertiggestellt -wurde und vorfülu-ungsbereii ist. •— Wir 
machen die Herren \'erleiher auf die neue Schöpfung der 
Firma aufmerksam. 

Der bekannte Regisseur Uiidolf .Meinert. der, wie wir 
■schon berichteten, vor kurzem eine eigene F'irma Btirlin 
SW. 68, fViedrichstrasse 43 gründete, ist unermüdlich bei 
der Arbeit. - - Ausser dem bereits fertiggestellten I>etektiv- 
film „W i 11 i a m V o s s", der in diesen Tagen in den 
eigenen Vorführungsräumen der Firma Interessenten ge¬ 
zeigt aird uiul inhaltlich alles bisher in dit'sem Genre 
Gezeigte in den Schatten stellt, ist Meinert mit lüner Tra¬ 
gödie „G 1 a u b e n s k e 11 e n" beschäftigt, dessen Insze¬ 
nierung ein nicht kleines Kapital kosten dürfte. — Die 
geniale Idet^ dieses Riesenfilms stellt an den Regi.sseur An¬ 
forderungen ganz ungewöhnlicher Art, die Me nert mit 
bewährter Meisterschaft und Leichtigkeit überwinden wird. 
Für diesen neuen Meinertfilm herrscht in der Branche l>e- 
reits lebhaftes Interesse; er verspricht auf dem Fi>mmarkte 
eine phänomenale Erscheinung zu werden. 

Das türkische Lazarettschiff „Reschid Pascha” wurde 
in diesen Tagen im Bosporus von feindlicheii Fliegern mit 
'lomben belegt. An Bord des Schiffes befand sich auch ein 
t^rateur der ..Ei ko“. Die Aufnahmen von Bord des 
«Schiffes, welche sicher besonderes, allgemeines Interesse 
erwecken werden, erscheinen in einer der nächsten Aus¬ 
gaben der ..Eiko-Woche“. 

Der zweite Film der .41win »u88-.Serie „D a s Ge¬ 
wissen" wurde in dem aparten Vorführungsraum der 
Decla-FUmgesellschaft, Berlin SW. 48 vor einiger Tagen 
einem Kreis von Interessenten gezeigt und machte, wie 
wir gleich von vornherein betonen wollen, einen tiefen Ein¬ 
druck. Alwin Neuss verkörpert darin in unübertrefflicher 
Weise einen Menschen, der durch die Sucht nach Reichtum 
und glänzenden Verhältnissen zum mehrfachen, wenn auch 
nur indirekten Mörder wird und schliesslich nach jahre¬ 
langen Kämpfen nüt den Eumeniden, nachdem er schon 
glaubte, mit aller Elnergie die Macht des sich regenden 
Gewissens bezwungen zu haben, doch unter der schweren 
Last zusammenbricht und in den Armen seiner vor Jahren 
Verlassenen Verlobten seine schuldbeladene «Seele aus- 
hauebt. — Ausser als Darsteller der Hauptrolle, wie schon 
l>enierkt, hat Neuss als Regisseur ein Meisterstück gelie- 
fwt. - Die Ausstattung bietet Bilderven raffinierter V’or- 
nehmheit, die Photographie ist von hervorragender Plaistik. 
Da auch die Nebenrollen mit ausgezeichneten Kräften be¬ 
setzt sind, so bedeutet das W’erk wieder einen grossen Er¬ 
folg, -wozu -wir der ,,D e c 1 a" nur gratulieren können. 

ar. Düsseldorf. In einer kleinen Separat Vorstellung 
führte uns die Birma Max Löser (H. Louen) einen hervor¬ 
ragend gelungenen Weihnachtsfilm vor, dem man auch 
im neutralen Ausland weiteste Verbreitung wninschen 
kann. 

,,Ein echt deutscher Sieg“ heisst die 
stimmungsvolle und spannende Handlung, die uns zeigt. 


wie zwei Hamburger Matrosen (darunter clor so beliebte 
Paul Heidumann) sich die spröden Herzen eines franzö¬ 
sischen «lungen und zweier reizender Mädchen durch eine 
echte deutsche C’hristnacht erobern. 

Es war zu erwarten, dass ..Feldgrau" und ..Weih¬ 
nachten" in trautem Verein zur re<'hten Zeit auf dom Kino¬ 
markte erscheinen würden. Es ist uns im Augenblick nicht 
lK<kannt. ob von anderer Seite etwas Aehnlichc«s gelMüeii 
wird. Wir können nur feststellen, dass es s«*lu- schwer sein 
wird, ein Bild von nur aimähemd solcher Zugkraft heraus- 
zubringeii, und dass jedenfalls ein Uebertreffeii dieser 
ausserordentlich vornehmen und geschmackvollen Woiii- 
nachtsszene zu den Unmöglichkeiten gehört. 

Btii Sebald & Co. «lurften wir («inige neue 
«Schlager sehen, deren Namen wir im Augenblick nicht ver¬ 
raten dürfen. Es handelt sich, wie wir es bei dit>ser Firma 
schon gewohnt sind, um einzigartige Dotektivneuh»>iten. 
die Herr Zwicker, der bekannte und bewährte Reisever- 
treter des Hauses bei seiner Reise aus Berlin n>itgebra<-h' 
hat. Wir hoffen, in nächster Nummer mit »laubnis «lo” 
F'irma «larüber berichten zu dürfen. 

Die Düsseldorfer B'ilm-.Manufaktur 
hat in letzter Woche ihr Lager ebenfalls durch einige ganz, 
hervorragende Neuerscheinungen ergänzt. Da uns diese 
Nachricht erst kurz vor Redaktionsschluss trifft, mü.«si«n 
«vir auch in diesem F'alle «ine eingehende Besprix;hung 
bis zur nächsten Woche zurückstellen. 

ar. M.-Gladbacb. Zum zweiten .Male hat der B'!!!!! 
..Julius Cäsar“ in unserer Stadt seine Zugkraft, bew'iesen. 
Nachdem er schon einmal nüt Riesenreklam« acht Tage 
lang in einem mächtigen Saale ausverkaufte Häuser er¬ 
zielte. füllt er aufs neue jetzt allabendlich das Zentral¬ 
theater. Dies ist eigentlich s*}hr leicht zu erklären. In 
dieser Zeit der grossen SclUachten, in dieser Zeit, da Feld- 
heiTngeist und Feldhormklugheit das Schicksal von Völkern 
erfüllt, ist das Interesse wach für die grossen Helden der 
Strategie und Taktik der Vergangenheit. Aber nicht das 
allein ist es, was dem Julius (Jäsar die Zugkraft verleiht. 
In die gewaltigen, poesieumrauschton, unvergleichlichen 
Bilder von klassischer römischer Schönheit, zwischen diese 
Massenszenen mit ihrer imponierenden Wucht und staunen- 
erregenden Fülle, ist eingestreut eine packende Handlung, 
die mit logisch zwingender Gew'alt die Zuschauer in ihren 
Bann zieht. 

Allerdings darf man nicht vergessen, dass auch die 
Reklame ihre Pflicht getan hat. Wir haben selten etwas 
Schöneres gesehen, als die grossen farbigen Lithos, die 
überall ne^n den unvergleichlich schönen Cines-Bunt- 
drucken hängen. 

Unser ^um gestattet uns leider nicht, dieses als 
Zw-eitaufführung noch so bemerkenswerte Ereignis in dem 
Umfange zu würdigen, wie es eigentlich geschehen müsste. 
Wir behalten uns vor, auf ,, Julius Cäsar“ bei Gelegenheit 
einmal eingehend zurückzukommen. Abschlüsse für dieses 
kolossale Kulturgemälde sind durch den Düsseldorfer 
Vertreter Herrn Walterscbeid im Löwehaus^ zuj tätigen. 

S. Der erste weibliche Kino-Operateur. Am 26. No¬ 
vember wurde BVl. Berta Huber, als erster weib¬ 
licher Kino-Operateur von dem gerichtlich beeideten Direk¬ 
tor des Münchner Imporialtheaters. Herrn Plankl, einer 
kinotechnischen Prüfung unterzogen und bestand mit 
Note I. 

Stendal. Am 3. ds. sind die BÜrstenhof-Lichtspiele 
wieder eröffnet worden. 

Hamburg. Die in Hamburg eingesetzte, aus Lehrern 
l>estehendo Prüfungskommission hat ferner folgende Films 
als für Kindervorstellungen zulässig era-'htet: 


Filmtitel: Fabrikant; 

5205 Die beiden Sckulwii.Saturn. 

5206 Es war ein Traum.Meaeter. 

5207 Das brennend» Land.B. 
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5208 Der Moiiwln-iiaffe. Nordisch Vilm Co. 

5200 Die Fewrprolje. „ 

5210 .Mttrmorlinich in Ciirniru „ 

.5211 l'iul sie fanden «irli uiede. „ 

5212 INt Kri<?g versöhnt l'ntnus. 

5215 Cefaliren der Dschungeln. 

I I Neues vom Ausland | | 

Wien il. .\usstelluiij{sstrasse 7 . Acltilf S<»niieii- 
•^eld & C’uinj).. Haiidol mit Films. Filmvorloiliun>; und Film- 
reinigunp. Ausgetreton ist dor Gt'^ollsel afttrr .\dolf Sonneii- 
feltl. Eiiigotroton als (losellsciuifter ist David Datier. Kauf¬ 
mann. Beridiard König. Kaufmann und .\dolf Pöehliiu'ker. 
(’afelier. sämtlich in Wien. VertretungKl>efugt ist der Gosell- 
sehafter David Bader kollektiv nur mit «hon (Gesellschafter 
-\(h»lf Lang oder mit dem (Gesellschafter Adolf Pöehhaeker. 
«ler (Gesellschafter Bernhard König kollektiv nur mit .Adolf 
Lang tnler Adolf Pöehhaeker. 

S. Kaiserpanorama in Brüssel. Die Bildungszentrale 
l>eim (.General-fGouveniement hat an der Fa!ke <les Boulevard 
.Anspach und der Kue d'Eveque ein Kaiserpanorama ein¬ 
gerichtet, das am Sttnnabend eröffnet wurde. l)as Panorama, 
eine Liebesgalat des Kommissiunsrats A. Fuhrmann in 
Berlin, schliesst sich in Anlage und Darbietungen genau 
den in Deutschland bekannten Panoramen an und erhielt 
einen Lesesaal angttschlossen, der den Soldaten CGelegenheit 
zur Beschäftig uig mit ernster Literatur geben soll. Auch 
für Schreibgeh^enheiten ist liier gesorgt. 

Zürich I. Firma Joseph Lang, Alleinvertretung für 
<lie Schweiz der Nordischen Films G. m. b. H. in Berlin, 
Bahnhofquai 7. 

Frankreich. Sämtliche Kinos steilen einen iin .Auftrag 
der iiegierung angefertigten Film in zehn Bildern dar. 
betitelt die „Siege.sanleihe“, der ein Propagandamittel für 
die neue französische Kriegsanleihe sein soll. Das letzte 
Bild .stellt ein künstlerisches .Anerkennungsdiplom für jeden 
Zeichner dar. 

kw. Pariser Kriegsfilmideen. Sascha Guitry, 
der l>ekannte Pariser Schauspieler und Schwankdichter 
hat, wie wir dem ,,Figaro“ entnehmen, die Idee gehabt, 
den Franzosen einmal die Kunstgrössen ihres Landes im 
Film vorzuführen, damit das Publikum ,,den Kulturbesitz 
Frankreichs würdigen lernt und neue Lust empfindet, ihn 

K n die Barbaren zu verteidigen“. Der Film stellt eine 
le von Besuchen dar, die S^icha Guitry selbst bei den 
berühmten Franzosen der Gegenwart macht — also bei 


Hodin, .Anatolc Franco Octave Mirln-au u. v. a.. <lie natür¬ 
lich alle mit Freuden bereit waren, durch den Film ein biss¬ 
chen Reklame für .sich machen zu la.s.s<>n. Nur einer lehnte ab: 
der alte Degas, den mau heimli«-!» auf der Strasse ..kur- 
l>eln“ musste, damit er iiit-ht im Film der Berühmtheiten 
fehle. 

-m. Trondlijem. N trwegm. Die Stiwltvenmineten- 
Versammlung verwarf einen vom Bürgermeister entwor¬ 
fenen AIonoiMilantrag, Iwtr. kommunalen KinolK*trieb, elwnso 
flas Gesuch einer l*rivatfirma. gc*gen .50 (MK) Kr. .lahres- 
abgalx^ dos .Alleinrecht zum Btürieb vim Bildtheatern 
in «ler Sta<lt zu lK«kommen. Dit bisherige Zustand soll bei- 
iH'haltcn worden. Es Itestehen in l>rontheim 4 Kinos, 
von denen eins nun auf das städtische Bühnentheater, 
welches von der K<»mmune zugleich die Kino-Bewilligung 
erhielt, um seine Wirtschaftslage zu verltessern, übergehen 
wird. 

-m .Mangel an farbigem Glas zur Kriegszeit in England. 
Kürzlich wurde in England ein Gerichts-Urteil gtdällt. 
das für die Kinobranche nicht ohne Inteivsse ist, da es '«eigt. 
wie grosse Schwierigkeiten England jetzt damit hat. .selbst 
farbige Glasware herzustellen. Die Fabrik für Kinoapparate 
und Zubehör Tross Co. in London, Rathltone place 4. 
hatte auf Bestellung zwei vollständige Sätze rubinrote 
Glasbuchstaben, d. h. zusammen 1000 Stück, 
nebst 400 Glas-Zw'ischenraumstücken, nach Muster von 
der Glasbuchstabenfabrik und Giasgrosshandlung City 
Sandblast Co.. London, zum Preis«' von 6 Pfd. Sterl. 10 sh. 
geliefert erhalten, jedoch die .Aimabmo verweigert, da sich 
herausstellto. dass zahlreiche Buchstaben, obwohl alle an¬ 
geblich aus dersellien Tafel geschnitten sein sollten, nicht 
rubinrot waren, sondern Terrakotta und andere Farlxui 
aufwiesen, was auch das Gericht fetsstellte. Der Richter 
erklärte, weiui es in der Kriegszeiv .schwierig sei, farbiges 
Glas zu bekommen, dami sollte eine Firma nicht erst einen 
Artikel nach Muster anbieten und nacliher sagen, es sei 
schwer, denselben zu liefern, und sprach die beklagte Tress 
Co. von der Zahlung frei. 

X-. Südafrikanisches. In der Kijmbranche begiiuien 
die Engländer in Afrika jenen Hoffnungen die Möglichkeit 
zur Verwirklichung zu bieten, <lie sie auf einen iluien günsti¬ 
gen Ausgang des Weltkri^es setzen, ln Johaiutesburg, i:n 
Transvaal, haben sie die African-Film-Prtxluctions mit gro¬ 
ßem Kapital gegründet. Regisseur Lorimer wurde aus 
Newyork zu Aufnahmen berufen und, um das künftige Ge¬ 
schäft mi'wlichst sicher in der Hand zu haben, die African- 
Theaters-Trust gebildet, die 98 % der bestehenden Kinos 
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Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

Ist nach wie vor lieferbar, ebenso «lies Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
In diesem Apparat bat wie auf so vielen Gebieten «leutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung, nur deutsche Vorführungsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino - Hauptliste. 
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..kontrolliertDiewr Trust gibt aueli eine W'm-lieiwhrift 
unter ilem Titel ..Stage aml (’iiiema (Bühne un<l Kino» 
heraus." 

New York. J>ie < oneourse ('onstruction (’ompanj- wird 
an iler Etike des C’/Oiieourse uml dc^r Fordham Road einen 
..Ta.vpayer" uiwl ein Theater errichten. Die Architekten 
(ironenberg uiul I>niehtag entwerfen «lie Pläne für »lie 
(Jebäude. 


II und HollradiTii iiiid 
i'n-ii, lustwniidi-lt ilu- 
[•rzweifften latiils-n. .\ 
a, fast wdleiiUw fallt l*«-! 


N'ater und tedt ihm > 
.Amerikanerin nie mell 
kanerin einen Hrief. i 
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«•■inen Knkel mit «einer < iüiiiieriii iiikI -«'iiier Vli.iter ziisaiiiiiieii iiaeli 
•ieiii Kinuiervatoriiiiii fHlirt. Kr «ieln «lie .n«t«s«-ii. Mein Kind, 
ruft «'r »u«. hinter tlein Auto länft er li*-r. !«•• ••! ermatt)-* /.iisuinmen- 
hricht. I’aKiwnten fahren ihn ituf «<‘in St<-rl elafter. alx-r er «tirbt 
\erxohnt mit dies<-r Welt. <la er weix«. in Hein*-ni Knkel wird «ieli da-< 


Ui<‘smal war'« uinp-k>‘Iirt wie Ix-i ilem lM‘riihnit)‘n l>irht<-r 
tioeth)'. jetzt lüeKHe«: „Zu Tode Ijetriibf iinil <lann ..HiinnielhiH-h 
jauehzend Kdiuu-d «^ani; mit dem Kn-iulentele^ramni im Zimmer 
umher, al« wi i-r von der T)U-ant)‘l Ke«tO)'hen. .Ja. ja, wie doch das 
Ih-b*' t;«-hi einen Menseh*-n umwand)-ln kann! 
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gewesen und schliesslich kratzte er aus. All-? hinter ihm her, eine 
wilde Jagd begann. Plötzlich hörte er eine drastische Stimme, 
die ihm gar nicht von einem seiner Verfolger zu sein schira. 

„Ns, Sie Männecken, a-ollhi Sie hier überwintern ?“ 

Die Reinmachefrau kam mit Schrubber und Besen um! fand 
den „frühen“ Gast. 

„Ich-ich will nüeh nicht duellieren, ich sag's Ihnen ja 

inunerzu schon!“ 

„Was ? Duellieren ? Es wird Zeit, dass Sie nach Hause kommen, 
MAnneken. Xu man los!“ 

So w-urde der Uebemächtigte an die frische Luft gesetzt, dir Um 
etwas ernüchterte. Ueberhaupt kehrten die regulären fSeister 
so ziemlich aUe wiinler und er bemerkte — wahrend er nach Hause 
fuhr — mit Vergnügen, da-ss er Paletot und Hut eines andern anhatte. 
.\ha! Das war ja ausgezeichnet. Das waren die Sachen des 
andern! Xa warte, mm werde ich Dich fassen, mein Jimge! 

Eduard \-erliesH mit festen S<-hritten den Wagen und schritt 
wuchtig seinem Hause zu. (fV'ie werde ich energisch ?) 

Er kani ins Wohnzinuner imd fand dort aus-ier seiner Frau no«-h 
einen Herrn und eine Ihunc. die ihm nierkwärdig liekannt vor¬ 
kamen. M'ar das nicht das jimgt* Khe|>aar. das unter ihnen wohnte, 
imd welches sich erst vor kurzer Zeit verheiratet batt>' ? Wi)* kam 
der Mami zu „seinem ‘ Zylinder und „seinem“ Paletot ? 

Ehe er seinen Mund aufmachen konnte. luJun ihm der Herr die 
fremden Sachen — die Sachen des andern - aus der Hand und 
sagte sehr höflich: 

„Sie gesäten, das sind nämlich meine Sachen! Ich weiss nicht, 
warum Sie dieselben heute Xaeht bei uns unten ausgeborgt haben! 
Wir glaubten erst, es seien Einbrecher bei uns gewesen!“ 

Damit verschwand das Ehepaar kichernd md lachend, den ver¬ 
dutzten Eduard stehen lassena. 

Eduard sicherte in der Luft herum und machte merkwürdige 
Bewegungen, als ob er geistreiche Gedanken aus der Luft fischen 
wollte. Seine lachende Ehehälfte sass dabet und amüsierte sich 
kostbar. Eduard versuchte krampfhaft die Ereignisse* in ihrer lo¬ 
gischen Ileihenfolgo aneinander zu reiben, alter es war ihm nicht 
.ghi h. Jedoch die Krone fehlte noch- 


Und das war dies; ein ihm vom Hausmädchen Uberbraohter 
Brief riss Eduard aus seinem Verdutztsein: 

Zu meinem grössten Bedauern muss ich Ihnen die Mitteilung 
machen, dass die Ziehung, in welcher auf Ihr Los 13 13 13 der 
Haupttreffer von 300 000 Mark gefallen war, wegen eines Form¬ 
fehlers für ungültig erklärt werden musste. 

H ochachtiingsvoU 
Müller. Lotterie-KoUekteur. 

So endete sein schöner Traum vom grossen Los. 


|lSrgBl| 




Bariin. National - Film - Vertriebs - Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung: Durch den 
Beschluss vom 11. Xo\-eml>er 191.5 ist die Firma der Gesellschaft 
geändert in National -Film- Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung. 


Verefnsnachriditen (gs:!g>i 


Verein der Lichtbild-ThraUirfoesitzer UroBs-Brrlin uno 
Provinz Brandenburg (E. V.) 
Geschäftsstelle: Berlin SW. 08, Friedrichstrasse No. 207. 


Tagesordnung 

für die am 13. Dezember 1916. nachm. ! 
im Weihen-Stephan-Palast. Berlin. 

drichstrasse 176, Ecke Jägerstrass« 
stattfindende ausserordentliche Generalversammlung. 

1. Verlesung des Protokolls vom 22. November 191C. 


3. .Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Bericht d«?r Kassenrevisoren. 
li. Wahl des I. Vorsitzenden. 
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6. Verlegung der Geschäftnetelle und des Arbeitenachvreist-s 
sowie Anstellung eines Sekretärs. 

7. Verschiedenes. 

Der Vorstand. 

Protokoll 

der ausserordentlichen CeneralVersammlung, vom Montag, den 
22. Xovember, 1915, im Weihen-Stephan-Palast. Berlin, Frie. 
drichstrasse 17«, Ecke .lägerstrasse. 
Tagesordnung: 

1. Verlesung des Protokolls vom 1. Xovember 1913. 

2. Eingänge. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Vorstands-Ergänzungswahl. 

5. Erhöhung der Beiträge. 

6. AendtTung der Satzungen. 

7. Verschiedenes. 

Der I. Vorsitzende «■röffneto die Sitzung um 2'j l'hr. I. IJas 
Protokoll »nirdi- verl«-sen und iingenommen. 2. Es lag eine Offerte 
der Firma Otto Xoll jr. ülier an Vorfiihrungs-.^ppiu'aten auszufUh- 
renden Ki’paraturarlieiteii vor. di«* «'in s»*hr tumelunbtu’es Angelmt 
•■nthält. lM*r Sekrc*tär wir«! Is-auftragt. das diewr Offerte Ijeige- 
fügte Preisverwiehnis zu vervi«*lfältig<*ti u.n«l j*-<leiii Mitglied ein Exei.i- 
phu* zuziisenden. 3. Es fanden foig<*nde Xeiiaiifnalunen statt: 

1. Herr Oeorg Zimmermann. Ik'rlin-Wilmersdorf, 

2. Frau Clara MUssig, Xeukölln, 

3. Herr Martin Meidner, Charlottenburg. 

4. Herr G. Felke-Meck. Berlin-WUmersdorf, 

5. Herr Leo Rubintschick, Berlin, 

6. Frau Maria Xatus, B<*rlin. 

7. Herr Georg Salzmann. Berlin, 

8. Herr Franz Tischler-Tielaeh«*r, Charlott«*nburg. 
Xeuanmeldungen Ingen vor von 

!. Herrn .August Schurbaum, Berlin-Steglitz. 

2. Herrn Hugo Reuter, Berlin. 

4. Herr Hermann Weiss wurde einstimmig als B« isitzer gi* 
wählt. Er'nahm die Wahl an. .Als weiteres Mitglie«! der Einkaufs- 
komraission wrurde Herr E. Ludwig, der elienfalls die Watil annaluii. 
gewählt. 0. Gegen drei Stimmen wurde beschlossen, vom 1. Dezemb*T 


Besdiäfftlldies | 

Erntmann Projaktioil. Lhe neue Liste Xo. 331 der Uemr. Eme- 
mann-Akt.-Ges., Dresden ist soeben ersehien«*n. Die Liste wird 
jetzt in der Zeit erhöhter Nachfrage nach l*rojektions-.Apparaten 
zweifellos viel Interesse erw«*cken. Es sind darin nicht nur die Is*- 
reits gut eingeführten Frojektions-Apptuate aufg«‘führt, sondern auch 
Xeuheiten. wie z. B. d«*r £memann-Halb<vutt-Proj.-.App. (Seite 3). 
F«*mer aber, wiehtig für joden Fachmann, instniktiv«* Beschrei¬ 
bungen und Tafeln über Idchtquellen und N'ergrösserungen. Gerade 
lüerdurch erhält diese neue läste 331 den W<*rt eines unentbeh.-- 
lichen Xachschlagebucbes. 

Briefkasten 

-T. Z. lYuCungsstellen befinden sieh in den tiroUstädU-n, z. It. 
I^ipzig. Wenden Sie sich an den dortigen Kinematogmpii«*n- 
besitzer-Vi-rein. der Ihnen weit•*r**s mitteilen und Sie gt'gebeneiifall« 
empfehlen wir«l. 

I [os^zpjr^:^ I Totenglodce jcsT^ior^]! 

Fraibarg I. Br. Franz Julius t\*>nk. .\litliegrund<*r tmd leil- 
liaber der Firma „Welt-Kinematograph“ in F'reiburg L B. ist g< , 


Es fliehet zur Neige d-ts '‘iseme .fahr. 

Da Schreck und Xot für die Krüppel war. 

12 Wochen ringsum bei Fog und lk*i Xacht 
Ei bebt« die Ei^e, ps tobte die Schlacht. 

Da löste das Sehwer*. aus Angst unsre Schwachen 
O herrliclier Sieg, o -letiges Lachen! 

Verjagt sind ilie Russen, geblieben die Xot. 

Die stillt nur die Liels*, die stark wie der Tod. 
Drum warten die Krüppel zur Weihnachtszeit 
.Auf tröstende Liebe in ihrem Leid. 

Wo jemand aus Weh weiss F'reude zu machen — 


1915 ab monatlich drei Mark Mitgiii'dsbeitrag zu erhe-s-n. 6. I'la die 
Kommission für die Aendenmg 'der Satzungen ihre .\rlieiten noch 
nicht beendet hat. so wurde einstimmig bf^hlossen. di<*sen Punkte 
auf die Tagesor^ung einer sjiäteren GeneraK’crsaninilung zu 
setzen. 7. Fis erfolgte der Bericht der Kasson-Revisorrn. 

Schluss der^Sitzung um y^l Uhr. 

Der Vorstand. 


I>a herrlicher Sieg luid seliges Lachen! 

Für •«•ino vielen Krüppelkinder, Krüppellehrlinge. Idioten. 
Si«*chen, die durch den Krieg viel L«*id und Xot erlitten und zugleich 
für seine im Reaer\elazarett dt« Krüppelheims verpfl«*gten Ver¬ 
wundeten \ bittet um freundlich«* Liebesgaben zum Trösten und 
Erfreuen Braun, ''ui.-ni..!•• •■ i • .N« 

Krüppelheim. Vi.i rt ir-, Ostpr. 


ProviDziillverlianil Rheinland und Weslialen 
zur Wahrung der inleressen der Klnemoiographle (e. V.). 

Geschiiissieiie: flOsseidori. Gral Adoilsinssc 37a. 


EinlailUDg zum oMiclien VeMsliD 

am Mittwoch, den 12. Januar 1916, vormittags tV/z Uhr, 
im Artushof in Dttsseidorf. 

Tagesordnung: 

1. Bericht über das verflossene Jahr. 

2. Kassenbericht und Beschlussfa8.sung über die Entlastung des Vorstandes. 

3. Festsetzung des Etats für das laufende Geschäftsjahr. 

4. Aenderung des § 26 der Statuten. 

5. Erneuerungswahl für die ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes. 

6. Anträge von Mitgliedern, sofern sie mindestens 14 Tage vor dem Verbandstag bei der 
Geschäftsstelle eingelaufen sind, es sei denn, dass bei späterem Eingang die Versammlung die 
Dringlichkeit mit zwei Drittel Mehrheit beschliesst. 

Es ist gemeinschaftliches Mittagessen zum Preise von 2 Mk. vorgesehen. Anmeldungen werden 
bis zum 8. Januar im Verbands-Bureau entgegengenommen. 12615 
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Verrat)-! u. Laaer für Beriin; C. Brasch, Lelpzigcrstr 8. 
^lephon: Amt Zeutruiii, luT'JT. 


Versand nur gegen Naohnahme. 

E. Wopnop, Boplin SW. 48, Friedrichstr. 5-6 


^f6r Müfnaime - Mtetter 


ist veraltet und unökonomisch eingerichtet, 
wenn Sie andere Aufnahmelampen dann 
verwenden, als die in fast allen grösseren 
Film-Fabriken eingeführt, weltberühmten 

„Jupiter - Kinolampen“ auf Ständer 
„Jupiter-Spezlal-Deckenlampen“ 
„Jupiter-Handlampen“ (Spitzbuben¬ 
lampen) 

„Jupiter - Sonneneffektlampen“ mit 
ca. 12000 Kerzen. .mm 


9 goldene Medaillen. la. Referenzen 

„Jupiter“ 

Elektropbotogr. Gesellschaft m.b.H. 

Frankfurt a. M., I. Braubachstr. 24. 
Lieferant sämtl. grösserer Filmfabriken 
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Stelleii-Aiigebote. 


ii 


Operateur ^ 

zuvcrltuisiK und fSfuiH-seiihuft, Ik-I hohem Qehalt 

sofort gesucht. 

Toüblld-Theater. Bielefeld. Hledernstrasse 12. 


Stellen-Gesuche. 


irer 


. ||11. Dszomber eMucUt. « Tay«- 

sofort gesucht I _ P*r«t«r, CHmr^Hschail i. 8a.. Ontral-Th« i 


mier KiDO-PlaDlsI 
oder Hsfln 


suM 1 . Januar geiucht. 1 : 

KIH Altiiln. Zwiculi. Sach. =- i. w. 


B. A. 2668 an i l uu.MK. r . ui>r .Mu.-iK< rinn. i 

Ridelf nosse. Bresl». 


A. Galeiak, Düsseldorf, 


Geprüfter 



PiisKlii) 
ot Duill 


Kleine Anzeigen 

wr aatgenomam, wean der Betrag Betgengt wM. 
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Achtung! 



Erstkl. Operateur 


Achtung 1 


. KUlctrikcr, 30 Jahn- alt. 


I Vermi$chre-j\nzeigen|| 


MiiliiDe-Openilenr 

mit den RonKbarsten Appariiti n 
und der gesamten Fabrikat! >n 
vertraut, la. Iteferenzen und 
ZeiignisMe erster Finnen. 

sucht nach längerer Krankheit 
per sofort oder später Stellung. 


■iP~ Frei per 15. Januar, auch früher! "Wl 

SMhMl Sie einen gebildeten, wirklich entkl. 12&58 

1. Chef-Operateur 

tachaiKlMii Uttar, Elaktrtkar, Aafnahmt-Operateur u. Phatocrapli 
wwie staatlich geprüften Kiao-Tachniker, SS Jahre (IS Jahre Kino- 

Fraile), welcher m allem HervoiTagenr*,e8 leistet, wie CJe-ichäfts- 
fülirunu. Geachhftareklanie. Ap|virat-ReparattJ- und Kino-Inttal- 
latiaii, Elektrizität, Uaamc-toren. Kino-Aufnahnte u. Fertigstellung, 
hervurragender Photograph in Freilicht und Atelier. Retusche, 
Drucken, Tonen etc., so »enden Sie sofort gefl. Offerten mit 
Cehalteangabe uew. an E. MaraMt, Euh a. J. Alzatte (Neutral- 
Luxembu^). Richardstratwe 4. EiigHgemonts Annahme erfolgt 



aller Art werden in unserer 
Präzisionswerkstatt in kürzester 
Zeit ausgefiihrt. Die Repara¬ 
turen an Ememaan-Kinemato- 
graphen können meistens in 
einem Tage ausgeführt werden. 12683 

LENZEN t Cl.. mU 


Voi*fUhrer 

durchaus zuverlässig, vulbtaiidiR militArfrei, 24 Jahre, guter Vor¬ 
führer auf Ememann-Apparat, Sucht Stellung zum 1. Jaauar evtl, 
schon Irlhar, auch al» Nebeube^chäftigung. Gefl. Offerten mit 
(iehaltaangahe und Angabe der Spielzeit erbittet E. Klan, TIMt 
(Ostpreu.-<Men}. Gamüonstr. 21. III. 12622 



Duett 


Klavier (auch Harm.) und Geige, sucht zum IS. Sc. Mts. Dauer¬ 
stellung. Stilvolle BUdbegleitung. Off. mit Spielzeit und Preis¬ 
angabe u. P. E. 100 an den „Kinematograph“ erbeten. 12680 

Ein technh 

ichos MustorinstHut nsst 
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Hermann Friese 

BERLIN W. 8, Krausonstr. 61. 

Fernspr.: Z«>ntr. 8451 u. 8462. 
Telegr.-.4dr.: „Lederersatz«'. 

UnarreiGhte Vollendung! 

Farbecht. Grosses I^er. 


KuiKUeder 


Kino-Sitze 


Reichhait. Bemusterung 
kosltnios! 12499 



I Unübertroffen 1 I 

f g in prompter und K<^wiaBenlisfter ExjKKlition sind die S 

|l Wochen- onii Tsoes^-Schlager - PwaniiDe || 

ij Germania-Film-Gesellschaft fl 

I s Berlin SW. 68, Murkgrafenstrasse 69. ^ g 

> Z Telephon: Telegramm-Adresse: % C 

> J, Amt Zentrum 246. OWRianiafllim, Berlin. £ Q 

II Das Licht der Zukunft 18 

) £ >>illiger als elektrisch, bis auf 22 Meter helle Bilder ! " r 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXXXXXX) 
















































































No. 467. 


D«r Kinematop-aph — DüBsaldort. 


Paihi Mechaniken 

Ifxl*l III. mit Kurbel ni») Ulend« 

ih-k Mnrk: 

180 .- bis 260 - 


Smüi-Pniirannt! 


V<TianK«?n Sie noch heute Angebot der 


lüTiiiiiifimü 



i'Ileiniger \’ertreter : 

Karl WaltertclMitf, Oftssaliert, Löwelutiw 229. 

FeriiK|»r«cher 5255. 12660 

Kill Versuch üb«Twugi Sie von der vorxüg- 
lirhen Henrhaffeiiiieit und Zugkraft der l’rograitime. 


Film 


Lichtspielhaus 

gut («hMia, in voraUglicher GeschSHalage, 300 
Personen faeeonO, mit Einanker-Umlormeranlafe, sehr 
ferftamicem VorfUlirraum, Pathi-Apparat (onpl. MoOoll), 
aiu vollkommen tum Spiel oln|orielitot, ist aut QetuuO- 
beiterOekeichlon eofort unter gttnutigan Bodlngungaii 

ZU verkaufen. >»« 

Das feetrettonOo Lichtsplelhaua Ut im Groaa- 
herxogtum Baden. 

Soff. Offerten Mtte unter 12366 an Oie EipoOltien 
Oet„Kinematograpli“, DattolOorf, lur WoitorbofSrOerunK. 



= KIno-BllletU ~ 


10 000 Stück Uk. 4.M 60000 Stück Mk. 10.— 

25000 .. 11.- 100000 .. 36.— 

in Rollen k 600 Stück, Format 4x6 em. tortlaolood 
bia 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4J6 26000 Stück Mk. 16— 

50000 Stück Mk. 16—. 

Uil CiHnnniiPlirt * i» Heft. 4 500 St., nreil. bie 600 oder 
MllrirBcBflnill. dreif. jede Sorte f. eich forti.numer.. 
10000 Stüek Mk. 6— 60000 Stück Mk. tS.— 

16 000 IS.— 100000 „ „ 46— 

BlaehbaaWu sa KW SMeh auf Peppe g ab ana l , 

in alleo Formaten, AbonnemeDtabefte, VorEugekarten o. 
ReHameirurfkarten m alleo Aoefühningeo. 4S30 

Uefflyrt ilnri. LkLi,.liil8i2liBS8^ 

Tel.: traa4. Hambarg tX Perarut Qr. IV, Nr. SIM. 


in OttelaelpralMa. Bmäratarm 
in. OMce tumak., Bm Ua . med- 
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Monopol- und Kriegsscnlager! 

Das Geheimnis des Schilfers 11 XatursEenen von «eltenor SchöntoU. 

Sieg auf der ganzen Linie in 3 Akton (feldgrau). 5 neue Kopien. “■*“? 
Wer ist der Vater? l.UHt^irl, sehr humoristisch. 3 neue Kopien. 

Heidentaten des berühmten amerik. Detektivs 


Eine Nacht im Hotei „Zum blauen üffen^^ 

Urkomisches Lustspiel in 3 Akten. Monopol für ganz. Deutschland. Sichern Sie sich Erstaiiff. 6 n 

Der Teufel amüsiert sich « « « 1 Reizende Burleske in 3 Akten. 6 
Dunkle Gewalten Oiplomatendrama von seltener Zugkraft. 6 neue Kopien. 


Unrecbt Gut gedeihet nicht 

Fesselndes Gesellsrhaftsdrama in 3 Akten. 

Der rote Traum 

Vorzügliche« Qoeellscbaftsdnun« in t Akten. 

Die Nacht von Komatowo 

Kriegsschlager in Feldgrau. 3 Akte. 

Doch meine Liebe wird nicht sterben 

Ergreifendes Militärdrama in 6 Akten. 

Das amerikanische Duell 

Spannendes Drama. 3 Akte. 


Fremdes Blut 

Zigeunerdrama in 3 .Akten. 

Das Brandmal 

Realist. Drama mit srtten pack. Handlung in 3 Akten. 


Um 260 000 Mark 

Detektivschlager ic 2 Akten 

Ueber alles die Pflicht 

Militärdrama in ) Akten. 

Vendetta, die Blutrache 

Bebellenschauspiel in 3 Akten. 

Millionenonkel 

Lustspiel nut Alexander Girardi. S Akte. 

Entlarvt 

Sensations-Detektiv-Schlager. 2 Akte. 

Der Lampenbaron 

Urkomisches Lustspiel in 3 Akten. 

Menschen und Masken (II. Teil) 

Detektivdrama in 3 Akten. 


K«Ui Nlclacn: Engelein, Lustspiel, 4 Akte. Der Tod In Sevilla, Drama. 4 Akte. Die Sünden 
der VSter, Drama. 4 Akte. Daa Feuer, Drama, 3 Akte. Zapata’s Bande, Lust, 
spiel, 2 Akte. Die arme Jenny, Drama, 3 Akte. 

Henny Porten: Ein Maskenscberz, Drama. 3 Akt«. Erloactaenea Licht, Drama, 2 Akte. 

FUm-Krtegsberlchte von : Elko, Messter, National usw. 

Tadellose Sonntags- und Wochenprogramme. 


Henry Gamsa, ilionopol-FUms 


Errailungaort: Berlln-Mltte. 










unzählige Anerkennungen 
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Asta Nielsen 


Lustspiel in 3 Akten von I. F. Steffens 


Alleinige Vergebung durch; 

NORDISCHE El LAS CO. 

Berlin Breslau Düsseldorf :: Hamburg 
Leipzig /Aünchen :: Amsterdam ;; Zürich 









Vertrieb für die ganze Welt: 

Bayerische Film-Vertriebs-Gesellschaft 

MÜNCHEN, Paul Heysc-Strasse 9 
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Eiko**Woche 

(Erste und älteste deutsche Berichterstattung) 


Noch nie dagewesene Aufnahmen 

von 


sowie 


Angriff 


EIKO-FILM 

G. m. b. H. 

Friedrichstrasse 224 



Berlin sw. 48 

Tele^amm - Adresse: EikoBlm 

Telephon: Lfltzow 9635, 6474 
und 5526. 
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Ri;:: 


UIILLIAM UOSS 


der beste Detektiv-Film 
der Gegenwart 



iDurde angefangen! 


■ sw. 68, Friedrichstniks« 43. 


Meinert-Film 

Onhaber; Meiner! & Janak) 
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ARTUR 


Ein Filmspiln 


nach dem glcichaä 


|er. 


HÜNSI 

(Verfasser von Staatsanwalt Jnrdä Vie 

für den Film bearbeitet und inszeniert vopi 

ist von der Zensur genehmigt und in j ^ 

Hauptpersonei ie 


Geheimrat Professor Artur Imhoff . . . 

Annine von Arnsberg. 

Emst Kerber, ein Armenarzt. 

Der Diener Imhoff’s. 

Frau von Gern. 


Deutsche üiutoskopfi. 


Fernsprecher: Amt Centriun 9134 


BERLIN W ric 
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IMHOFF 


n 6 Akten 


|en Roman von 


LÜXD 


neJrieh Werder s Sendung etc. etc.) 


irektor Paul von Woringen 


rem Vorführunsfsraum zu besichtififen. 


nefcer Handlung: 


Erich Kaiser-XitZ vom Lessingtheater. Berlin 

Lotte Neumann 

Emil Rameau vom Deutschen Theater, Berlin 
Wilhelm Huch vom Deutschen Theater. Berlin 
Olga Engel vom Theater in der Königgrätzerstr,, Berlin 


ü' 

1 


1. Biograph«*Ges . m. b. H. 

ledrichstrasse 187-88 Tele^anun-Adresse: Blo^aph 
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Um 

ihre grohe Liebe 

Dorfiihrungsbereil 

^ ab 17. Dezember 

- # 

I ? 

^^ui!llllliniiil!ll!illllll!lillli^^ ...... 


Imperial-Film-Ges. 

Telegramm-Adresse: Alubrafilm 


mJi 

Fricdrltr' 









Jb. H. Berlin SW. 48 

235 Telephon: Lutzow 755 


I 
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Satan Opium 


ist noch frei für 


Osten, Sachsen, Schlesien 


Verkauft sind: 

Gross-Beilinu.Brandenburg: JoSCf LÖW, Berlin 
Süddeutschland und Bayern: Martin Dentler, Braunschweig 

Norddeutschland:. Martin Dcntler, Braunschweig 

Rheinland und Westfalen: . 


Oesterreich-Ungarn:. Proj.-Akt.-Ges. „Union“, Berlin 

ferner Skandinavien, Balkan 


imperaior-FllDi-Co. m. h. H.. Berlin SW. 48 


Friedrichstrasse 23 


Telegramm-Adrease: Imperatus 


Telephon: Morltzplatz 129S4 














KslTikuicD oder and. rr blUK«- Kopf.-. - Wir lebeinlr BiJ. • r i abrlkaDtm dir Hrrru llimprkorlen vtrrlPKem bten.n. — Uriitxbr Fabrlkaiilrii w< " 


Das ist «las \’orwoi-t mul «‘iithält das, was ich iiirht 
sagfii darf. 

Nun. vüdliücht hrinf^t »hir .,Kin«>n)atograph“ luaiu-ho 
BtTiohte nach «loin Kriegt? ausführlich. Möge das liahl s«?iu. 

* * 

• 

l>or Zensor des Staates von Pemiaylvania macht sicli 
immer noch mausig. Die Fabrikanten sind dem Herrn 
aber auf «lern Kittel. Xun hat er gar einen Fdm .,l’ar- 
m e n", mit Geraldine Farrar in der Titelrolle, 
lK?anstandet. l>c?r Fabrikant weigerte sich, den Film zu 
ändern und brachte die Sache vor den Kstli. Xun fürchtet 
aber Freund Breitinger niemaniien so sehr als gerade den 
Itesagten Kadi, und nahm lieber seinen .salomonischen 
Ausspruch zurück, als dass er den Katli ent.scheiden Hesse. 
Hs kömito nämlich Vorkommen. da.ss der Kadi sagte: 
Wir brauchen ülierhaupt keinen Zensoren, und dazu kann 
es der Herr nicht kommen lassen. 

da. Ja. man muss nur wi.ssen, wie’s gemacht winl. 
« 

Seit vierzig Jahren waren in IMcago zum ersten Male 
am Sonntag die Wirtshäuser geschlossen. 

Betbrüder und Betschwestern fanden nämlich ein 
altes Gesetz vom Jahre 1781 oder derzumalen, das besagt, 
dass des Sonntags man zur Kirche gehen sollte, aber nicht 
zum Wirtshaus, das, wie Rudolf Baumbach in seiner ..Frau 
Holde" bes^t: 

„Sieht man wo ein Haus des Herrn, 

Ist ein Wirtshaus nicht mehr fern,“ 
dicht daneben stehen soll. 


M'a,< taten nundieChicagoaner 7 Gingensiezur Kirche 
Fehlgeschos.se.nI In die lel>eiMlcn Bilder-Theater. ilie da> 
iKwte G«>schäft seit ihrem Bestehen machten. 

l>ie Betbrüder halwn's ja immer «-hon gesagt : l>'ute 
gehen nicht in die Kirche, weil sie ins Wirtshaus gehen 
können, untl die Wirte klagen schon immer: „die leluniden 
Bihler bringen uns ihkIi ans Hungertuch." 

\\’er \n>n tleii landen ha*, nun recht ? 


Wir haben jetzt hier eine ..Leitende Bilder-Handels- 
kamni€?r", mit den folgenden Direktoren: Karl Laemmle. 
Vertreter d€?r Universal Film Manufacturing Company; 
.1. Stuart Blackton von der Vitagraph (Atmpany; J. K 
Breulatour von iler Eastman Kotlak Company; W. .A. 
Johnston, Redakteur der Moving I*ictur«t News; S huyler 
Colfax, P. A. Powers. W. W. Erwin, .S. L. Rttthapfel, -Ma.x 
Stearn und J. W. Binder. 

Jetzt, was? 

• ^ ♦ 

Es hic?sse Eulen nach Athen tragen, wollte man li«-ute 
noch die Zugkraft lebender Bilder - Reklame debattieren. 
Die einzige Schwierigkeit war die, Reklame-Films, in die 
lebenden Bilder-Theater zu bringen. Dafür Miete zu zahlen, 
war von vornherein ausgeschlossen: im Gegenteil; ilie 
Theaterbesitzer sind kluge Eulen uml verlangen für «len 
Gebrauch ihrer Theater als Reklame Bargeld, keine schönen 
Worte. Nun hat sich ein Komitee aus den folgenden Herren 
gebildet, um Mittel und Wege zu finden, Reklame-Films 
in die Theater zu bringen. Man hat in Erwägung, ein¬ 
tausend Fuss Films frei zu liefern, vwausgesetzt, dass das 
Theater gestattet, am Ende der Rolle Fuss Reklame¬ 
film anzubringen. Natürlich hätten solche R4?klamen den 
weit möglichsten Leserkreis, und da Reklame eigentlich 
nach der Leserzahl bezahlt wird, wären die Koste« einer 
solchen Reklame ziemlich bedeutend. Kosten spielen hier- 











No. 468 


Der Kineniatoeraph — Düsseldorf. 


-/.ulandi- aber nieht mit. wenn Koklaine in die Wagwhale 
fällt un«l 80 werdi-n ilio Fabrikanten ein nett«*« Siininu-beii 
einheimM-n. fall.» die ’rheaterbesitzer ko einfältif; Kiiul, 
sich das tut inirni.x. dirnix. iinsnix, euehiiix f;efalleii 
7.U lasM-n. Hier sind die Namen des vorläiifigen 
Komitiis»: Alfrtsl Sommerville v<»n der Topieal News 
f'<imj>any. N«'\v York: .1. L. Davis. Kiu<-kerlKK;k«'r Film 
<'<>m]>any. New York; .lohn A. füll v< i> <ler Tlmmas 
A. Edis<in Co., Iii<-.. Oran^te, X. .1.; H. K. Klkins von Pathe 
Freres. .Jersey Citj-. N. .1.; \V. H. Koihar-ker von der In- 
«luKtrial .Motion Pieture Company. Chieafro, llls.; Nelson 
.M. Mokernan von der Colonial Film Company, \V»ushinKt<)n, 
D. C.; Arthur N. SmallwcHMl von der ^'mallw^K)<^ Film 
CorjKjratioii. New York. 


Wie gut die Herren Fabrikanten es veniteiien. dem 
Publikum die Groschen aus den Ta.schen z j nehmen, b<*- 
weisen die vielen .'Studios in und um 1»8 Angeles herum. 


Wird ein gros.ses Hihi aiifgenomiren o<ler eine Szene 
einen« solchen, dann er.se-heint in den Tageszeitungen uiul an 
<len Anschlagsäulen eine dieslmzügliedie Anzeige. .So z. H . 
als das Stiergefee ht in Carm«.n. mit Geruldine Farrar in «1er 
Titelrolle, aufgenommen ward. iH'trugen «lie ,,Kintritts- 
jireiso“ zum StiergcfiM-ht st»vi«-l. als «lie zur feinsti-n Tbeater- 
vorst€-llung. Da.s gleiche ist «1er Fall lad «l«-r Aufimliim- 
an«l«*ror .Szeimn. Ksgibt immer genug Ixnite. «li«- nichts H«*s.s«.- 
r«n« zu tun halH«n un«l gerne in «Icr Nähe v«m S«diauspieh.- 
riiuiensind; an«lere, die gerne was Aufr(.gend«‘s sehen «las 
einzig Aufregende in «leren l.i«dH>ii - uti«l warum sollt«'n 
sich «lie Fabrikant«*!! s«>lch<- Na.seweislwit nicht zunutze 
machen? Un«l - bitte nicht zu v«!rgt»sKen — «lie K«'klain«*. 
«lie tla? bringt! -Man r«>fl«*t s«'h«>ii Wochen. Monate, ehe «las 
Hihi f«*rtig ist, von «lessen Wuinler. 

.la. Ja. man muss elH*n wi.s.s«*n. wi«‘’s gemacht wir«l. 
Deutsch« Fabrikant«*!! bitte i«h. «li«*s gefälligst rot 
anzustreichen. 1 >r. B e r t h o 1 «1 .A. B ■« e r, 

Phila«l«rlphia. l’. S. A. 


Warum ist Begleitmusik zum Film notwendig ? 


Diese Frage birgt in sich «leutli«-!! «hü Sia!!«lpunkt. 
«lass .Musik zum Film «üne N«itw«*n«Iigkeit i't. Khe ich an 
ihre B«*a!!twonung gehe, sei ««s mir g«!statl«*t, erst einmal, 
auf das Wesen «h>r Musik un«! auf ihr Yerhlltnis zum Filtn 
«•ii!zug««hen. 

th'rad«* in letzterer Z«>it ist - «len A!!st«>s8 dazu gab 
..Eine .•\lp«>nfiymph«>nio‘' v««!! Richar«! Strauss - in Musik«>r- 
kr««isen wi«>der viel darüb«*r gttstr’tten w«>r«h»n, ob <*s üli«*r- 
haupt «*ine ,.absolut«*" .Musik gibt «)«l««r «>b nicht je<l«*r 
.Musik ein IVogramtn unterzuh^g«*!« i.st. un«l noch W(*it(.r 
gegang«-!!. «>b nit-ht jede Musik aus einem Programm «*!!t- 
st«*ht. Da wirklich iKsleuttMule G«*ister an «li«*ser Diskus,si«in 
Iteteiligt sind, darf mtu! wohl sagen, «lass die Ang«>l«*g«‘n- 
heit H«-d«-utsamk«ät t««*siizt. Zu einer Klärung wir«l «-s 
zweif«*lh>s niemals kommen k«''>n!!en, «la b«M«l«‘ Teile schwer«- 
G«*schütze aufzufahren in d««r Lage sin.I. Wei.n auch ich 
mir «*ine .Meinung zu hala*!! erlaulK>n «larf, so miW-hte ich 
sie «lahin äussi'rn. da.ss «fr- «‘im» abs«ih!t«» Musik, also eine 
.Musik. «li«‘ nichts weiter als rein akustisch (h»ltung haln*!« 
soll, nicht geben kaiut. Genau so wie j«*«!«- Dichtung, ob 
in Pr«>sa ob in g«»bu!!«h‘!!cr Form, aus «»inem inner«»!! Er¬ 
lebnis. aus einer Vorsttdlung irg«‘n<l einer Sin!!«»sarl gc- 
Iküci! wird, genau m» geht .it»dw«»«l«‘r Konipaisition ein Er¬ 
lebnis voraus, das «lann in Tönen s«»in«*n Wi«lerhall fi!nl«*t. 
Will man dii*s«» Erk«‘!!!!tnis unter «-in«- «l«»r vorhan«U»n«»!i 
Koin]M)sitiun.sart«‘n bringen, «lann A%ir«l man am b«»ste!! 
wohl die B«»z«*ichnu!!g .,symph«»nische Dichtung" wählen. 
Eine Chopinsche Etüde ist ebens«i gut eine symphonische 
Dichtung, wie man letzten End«“s auch die ü|H»r so nenn«*n 
kann. 

Mit solchen Gt»«lanko!i ist also «lern Wt»sen der Musik 
näher zu kommen, und w«!llen wir ihr Verhältnis zum Film 
Iwleuchten. dann müssen wir einen .Standpunkt einnehmen. 
Der «»Ih-ü auseinandergtjeetzte .Standpunkt scheint auch 
«ler richtige, wenn wir uns di«» blosse Tatsache, da.ss in 
jedem Kinotlu»ater fast zu allen Films Musik ertönt. Vor¬ 
halten. Auf «ler I>einwand gehl irg(*nd ein Erlebnis, ein 
Geschehen vor. auf unseien Fall angewendot: ein IVo- 
gramn». Hierzu ertönt Musik, in der sich «lie Geschehnisse 
dos Films widerspi«>geln s«>llen. Man halte mir nicht «la- 
g«»gen. «lass wir es noch nicht so weit gebracht haben, zu 
J«»dem Film eigens k«»mponierte Musik zu bi«ften. Di«»»«jr 
zweifellos vorhandene Mangel liegt darin b«»gründet, dass 
«»s iMK-h nicht nuiglich g«*w«*st*n ist, K«>mjK»nist«*n so zu 


verpflicht«*!!, unt sie für «li«‘s«‘s iu»ue Fiu-i! zu int«*r«»ssi«»r«‘i! 
Allg«*!!iei!!e Geltung winl «•ig«i!K koin|s>!!i«*rte .Musik v«)r- 
«»rst auch nur, s«)llte sich «l«-r Traum verwirklichen, bei 
grossen, inhaltlich b<*deutsam«-ii Films vilang«*!!. Für u!!t«‘r- 
haltsame Films, w«*nn ich die ui!«le!«*n so !!<‘i!ii«»i! darf, 
wird man sich loid«»r mit Zusamnu-nstellung«’!! aus v«>r- 
handenen Musik«»!! iK^gnügen mü.sM*n. Ist «»s i!«>tw«*!idig. 
«larauf hinzuweisen, wieviel «lalK‘i g«‘siin«ligt wir«! ? 

VV«*nn ich s<H»b«»n sagt«» ,.l«»i«l«r". .so komm«* ich j«»tzt 
«lamit zu d«»ni «»ig«‘nt liehen Th«*ma D«»!!n ich Nt«‘li«- auf «l«‘m 
Stamlpunkte. «lass d«.r Film «»rst in «!«*r Zusamm«*!!wirkung 
mit .Musik «las «»ig«‘ntlichc rt»stlos«- Kunstwerk ist. Wir 
brauchen uns ja nur einmal zu v«‘rg«‘g«*nwärtig«‘n, un«l 
zwar «lie einfache Tat8<M?l!«*. «lass, wenn Fiwbleute eiiwn 
!!«*uen Film iH-urtcilcn. sie j<Hl«‘.smal «lie spät«»re .Mitwirkung 
«ler Musik Iwi ihrem Urteil in Betra<-ht ziehen. Ganz ab- 
g«^»hc!i davon, dass wir alle ja scluiii «lie B««»buchtung 
in «len Kin«>theatern gemacht hab«»!», wi«* .sehr «las In- 
teress«» d«»s Pultlikums nachlässt, s«)bal«l «lie ^Tl!sik l><‘i «lies«»m 
«»<lt»r jenem Film »whweigt. Dalmi wird ja s« h«>n «lie Pra.vis 
geübt, nur l)ei Films, «lie wiss«)ns«-haftl!ch«- ExiKrinu'nt«- 
vorführen, die Musik verstiünn««! zu lassen. Hier hat «li«- 
kalte l*raxis gezeitigt, was in «l«*r Kunst längst ai!«)rkannt 
ist. w«»nigstons in d«»r Musik, «lass «li«» Btsleutung «U»r Wis."<«‘n- 
s«-haft als solche sich schwer in Musik !.m8«»tz«»n lässt 
Uobrigens ein mehr als nin- inter«*ssa!!tes Pr«>bl«»m. Ge- 
räus«-h«*, die mit der Wisa«»nsthaft. mit wis.senschaftliehen 
Experiment«»!!, in \'(»rbin«lung sin«!. Iu.ss«i.-! sich natür- 
lich«»rw«-ise «lurch «lie Musik wi«*«lerg«»l)e!!. zum mi!!«lest«*n 
charakteristisch malen. 

lK»r Film ist g«»nu!i so «in Sc-haustück wie «las Schau¬ 
spiel. «lie (>j»er. «Kl«»r «lie Pant«>mim«». alle «Irei Gattungen 
mit ihr«*!! vorschie«U»n«»i! l'ntorstuf«*!!. Das Strhauspiel 
la-darf «les tönen«!«»!! Wortt's. Man hat g«*sagt, «lass «la- 
Schauspiel ohne W«»rt zur Pa!!t«>mim« w-inl. Das ist falsch. 
M'ohl ist «lie Pa!!t«)n!im«» ein S«-hauspi«*l. «lern zwar «las lob«»inl'- 
Wort fohlt, an desst»n Stell«» aber als Notweiuligkeit «1 «t 
T on, «lie Musik. gt*treten ist. Mög«-!! die }!sych«»l«»giscl!cn 
N'orgänge in «ler Pantomiin«»* ntH-h so intt»ressant sein, 
mögen die «Iramatischen .Akzente !!«K-h so groa-«e Wucht 
besitzen, sie kommen erst zur rocht«»!! G<»ltung durch «lic 
mitwirkende Musik. Sie hat sich als Notw«*n«ligk«‘it er¬ 
wiesen, und das ist durch nichts aus der Welt /.u schaff«*!'- 
Vi«*lleiclr ist «»s erinnerlich, dass man versucht hat. zu «leui 
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l-iiin «la.s iobcndc Wort «•rtöiK'ii zu laKM'ii. Ich meine nicht 
den 'U('enanntcn ..Erklärer“, Mindern ich meine <lic Fälle, 
in denen miui tatsächlich .Schauspieler-Dialoge zu der 
Haiidliing d'‘s Films hat spr^-hen la.s.M*n Eigentlich lag 
die-c Art ziemlich nahe. .Sie koimte nicht si<*h cinhürgern. 
weil rlcr Film Ihm weitem M-hneller und sprunghafter in 
«1er Handlung sein mus> als das gespnK-heim .Si-haustück. 
Man glaubte die .Musik ausMhalt<>n zu können. dtH’h es 
stellt«- sich baUl heraus, «la.ss «lie .Musik nicht au.szuschalten 
ist. Der Filnisketeh. dem wir heute schon öfter la-gegnen. 
uimI «b-r vielleicht angetan ist. die Krücke zu M-hlagen. 
kommt d«-n KtslürfiiisM-n näiier. Er venlrängt aln-r offen- 
siehtlic!i «las eigentliclie \>'esen «h«s Films und macht ilui 
zu einem lieiwerk. Di«- Film-<)|H-r ist elMmfulls nur d**nkbar. 
w«-nn sie eigens g«-s<-haffen wir<l. Den Film mit .Musik als 
< tlM-r zu lxitra<-lit«*n «sler ihn mit der ()|H*r zu v«>rglei<-hen. 
ist eljcnfalls vollkommen falia-ii. Die Kt-mühtingen. vor¬ 
handene OjKimwerke für den Film einzuiichten. iialK-n 
sich als verfehlt «-rwi«-sen. S«i. wie man es geraile wieiler 
in den letzten \V«M-hen versuclit hat, durch <l«-n Film mit 
g«-sanglicher und instrii mentaler MusiklH-gleitung auch 
allen jtneii Ortst-haften. die sieh D|M-rnaufführungeii sonst 
nicht leisten köniu*n. s«ilcher teilhaftig wenlen zu la.ssen. 
wird man sicherlicii nicht weiter klimmen. Ich s«*he darin 
aus tiründen. die einer iKisondereii .Arln-it wert siml. eli«-ns<i 
«-in«- künstleris<-h«- Si-hä<ligiing «ler Oper, wie «-in voll¬ 
kommenes Verkennen «le>s \V«jsens und der K<*< «-utiing d«*s 
Films. Es gibt «-Is'ii nur eine einzige Kunstgattung, will 
man den Film nicht als ganz eigene Kunstgattung Im>- 
trächten, und «las ist «lie J'antomimc. mit der man fl«-n 
I-ilm vergh-ichen kann. 

Ks muss d«M-h zu be«lenk«-n g«-lx«n, «la.ss der «üne Kunst- 
stäii«- K<‘sn«-hen«lu — Theater. Variete, Zirkus, Kmo — nicht 
«lamit zufri(i«len ist, einzig uinl allein als Zu.s(-hau«*r zu gelten. 
El- will auch um je«ien Preis Zuhörer s«*in. .Ms.« ni«-ht nur 
da- .Auge, somlern auch «las t>hr sucht eine B<-friedigung. 
Konn«-n wir uns mit ganz wenigen Ausnahi.ten ülierhaujit 
'-in«-n (I«-nuss «l«‘s .Aug«*s allein denken ? 1 tas .Auge stein 

yweifellos in sr-iin-r ]^-tleutung für «las l.K-liow-?sen höher 
uls das Ohr. Ik-iUKK-h haben wir «la.s BtHlürfnis, Inii allen 
u.iM-n-n Haiullungen will «la.s VJhr lK«s«-häftigt sein. Aus 
«li«.M->n Itedürfnis heraus veriang«-n wir au«-h i'ine Wirkung 
auf das t)hr an «1« n Kunsistätten. V«irnehmlk-li b«-i eim-r 
Kuiisigattuiig wi«* c-s der Film ist. wo s(-hon rein äusst-rlich 
lK-ira«-lit«>t. «las lautloM- Abwick«-ln «U's stummen Film- 
band«-s «-ine fast iM-ängstigend zu neniu-nde Wirkung aus¬ 


übt. Die Filmhandlung. spre«-hen wir ««inmal von «lern 
Hauptl>est«uidteil eines jeden Kinotlu^terprtigramnu-s. ist 
fast ausnahmslos nicht so deutlich, «lass si«- resthis zu v«-r- 
stehen ist. Aus diesem Grunde hat man «lie lei«ligen Zwi- 
.M-ht«ntitel einführen müssen. Es gibt Filmautoren und 
Filmregi.s.seure. die in der Anw«.n«lung «h-r Zwi.M-hen- 
tit«d gar nicht genug tun köiuun. An«ler«-rMrits kenn«- ich 
Kegi.sseure. «li«« glauben, ohne jislen Zwisi-h«-ntitel ««us 
kommen zu können. Ich halt«- «las für fast unmöglici . 
D«-r Zwiselmntitel ist ein Xotls-luilf. .Man wulh- ihn als-r 
nicht in «*ine Linie stellen in sein«-r Bi-rleiituiig für «h-n 
Film. <1. h. für «lie Filmw-irkung. mit «ler .Musik. Di«- .Musik 
ist «“Ihmi nicht eine Begleiterscheinung, Min«l«*rn «-in gl«-i‘-li- 
lK-r«.*<-htigter Faktiir. Die Musik hat «li« Fähigkeit. j«-<lwe«l«- 
Hegung. jinl«* Sinnesgestaltung zu s«-hil«lern. sie kann si-.- 
«-harakterisieren, andeuten un«l Migar unt«*rstrei«-h«-n. iKr 
Film lH“«larf aller di«^r Fähigk«‘it«-n «1er Musik, will er ais 
«•in v«illk«immen««> Kunstwerk erst-hein«-n. -la. w««zu «las 
W«irt nicht fähig Ist, nämlich eine krasse St «‘lie zu mil«l«-ni 
«lu kann «lie Musik wahre Wun«l« r verrichten. 

D«-r F'ilm ist ein dankliart«^ Betätigungsfehl für j«-«h-ii 
Musiker. I«-h glaulie auch nicht, «lass v«in seiten «li«-s«-r 
Kunstl«‘r «las Hin«l«‘rnis k«>mtit. Ich haln* mich wahrlich 
«■ingehtm«! mit «len einschlägige!. Frag«*n lK*s«-häft igt. hain- 
mit «l«*n ma.ssgel>endsten P.*rsönli«-hk«*it«*n ausgi«*bige. und 
wie ich siigen imiss. inttM-essante Unterhaltungi*n g«-pflog«-n. 
Das Kesuhat ist. «lass einerseits, nämlich bei «len Fabri¬ 
kanten. die matiirielle Seit«- «ler .Angt«legenh«-it als «ler un- 
ül>orwin«lliche Punkt in «lea \’«ir«lergrun*l tritt. .Ander«-:- 
s«-its Ix*i «len Künstlern, konnte ich allergrösst«-s Kntg««g«-n- 
k«immen f«*stst«*llen. 

.Allen alx-r un«l darin .«-blick«- ich die In-ste .Antwiirt 
auf «lie gestellte Frjige; ..Warum ist Begleitmusik zum 
Film notwentlig wjir der eine G«-«lanke gemeinsam : «li«- 
.Musik ist «h-r nicht genügen«! gewünligte, mitwendige B«- 
standteil «les Films. Hinnrich von Kleist betrachtet «li«- 
.Musik als «lie Wurzel allei ibrig«’n Künste, und aus «h-r 
Wurzel ziehen liekanntlich «lie Blum«-, «ler Strauch uml der 
Baum hr Blühen. Die .Aufgabe «ler Tonkunst, «lie «de au«-h 
g«-genülx-r «l««m Film zu lösen hat. schildert Br«-n«lel m. 
tri'ffeml. wi«nn er sagt: ..Die tief.sten. verlKirgensten Bc- 
gungen darzust««llen. ist ganz eigentlich die .Aufgabe «h-r 
Tonkunst. Sie hat «las Material gefunden, welchtis die 
Tief«-n «ler S«-ele unmittelbar zum .Ausriruck bringen kami. ' 
Un«l «las tr’.fft .s«i recht au; ihr A'erhältnis zum F'ilm zu. 

.luliiis Urgiss. 


Von der Röntgenkinematographie. 


Wie die gewöhnliche Pluitographie zur Kienmat«i- 
graphi«- forlgt««chritten ist. so ist auch «ler Köntgenphoto- 
grapliic eine Köntgr-nkinematiigraphie gefolgt. .Allerdings 
bi«-tet letztere nca-h maneherlei Sch-wierigkeit«-!!; doch ha« 
sie bis jetzt liereits ««in«- so erfreuliche Entwickelung hinter 
si<-h. «la.ss die lK«sten F«irts<-hritte erwartet worden dürfen. 

Stellen wir uns zuerst die Aufgabe, eine bewtsgte Haml 
kinematugTaphis<-h aufzunehinen. Di«»«« .Aufgabe sei j«j<l«x-h 
Ml v«-rstaiulen. dass «li«« Hand b««Ktän«lig ungefähr in der- 
M*lb«-n F'lien«- bleilH«n soll oder darf. Das ist darum nötig, 
weil ««s gelten winl. dass sie inögliehst vollständig auf einer 
g«-wisM-n Fläche liegen bleilien kann. Bewtigungen im ab- 
gegelK-nen Sinn könn««n etwa in der AVoise ausgeführt 
w«:r«l«-n. dass man eine Haml mit ausg««spmizten Filtern 
auf «len Tisch legi. un«l «laiui «lie letzteren irgendwie so 
hin und her lK«w««gi, «lass sic mit der Unterlage in B«-- 
riihrung bleiben. 


Um eine Durchleuchtung «ler Haml zu erzielen, ist 
folgende Einrichtung anzuwemlen. A'or das Gesicht, «las 
heisst vor «las beschauende .Auge, «las die Röntg«»nbiltler 
iiufnehmen will, wir«! eine Pappsc-heilx- scnkn-cht gehalten, 
die vom mit Bariumplatincyanür beliandelt w-urdi-n ist. 
Di««8«ir Stoff hat die Eigentümlichkeit, in w«-issgrünüchem 
IJcht aufzul>--jchten, weim er v«m den sonst unsiclitban-n 
Röntgenstralilen getmffcn wird. Die zu betrachtemle 
Haml wird dann «licht hinter diese Pappscheibe gehalten, 
und noch weiter hinten fimbit «lie Röntgenröhr«- ihren 
Platz, um von «lort aus ihre Strahlen zu liefern. 

Von vorn nach hinten ist als<i die Reihenhilge «ler 
einz«'ln«-n Organe und .Apparate diese; .Aug«-, PapjiM-hirm. 
Hand. Röntgeiu-öhre. 

AVeiui nun die Röntgeiu-öhre in Tätigkeit tritt, so 
«Irincen ihre Strahlen leicht durch die Weichteile «ler HahD«l. 
sowie «lurch die Pappe. Und wo sie das Bariumplatincyanür 
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troffcMi, winl loui-hteiul. Man lH*koaimt auf 

Woiso (•inen Sc hat fenr in dem sich die Knochini dunkler 

a)>h<’beii. Natürlich niusa datKM alles» «toreiuhs Taff(»>licht 
aus}jes*chaltet werden. Da« kann geschehen. ind(sm man 
den Versuch einfach in einem dunklen Kaum vornimmt. 
Oder man ma*r sich des sogenannten Kryptoskojss fMMli(>iicn. 
Das ist (sino Art (iuckkasten. in dessen dunkhtn Kaum 
man hineinschaut. iKmi Auge gegeiiüh t iKsfindet sich 
der I’appschirm, hinter den aussen dit» Hand gehalten 
w(<rden kann, die von einta* dahinter liefitedichen Köntgen- 
röhro durchleuchtet wird. 

Das Licht, das von der Kariumpla*incyanürschicht 
ausgeht, ist ein tiogenaiuitiss Flu<»reszenzlicht. Wir können 
die Wellen der Köntgcnstrahlen niclit sehen, weil sie zu 
klein für unser Auge sind, als dass es sie wahrzunehmen 
vermöchte. Bei der Fluorcsszenz tritt n.in ein Vorgang 
ein, den man als eine Ueliersetzung in die Sprache des 
menschlichen Auges Itezeichnen darf. Es werden nämlicli 
im Bariumplatincyanür Schwingungen eiTegt, die grob¬ 
körnig genug sind, um von unserm Auge emjifundi n werden 
zu können. Das gelbli<-h-grüne Licht, das wir erblicken, 
ist also nicht die Röntgenstrahlung selbst, sondern das 
Erzeugnis ein(?r Ijesonderen Einwirkung von Strahlen auf 
jene Masse, mit welcher der Schirm lK*strichen worden ist. 

Wird nun die Hand in der Weise bevegt, wie oben 
ang(^el>en worden war, so erblickt man auf dem Schirm 
ein bew^liches Röntgenbild, und es kommt nur darauf an, 
dltmes Idnematographi.sch festzuhaltcn bzw. auf d(»n Film 
zu bringen. Das erscheint zunächst ungenunn einfach. 
Man hat die Kamera des Photograjihen treffend als ein 
künstliches Auge Ixtzeichnet, und dieses sieht sogar manches 
besser als wir. Wenn das menschliche AugL also das Ih^- 
wegte Köntgenbild Mahriu»hmen Kami, so muss sich letzteres 
auch auf eine Platte oder auf einen Film bannen lassen. 
.Man braucht al.so wohl nur einen kinematographischen 
Apparat aufzustellen, und abzukurbeln, was auf dom 
Schirm zu sehen ist. 

Aber da zeigt sich (üne unerwartete Schwierigkeit. 
Ihe Einwirkung auf die Platte, auf den Film ist nämlich 
verhältnismässig schwach. Wollte man also in der Sekunde 
etwa Di Aufnahmen machen, so würden die einzelnen Expo¬ 
sitionszeiten viel zu kurz ausfallen, als dass deutliche 
Bilder (sntstehen könnten. Würde man aber die B(^lich- 
tungszeit viel länger bemessen, so bestünde ja (.Jefahr, da.s8 
sich der (iegenstand inzw'ischen so stark liewtgt hat, das« 
ilas Bild verwischt wird. Im übrigen wäre ditwK! Art der 
Aufnahme nicht unlxHjuem. weil sie keinen iK-sonderen 
kinematugraphi8,.-hen Mechanismus (»rfordert. 

Man hat sich daher eifrig l>emüht, di(?se Methixle 
brauchbarer zu machen. So hat man Aufnahmen mit Quarz¬ 
linsen ausgeführt. Quarz besitzt nämlich die Fähigkeit, 
auch solche Strahlen noch durchzulassen, die von Glas 
aufgehalten werden. Infolgod(5ssen wird die vom Schirm 
ausgehende Strahlung besser und reichlicher ausgekauft. 
Man hat ferner, wie Liesegang in seinem ..Handbuch der 
praktischen Kinematogr^hie“ mitteilt, die Linse ganz 
beseitigt und durch einen Hohlspiegel ersetzt, der dit vom 
Schirm ausgehendtm Wellen auf die photograplüsche Fläche 
zurückwirft, ohne ihren Betrag allzusehr zu kürzen. Ferner 
ist bekannt, dass blaues Licht besonders kräftig chemisch 
wirkt. Es ist darum das Bariumplatincyanür, dessen 
grünlicher Ton weniger günstig wirkt, durch das blau 


fluroreszierttnde('alcium-Wolframat ersetzt worden. Immer¬ 
hin fühnui diese M’ege wolil nicht recht zum Ziel, und e« 
musste daher nach einer Ix^stwn Mi^tluKh» gesucht werden. 

B(!i d(«r kiiiemutographischon Einrichtung, wie sie eben 
ins Auge gefasst wonleii war. war die Anordnung der ein¬ 
zelnen Stücke also folgende: 

.-Vufnahnumpparat. Fluoreszenzschirm, Hand. Köntgen- 
röhre. 

Jetzt soll eine neue Kcihe gebildet werden: 

Röntgenröhie •— Zu durchleucht ('iider KörfH-r 
Eine grosse photographische Plattciikassctttv 

Bei der Aufnaliine z. B. eines menschlichen Dls-r- 
körp(?r« steht also der .M(»nsch zwiscluMi d(»r Röhre und ciina- 
lichtempfindlichen Platte, di(» dun-h ein«^ l'ndiüllting 
gegen (lio Wirkung des Tageslichtes geschützt ist, die aber 
von den Köntgcnstrahlen «ehr wohl lietinfhisst wenicn 
kann. Denn diese Strahhm w irken auf die chemische Schicht 
ein. während sic, wie schon gesagt, die Netzhaut des Auges 
nicht zu reizen vermögen. Und eine Holz- «sler Pappliüllc, 
wie sie die Kassette zu halxni pflegt, hält die Strahlen nicht 
ab, zur Platte zu dringen. 

Das kinematographische Moment wii'l dann dadun h 
(•rziolt dass mit melroren ljeweglich(*n Platten nach ein¬ 
ander gearlxiitet wird. Es sind zu diestmt Zwecke verschie¬ 
dene Einrichtungen ersonnen worden. So hat man eine 
Art iSchienenführung konstruiert, auf der die hinterein¬ 
ander hängenden Platten auf kleinen Rädchen vorrollen, 
um in die .Aufnahmc^stellung gebracht zu werden, während 
die belichteten Platten selbsttätig vo.-n herabgleiten, um 
.sich weiter unten in geordneter Weise zu sammeln. 

Es ist klar, das« diese ganze Einrichtung ziemlich 
schwerfällig ist. Das liegt elM-n in di^r Natur der Röntgen- 
strahhm. Man kann dii^se ja leider nicht derart mittels 
lanseii brechen, wie es Ixum Licht der Fall ist. Die Bildei 
sind also -- auch liei Benutzung (!(•« .Schirms — immer 
Schattenrisse, die stets eine Aufn.-ihmefläche vorau.ssetzen, 
die ebenso gross ist. wie die (:»egenstäiule selbst. Es ist ilar- 
um vi^rständlich. da.ss miui nur eine verhältnismässig kleine 
Zahl von Bildern in eine Serie aiifnehmen kann, da es 
natürlich nicht möglich ist, Hunderte von Ka.ss(ifen Ix-reil- 
zustellen. Und elienso ergibt sich, da.«.« man nicht viele 
.-Vufnahmen in der Sekunde zu machen vermag, weil sich die 
verhältnismä.ssig schweren Kassetten natürlich nur mit 
einer gewissen Langsamkeit Ix'wt'gen köiuien. 

Immerhin erzielt man gute Bilde!, die so scharf sind, 
als Köntgenbilder sein können. Die Röhre strahlt natürlich 
nicht beständig. .Sie wird vielmehr automatisch in Tätig¬ 
keit gesetzt, sobald eine neue Platte angetreten ist, und sie 
erlischt, wenn ihre Arlxiit vollendet ist. Man hat auch 
Röntgenröhren, die .«ehr kräftig wirken, und l>ei denen die 
Ihirchleuchtung wirklich nur einen Augenblick, das heisst 
den hundertsten (xler zweihundert st en Teil einer Sekunde 
dauern. 

Es gibt zum Beispiel sehr interessante Kinematogramme 
eines verdauenden Magens. Für di(^ Aufnahmen muss 
der Betreffende eine gewisse Flüssigkeit trinken, welche die 
Magenwände ..mi^tallisiert“, so dass die Röntgenstrahleii 
das weiche Organ nicht allzu leicht durchdringen können, 
sondoni «ein Bild auf die Platte bringen müssen. 

Man sieht, dass auch die Kinematographie neue Gebiete 
zu erobern weis«! 
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Die Kinodebatte im Bayerischen Finanzausschuss. 


Im Finaii/.au^s<)iu.ss «Icr Dayoriwhen Kaniinorn gab 
c>s jüngst, ini Zusaininciihangi’ der Besprf<hijiig üIkt dii 
..Vorrohung dor .Fug<-iid" eino r€*g«-lr<fhto KiiuHlvhatti;. 
Das S< hlagwort, unst-ror JugtMid immer witslc-r ..Verrohung“ 
xorAUwerfen, ist sehr hcH|uom, »lenii es ist im (Jruiide ge¬ 
nommen d<xh nur eine dunh ni<hts erwiesene Pausehal- 
verdäehtigung. Au.swüehso gibt es ülxfrall. und wenn 
man auch keine.swegs für das bekannte Wort ..Jugend hat 
keine Tugend" gar zu namhaft einzutreten braucht, so tlarf 
man iiiclit auf <ler anderen Seite gleieli die ganze Jugend 
totschlagen, weil mul da cxler tlort nicht alles .stimmt! 
Scldit^sslich sind wir samt und st.iidctrs nur Menschen tiinl 
'il>erdic*s ist gerade <lie Jugenderziehung nicht jwleni Vater 
in dem Malte g«*geben, als dies vielfach wünschenswert 

wäre. Wie immer dies nun In'stellt sein mag.-.seien 

wir «‘hrlich und aufrichtig: Warem wir sellt.st immer nur 
.Mustc!rknolH*n ?! Wareui alle ehe, die heute für das Vater¬ 
land sich v«-rbluten. ihr Ix*bcn lang elxaifalls nur Muster¬ 
knaben ? \'or zedin Jahren hat man gtmau so ül>cr ..Ver¬ 
rohung eler .luge*nd" geklagt, wie heute, - ahs abt^r elas 
Vaterland in scMiien Nöten rief, da eilte dies«^ verrohte 
Jugeml wie ein Mann freiwillig zu den Falmei.l 

Man koniir.e uns also niclit mit diesen Ix-üd-ten Pau- 
s<-halverdächtigungen, tlie dwh nur zu «lern Zwecke g«^- 
macht werden, um nach dem alten Hw.ef*tu etwas aiuleres 
zu treffen. Dies ist nündich auch hier der Fall. — düf ..ver¬ 
rohte "Jugend musste herhalten, um tlen Streich gegen das 
Kino zu führen. Wieder einmal! Was alles iir. A'isschuss<> 
ülnir das Kim»gesagt wunle, geht diesmal denn doch zu weit, 
um unwiders])r<K-hen zu l»leibeii 

S<» wurde auf tlie Kinoreklanii». auf «lie Plakate hinge¬ 
wiesen. die gesi'hmacklos und aufreizend stnen. Wir wolh*n 
übt*r derartige kunstgewerbliche Fnigen keine IVbatten 
<-iitft?s.soln. wohl alK*r möchten wir uns die Frage gestatttüi. 
ob man diesi*n harten Vorwurf nur «len Kinoolakateii 
machen ilarf ? Man sehe sich doch mal auch andere Plakate 
an, — — ganz abgtsieheii davon, dass die Plakats* gar 
nicht von den K i n o b e s i t z e r n h e r gl»- 
s t e 1 11 werden. Er bekommt sie vom Filmfab ikanten 
geliefert, — und der Filmfabrikant muss das Plakat, bevor 
i*s ausgegeben wird, von <ler Polizei zensurieren lassen! 
Wenn man als<» gt*gen das Plakat wirklich etwas einzu¬ 
wenden hat. «lann richte man doch diese Einwendungen 
an «lie richtige A<lresso. an die, die dafür verant- 
w«»rtlich ist, — tüe Zensurbehörde! Freilich erklären wir 
irotz«lem, «lass «lies<»r V«>rwurf gegen das Kiimplakat durch¬ 
aus unger«'chtf«*rtigt ist. 13enn im gross<*n un«l ganz«‘n. 
in der Hau)>tsache, ist das Kinoplakat nur «lankenswert 
anzuerkenm-n. denn es hat eine ganze Industrie ins Leben 
gerufen utul gibt gerade jetzt, in den schweren Ztüten, 
tausend und abertausenden Menschen Brot! Obendrein 
ist dieses Plakat ein kunstgewerbliches Erzeugnis, das in 
hohem Alaße unsere gewarnte Plakat Industrie beeiixflusst 
hat, sowohl in Imzug auf Komposition wie Farl>enzusammen- 
'tellung. Wenn mal da «»der dort ein kitschiges unter¬ 
läuft. so will das doch weiter nichts sagen! Wir haben 
in München Hunderte angesehene, sehr tüchtige Maier, 
«lie wahre Künstler sind, — können sie verhindern, dass 
es auch Maler gibt, die kitschige Bilder schaffen und ver¬ 
kaufen ? Keinem Menschen wird es aber deshalb einfallen, 
die gesamte Münchner Malkunst in Acht und Bann zu tun. 
Unerklärlich ist endlich die Ansicht, wie durch ein zu¬ 
gegeben kitschiges Plakat die Jugend verroht werden soll ? 
Da wird diesem Plakat denn d«>ch eine Bedeutung und 
Wichtigkeit beigemessen, die ihm lange, aber sehr lange 
mcht zukommt! Sollte es aber irgendwo wirklich tineii 
so furchtbar schwachen Charakter geben, dass ein Plakat 


hii ..umwirft", «lann gehört dieser liiglü« kli« he vor alh in 
ins — lrr«‘nhaus! 

Im w«*it«*ren V«*,'laufe «1er Debatte mus.st«» da> Kiik. 
sich Ding«» sagen la.sson. auf di«» man in «•inem kurzen .\r 
tikel unmöglich zurü« kkomm«*n kann, — da müs.ste ii »in 
s«*h«>n ganze Bäiule füll«*n. Almr g<*wis.s«» prinzipiell«- Piinl.ie 
s«*ien «l«K-h herv«»rg«*h«»lH*n! V«jr alhim das K i n «»<1 r a m a 
Ein l»eli«tbt«*s .M«»tiv. w«*nn es gilt, dem Kim» «-ins zu \. i 
setzen. Sa«-hlich auf dii*s«» Fr»ige t»ing«*h«»n. ist «-in Ding 
«1er l'nm('»glichkc‘it. «l«*nn man kann mit kiincm .Menschen 
«larülM»r «liskuti«*r«*n. was Gcrschmack ist. — was s »• . n 
thrschmack ist! D(» gustibiis n(»n est «iisputamliim. Djiran 
mü.sstni au«*?i wir uns halt<‘n. un«l w«*ni« z«*hn M«*n'eh«-ri 
«in Kin«»«lrama abl«*}mcn. so ist damit hö«*hsl«*ns g«-.agi. 
«lass t»s «li«»scn z«*hn M«*ns«*hen nicht gefällt. Dafür kann »■' 
ab«»r w«»hl zwiinzig an«ier«-n weit besser gefall«»n un«l \on 
«Hosen auch höher «ingeschätzt werden als irg«*inl «ine blö<l- 
siniüg«» P«»sse «Ic.s Theaters «»d«-r irgen«! eine 0|K*r«*ttc 
Nun wäre freilich die Frage zu ent.sch«“iflen. «»b «las Kiim- 
«Irama auf «lie Jiigtuid ..\en«»hen-J" wirkt. Das zu «-n! 
scheiden ist d«K h nicht Sache «les Kinnbesitzers ! 
W«>zu habi-n wir «ine Filmzensur im D«*utsch«n 
HeichW«*Mn «lie Filmzen.siir einen Film «liirchläs-t. i-i 
«1er Kin«»bcs:tz«*r au.sserhalb jtxler Vcrantw«)rtting. um .-o 
mehr, als wir ja wis.sen, wie streng, wie su« hli« h un«l wn- 
v«»rsorgl!ch «He polizeiliche Fi'mzensur ihres Amtes walti i 
Ucl»erdii*s wir«l eine «lerartige Z«*nsur auch .s<iicn' d<•l■ 
mit «ier hirziehung «1er Jugend lietrauten Personen. fl«*r Ia*hrcr 
geübt. — — s«Jl da der K nolMwitzer n«xh «.ine «liiilc 
Zensurb« h«»r«le einberuf«'n ? In Wahrheit gesi hieht di«*s 
.■Mich im-istenfalls, «h*nn «*s zählt gar nicht zu «U»n S«*li«-n 
beiten, «lass «l«»r Kin«>lK*sitz«»r .so manch(»s von «ler Z«*nsur 
freigog«*b«*ne Stück abhdint, weil er Rücksicht auf die 
Jugen«! nimmt. Alx-r t*s kommt lux-h ein Weiter«*s hinzu, 
«las all «li«*ses Gerede üborflü.ssig macht, — nämli«-h «H*- 
|><»liz«»ili«-he Vt*r«>r«lnung über d«»n Besuch «les Kin«»s .seitens 
Jugentllicher! Es sind als«» eine solche Menge Präv«*ntiv- 
mussregeln getroffen, das» man sich nur an d«*n Kopf 
greifen muss, wenn wiisler einmal das W«»rt v«>n «ler ..\'er- 
r(»hting «ler Jugend «lurch das Kin«»" fällt. Auf kein<*n 
Fall aber «larf «,*» gi*g(*n die Kimtlx-sitzer gerichtet wcr«lcn. — 
höchstens nur gegen die Zensur! Man 
fimle sich also mit «lieser ab und lasse «lie Kinolx-sitzer. 
«lie gewiss «»hnehin schwer zu kämpfen halten, in Kuh«*!' 

Ich möchte demg«»genül»er auf etwa» an«ler«*> hin- 
weistui! In den -Münchener Mittel»«*hulen besteht «las 
Statut, wonach es «len Mitttdst-hülerxi nicht erlaubt ist. 
allein Kinotheater zu liesuchen. In Gesells«*haft «l«*r 
Eltern «lürfen sie nun je«les Eh«»bruchstik*k »i« h an&<*h**ii 
Ins Hoft heater dürfen sie allein geluni' Ein 
Wedekimlst ück im .Schausjnelhaus «»der in «len Kammei- 
lichtspielen ist damit verlxtten. — wird aln-r «ler»«*llM* 
Wedekind im H«}ftheater gegeben (wa« doch bekannlli«-h 
wiederholt der Fall war), dann «larf der Mittelschüler «ii«*s«*s 
Stück sich ansehon. Er darf hier sogar Sternheims ..Kii- 
sclle“ «>der ,,Ho 8 e" sich anschen ? Wo ist hier «lie Logik ? 

Den Herren Rednern im Finanzausschuss <le» Laml- 
tages, die also gegen da» Kino losgezogen sind, scheint 
das Kino n«x*h ein Buch mit sieben -Siegeln zu sein. Si«* 
scheinen gar nichts davon zu wissen, welch ungeht-ur«» 
Errungensc*haft der Film ist und wa» wir ihm an Gn»s.sem 
und Wunder\*ollem zu verdanken haben. Und sie scheiiu-n 
von den bedeut.samen erzieherischen Mom«*nten 
des Films nur eine sehr bescheidene Vorstellung zu hal>eii. 
nichts zu wissen, wie der Film »o viele Gebiete de» Wissens 
un» erst erschlossen hat! Ganz abgesehen davon, dass er 
un« mit fromflen Ländern. \'ölkern, deren Sitten und G<*- 
bräuchen vertraut gemacht hat, hat er .*<ogar in «lic ab- 
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strakte Wissenschaft eingegriffeii und so manches Rätsel 
<ler Technik, der Mechanik, der Chirurg e usw. gelöst und 
uns somit um .fahre und Jahrzehnte vorwärts gebracht. 
Wollten wir alle diese wunderbaren Errungenschaften 
aufzälilen, wir müssten ganze Bände füllen! UihI nun wegen 
irgend eines Dramas, das dem oder jenen nicht gefallen 
hat. den gesamten Kino in Bausch und 'logen verurteilen, 
das ist deiui doch kleinlich und ungerecht Wie viele Kino- 
dranieii sind dagegen von walu-haft künstlerischer Schön¬ 
heit und nicht nur gefällige und hübsche Unterhaltung, 
sondern geradezu erhef)end und gemütvoll, dass man 
reich beschenkt den Kino verlässt?! Zu Dutzenden können 
wir solche Stücke aufzählen. die obendrein alte Sitten 
verlebendigen und eine ruhmreiche Vergangenheit herauf- 
lit^sehwören. Und wie viele Dramen gibt es, die den Patrio¬ 
tismus predigen, das I*flichtgefühl stärken. — wahrhaft 
ci-zieherisch wirken?! Zu Dutzenden kann man sie auf- 
zählen. 

Ein Redner hat endlich verlangt, man möge durch 
strtmgste Bau- und feuerpolizeiliche Ai.ordnungen tleni 
Kino steuern. Es ist immer eine missliche Sache, wenn 
inan nach Polizei ruft. In diesem Falle ist sie alK-r gar 


unerhört unverantwortlich! Wenn es wirklich wahr ist. 
da.s8 sich jetzt hier und dort Auswüchse der «fugend zeigen. 
f-3 sind diese Erscheinungen auf ganz andere Ursachen 
zurückzuführen als auf das Kino. Haupt.sächlich darauf, 
dass es jetzt so sehr viel unbeaufsichtigte .fugend gibt, 
deim die Väter stehen im Felde .' Man muss somit auf andere 
Mittel und Wege sinnen, di-.*sen Auswüchsen beizukommen, 
als dadurch. da.ss man über das Kino herfällt und ihm in 
seinem so ülHwaus schweren Existenzkämpfe IVügei zwi¬ 
schen die Beine wirft. 

l>er Kinobesrtzer kann in keinem aller dieser be- 
spriK-henen Fälle zur Verantwortung gezogen werden, — 
und wenn man schon das Bedürfnis in sich fühlt, eine auf- 
blühende Indust rie. die Hundert tausenden von Menschen ehr¬ 
lichen Broterwerb bietet, zu schädigen, dann wende man 
sich vor allem an die richtige Adres.se: ln diesen Fällen 
an die berufene und verantwortliche Zensur. Sie wird dii- 
Antwort nicht schuldig bleiben und den Schreiern be¬ 
weisen. wie sie so wenig von der Sache verstehen. Das> 

auch ihnen dann das Wort gilt: Si taeuisses. 

Oskar Geller. 


Passt das Kino in den Ernst der Zeit ? 


Wer von Kinofachleuten einen .Vrtikcl mit der Ueber- 
^chrift liest, ob das Kino in den Ernst de- Zeit passt, wird 
entweder mitleidig lächeln. <Kler glauben, dass man über 
derartige Selbstverständlichkeiten in einem Fachblatt zu 
Fachleuten nicht re<len soll. 

Wer I ber auf der anderen Seite die vielen .Angriffe 
in tien Tageszeitungen aller Richtungen in ihrer ganzen 
-Vusführlichkeii durchgearbeitet hat, und wer weiss, dass die 
Verfassc-r kluge einsichisvolle Männer sind dit auf diesem 
oder jenem Gebiet einen sehr grossem und in der Wissen¬ 
schaft klangvollen Xameii halten, wer aufmerksam die 
immer schärfer werdentlen Mallnahmen der Zensur be¬ 
trachtet, die Lustspiele und Detoktivfilms fast durchweg 
verbietet und auch vom Iframa nur sehr tvenig durch¬ 
lässt. <ler wird sich der Ansicht nicht verschüessen können, 
«lass tatsächlich auch einmal von uns gründlich überlegt 
werd«*n muss, ob «lenii gerade nur die Kinos so wenig zeit- 
gemäss sind. 

Ich blättere die Vergnügungsanzeiger der grossen 
Städte in den Sonntagsausgalxui der grossen Tageszeit ungen 
«lurch. 

Da spielt der Türme« stüne pikanten Lustspiele: <la 
tritt im V'ariei^ die Bauchtänzerin in ihrer ganzen Nackt¬ 
heit «luf; Pantomimen im amerikanischen Stil werden über¬ 
all gezeigt; das Cabaret erwacht immer mehr zu neuem 
I»ben. und man darf wohl ruhig annehmen dass das Reper¬ 
toire an diesen Kunststätten auch nicht gerade aus Ge- 
snngbuchversen besteht. 

Uelier allen «Uesen Dingen wacht die Zensur natürlich 
schärfer als früher, aber immerhin tltx-h so. dass ein ge- 
«»rdneter Betrieb mit zugkräftigem Programm n«x’h mög¬ 
lich ist. 

.Ar;«lers dagegen die Kinos. 

.Aus dem Detektivschlager hat man jede Sensatüin 
luirausgeschnitten. Es passt nicht in den Emst der Zeit, 
wenn ein Detektiv von einer Brücke auf einen Eisenbahn¬ 
wagen springt . Aus dem Drama hat man eine wund(*rbare, 
photographisch hervorragende Tanzszene herausgeschnitten, 
«lemi«» passt nicht in den Ernst der Zeit, dass eine Tänzerin 
zwei Minuten im Kino das tanzt, was sie jeden Abend auf 
«1er Bühne in .ywanzig Minuten vorführt.. 


Es scheint, als ob auch die breite Masse den Ernst 
der Zeit noch nicht erkannt hat. <l«r.n sie geht immer noch 
gerne ins Kino, un«! scheint, als ob auch unsere Ver¬ 
wundeten noch keinen klaren Begriff haben, über da."> wi«~ 
man den Emst der Zeit nennt, denn sie füllen in «len gr«}ss« u 
Städten jeden Nachmittag als Hauptteil d«>r Besucher di< 
Kinos, uiul sie sind gar nicht entrüstet, wenn Max od«i 
Moritz Teller entzwoiwerfon, Gemüsefrauen umreniu-ii 
oder sonst irgend welche Verwirmng anrichten. di«^ manclu- 
gebildeten und pädagogisch geschulten L«‘ute als blöde und 
fad ansprechen. 

Das feldgraue Drama, das nicht in den Emst der Zcii 
passt, findet vor den Augen di«jser Ikmrleilcr Gnade. Laut« ! 
Jubel herrscht immer dann, wwin die l>eutschen im sieg¬ 
reichen Sturm «len Gegner schlagen: «nler wenn unser« 
Soldaten durch irgend eine kleine List sich das verschaffen 
was ilmen rechtmässig zusteht, ihnen aiier von den B«- 
wohnem des feindlichen Landes virei’thalten wird. 

Sehr interes.sant ist es zu hören, dass gerade bei «h r 
.Anffühmiig guter Dotektivfilms die Nacht.-age nach Frei 
kalten seitens «ler I.iazarutte liesonders stark ist. Es i-« 
ferner ausserord«*ntlich interessant, zahhmmässig bewiesen 
zu sehen, dass bei der Auffühmng guter Detektivbilih-i 
die Zahl der verkauften besseren Plätze höher ist al> 
liei .Aufführungen rein wis.sen8chaftliehen Charakters, «Klcr 
bei den Aufführungen sogenannter rein künstlerischer 
historischer Schauspiele und künstlerisch besondeis wen 
voller Dramen und Komö«lien. 

Die verschiedene Beurteilung über die Geeignet bei« 
oder Nichtgecignetheit eines l>ramas kommt in erster Liiü«’ 
daher, weil man vom Standpunkt der künstlerischen Kriiik 
an die Beurteilung herangeht, dabei aber vergisst, dass der 
Filni ein Ihng an sich ist. da.ss der Begriff Kunst in ^ «'i - 
bindung mit dem Kino ganz anders aufgefasst werden muss 
als etwa in der Literatur. 

Das Verlangen. Kinodarbietungen von einem anderen 
Gesichtspunkte aus zu beurteilen, als ctw’a Göthes tsler 
.Schillers Werke, ist absolut nicht so ungerechtfertigt 
wenn man bedenkt, dass man schliesslich die Kritik «le- 
,,weissen Rössels" oder des ..lachenden Ehemanns" doch 
auch von anderen Gesichtspunkten ausgehen lässt. 
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Dem Kino wird der Kriegsfilin in Deulschland ver- 
iKJteii. der im neutralen .Auslan<l sehr leicht deutschfreund¬ 
lichen PropaKandazwiH'ken dient. Die fcddprauen Komödien 
<lürfen auf «ler I..<Mnwand nicht erscheinen, wenn jrleich- 
zeitip im Stafhtheater ..Kxtrahlätter" zum 12t». .Male 
zur .Xufführung g'dangt. 

Wenn der Dichter der M'orthühne ein Siü«-k ge¬ 
schaffen hat. welclu^s aus diesem o<ler jenem (Irundc nicht 
gut ist. so schreibt man eine kurze vernichtemic Kritik, 
und der Fall ist erletligt. \Venn «las Kino alK*r einmal etwas, 
was wirklich nicht ganz in d«Mi Ernst «ler Zeit j>a.ssi. ge¬ 
bracht hat. so rauscht es noch drei \V«K-hen hititerher im 
g«*satnten deutschen Blatt erwähle, als ob (iott weiss was 
passieit wärt*e. 

XtK'h ein amh'rer Utitstan«! soll das Kino in der jetzigeti 
Zeit ttnmöglich machen. Es i.st «lies «ler Umstand, «lass 
Kri«-gerfrauen, welch«» Uni«»rstützungsg«*l«lcr lH>ziehen. ihr 
(iehl für den Kin«>lH*such aufwcn«lcn. Es s«>ll hier nicht 
«lie Frage aufgcw«irfen w«»r«l«*n. ob eine Frau, deren Mann 
nun sch«)n ein Jahr lang «lratis.sen .steht, nicht «las Recht 
hat, ihre triilH*n (Jetlatiken für 2 bis 3 Stuiulen «lurch das 
Kino zu bannen: es mag hier nur einmal überl«»gt wcr«len. 
«ib es nicht v«»m gehilichen Unterst ützungsstamlpunkt 
furchtbar gleichgültig ist. «>b im Kaff«*«‘haus 35 Mennig 
für eine Tasse Kaffee «xler iti den grossen Bierlokalen 50 bis 
60 Mennig für 2 (Jlas Bier, o«ler für ein Billet zum Variett- 
atisgegelK'ii wer«len. 

Wenn «las Kiiui eiten «len andcr«‘n Gel«?genh«‘iten v«ir- 
gezogen wird, s«j ist «las eiten ein Beweis «lafür do.ss gera«l«- 
«las Kill«» für kurze Zeit «lett Fraucti das für wenig Gel«', 
bietet, was sie gebrau«-h<>n. Sttl.itige keine Vorschrift existiert, 
«lie genau umgrenzte .Anweisungen gibt, wofür U'iter- 
stütziingsgeldcr anzuwiuiden siiul. solang«* hat auch nic- 
inun«l das Recht «len Frauen Vitrwürfe darülier zu ma-hen. 
«lass sie ihr Gtdd für das Kiiu» ausgebtut. ln übrigen ist 
d«»ch «lie .Auffassung «l«*s Gesc*tzgel»«‘rs auch die «lass o 
sich nicht um Unt«*rsiützung im Sinne «l«*s .Arn:enrf<-htcs 
handelt, somlern «la.ss hi«>r etwas g«>g«>ben winl für das. 
was atif «ler an«l«*r«-n Seite «lurch Heranzit^hung «les Mann« ' 
zutu H«H»resdienst verlustig geht, un«l es muss d«tch eigent¬ 
lich nu*rkwür«lig auf «lie .Männer wirken, «lie ihr Ls'Ik ii ein- 
•setzeii fiir uns, «lie wir zu Haust« bleiben un«l bleiben inüss«>n. 
weint man ihren Frauen eitle w«'»chentliehe .Ausgabe v«tn 
30 Pb-nnig für Kino als einen Ver.stoss gegen «len Geist 
und «len Ern.st «ler Z«Mt v«»rwirft. 

Ob «lie Kiiuts nun nach «l<‘r .Ansicht «l«>s einen «wler 
and«-rn in den Ernst «l««r Zeit jtassen. mag strittig bhäben. 
Halten «lie Kiiuts weiter unter «len Einschränkungen zu 
leidem .so wird «lie Stillt«gung nianclu's BetricJtes «lie Folge 
MÜn. .Auf alle Fälle wir«l «lie Bt»schneidung «ler Pretgramme 
sehr stark auf den KinolH*such einwirk«‘n. .Ausser«»rtlent- 
liehe Rückgänge in «1er Kiiutsteuer sin«! unv«»rmei«llich. 
tuul «tl» Itei dem Ernst «ier Zeit ein .Ausfall «ler in Rheinlan«! 
ttn«l Westfalen w«*nig l»er«<*hnet eine Million Mark jtnt 
■M«inat l.eträgt. v«>n den K«»mmunen als etwas Ijeicht«*s 
cmjtfuiuien wird, wollen wir auch nicht entschci«len. 

-Mit seinen W<»hltaten sttll man nicht prahlen. M ir wttllen 
nicht «lamit argumentieren, «lass durch Progrummverkäufe 
Itei Sonderveranstaltung«‘n att8.serordentlich viel Geld in 
«lie Kassen des R«iten Kreuzes geflosseit ist. wollen nicht 
«larauf hinweisen. dass «ler Verband der Kinointeressenten 
einen grossen Film für d«vs Rote Kreuz gratis herstellt un«l 
gratis vertreibt, wir wollen gar nicht erwähnen, dass durch 
«las Herauswerfen v«»n Diapositiven eine ausserordentlich 
wertvolle unentgeltliche Propaganda für Sammlungen uiul 
Wohltätigkeitsveranstaltungen gemacht wird. Wir wollen 
nur darauf hinweistm, «lass die Entscheidung in einer Zeit 
d«*s Volkskriftgt s über das, was in den Emst der Zeit hineiii- 
passt «>der nicht, auch in «lie Hand des Volkes gelegt werd«-n 
sollte. 


Eine derartige Entscheidung nehm«*n wir gern uiul 
willig hin. und können «las auch ruhig, denn «las V«tlk wird 
sich für «lie Kiiuts aus.spre<-*h«*n. 

Wir w«*hr«*n uns alutr uag««g««n. «la.-^s L«'ul*- «lie nie iii' 
Kino gehen, «lie in «lies«*r 2^it. w«» sicli j«*«l«»r iu «len Dicn>t 
«1er .Allgeni«'iidieii stellen .soll. luwh immer Zeit fiiulen, si«-h 
um Dinge zu kümmern, die eigentlich auss«'rhalb ihrer Inter- 
«“ssen liegen, über «lie Ber«H'hiigung «l«-s Kinos streit«*»! uiul 
«•nts«*hei«len witllen. 

Ob «li«>s«* Ix*ut«« «las Kino als in «l«*ii Geist «ler Z«-ii 
hineinpas.sc>tul aiutrkennen oder nicht, kann uns gl«*ich- 
gültig st*in. Wenn wir uns mit ihnen hier lj«*schäftiglcii. 
tun wir «lies nur. weil «liest* Leute immer luxh Z«*it fintlcn, 
falsche un«l ülutrflüssig«* Kinoref«»rate zu l»etreib«*n. wo man 
wirklich alh* .ArlH*itskrafl für aiulere Zwecke verw«*rt«*ii 
.*«oUte. a—«*. 

|BC^^^b| Aus der Praxis 

Gerichtliches Gutachten der Berliner llandelskainiiici 
über Filmterleihutig. Nach .Ans«*hauung «ler iHtteiligtcn 
Kreis«* genügt es. mangels ausdrücklicher Vereinbarung, 
wenn ein zur .Aufführung geliehcn<*r Film v«»m Verleihci 
so abg<*san«lt winl. «lass er l»e «lern Theaterbttsitzer an «lern 
Spieltage seihst ankommt. Bei Eintreffen des Films am 
•*rsten Spieltage ist. wenn dei Film vfirmittags eintrifft, 
in der R«*gel auch ntx-h hinrectieiul Zeit, um «len Film zur 
IMilizeili« heil Müfung vitrzulegen. (Mitteilungen «l«*r Han«l«*l— 
katnmci zu B«*rlin. Xr. II.' 

Bei Gskar Kinstein. Berlin SW. 4S. Friedrichs!rassc 224. 
hatten wir Gel«*genheit, «len a merikanischen Film ..Erb- 
1 i «■ h belaste t“. .soziale! Rttman in 4 .Akten zu lu*- 
sichtigen I >ie;i«*r Film, «ler v«»n <lem lK*kannteti B«»b Leonard 
gesohriciten. inszciüttft und in der männlichen Hauptroll** 
auch gespitüt wird. lK*han«lelt '.las Pntblem. «tb es nu'iglich 
ist. dass ein Mensch, «ler in n;«sl«*ren V«*rhältnissen gelxtren. 
sich mit Hilfe amlerer auf «ür.e so h«*h«* Kulturstuf«» enijKtr- 
schwing«*o kann. «la.ss er all «lie Erbfehler ülHTwiiulet und 
ein nützlichcts Mitglied der (ätsellschaft winl. Di«*se Frag«* 
wTnl «lurch «li« IJ«*Ih* uimI .Aufopferung einer reichen jungen 
Dame. Marie Mewis. die sich mit sozial«*r Fürs«trge Iteschäf- 
tigl. gelöst. - Die weibliche Hauplntlh* Käte. das ..V«*r- 
suchsobjekt ■■ von Marie, «lie T«K*hter eines Trinkers un«l 
einer jähz«»rnig«*n. zanksüch'.igen Mutter, winl v«in «ler 
kaum lOjährigen Bella Hall in an.schauli**hst««r Weise, mit 
so natürlich«*!! (J<‘sten und überrast*h«*n«lem Mi«*nt*nspiel 
verkörjteit. dass man erstaunt ist. un«l auf die Zukunft 
«ler juiigeti Künsilerin gros.^ Erwartungen s«*tzen «larf. 
Käte wi.-d nach einer freu«llüsen Jugeiifl un«l «l«*m T«j«l<* 
din« trunksüchtig«*!! Vaters - die Mutter starb Itei der Gc 
burt — in «ler Milliardärsfamilie Mewis aufgen«»nmi«*ii. durch 
Marie Mewis von «len ihr n«K*h anhaft«*n«leii Schlack«*!! ihre^ 
früheren I>*b«*ns Itufroit un«l zu einer jungen Dam«* erzog«*ii 
Xa« h kurzer Zeit si*hon m«»rkr man die Verändenuig. tiic so¬ 
wohl äusserlich als auch im Innern mit Käte zu ihrem Vor¬ 
teile vor sich geht. Das inter«ssse d«»r Familie für Käte 
wächst zus«»hends und sie wird der Liebling all«*r, im lH*s<»n- 
«lertm aber Marie's Bruder, mit dem sie bal«l innige Band«* 
il«*r Lielte verbinden, «lie schliesslich zur Elu* führen. — iH-r 
Film ist in feinem ganzen .Aufbau spannen«! und frei v«tn 
jt»der hässlichen Sensation und bietet den: Btswhauer direki 
<*inen ästhetisc.hen Genuss. Ueber den n«uen Film Ein- 
stein‘s «lörfte «>s nur ein Urteil geben: vornehm. ge<lii*ge!!. 
das Inter(*sse wachhaltend vom .Anfang bis zui Finde. -- 

IVr Decla-Film ..Ein Schrei in der X acht 
mit Alwin Xeuss als Regisseur un«l Hauptdarsteller, ge¬ 
langte am Freitag im Berliner Marnorhaus zur Urauf¬ 
führung und hatte bei dichtbtisetztem Hause unbestrittenen 
grossen Erfolg. — Wir haben über den Film mehrfach l»e- 
richtet, «ss ist ein Sherlctck Holmcs-Sohlager ersten Ranges, 
der .seinen W«>g ülter alle Bühn«*i! nehmen «lürfte. —- Monojsil- 
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Der Kineitiatognipii — PügBcldorf. 


Der hervorragende Kunstfilm: 


Durch Nacht zum Licht 


In den Hauptrollen: 


Karl Schönfeld 


Elsa Galafres 


Regie: Karl Schönfeld 


wurde für ganz Deutschland von Herrn 

James Kettler, Berlin SW. 48, 

Friedrichstrasse 14, erworben. 


Film «Verlag B. Urbach 


Telephon: Liitzow, 5751 


Berlin SW. 48 

Friedrlchstr. 242 


Toi.-Adr.: „Ph>nograf‘‘ 
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In den fiauptrollen: 


Karl Sdiönfeld, Elsa Oalafres 

Regie: Karl Sdiönfeld. 


monopaMnlBrnsenlra niendi!n tidi umgehend an; 

James KeNlec, Berlin sni. 48 

Telephon: moritzplalz. 14885 friQllrilhStraSSB 14 Telephon: mortüpiatz. 14185 




No. 468. 


Der Kinematop-aph — DUsHeldorl. 


Inhaber für Sachsen, Schlesien, Thürirgen. .\nhalt, ganz 
Nnrddeutschlancl ist iK'kanntiich di* Firma Kose- 
.VI o n o ]Mi 1 f i I m . Berlin SW. 4S, F’-i<'<lriehstnwwe 247. 

Ihe ..Breltlfilni-Verlag“ 4 j!. ni. h. II., Berlin SW. 48, 
ha*te zu SonnalMMid niwhmittag in da» Berliner ..U. T." 
am Nolleiidorfplatz zur (JtMieralpr« he ihres neuen 
Film.sketehes ..Der schwarze .Moritz" Kin- 
ladungen ergehen la.ssen. Der BrettIfilm ist von Fug« n 
Burg und I»uis Taufstein gtsehi<-kt verfasst, die Musik 
.'lammt von ilein ('abaretkom)K>iiisten .Martin Knopf. -Ms 
Rigi.'seiir zeieiinete Georg .lac-ohy, wälir«‘i:d die vorkommen¬ 
den Tänze vom Tanzmeister Bi^rnar einstuiUert wurden. Die 
Hauptrollen lagen in den Hämlen von Ernst Lubitsch, 
Erna Xitt<>r und Else Kupf€*r. die NelM-nrcllen hattcui Helene 
Voss und Hans Kräly übernommen. D«t Film spielt 
leils in Zentralamerika auf der Leiiiwan I. teils in Berlin 
auf «ler Bühne und bietet insixwondere im ersten Teil iiiter- 
••ssunte und humorvolle Bilder aus dem an'.erikanischen 
Farmerleben. Sehr erh<*iternd wirkten auch die IT|»^•hrifu•n 
zwis<-hen ilen einzelnen Szenen. Der Teil auf der Bühne 
besteht in »ler Hauptsa<-he aus Tanz mit (K>sung. »ler von 
Luiiitseh und «ler graz.iösen Xitter nach der inel<sliös»*n 
■Musik .Martin Knojifs elegant dun-hg»*führt wurtle und 
die zahirtüehe Zuhörerschaft in »lie beste I>aune versetzte. 
Eine Charakterrolle schuf Else Kupfer als Xiggerschönheit 
Bessie. .Am Schluss gab es lang anhal'eiiden Ih-ifall und 
Blumens)>enden, ein Beweis, dass man sich köstlich amüsiert 
hatte und damit war der eigentliche Zweck erreicht. 

Ein interessanter Film wird demnächst »•r.scheinon. 
Das Bühnenstück ..D y n a m i t*‘ von W I I i a m K a h n. 
»las v»ir <Mnig(»r Zeit mit gr»>ss«*m Erfolge auf «lern Spielplan 
des ..I* a I a s t t h e a t e r s am Zoo". Bt-rlin. staii»! 
w ird nunmehr von William Kahn und E d m u n d 
E »1 e I für den Film iH-arlwitt-t. ]>er damalige Träger «ler 
Hauptrolh". Alwin X e u s s , wHrd auch in d^•m Sen¬ 
sationsfilm ..Dynamit" di«* ghüch«; K«tlle verk«'lrj»«“rn. 
Es li«*gt zum ersten Male hier «än derartiges int«‘r«>ssantes 
Zusamm«*ntreffen v«»r. welchtw zu hüitschen Vergl«‘i«hen 
zwischen Bühnen- und Filnuiramatik Anlass geb«»n winl. — 
Der Film wird lK*i der Firma „Deela” ««rM-heimm. 

Braunsberg i. tistpr. Marktstrasse 4<» wird ein iieu«*s 
Lichtspielhaus erliaut. Bauherr ist Paul S'-hulz. 

ar. Düsseldorf. Um «lie Frage, «)b es ein künstlerisches 
Buntdruckplakat gibt u>l«‘r nicht in weitem Umfange zu 
klären, wirtl der Frovinzialvt^rbancl Rheinland-WestfaUni 
zur Wahrung «ler Interessen der Kinematographie im Laufe 
«ler nächsten Wochen im Kunstgewerbe-Museum zu Düssel- 
«lorf eine Ausstellung künstlerischer Buntdrucke un«l 
Klischee-Plakate eröffnen. Die Ausstellung v««rspricht recht 
«•rfolgreich zu wer<l«*n. weilsclum jetzt die fühl« ndtn Firmen 
etwa 200 Buntdrucke «lern Verbaml zur Verfüirung g«j8tellt 
hallen. 

Da noch weitere Einsendungen ausstehen. un«l «lie Aus¬ 
sicht vorhaiiden ist, «lim Anzahl üriginah'ntwürfe fühnmder 
Plakat künstlet für die Ausstellung zu erhalten, so «larf 
man w«)hl heute 8ch«in «lern verdienst v«>llen Unternehmen 
recht gute Aussichten Voraussagen. 

Die künstleris<'he .Auswahl der Bilder liegt in den 
Händen «l«?» Direkt«>is der Königlichen Kunstakademie 
in DÜEseldorf. Herrn Professor Dr. Board. 

Etw'aige weitere Einsendungen wertlen v«)n der Ge¬ 
schäft.sstelle des Pr«)vinzial-Ver^ndes, Düsseldorf, Graf- 
Adolfstrasse 37 a, gern entg«!gen genommen. 

ar. Düsseldorf. Der Provinzial-Verband Bheinland- 
W«*stfal«m (Abteilung Filmzensur) teilt uns mit. «lass er 
infolge «ler grossen Steigerung der Betriebsunk«isten, unil 
mit Rik-ksicht auf «lie jeden Tag zu «Twarteiide Ausdeh¬ 
nung auf das H. .Armeekorps gezwungen ist, für Z«*nsurge- 
bühr«-n pr«) Akt 2.50 Mark, ohne Rücksicht auf die l.änge 
«les Bildes zu erh«ben. Für Naturaufnahmen und aktuelle 
Bilder bleiben die alten tSomierbestimmungen bestehen. 


Es wir«! Iic*s«>n«l«*r.s «larauf hing«'wi«>s«*n. «lass «li«) Plakat- 
z«*nsur in «l««r Weise gehanrlhabt wirtl. «la.ss gleichzeitig 
mit «hm Film auch über «lit» zugi«hörig«Mi Plakate «üno Ent- 
sch«‘i«lung getroffen winl. Die l’hikate un«l Pluitos sin«l als«i 
Imü «l«•r Filmprüfung in je «‘ireiii E.xemplart« einzus4*ii<l«-n. 
Es erfolgt ktiinc Stempidung «ler Ph«)t«)s un«l Plakat«*. s«>n- 
dern «*» wer«l«»n lH*s«>n«l«*re Plakatzeii'Urkart«in jvusgeg« b«*u. 
Es wirtl datlurch v«irmie«lei «la.ss «li«* Fabri)r>uit«*n uiul V«t- 
leiher ihr gt*samtes R«*klamemat«irial «*ins«*n«len mü~sen. 

ar. Düsseld«»ri. Wie wir «■rfahr«*n, hat «lie Filmprii- 
fuiigsstell«i in Düs.sehlorf d«is .Aushäng«in v«>n Bunt«lni<-k- 
|ilakat«in j«itler Art «ihiie jttle Einschränkung für «len B«T«-i«'h 
«1«*» .<iebt«‘n Arm«S)k«irps v«*rlM>t«*n. 

Die Filmv«*rleih«*r «l«:s rheinisch-w«*stfälis«h«‘n B«-/irks 
W'T«len am Freitag. «l«*n 17. Dtr/.emiKir, mu'hmittags 4 Uhr. 
im ...Artushof". Düssekhirf in «iin«T Sitzung hiergtigen Si«-1- 
lung nehmen. 

ar. Düsseldorf. Die P«iliz«*iv«*rwaltuiig erlies.s. wi«- wir 
in letzter Stuiule erfahren ein örtlich«^« Verlsit. w«.i a« h 
auch «Ijis .Aushängen von g«i»chrielK'n«*n Plakaten verlM'.«*n 

Gtigen «li«jses Verlxit ist «h-r Pnivinzial-Verbau«! Itl'i in- 
le.ntl-W«*stfalen zur Wahrung «l«*r liiter«*s»cn «ler Kin«-ira««>- 
graphie s«>fort vorst'illig gewoiden. Das R«*sultat 'lelii 
aber im Augenblick n«K-h aus. 

Harry Fiel hat s«iin«*n Film für «lie Ba.veris«*he Film- 
Vertriehsgesellscbafl, München, v«)ll«*ii«let. IK*r Film trägt 
«l«*n Titel ..Die grosse W«; t t «•". jihanlastis<li«*s 
Erlebnis aus «l«*ni .Lihn* 2(HK». - D«*r Filiii wunle einiü«*n 
V«;rtretorn «ler Pres'e am .Montag aben«l im Berliner 
.M a r m o r h a u s nach S<*hluss I« r .Abeii«lv«»rst«-llueg 
v«>rgeführt uiul frappi«*rte «lurch s«üne Uels rfülle ai. >« n- 
»ationellen Tricks un«l Fiiu*s>en. - Pi«*l hat sich «larin Ibsi 
ülMM-tniffen. .Man staunt, wie weit «lie T«i«-hnik in «l«*r Kin«<- 
branclui luiute lM*reits v«irge»«'hritten. wie si«* «h'rartig«-. 
verblüffemle Bi!«l«-r. Luflaut«>busse. Lufi«lroschken. einen 
Eloktr«imens« h«in usw auf «li«* L«*inwan«l bannt, als w«*nn «las 
alles so selbstv«Tstäinllich wän* Wir lelH*n ja alx-r .M h«>n 
in «li«*sem Film im .lalire 2(KK». In Verbimlung mit « iner 
spann<*n«l«‘n. logisch aufg« baut«in Hamllung winl «las W'«*rk 
für jetlen 'rheaterlKtsitz«*r zu ein«*r .Attrakti«»n. «lie ihn aiii 
lange /i«iit hinaus j«j«l«*r Kassa-S«irg«'n üb«*rh«*lH*n «lürf e. - 
Wir k«imm.en auf die X«»uh«*it iuk-Ii näher zurück. 

l'rciizlaii. Dir. Gtnirg Beer veranstaltet«* in s«in«in 
Lichtspi(*lhause «äne W«»hltätigkeitsvorst«*llung. «lie st*hr gut 
btisucht war. Die Xati«>nalfilm-Gt>s , Hansa-F'ilm-Vertrieb 
und Stan«lard-Film-('omp. stellt<*n «lie Fiinis miet«*frci zur 
Wrfügung. Die Einnahn’«i fhiss «lern Rtiten Kr«*uz für Wi ili- 
nachlslieselHirung KtiegsviTwun«let«*r zu. 

ar. Rheydt. Die KimilKisitzei «l«ir Sta«lt Kh«'y«lt hat icn 
mit der Stadtverwaltung ein Son«l«irabk«>mmen gotr«>ff«-n. 
«lahin g«'hend. «la.**» ihnen «*in lK*»«indenir St« uernachla" 
g«iwährt w«*r«Ien wünh*. w«inn sie sich in Ix zug auf ihre Films 
«liner aus L«*hrern. Gtüstlichen etc. lK*st«*h«*ii<l«*n Z« nstir 
unterw«'rfen wünleii. Durch Einführung >l«*r Düss«*l«l«>rt« i 
Zensur musste «lie ört!i«*he Rheytlter Ztinsur f«»rifall«-n. 
un«l die Sta«itVerwaltung nahm daraufhin «lie Vergünstigung 
zurück. 

B«*son«l«*rs «Tschwert'n«! fiel Imi «lieser .A«*ntltirung iii' 
(•’ewicht, «lass bei einem Eintiittsprei» v«>ii .»«'«•hzig Pf«*nnig 
20 Pf«*nnig St«'uer ««rhobeii wenlcn sollt«*n, währen«! früher 
nur 10 ITennig btizahlt wunlen. 

IVr Vermittlung «le» Provinzial-Verbaiules Rheinlaik«!- 
und Westfalen zur W’ahrung «ler Int«»resst*n «l«*r Kinemai«’- 
grap'.ie ist «■■» g«*lungen, «li<*se Hart«* zu lKis<*itig«*n un«l «li** 
Steu«*r auf «lein Platz v«»n »to ITcnnig wic«l«<r auf IO Pfi*nnig 
zu ermä-ssigen. 

Kinos ini Felde. Auch «las R«js<«rve-Infanteric-n*!- 
giment 1.30 hat jetzt ein Kin«>-Iächt spielt h«jat er eingerichtet. 



Der Kinwtesrmph — Düswidorf. 


No. 46«. 


Ilaiiibure. Die in Hanil)ur>! tinj<t^H«-t7.le. im» I>^hr»Tii 
lie.stflieiKle Prüfuiiftskonitnissioii hat feriwr folgcnrht Films 
als für KindiTvnrsn-lluiifien zulässig; erachtet . 


Kilintilcl: Kiilirikaiit; 

.">214 Hiiiclcnl>urir in der KindcrsliilM* . . . Iris 

.‘>215 Klein I^ottes Weihnaclitslirief .... Imperial 

.■i2lö Wenn Völker streiten ..A|sillu 

.">217 l>er springende Hirsch.Hi<>s<s>i> 

.721« Her Diainantenkönig.N'ordisk 

.72Ist Ans dein D'lien «ler Ferkel. 

.722t» Der Brautiguni mit dem KintI . . . fninn 

7221 Die i,euclittnrin'KatnMtro^ihe .... Nord. Kilin-Comp. 

.7222 I>er Kanifif g«*g<-n die \ er» ild«-rnng 

iler .lugend.Svenska 

.722H D<-r leb«-nsiiiüde Tlu-sliir.Nord. Film-t ■oiiip. 

.7224 Das \-ierl><‘inige Weltuunder. ,, 

.7225 D«'r Sieg di-s Herzens.Messter 

.722« D<*r tolle Musikfreund.Stanihul'ü 

.7227 D*-r S<-li»i«-ger\ater si-ines D-iiliiants National 

.722« S«-in Ss-liutzengi-l.Kiilii Filni 


I I Weues vom Ausland | 

s. Der Wiener Kinolwsitzer Jtiseph Fainera ist als 
Wiener l.aiiiil.s|iirnin)anii in der Kriegsgefangensehaft in 
\< iwf>. N i kohl ii‘» sk gest < irI h'Ii . 

/iirieh. ..1 r i s"- F” i I m s. l'nter dic^ser Firma 

liul «icii mit .Sitz in Zürich eine Akt'engis.ells»-haft gehüdel. 
welche tlie Fabrikation untl Wrwertung von Films. Bau 
Kinriehtung. .Miete untl Betrieb vtm Kinemutographen- 
iheatern. Beteiligung an ähnlichen (lesehäften zun' Zwecke 
hat. Da-s (h>sell.sehaft«kapital lieträgt 2t» IMK» Fr. Rwhts- 
verbindliehe l'iitersehrift führt im Namen iles Verwal¬ 
tungsrates dessen MitglitsI |{eriiharfl Schmid in Zürich. 

-m. Ktipenhugen. Die Kinotheater-Firma Aktiesels- 
k a b e t P a 1 a d s - '1' e a t r e t , über deren Xeubau- 
pläne wir schon näheres mitteilteii. erweiterte ihr .Aktien¬ 


kapital von l»i»»tltH» Kr. auf .■».■>t»tM»t» Kr. Den Vorstand 
bilflen jetzt Dir. .Sophus Madsen, Bis-htsanwalt .Arthur 
Kotheidairg und Karl Christian .Aniler.sen. 

-n.. Verbot gegen dänische Films in Kiigland und Kolo¬ 
nien. .Auf Befehl ilts britischen Home otfice verweig.'i i 
das«'iiglische (Generalkonsulat in Ko|K'nhagcn seit Xovcml« i 
sein X'isuin auf tlen 1'rsprungszeugnis.sen für dänisi'he Filn «, 
siKlass die ganze dänische Filmausfuhr lUM-h Kngland und 
dem britischen Koloniairt'ich vorläufig ruhen muss. Mlcin 
.Xonii.sk Films Co. exi«)riiert jährlich etwa «(«»»««» m Film' 
na<-h Knglantl. und für tlie ilänis<-]ie hilmiiulustrie i-t di ■ 
.Massregel eine sehr unangenehme l'clKrrrasi'hung. to- 
rüchtwrise verlautet, «ler (Grund dazu sei. «lass «h-ut'ibe 
Films mit «länis«-h(‘n Zi-rtifikaten nach F^ngland «'iiigs 
schmuggelt sein .sollen, was je«l«H-h kaum glaubhaft ci- 
s«heint. «la das für alle .Ausfuhr in j«sh'm Falle jetzt ik i 
w«<ndige Crsprungszeugnis «-r.st entwish'r vom industri«rai 
oder v«in «ler (Gn«sshän«ll«*rg«'s«'llschaft in Kopenhagen \i- 
-iert werih'ii muss, welche «lainit «lafür bürgi'ii. «lass «lu 
Ware dänischen l’rsprungs ist. Wie «ler genannten Firn:a 
ist au«-h «1« r .'scamlinavian Films .Agency in K«i|M‘nhag« i 
«l«T«'n l>«i«cr H«-rr (Gi-egorv. g«dN>ren«T Knglän«ler i.st, d.i- 
cngli.s«-h(' Kinfuhrv«*rli«)t unversti.n«ibch: «li«« Firiii«'n, w«-lclic 
«•r als V«-rkaufsagent für Knglan« veidritt. lialHui sich k«-iiici 
Z< rlifikatfäl.s«-huug ««-huldig giMiiacht. Der englische (Gene¬ 
ralkonsul selbst erklärt, «la er uii«. s«>inc B«-amten k«*ine .''acb- 
k«'.nntnis in «h-r Filii.h«'r.st«'llu »g hätten, müs.sttn sie s< hr 
»eitgeh«n«le .Atteste verlangen «lass «l«-r Film nieit'als. 
we«ler «liri kt n««-b in«lirekt. mit Deutschlan«! in Berührung 
g« w«‘sen sei, «lie bish« r ausg«-stellten .Atteste genügten ihm 
nicht. 

-m. ilrlsiiighorg. S« hw«««leii. B i «> g r a f a k t i e b - 
1 a g «I t .M et r «> p «> 1 wur«le mit 1.7 (««» Kr. «»ingezahlt«-m 
.Aktienkapital zum Ifetrirtb ein'3s Kinothoaters gegrümh-t 


ACTlEN-CiESELLSCHÜFT FÜR ANILIN - F/lBRIK/TlTlON, BERLIN SO. 36 


,^gfa^-Farbeii für Klnefilms 

HauptvorzUge: 

X. tn Waucr IcHdi« löslich. 

а. Om Lösungen bleiben selbst bei lAngeiem Stehen klar lUMi gebrsu cbsf ö h ig 

3. Die FerbstoHe zeichnen sich durch grosse Fsrbkrsft aus. 

4. Die Farbstoife lassen sich in jedem VerhUtnis unter einander misc hen . 

5. Die FsrbstoHe genügen in Licfatcchtheit den ereitgehendsten Anforderungen. 

б. Die Farbstoffe lassen sich — falls es gesrünscht wird — durch einfaches 
Wissern in H—I Stunde wieder Tollkommen aus der CelatiiM entfernen. 


,^gfa^^-Tonimgs - Farbstoffe 

(D. R.P. itysSö o. iSS IÖ4, Oesterr. P. C r s s s br itann. P. 10S5S/07) 

NEUl Blaugrün für Ylrage Gelb für VIrage NEUl 

Grün für VIrage ' Rot für VIrage 

HauptvorzUge: 


j. Die Tonungen köimen durch Nachentwicklung serstörkt werden. 

4. Die Tonungen genügen in Lichlecfatheit den weitgehendsten Anlorderungcn. 


ProbefArbungen nebst Anleitung «ur EruMung wen 16 Ferbtönen aus K) Orundferben gratis zur Verftigung. 


Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien : 

WflLLTER STREHLE, BERLIN SW. 47, Hagelbergerstrasse 53-54. Ttu ; A.-nt Lüts«ro 7771 . 










No. 468. 


l>er Kin«in»tograph — Diissoldorf. 


\'i>r!«taii(l ist Hiifoiihurhhulter Ivar Ha'issoii. l>i<‘ Firma 
•/.fifhiiet. auss4‘r ihm, Kaufmann Karl /jithon I’ctermni in 
«li-m KOgenülx'rliegeniien Holsiiigör (Dänemark). 

X Kinr Filnipo»t in Kncland. Ik^r Konkurron/. «Iit 
«• nf;lis<‘lien Kisenbahnen hat der Krieg i*iiieii Riegel v»»r- 
gi*M'h«»iK*n. Truppentrans|Hjrte. vermindertts Ralinp<M'soiial 
und andere (irüiide iMt-intrik'htigen den Kahnverkeitr und 
(jaib keine .Mögliehkeit, «lass Provinzkii '»s mit «h>m pünkt- 
lieiien Hingang «1er \V«>eheiipr«>granime re«hnen konnten. 
Du hat sieh ein'•Unternehmer gefunden, der jMif Vehiki-lti 
alh*r .\rt. «lie Filmprugramme zustellt uii«l abholt. In 
I..Hn< a.'hiie. Vorkshire uinJ Staffortlshire wur«le mit «lies««r 
Film|M>st l>eg«>nnen, weil diese zusammen eine Route bihlen. 
auf weleh«*r «1er l’rogrammaustaus«'h sole ler Art ermöglicht 
\ver«len k«>nnte. Der Wechsel erf«»lgt je«len Montag iiiul 
Donnerstag, vorausgesetzt, «lass tii«-ht aaeh <li«‘ innie Pust 
unterwegs irgendw«« steckcni bleibt. 

X. (ileiehes Recht mit «lein Theater. Dieses .Motto 
kennzeichnet die Petition, «lie .seitens «Us \’erban«l«*s «ler 
Kiiutliesitzer von New Yftrk an «len Bürg«'rm«*i.ster un«l an 
«hm Chef der Feuerwehr der genannten M« trt)j>«jle gerichttd 
wur«le. Der Zw<?ek «ler Petition i.st die Dctiehn ’gung 
v«»n Stehplätzen in «len Kitios. die «len Th«*atem un«l Variete 
«Tteilt ist. In «lerseltx»n wnr«l au.sgefiihrt, da.Hs alle m«j«lernen 
Kin«>s feuersicher angel««gt un«l eingeri«'ht«tt sin«!, genau 
«len l>estehenden Vorschriften entsprechend, «la.ss in ihnen 
im (higensatz zu manchem «ler angeführt«nt Etablis.s«'ments 
das Rauchen verboten ist, dass viele und gut gelt'gene 
.\usgäng(‘ «lie Kntl(*erung v«jlllR'setzter Kin«).s unbe«lingt 
in «Irei \Iinuten ermöglich«*!» etc., «lass «ier frühere Bürger¬ 
meister für Stehplätze in Kinos war. Da di«- Kinos nur wenige 
Stumlen ge«;ffnet sind, erfordert es «la.s Interesse des in¬ 
vestierten Kapitals, ihnen durch Stehplätze die Krhöhung 
ihrer Hinnahmen zu ermöglichten. — Die Entschei«lung 
steht u«x:h aus. 



Berlin. .Mars. Lichtspiele. G esellschatt mit 
lieschrankter Haftung: Die GeMellm-haft ist aiifp-liist. 
Li«jui«lator Ut der Kaufmann Richard Laut«‘r>>ach in lier.'in. 

Berlin. Deutsche Lichtspiele, Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung. (iegenstand des l'ntcr- 
nehinens: Betrieb von deutschen Ijchtspiclthcatem. Das Staiimi- 
ka|>ital Is-trägt 20 000 Mk. fh'schäftsfiilkrer: Kaufmann Ott«> 
HanmH-rstein, Berlin. Die G«*selischaft ist ein«- CeMcIlHchaft mit 
bvachränkter Haftung. Der Geaellschaftsvertrag ist am 16. Sep- 
tomVjer 191fi aligemüilossen. am 1. November 1915 geändert. Sind 
mehrere (leschäftsführer bestellt, tut wird die .:«*sellschaft ver- 
tret«*n durch zwrei «ieschäftsführer <>d«T durch eine-i «teschiiftHführ<T 
in «Jemeinschaft mit einem I*rokurmten. 

Etttn a. 4. Ruhr. R o y a 1 - To n b i I d e r r h e » t e r - 
Seilschaft mit beschränkter Haftung. Essen: 
Die VcrtretungslMtfugnis des lä<juidaturs ist erksichen. 

Frankfurt a. M. S ü «f d e u t s c h e s F i I m h a u s Emil 
Kieg. Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Der Kaufmann Ja<s>b Auerhacher zu Frankfurt a. M. ist zum wei- 
t«r»-n G«nchäftsführer Ijestellt. 




Uereinsnacfi richten 




Vcrbaiul zur Wahrung gemeinsamer Interegsen der Kine¬ 
matographie und verwandten Branchen zu Berlin, E. V. 
Berlin SW., Charlettenstrass* 8S. Telephon Amt Zentrum 12 427. 

Varbandtsitzungen. 

Sitzung 4 m gMCbifWOhrendan AutschuttM. 

Duimerstag. «h'ii 3<i. SeptemlM-r 191.1. 

1. Vor Eintritt in die Tagesordnung stellt «ler Vorsitzende 
«lie .Angalie «l«*s H«*Tii H. auf «ler l>r«-sdener Tagung «les Sehutz- 
M'rliundes. die Firma Mtstster liabe der .^bwehrkummission gt*geii- 
iilsT «"ine miiid«stens eigentümtli«-h«‘ St<*ilimg (gem<‘int war «li«- 
rels-rlansung «Ä*r I’orteii-S«*rie an «^^•Il Konzern) «‘ingenommeii. 
als imziitreffttid richtig. 

2. Einige neue Mitglieder Mr«-rd«*n aiifgen()mm<'n. 

3. Heie t)tt«i Schmidt It-gt die Abrechnung ülM*r die Liebes- 
gabensanimlung für di«* im Felde 8teh«*ndcn Fachgeiioss«-ii 


vor. Es \-erbl«*il>t «-in iinv«-rw<-n«l«'tcr Betrug von 303.40 Mk., wclclwr 
dem Verl>aiid als Griin«lst«>ck für eiiw l'nt«*rHtützungs- 
k a H H e üU-rwit-s»-!! wurden ist. nachdem «lie Slift<-r geg«'n «^<•n Ver- 
w-endiitigszweck k«‘iii<- Einsprüche erhols-ii liHtt<-n. l)i<* Summ«- 
wird mit Dank uiig<-iionimen und es soll der Verwemliingszws-ek 
no«-h gi-regi'lt werth'ii. 

4. Der Vorsitzende s|>riciil ({•■r Gescluiftsstelle zmuiclist «len 
Dank aus lür «lie eingehend«* Vorlage wegen <l<*r K o n z «* s s i «> ii s . 
n n d B e d ü r f n i .s f r a g e. Es wir«! nach .Viissprachc der aus 
«l«*r .Anlag«* ersieht lieh«* IV*s<*liluss gefasst. Die Vorlage soll mit einem 
ls*son«l«*r«*n .Anluuig üls*r dii It<*«lürfnisfrag<* g<*<lriiekt und «l«*n 
TlnM»t«*rb«*sit/.eni mit «lern Krsii«*lH*n vorg<*leg« w«*r<li*n. sich üls*r 
«lies«* Fragi'ii aiiszus|)n*cli«*n. Sudiinn soll in einer ls*soiidcreii 
Mitgli<*dcrvcrsammluiig d«*r Gesamtausscliuss l•in<lend<■ B<*schlüss.* 
fassen. Es ist «*in Rcfen*iit fi r. «*lli solcln-r gegen zu liestclien. 

Dienstag. d<-n 26. «Iktolsr 1915. 

1. l'els*r «l**n von .M.'«:luUI>a<*li aus gesehickti'ii Frug«*ls>gi*n 
..«I i e Z 11 k II n f t s a u f g a Ii e n des deutschen Films 
im .Ausland e" entspinnt sieh «*110* leliliafte .AuHs|>nw*he. iiainent - 
lieh auch üls'r «lii* Zw<H*kmussigk«*it iles \'org<*hcns im Hinblick 
auf «lie gleichen ls*liör«ili«-heii B<*stn*l>iiiigen. Vor w<*it«*rer Eiil ■ 
sehliesHiuig Ht«*llt Herr Ih*. l’ieiH*r ziiiiaelist ilic eingegaiigi*nen 
Antworten xiu* Verfügung, hls soll nach Kenntnis von «Iciii Inhall 
••rwog«*n werden, ob di«* Aiigel«*g«-nheite,i von Verbuids w*g«-n 
weiterlM><u-l>eitet werd«*n s«>ll. 

2. Di*r V c r b a n d s f i I m soll auf .Anregung «h*s Herrn 
Gülzow etwa als Inhalt erhalten: .lOO .lahre Hohenzollern. Das 
Kote Kreuz soll um .Anls'raiimiing einer Sitzung, zu welch«Y aiH'li 
«ler Dicht«-r mit einzuladen wtu*e. gi*l»eten werden. 

3. Es wird mit IWriedigung f«*slg«*stell«. dass «las Reichs 
amt des Inn<*rii auf Antrag d«*s Verl>and<>s ein Kohfilmaus- 
fuhr verbot erlassen hat. 

4. Das Kriegsministerium luit auf Antrag des Ver- 
>>and<*s zur Erzeugung v«>n K o h f i 1 m aus «len für di«* H«'*ere-- 
verwaltimg l>«>HchJagnahmten Ik-ständei. 10 0*H) kg K«>ll<>diiini 
wolle bzw. den dazu erfor«lerlich«*ii Stiekstoff zunächst für d«*ii 
Monat NovemlM>r fr«‘igeg«‘ben und auch für .Monat l)«*zenil>er in 
.Aussicht gest«*llt. Die Wrteiliuig an «lie Rohfilmfalirikanten 
erfolgt durch d«*n N'erliatid. l>as Erforderliche ist einzuleiten. 

a. Vom Stand der .Angele^*nh<*it ,.F i I m v e r s a n d in 
H o 1 z k i s t e n“ wurde Kenntnis geg<*|.en. Hiernach uiit«*rliegi 
«lie S«trhe erneuter ITüfung im Reichs|<istanil auf Grund neuer 
Gutachten. 

\V«*gen vorgerückter Z«*i« wurden die übrigen < ;«*g«*nsiäii«ii* 
der Tagesordnung vertagt. 

SitZHnc 4 m Ftms«- un4 Fropachn4aautKhy(M«. 

l>onneratag, den 30. September 1915. 

1. Das F»rt<*rscheinen der .,V<*rl>andsniitteiliingeii‘', die eine 
gut«* IVopagandu darstelleii, wird allseits als erwünscht b«*zeichncl. 

.Auf die Anfrage des Herrn R«)senthal (Rheinland - U cstfalto). ob 

Reiträge der Ünterverbände wünschenswn-rt sind, wird bejah<*ii«l 

geantwortet. Den Verliänden soll der Redaktionsschluss «^«•r ein- 

zeln«'n Numm«*m mitgeteilt w*>rden. 

2. Die Vorlage weg«*n der Fachpresse wird bis auf 
weiteres zurückgestellt. 

3. W«*gw des Kinotages erfolgt ein«* längere Ausspraehe. 
Mit Rücksicht auf die Krit-gslage wird weitere Entsclüi(>sKiing 
vertagt. Auf Aiuv^ung d«*s Herrn Gülzow st.ll eine Aussprache 
zwisehtm der zensier<*nd«m Stelle (Folizeiprisidiuiii) un«l «len schaffen. 

den Kräft«‘n (Fal>rikant«*n) ülier die «!rund.sätze der Filnizensur 

stattfind«*!!. Herr I*rof«*ssor I>r. Hrunner hat :*in Referat bereits 
zugesagt. 

Dienstag. d«*n 2. Xovemlier 1915. 

1. Aus Anlass eines Artikels in dem Kirnstwivrt“ üljer das 
Kino im Kri«*ge hat sich in verschiedenen Tagew itiuigen eim* 
planmässige H«*tz«* gegen das Kino entwickelt, dem einmal «'iilgi‘g«*ii- 
getr«*t«*n werden muss. 

Es wir«! lieschkawn. Mat«*rial aus Z«*ituugefi zu HamnH*lii. «li<* 
für das Kino eintreten. Aussprüche promiiM>nt<*r P«*rs(>iilich 
keitet: herheiziiführen. und dicae an «li«* Re«lakt innen d«*r Tages 
Zeitungen zur Kenntnis zu versend«*!! mit d«'m Ersuchen, sich dem 
Kino als Kulturfaktor günstiger gcgcnülierrustcllcn. 

BemtinKhaftliche Sitzung dM gMChittztOhrcnden und Pr«»M- und 
PropagandaauuehuzMt. 

Mittwoch, «len 10. Novcmlwr lOl.'i. 

1. Ein neues Mitglied wird aufgcnommcii. 

2. Für den Fall der Einlieriifiuig des Schatziucist«*rs Herrn 
Sclimidt wir«! mit^teilt. dass Herr Dir<*ktor Altmaim (Mtnstcr- 
film) liereit sein wür«le, das Amt vcrtretungswi-ise zu übemehm«*u. 
Als Mitzeicluier d«*s .AusgalH-scliecks soll der «;enerals«*kr«*tär in 
Tätigkeit tret«*!i. 

3. Die \'erteilung «l«*r von d«*r H«'er«*sverwaltuiig «lein N'cr- 
liande freigi'^lieiicn 10 «KKI kg Kollndiiimwollc für NuvemlH*r wird 
im Verliältnis ilir**r bisherig**!! PnHliiktion zwisclwn «1er A.-G. fiir 
Anilinfabrikatioii, Hcriin. und «ler Kino-Filint'o., I>ürt*n, vor- 
genomm«*n: 



























Der Hlnemetofraph - 


der Firni» <Joer« 

«•II. da i<i<' nur VerMuoliniwi-cki'ii i 
l>r. Ikiiiwiti «•rljiet<-l «i«-h. ni-li-Bt-iii 
Kolifiliiifaltrikation zu htdU'ii. uin ir 
Ilten zu tieiic-itigeii, waa daiik<-iiii ii 
«JiT K<-Hpr«><-huni( ««■gen iles \' <■ 
i» ip-niiinnieii und die .Antwurt de 


ilaa Krttelinii der |{riitin< 
Kückaieht auf die iMT'uinlieli 
Viinreifeiide Ix-fraitt »erden. 
alM*Htrel>unt;«‘n in Kinklniig 


rver.>iiiiiiiiluni; wird l« 
•n .Xnitriffe auf di-u H*-« 
.vie IT feiiie Allirriffe iii 


leiitlgeii erweiterten Sil/.iini; der |;l■lMeinM■llllft liehen 
iiui-n aiieli die Herren Kilinfalirikanten einiieliulen 
zum Teil erHvIiieneii. .\l|e griiM-u-ren Katiriken »ureu 
■- liandelte «ieh in . rnter l.iiiie iiiii .Stelliingnatinie /u 
."»82 der AbendauHgniM' de« ..Herliner Tagi-hialle:- 
Artik.-I ..K i n .. u n d W e i l, « t e u f e |- . Nai li 
‘|iraehe und luu-hdeiii Herr ' ienenihlirektor l>ii\id«i>ii 
I ein«»H an den Verfa«««T vuni Stiuidpiinkt der Filiu 
!ericht«-t«‘n Briefe« \orgele«i-n hatte, »urde ilie liean 
ilieaanng einatinunig gefa«at. 

IltHchliiKKling ««ill ileil maaagela-ufleli deut«l-heii Zei 
('hefndakt<-ur Herrn Th. Wi.lf und dem Verlege, 
f Mn«'«‘ zugeHiindt »••rden. di*«g|eii*heii it. m \'.ir«land 
iliiienwliriftKti'ller. 

iti'ii wurde niM'h von den Be«<-hlu««en der (iel|l■rlll 
* viin \'eröffenlliehnng<*u ahiiliehi'r .\rt wii* lier Kng* ; 

..VcwaiHetii'n Zeitung“ null iin ..Bi.liuid“ Ki*nntiii« 
■«««■n iii««wn I’iililikatioiien iiiehl du- Ih-ilentiing ih i 
Tagi-hlatt erHi'hienetien iM-igi-legt. 

Iteiehaveraieheningaanatalt hat nenenling- verlangt, 
den Filiiifalirikaiiteii v ■> r ii h e r g e h e n d lM‘s<'hat' 
iin Sinne der .Augi'«telllei. 


leh deu««•ll«•n. iin Falle .-r gefällt. Inngi-r lial«- 
' iefallt er vvirklieh lilM-rall gut ? I«t e- »ahr. i 
verhingi-rt hat 7 ii««.“ K- v are ih.i h nn l 

Ih i der eraten .\ufrage zu «agee : An d.m u 
...luliu« t'aaar“ «|iii*|i'U unil. wi nn er gefall' 
«lauiilaiivielten. lat zu dieaer Zeit kein Film 
die fnlgeiiileii Tage in Frage : \\ elehe Be 

Dann l«t nur tiiiaer .\iigi la.t mal darauf Ih*« 
^.-iteii« de« Kuiiili*n erf.ir.lerlieh. um da- gaii 
glatt zu erleiligen. Dl. m-r Film ■■nige~. hlai 


kein Film fn-i. an kaineii für in 
\\ elehe Itealinguilge.i «teilen Sii 
darauf Ih atelhing laler Ahlelini 


I und Ih ~ehreiluiiigi'ii «agei.: Mit g 


Für Kinotheater! 

Lieferung kompletter Klno-Elnrichlungen. im« 

Grosses Lager 

i'rf^ ^ KohltMtittcn, OhJakUvMi, Prejaktlon»- 

lO iaetpen, SMIhiempen, FllmtpelMi, Kee- 

« ianaor-LinMn, Dlapoaitlvan,KlaMstihl«ii. 

Simtlieht ZukehdrUlla lam ErMnann 
* • „Imperator“ «tz-t« eni Lager. 


I Jupiter G.Bi.b.H.. Frankfurt 


SAUERSTOFF • 


der Anfertigung von N o r in a I v e r t r ä g i n vvui 
Die .Angi-Iegenheit iät weiter zu liehandeln. 

7. l>-r Verein l>a>'riiicher Kinematogranhen-Iiiteiwuwnten. Sit/ 
Mi.nchen, veurde iUh korporative« Mitglied aiifgenomnien. 

[b I Mitteilungen aus dem Leserkreise | e | 


Elekir. autom. Yorhangaoizfige 

MUtM« FaiditiM. frinti CMackkUt. I14S» 

fSaalveriliHiUer aDloin.r,x" 


Reparatgrenspez.NeyzaliD8n 



Wir gellen die«e Zuaehrift gerne wieder und eiiipfehleii den 
Hem*!! Theaterbeäitzem der«*n Berüek«iehtigung. Die Ritl. 

Sehr geehrte Schrift leit iing! 

Da« alte Sprüchwort ..Zeit iät (Jeld“ iät wohl aelten ao leielit 
veratanden worden, wie gerade jetzt, zur KrirgHzeit. wo in jedem 
Betrieb tuid in jeder Oeechäft aat ulie infolge Einlterufnng von Arge 
«teilten die Zurückgebliebenen mit Arlieit überh&iift äind. Da heiMat 
■w. den AiigeBbtiok wraihmehmen und jede unnütze Schreilierei 
'•«Tnieiden. Waa hierin geschehen könnte, wein« jedfsr Film Verleiher, 
•ler dm Glück hat, einen hervorragenden Film zu vertreiben, l'iuier 
meist gefragter Film ist gegenwärtig „Julius Cäsa r“. Jede 
Poet bringt ein« Menge Anfragen, i^r leider meist so obenhin ge- 
balteo. dass Rückfragen und mehrmaliger Briefwechsel unerlässbeh 


lOOO Billets 46 Pfg. 
lOOO Billets 60 Pfg. 

Alle Plätze sind vorrätig! vzsz 

Billets mit Firma in deutscher, 

ungmriKlMr. pokiMciMr, toebocblMlMr, eiiliBOlMr. MktTCeKbm, 
norwoglMkor frmiHolKlior, MHIndiaelior, Kaliwlack« Sprsefeo. 
. In Bachern, Blechs und Rollen. = 

W. Haubold, Eschwege. 

BuBbala-RrtlitltirttM. SpteUtsi Bi Plakitt. 






















No. 4C8. 


Der Kineinatoeraitk — DÜ88etdorT. 



VorfQhrer 


auch mit (hiMlicht vertraut, bei 
h••h<•lll Lotin CMMCht. 12747 

Dautscher Kriegardank, 
Barlin > Schmargandorf. 


aat Mtert gM«cM. 

WelillcllsiMlhilff._ Bwtn 

Pnitktn 


WaH'Klnamatograph, 
Fraiburg I. Br. istit 


Dorjiilirer 

militärfrei. vertraut mit ErniuiiMmi-.Ai>i'ar:it. ! mfonncr und 
allen vnrkomiiienden Keparntureii. per tofort in auKenehiiie 
Daueratelhi'if! I>ei laihein Gehalt (Macht. Kiloff. mit ^U);iiia- 
absclirifteii uiul Gehalt Min^abe beliele- mau an die Direktion der 

UchtopWhhHt - OeeaiMhaft m. k. H., TlltH. H> h<«tras^- 62. 
^ zu ri< htei . 12665 


Piisl Oder MsliD 

wird zum 1. Janacr Iklk nach WMttalon (Macht. Itewerber 
r iiiaaen Klavier und Harmonium künstlerisch zusammen be- 
herrncher und vorzüglicher Phantasie- und Bhittspieler sein. 
N'ur er-te Krhfte wollen ihreOfferten mit Cielmltsan8|irüclien 
■ iiiter 12711 an den ..KinematOKraph-* einwnden. 12718 



VirlDhrer 


oder I Erstkl. nanistOn) 1 - 

Msyo —li 


iB Zftrirh p<>Ux«ll. trbprüft. aeit jBhre 

piiid(jn| TüdiflgB Klavier-und öplrateür 
nmujniii) Harmoiiiuinspielenn 



>t(. in Blatt und Phantasie) zum AUeinspielen für angenehme Film Ve 
auerstelhmg satort (aCachL Offerten mit Gehaltsansprüchen i 

> WaldaalMtliektspMa, Ha(eB I. Weatt. 12704 


Kino-Kapelle 

3-5 Herren, aatM anm 1. Januar tacagaaMat in erstkl. Ucht- 
apWhaaa. JOMllmeister selbst la. V'iohn-Solist luid durchaus 
routiniert im Kinofach. Alter 28 Jahre. Pianist ist erstklassig. 
Ausgesuchtes Noten-Repertoire von ca. 1000 Stücken. Kapelle ist 
militkrfrei und tadellos eingespielt. Prima Referenzen vorhanden. 

Zur Zeit zum 2. Male in CaM Aliatadt, OalMakircbM. 

GeO. Offerten mit Dienstangats* an AdaH Hangei, Kapellmeister. 
Waana, Overhofstraase 2. 12719 


Openiteiir 












































Der Kinrinstogri 

Achtung Kinnmatogr.-, Photographie- und Filmverleih- 

pb — Düsseldorf. 

Wr Verkauf! 'W 

No. 468 . 

Frei per 15. Januar, auch früher! 'W 

Suchen Sit* einen gel)Udut«‘ii. wirklich erstkl. 12558 

1. Chef-Operateur 

tcchnitthcn Leiter, Eiektriker, Autnehme-Oseraleur u. Pholocraph 

Weict-n Eiiilmrufuiu: int Io eirjrr 
kl« tiicrpo Stadt acbODOh, rood. 

Kino 

«1 trrluiuft u UftPiten uau r ItTSI 

an den ..KUieiiutogratih - ISiS» 

BMiltslüi 

X 

-ouk>!<t:.»tlichg<prüften Kino-Techniker, 28 Jahre (12 Jahre Klno- 
Praxil), welcher in allem Hervortagendee leietet. wie üe-w-häfte- 
lü' riinu. Geecliäfteroklmno. ApiMirat-RepHratiir und Kino-Instal- 
lation, Klektrizitit, Uasi'iotoran, Kino-Aufnal me u. Fertigstellung. 

1 lervorragcndcr Pliotugruph in Freilicht und Atelier. Ketusche. 
Uriicken, Tunen etc., so wenden Sie softirt gefl. Offerten mit 
< h h^taangabe usw. an E. Maroldt Esch a. 4 . Alzetta (Neutral- 
l.uzemhurg), Ricliardstras»* 4. KiiL'"gement8 Annahme erfolgt 
telegraphisch. Photo und Referenzen itur V%Tfügiing. 

Sonntags- 
Kino 

int riH'in.-<rnitiüll'«brn ImlustrieiH-sirk 
von tiicMItssi FaehaMUS nir mebn-re 
Jahre za sUstss csradlt. Cefl. <m. u. 
IMM an den ..KlnematMtranh -. 

Eneiiii-Stitl-Frileltirei 

„liienliF“ 


Fachmann 




Säle 



























































































No. 4S8. 


D«r Kinematograj^h — DüsMldorf. 


Hermann Friese 

BERUH W. 8, Krausonstr. 61. 

Fernspr.: 2!eiitr. MAI u. 8452. 
Telegr.-.Adr.; „Ledarersatz**. 

Unerreichte Vollendung! 

Farbecht Grosses Lager. 


Konslledet 


Daa l'raktüicliMe für 

Kino-Sitze 

akwaschkar, unempCindlieh 
gegen Schrammen. 

Retohhalt Bemuttonine 
kositnlos! 12499 


Kino soion zo vemueien 

Kcflektanten erfahren N&heree auf .Anfrage unt 
an den ..Kiiiematograpli**. 


W egen Kränklichkeit und l elierUstung Komplette 

grösserer MODOpolbezlrk=.!|^iii! 


fir lagkriftigltM FilM aklMgakm. Inhaber beteiligt «ich eventl. Milllar, Km.- 
ancii damit an bestehender, suverlässiger m. b. H. .Anfragen ‘“”***‘. **• ^ 
mit Auskunft über Person oder iiese.Uscbalt (streng vertraulich) ^ 

unter 12736 an den ..Kin> iiiatusranh“ erheven. 12739 I 


13BO 



aller Art werden in unserer 
Präzisionswerkstatt in kürzester 
Zeit ausgeführt. Die Repara¬ 
turen an Ememann-Kinemato- 
graphen können meistens in 
einem Tage ausgeführt werden. 1268.3 

LENZEN & Co., Creield 


usie Ober Gtlegeg 
hEilskinie Inii! 


•tAado. TraiMKormBtofc«. UmforzDer. 
SULhW. ObJekUve. KondauBtoren. 
LampenhAuBer, ProlekUre LeiaewBoü. 








i 


i 























































































Der Kinematoi^Apb — Dässeldorf. 


= KIno-Billetts = 

iedar PlsU ohne PrMrtMceichnung vorr&tig, in Heften 
4 800 Stock, zw^aoh bie 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.M 60000 Stfiek Mk. M.— 

26000 II.- 100000 38,— 

in Rollen 4 600 Stück, Fornint 4x8 om. fortlaufend 
bia 10000 numeriert, 

lOOOO Stück Mk. 4J« 26000 Stüok Mk. IC— 

60000 Stück Mk. 18.—. 

Uil nmonrinirk* mHen. 4 600St..eweif. biB600oder 
nui rirBKIIUrDLl. droif. jedeSortef. eich forU. nunMr.. 
10 000 stüok Mk. 8 . — 60000 Stück Mk. 24.— 

26 000 „ 13,— 100000 „ 48.— 

BioelibiN««ta mm MW Stück auf Pwpe oahaftat, 
in allen Formaten, Abonnemeotahefte, VorzugäWarten u. 
lUklamewurfkarten in allen Auaführungen. 4830 

Metflürit ilnM. i. Ml. L. luliri a iisseito^ 

TeL: Bnui4. Haaibarf 23. Fernruf 8r. IV, Nr. 8120. 


Faet neuer Glaichutrom> 1272 

Umformer 

220.65 Volt, 50 .Ampere, Falir. Or. M. L«vy, verkauft preiew-er 
Feldscher, Hage« I. W., Kampstraiiae 8. Telephon 1247. 


Präzise Arbeit! 10678 Bestes Material! 

Alle Reparaturen ===== 

an kinemstogr. Appan^n jeden Systeme, sp^ell Netizahnen der 
Trani^xmn^em fätire ich schnellstens aus. Einheitroreis für Neu- 
zalinungen in jeder Zühneealil pro 2 Rollen 7,60 Mk. Falsaiech. 
Warkatalt W. Mstts, Ewsa (Rulir), Sohfitaenstr. 8. Telephon 4034. 


von Malthleu Hoefnagels 

(einziger Walzer mit dem Bilde der Künstlerin). 
Einlührungspreis für Salon-Orchester (vollst. Klavier- 
Stimme, 2 erste Violinen, n-tv.'.' M. 1.60. Obige Orciieeter- 
Btiiitmen mit Partitur M. 1:.—. Nach Einsendung des 
Betrages erfolgt franko Zusendung. 

M. Hoefnagels, Düsseldorf, 

Gerresheimerstrasse 12. 












































Der Kinematograph • 


\\XS 


6 ÜRte 


Spieldauer 2\ Stunden 


6 Akte 


Grösstes Kriegs- u. Schlachtendrama der Welt. 




Der zugkräftigste Schlager der 
bis jetzt überhaupt auf dem 
Filnunarkt erschien. 


Das erschütternde Drama von Caesars | 
Glück und Ende rollt in atemlos ] 
spannenden Szenen an uns Torüber. 1 


Grossartigster Kriegsfilm, deshalb gerade jetzt atisserordentlich 
zeitgem&ss. Grandiose Schlachtenbilder, einzigartige Darstellung 
des früheren Bdilit&rwesens, Erstürmung alter Festungen, 
erstmalige Darstellung römischer ArtiUeriek&mpfe. 


r kr 1 

irissle EtMg! 

Kr 

lasseKdilHtr 
< lerSalsn > 


Gewaltige,glanzToll inszenierte 
Bilder zeigen ihn uns als den 
genialen, in drei Weltteilen 
siegreichen Feldherm. 

Ueberaii ausvcrk. Häuscr. 

Elementarer,minutenlanger Beifall. 
Andauernde 
Nachbestellungen. 


r Verlangen Sie X 
J noch heute ^ 

die Broschüre 

k Caesar u. der ^ 

\ Weltkrieg J 


Monopol für Deutschland, Schweiz, bes. Grebiete 

Lichtbilderei, M.-Giadbach 


Sofortige telegr. Anfragen erb. an den alleinigen Vertreter 

Karl Wcütersctaeid, Düsseldorf 

Im LOwehans Telephon: 5255 


u.u ~T~~: — ’-’ir: —7TT~n^ 




POr die Redektton 


i. — Druck 






























HiESSTER-WOCHE 



No. 469. 


Düsseldorf, 22. Dezember. 





MESSTER-WOCHE 
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Der Kinematograph — DflaaeMorl. 


So urteilt 
unsere Kundschaft: 




m 


Esslinger Lichtspielhaus 

Inh. : Ludwig Mecklinger 


Esslingen a. U. 
StTohstr. 9 


Nordische Films Co. 


Marienplatz 11/12 


Es ist mir eio Bedürfnis, Ihnen meine volle Anerkennung über die bisher 
geliefeiten Schlager und Programme auszusprecben und werde ich nicht versäumen, 
Ihre Films stets aufs wärmste weiter zu empfehlen. 

Ich habe mit Ihren Bildern immer guten Kassenerfolg erzielt und fanden dies.iben 
beim Publikum vollen Beifall. 

Nicht unerwähnt mOchte ich Ihre wirklich kulanten Preise lassen und insbesondere 
auch die aufmerksame, freundliche und pünktliche Bedienung Ihrer dortigen Filiale. 

Es ist mir deshal^ ein Vergnügen, mit ihnen zu arbeiten und hoffe ich, dass 
unsere Geschäftsverbindung recht lange erhalten bleibt. 


unsere Geschäftsverbindung recht lange erhalten bleibt. 

gez. Erstes Esslinger Lichtspielhaus 
Inh.: Ludwig Mecklinger. 


Städtische Lichtbildbühne 
im Kurhaus Baden-Baden 


Baden-Baden, 11. Dez. 1915 


Es ist mir ein Vergnügen, Ihnan für das heut übersandte Programm meinen ver¬ 
bindlichsten Dank ausznsprechen, sowohl die geschmackvolle Zusammenstellung als 
auch die schönen Kopien verpflichten uns, dies gern anzuerkennen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
gez. Direktion der Städt. Lichtspiele 
Heinzei 


Nordische Films Co. G. m. b. H. 


Berlin Breslau Düsseldorf Hamburg Leipzig München Amsterdam Zürich. 









Der Kinematoeraph — DiisseldorT. 


No. 40?*. 


Hansa - F ilm - Verleih 

G. m. b. H. 

Berlin SHIT. 48, Friedrichstrasse 11 

Tel.‘jir.-.-\Ur : Hansafilm, Berlin. Dir. OttO BÖhm Ti-U-plton: Amt .Morltzplatz 3039. 


OUf Hn' 

lyH410w{iMI^ MHf ^ 

01^i#4f SUi^tn^ 

Mf ii, iffW »<Hf 

^IH^ OOintinif tUfjiHMHe’ tfM 

3^^011541 - 

m. K. 





Der erste Film der 

Bartelana-Serie: 

Um ihre grosse Lieb< 

Meine Liebe war mein Leben- 

— — — meine Liebe ist mein Tod! 


In der Hauptrolle 

Der neue Kino-Stern 

Lona Bartelana 

die berühmte Schönheit der königl. Oper in Sofia 


Imperial-Film G.m.b. 


Telegramm: Alubrafilms 






Der Kinematoerhpb — Diisseldorl. 


bereits verkauft 


Hansastädte, Schleswig-Holstein, Mecklen¬ 
burg, Oldenburg, Hannover, Braunschweig 


Sattler & Eisner, Berlin 

Friedrichstrasse 235 


Berlin, Brandenburg, Ost- u. Westpreussen, 
Pommern, Posen 


Stella Film-Verleih G. m. b. H, Berlin 


Rheinland u. Westfalen, Schaumburg-Lippe 

Sebald & Co., Düsseldorf 

Graf Adolfstrasse 31 

Bayern, Württemberg, Eisass-Lothringen, 

Baden, Hessen, Hessen-Nassau 

Sebald & Co., Düsseldorf 

Graf Adolfstrasse 31 


Telephon: Lützow 755 







>. 469. 


Der kinriiintocraph — I)üss«*ldorf. 




In den naupirollen; 


Karl Sdiünfeld, Cka Oalafres 

Regie: Karl Sdidnfeld 


ist bereih für einig Berirlw! ngrhauW 


ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

IDeitere monapolanfragen erbitte umgehend an: 

James KeUler, Berlin SID. 48 

Teleilion: moritzplatz. 14185 fnCdridlltTflSSE 14 Telephon: morilzplalz. 14185 


Telephon: morilzplalz. 14185 





HMHirack iM imialtt, «Mh 
•«siacsvkt**« vtrMf«. 


Die Aufgaben der Kinematographie im Kriege. 

Vtm Herrn a ii n M «• i n e r s. 


N«‘Uf WrliältiiisM hriii^en man* AuffialM-ii, iiikI aiicli 
«las Kitio keimt .seimii lH*s<imlereii Kri«ü.sili«‘ii.st. 

Der Bt.sueher «Ut Kiiieniati>jrra]»lM-iit lieat-r freut sieli 
frewiss st«-t.s, «las Programm auch ei«i“n lelKuulen 

Kriegsln-rieht bringt. W«aiigsleiis ergebt « s «i.-ni Seiireil>er 
«liewr Z<'ilen so. im(l «r darf gewiss aiiiiehmen. dass er nieltt 
fler einzige ist, «ler gera«le diese Films ho<-li sehä'zt. Man 
will ja k»’ine liässlieluai .'•'ehauerszenen si hen. und soielie 
we."«len aueh nicht geiioten. .Aber wir, «lie wir iiielit iv.ii 
hiiiaiisgezogen siinl. mö<-hteii aucli einmal ein Mciiig Ik-- 
«»bacbten. wi«* es draussen im Felde /.iigeln, wi> unser«' 
F‘IdgraiM'ii ringen. iin«l wo wir so irunehen rt iss«ri. dess« n 
(h-sehiek uns la sehäftigt. .Man kann sü h aueh Ihm soleh«'n 
Vorführungi'ii niehl gt'niig üla-r «lie wiimh-rbare Fähigk«‘il 
«h'r Kin«Mnat«>grnphie wun<l««rn un«l fr«'u«n' Wtr hat 
zum ]h'is|ii«'l (rt'l«'g«'nh«'it'. zu s«‘h«'n. wi«' an «•inem gr«)s.sen 
(hnschütz hanti«'ri \\ir«l «nh-r «lergle'ehen 7 Hi«tr im Kin«»- 
tht'at«*r ist das in Huh«' zu verfolgen, ohi.e «lass nian si«-h 
in «<iiie G«'fahrzone zu b«'geb«'n braueht«'. l'nd «lic's«' Bihh'r, 
«li«' natürlich viirsichtig ausg«Avählt un«l «liskret gt'halien 
sin«l und sein müssen, halwn «'b«'n eir.«'M ii«'f«'ren Zweck, 
als nur mü.ssige S< haulust zu In'fii«slig«'n. Ik'iui sie z«'igen 
in manch h«'iterem Hilde, «lass sich drausst'ii auch lelH'ii 
lässt, untl si«' gt'lH'ii uns \vi«shr einen Kimlruck «lavon. 
was wir «len .Mäniu'rn «lort zu «hinken hab«'n. 

•Ala-r «li«' Kin«'mat«>gra|>hi«' fimh't im h'« lde auch noch 
wicht ig«'r«' Aufgaben. Unsn's Kraehtens kann «'ine Fülle 
von militäris«'h«'n V«»rgängt'n kin«'mat«»grapiüert wenlen. 
«l«'r«'«i Ft'sihaltung lK's«unl«'r«'n Zwt'ckt'ii dit'iit. Fs wir«l 
lieispielsweis«' ein Schützengrals'ii ausg«'holK'n. Dabei 
kann «las Kiimmatographieren eiimn b«t<leut«'nden Nutzen 
bring«-!!. Der Film hält ja fe.st. was getan wiirden ist. unil 
«lies«' V«>rgänge lasst'n sich Imliebig oft wit'th'rhoU'ii. Xehm«-n 
wir iM'ispielsweise an, «la.ss «'ine spÄt«tre (mneration sich 
rocht genau unt«'!Tichten will, wi«' «li«* F«'l«lgrauen «li«^<«' 
Arlx'ii«'!! ausg«:führt halx'ii. Ist «lann nicht der Film das 
gt'wit'stme Ansciiauungsniittel ? L’iul seine Betrachtung 
kann auch «lazu anU'it«'n, das ein«* «xli'r amlere künftig 
lx*sser und zw«*c-kmäs.siger auszuführen. Ein b«*rühmti'r 
t'hinirg lii-ss sich einmal Ix*! eiiu'r von ihm ausgi'führtei, 


OjK'ration kiiiematographi«*r«'n. um x-ine Tätigk«'if «lann 
Ix'i niehifiM-lu'm Abrolh'ii «h's Films zu kontrollü'n'ii. l'inl 
«•r hat erklärt. «la.ss er «hila'i viel g«'lerni luib«'. Di«'scr iiikI 
j«'ner Haiulgriff könnt«' w«gfall«'n «sh-r Im ss«-r jiusgcfühi i 
wcnh'ii und iib«'rhau]>t fan«! i-r. «lass «'r zuviel Zeit gebraiK-ln 
hätt«'. um st'ine ())X'rati«>n auszuführ«-n. Si kann auch 
die kine-nat «»graphische \Vi«'«lcrg!ilx' v«'rschi«'«l« n«'r and«-rer 
.\rVx'it«'n zu \'«'r>X'ss«'ru!ig<-!i fülirt'ii. .ViiU'rika hat wohl 
zuerst Anrt'gung g«'gelH'n. «lie Arlx'it Jiuf (irun«! kin«-m!ii«> 
graphis«-h«'r Films nochziipritfen uiul zw«'<-kmässig«T zu 
g«'st alten. 

Wir n eit:«'!! tilso, «lass eii.e Fülle von .\rb«'itsproz«'ss«-!i 
im F«'lde zweckmässig kinematographit'rt wi'nlen kann. 
l'n«l «'S g«'.x-hieht wohl auch, wenn «s si« h vielleicht au« h 
«h'r K«-niitnis «h-s Ferin-rsi« hen«l«'!i «'ntzi« ht. Der Bau 
«•iner Sira.s.-x'. «las Schlag«'!! « int'r Brü«-k«'. «li«' .Aidag«' « in«-! 
Ei.X'nbului. ein Tran.sjKirt. « in Flu.ssülx'rgang, ein .Marsch 
« ine Rulu'paus«'. «lie M«»ntierung eiiu's schw«'i«'n (J<'sciiütz«>. 
«las Auffahren «l«-r Artilh'rie — «las sin«l alh's <k'g«-!istä!nl«-. 
«lie .sehr interessante un«l lenrreich«' Kiii«'matogrammc 
g«-lx'n k«‘<nn«'n. Uinl wenn solche Bil<l«-r i'tich fünfzig un«l 
mehr .lahrt'ii ein Stück der Vergang«-idi« il wi«'d«T aufh'lx'n 
lassen, so wer«!«'!! künftige f}encrati«ni«'n «las Einst un«l ihr 
•h'tzt vc'rgleichcn können. Wie winl «bis alh's. was wir 
lu'ut als imxh'rnste Li'istung ans<'h«'n. na<-h t'inigen dahr- 
zi hntcn ausgi'führt wer«h'n 7 Vielh-i« ht wir«l alh's amlers 
.sein, «h'nn wir schr«-iten mit unser« m Wiss«-u nii«! Können 
gar ra.«oh fort. l’n«l «lamm i.st «s gut. w«'nn «li«- Wrgangen- 
h«'it nicht nur im Ph«>togramm festgehalti-n wir«!. son«h-rn 
wenn auch auch d«-r Kim'mat«>graph «las seine tut, um si«- 
h'lx'iulig zu «'rhaht'ii. 

St'hr iM-deuten«! «st fc'rner die Kinematographi«' fli«g«'n- 
« 1 er (h-st-lui.ss«', sowie «lie Fi'sthaltung «h-r sich ent wickelnih'ii 
(h-schosswirkungt-n. Der Apparat v«>!i Pmb-ssor t’ranz 
ist auch in «Fesen Blättt-m bert'its b<'s<-hri«-lx-n w«>r«h'n. 
so «lass wir uns nicht Ix-i ihm aufhalt('n «lürb'ii. Dafür .sei 
die gefällige un«l v('rhältnismäs.sig«' «infachi' An«»rdnung 
vtm Schwinning kurz v«>rgeführt. Der l>s«'r d«-nk<- sich 
«lie Platte eines phottigraphischen Apjiarait-s d'irch ein«- 
St-heilxt ersc'tzt, «lie mittels eines .M«>tors in «-ine ein- 





No. 46!* 


I>^r Kinrmaiosrniph — nümtfildorf. 


malig«* raM'li« l'ni<lr«*hiiiig vtTM'tJtl vinl. N'«»- «Ut Ka- 
iiiera lH«fiii<k’t sich dann iM-isincIsucisü cm KinH-h«*ii. «Icsscn 
ÄT'-iörung U-iin S liuss al>gcl>il«lct wvrii.*n snll. Zuiiächsi 
licrtM-ht linnkclhcii. und wenn Hihl«*r «•:iist<*lM*n sollt*!«. 
s4» mus* ein «Ick«rischer k'iinke in eiiu-r Fiinkeristns-k«* 
aiiflciicluen. «ler ini..«U gc.\isser o|iiis<*hcr Vorri<-hning«**i 
Lit'hi strahlen lief«*ri. welche d« ii kias l:<* i M-harf al>- 
M*haiiieri auf hellem Crunde seln-n li.sse:i. Di«* Kug<*l 
durcli.s^'hlägt nun d<*n Kn<s*h(ii und löst auf ihr(*r Itahii 
«lann etwa si<*lN*n o<l«*r nn*hr K<ind(*n**««i«)rla<lung<*n aus. 
«lic clH*ns(>viel<* Kunk<*n aufl<*uchten la-s«*.!. Drein .sich 
währenti «lies«*r Z«*it «lic lichte;n|ifindliciie S«h«*ilK> «*in'nal 
un*. so enist(*h«*n alsti dort elM*nsovit*h Bil<lch«*ii. welche 
di<* Kigentüinlichkeii von Silh«>i:<*ti«*n /.«äg«*!!. Natürlich 
wir«l lH*i «Iie.s«*.*n Vorgang nicht (*ig«*nilich (.a.s Dur«*hschit*s.s«“n 
«!«•' Kn<x*h«*ns al>gehil<h*l. I)enn «las F*hotographi<-r(*n Ix*- 
giinit ja erst. na(*hd«*!ii die Kug(*l vom Knix-h<*n zu den 
Koiulensiktoren gckoninM*n ist. Was ii.i-*gesielli wird, ist 
vi«*liiiehr <k*r «*rs« nu<*h «knn Schuss einst* zcn<k* eigeftilieh«* 
/(*rs(<'irungsakt «k*s Kn<M-h<*ns. d«*r sich :nt«*r«*.ssam«*:-w«*is«* 
voll*/.ieht. nach.iani «lic Kug<*l längst wcit«*rgefl«)g«*n ist. 

rehrigens g«*lingeti s<*hon j«*tzt ek*ktris«ht* .M«»n;«nt- 
aufnahuM*n mit V(>rik^rlx*k*uchtung. und «*s isi klar. da.ss 
«lies «*in«m wichtig«*!« F«»r1schriil g«*g«*nülx*r «kr S<*ha;i«'n- 
m«*ih«Ml«* l»«*dcut«*t. Ik*m«*rkt sei w«*it«ir. «lass man kint*- 
niaiographi.sch«* Bild«*r auch lx*i Tageslit*h1 un»! «ihi;«* Hilfe 
«•l«•ktris«*h«*r Kntla«lung«*n gt w'inn«*!' kan n Hu*i arl>«*it«*t 
«•iin* Bk*n«ls«*heilK* mit «lr«*i klein«'n .\us*«chnit ;<■;). ut:«i «'s 
h«*w«*gt sich «lann «lie Kug« I gcw iss«*rn>ass«*i. ii. «In i hiiii«*r- 
«*ina:i«ler lu’rgehtiuien K.\«*;n|»la>-«*n ü>m • die Bil llläch«-. 
wenn «k*r Vorgang langsam wi«-«l«*rg«'g« ii« a wird. 


.Auch «lie .•Vufnahn'f* von (Jef«««*hten kiuin für «li«* 
Kri«*gswiss«*ns(*hafi ung«>ni«*in nützli«-h sein. Hi«*rlKn kom- 
m«*n die seltsamsten B«*w(>gungen un«l Han<llungen vor. 
iler«*n sich «li«* B«treff«*nfk*n <»fi gar ni«*ht lM*wusst werden. 
Ks ist «lamm wichtig, sie im Bikk* fesizuhalt«*!!. damit 
sie zum (J«*gt*nstan«l «les St udiums g<*machi wcrd«*:i könn«*ii 
Wir l«*s«*n «»ft. «lass «l«*r iiti«! j« :i« r f«*indlich(* .Angriff im 
F«*uer unserer Brav«*n zuscmm«ngel>ro«*lu*:i .sei. Ks müss.c 
nun ülxraus l«•hrr«*i«•h sein. s«>lch«* Kjnasin>|>h«**i im Film 
zu v«*r«*wig«*n. 

.Man si«*hi fr(Mli«h. «lass sich «icr l'hi>.<igra|)h «ialx*i 
oft in re<*ht schwi« rig«* lxig<*;i lH*g«*lM*n mu.". .\lK*r «>s gihi 
auch hi«*r mutige .Männer. S«*lbst in Frush nszeiicn müssen 
ja man«*h(* .Aufnahmen in «lea gewagtesten Situation«*!! 
au.sg« führt w«*r«len. .Au«*h •K*i .Aufnahn!<*n auf S**hiess 
|>lät/(*n is* fk*r Kinomann Ijiswcilen seiia s |.cl>«*tis ni<*hi 
sicht'r' 

Vi«*l!«*ichi lässt sich n«xh mehr mi. «ir.er Fernkin«’ 
mat«>gruphi«* ausrichten. «li«* «k*n .Aufn«*h.m*n«lei; aus «k r 
tJefahrz«»!!«* rü«*kt. S«*halt«*t man v«»r «*in«* g«*wöhnli«*h«- 
Kamera «*in F«*rnrt»hr, «las natürlich richtig eing«*st«’llt 
wer«k*n mu.ss. .s«> sieht «kis phoiogruphis<*hc .Auge di«* IHng«* 
elx*n.*a» \ «*rgr«'»s.si*ri uiul näher g«*rückt. wi«* das lH*im 
niens«*hli«*h«*n .Auge <l«*r Fall ist. w«*nn es sich icm-s Hilfs- 
milt«*ls lx*dient. 

.Auch 'li«t Kinematographit* v«>:rt Buft.schiff au.- hat 
ihr«*!! W«*ri. un«l «lie T«*chnik sucht si«*h «larin zti v«*rv«»ll- 
k«immnen. wettn auch in vielen k'.iHen «lie gewöhnlich«* 
pimlographi.schc .Aufnahm«* g«*nügen mag. wo «*s gilt. Bil«k*r 
vi»n j«*n«*a B«*genh«*iien mii;'.ul>ring«*n. di«- ihr Kri«*g«*r 
uiit«:i crs<*hai. hat. 


Im Soldaten-Kino. 


N<*in. im S<*hüt/.engralieti st« In wirkli< h kiin Klavi«-; . 
wie man «"« wuhl aui irgen«leinem Bild«* «>inmal gesehen hat. 
Das tak tak tak «kr Mas(hinengt*w<*hre, der Krach 
«k*r «*.\pl<Mli«-r«*ii«l«*n Min(*i>. «la- imd.slisch«* Heulen «l«*r .Ar- 
lilk-r:«*g«*s<*hf»ssc. «las a.l«*s ist mit «k*n. (k w«*hrg)*knatter 
.Musik g«-nug. .Alx*r ein wenig hinter «ler Fnmi. in «k*n 
Htih«*(|uarii«*n*n. «la gibt es Dinge, «li«* dies lx*lx*ti erträglich 
ma«-.hen .sollen. Da spielt r«»g«*lmässig dn* Musikka|H*lle. 
«la gibt «*s kl«*ine Bu«-hhan>llungen. da hat ein Ort s«*in«*n 
Zirkus, untl ein französi.sches lk»rf hat s«in Sttldaten-Kin«». 

Kin«i. man erittneri sich: elegant eingeriohtet«*r Saal. 
.Musik. .\lens<*h«*n. .la frtih«*r. s<» «sk*r w» ähnlich war es 
ja wohl g«*\vesun. so plaud<*ri Walter .Assnitis in «l«*r lk*rliner 
.Morgeiijxts.. Nun lieg«*n wir ülx‘r vier .M«>nai«* in ui!s<*r:n 
toten. zcr.sch«*ss<*n«*n Iforf. Kino, ja «las könnt«* uns leizen. 
Die «ine .'■'tun«!«* .Marsch kann uns nicht s«*href*ken. .Am 
•Abhang «l«*r < otes ontlang gehl «*s «lern ungeahnU'ii gross- 
siä«ltischen (iemi.ss (>ntgi*gen. In «lein kl« inen Ort ein Ih-- 
«leulen«U*r \'«*rk«*hr. wahrs<h« inlich .s«> viel an ein«*m Tage, 
wie früher in «inem hallM*n .Jahr. Wir ..von vorn" sin«! 
«»in wenig iK'nommen. wie «ler l*n»vinzk*r. der naeh Ik-rliii 
ki>mm.. Wagen. Wagen. Aut«>s. lNila«h*n mit «k-n taiis(>:i«i 
Ding«*n. «li«* hier zu «les Tag«‘s Nahrung un«l Not«lurft g«- 
luiren. In uiiserm Ihirf kennen wir das nicht. «Is kommt 
nur hin ui «I wieder ein Wagen «lureh. .Mehr erlaulx*n «lie 
Franz«»s«*n nicht, «lie sonst sofort «lie .Sirms«* unter Feuer 
i>(*hmen. nur i)a(‘his zieh«*)i «lann «lie. Wagen durch unser 
lK»rf. um «lie notw«n«lig<*n Sachen heranzubringeii. Aber 
hier, hier gibt's sogar eine Kisenlmhn. auf «lie man sieh 
setz(*n könnte um nach Deutsehland zu fahren, naeh 
D«*uischlan«l! ..Beinahe wie zu Haus.-.** sagt ein Kamerad, 
als wir «las (feräusch der rangii rciulen Mas«*hine hören, 
..wie auf der .Stadtbahn", .la, es ist elK*n (froUstarlt. di(‘s 


iKirf. un«l einst viilleicht niti .'»«Mi Kinwolimr zählte: mir 
«lie .Stra.ss«.nlx*k*itchtUiig ist wenig gr«>Usiä«biseli. sie «■.\istiert 
iiümlieh nieln. 

.AU r das K i n «> ! .la. das Kin«». Das ist keine ge¬ 
wöhnlich«* Br«‘tt«.rbu«i«*. kein .lahrmarktskin«». Kin eleganter 
Hoizhati ist «.s. «.infa«-h iin«l schlicht inn«*ii. Das Holz «liink(*l 
liraiin g«stri«*h«*n. mit oin«*r lullen Bort«* ringsherum un«l 
«*inem Olühl>irn«*n«»val an «I«*.* Ihck«*. iVr Bau. «ler wirklich 
ii«*ti eing«*ri«*hi«*t ist. umfH.sst etwa zweihuiuh-rtachtzig 
l'«•rs«>llen. -Man denk« an irg«-nd«tneii netten Ki«*nt«>pp in 
lk*rlin W. .Alxr «lie B«*sii«*h« r all«*s fehigrau' Di«* niis so 
v«*rtrauten Nnmm«*rn «ler lnfant«*iier«*glment» r. Kraft- 
fahr«*r. Brü«*kentrain. .Saniiäissolilate.i, .Artill.rie. alle- 
\erir«*ten, s«» dürfen wir F«*.i*spr«s h(*r auch nielu fehlen. 
.Alle .Sitzpi; tz«* .sin«l Ix'scizt. auch «ler (fang is. g«>fülli. 
.Mannsiha^tfii. l'nteroffizi«*r«*. Wacht meisier un«l hinten 
in «len I.ogen «li«* Hern'ii Offizien*. Kin l’nteroffizi«*!* markiert 
«len I’laiz.*»nw«*iser, «l«*nri «li«*s Kino ist eine H«*gim«*irts- 
Kinrichtnng. als«i vi'tllig f«*l«lgran. 

Die Musik M*izt ein. F]in«* fein«*, zarte .Musil*. (k*ige. 
Klavier. ('«•Ik«. Irg«*n«l ein Siü«*k. Xt'oran «*rii!n«*rt «*sT 
Aeh ja. «lass man ni«*ht gleii-h tlarauf kun' .An irgetul 
«*ine .Siitiuk*. in irg«*n«l einem Kaff«*e. Wirklich, so etwa- 
hat es einmal g«*g«“lM*n. Da sa.s8 man in irg«*n«l ein'*m Caf«*. 
mit guten Freund«*n. getreuen Na<*hbarn iiml d«*sgleiehen. 
.•Ach ja. Mein Kam(*ra«l muss «lass«*lh«* empfinden. ..Wie 
«lanials”. sagt «*r plötzlich, l’iul nun rollt der erste Film 
ab. Kin«' Wan«k*rung «lun*li «le.n Hag«*!il>ecksebe.! Tier¬ 
park. ..(k*h«*n wir <l«*oli zu Hag«*nl>«'«*k. Ham-nlioek". 
bnimint jemaiul in meiner Näh«'. Dann ah«* vertraut«- 
Bihk r. die gut unterhalten. Jetzt kommt ein Fil!n«lrama. 
Bilil auf Bild n>llt ah. man erinnert sieh, «lass man sich 
einstmals über «lie künstletisohen Möglichkeiten dt*s Kin«» 



I)pr Kiiirniatoi^aph DüsHrldorf. 


No. 4B9. 


L<'wahi^ mit aiififont't hat. Wirkli'-Ii. man hat damals gc‘- 
m«-iiii .\uf «!cm Mildern .sieht man Zivilisten. 

I iehtijf jaehetttle Zivilist« n. Herren mit hohen .''i*-hkrauen. 
Herren im Fntt k. .so wi«-matt einst seihst . Ja. Cot t. 

wie lunue ist <•' «hK-li sehon her? .Mir fällt der Kehrreim 
eiin-s (tass« idiain rs ein; ..l’iid h ix^ rauscht «durch «h.n 
.'Saal, es war < inii'al. es war einmal ! l)ii-se Kino- 

Mensch«-n sitzen im <'afe. essen Kiiclu-a und .'schlausahne 
• ia. ja ..«-s war einmal, "s war einmal". iru*nd ein r..usis|»iel 
lolui. mit der derlM-.i Komik «lieser Flimmerstücke. .Man 
hatte früher «lies«- '»lik-ke dtimm und ahu« schmaci t ue- 
l.tmlen. tintl nun lacht man tiinl lacht. l'ntl dazwischen 
imn.i r «lie.se tein«' .Musik, wie damals, wi«- im Cd«', wie an 
jenem .Ahen«!. a<-h ja un<i wie «lamals . ..Ks war « in. 

mal. «■' war einmal." Die \'«>rstelltinu hat ihr Kiul« er¬ 


reicht. ..Wenn wir jetzt zu Haus«- wären, u'ocen wir no<-h 

.'so ala-r iin>‘ an das nächtliche l>nnk<-l 

’.iikI wand«Tii heimwärts. I‘ats«-hen dttreli .'-'chmutz und 
'\a.ss«-rjifiitz«-n. in mir klinut niK-h «li«- zart«- .Musik tin«i 
w«-<-kt tati.s4-n«l Krinn«-runu«'n. l>-tichtkuu<‘ln sti-iu<n auf 
Kill S<-h*-inWerfer such. un«l sucht, .as «-t hi«-riu uii«l dort¬ 
hin mit s«-in«-m l..i«-ht.strahl. «lann wie.l«-r v.illiu«'' Dunkel. 
Wau«*n tau«-hen u‘‘»‘Fa-nstis«-h aus «l«-m Dunk«-1 auf. «las 
si«-s«>f«)ri wi«-«l«-r vcrs<-hlinut. V«-r«-inz«-Ito Infant«-ri«-s<'hii.ssc. 
ati<-h ein .Ma.s<-lniu-nuew«-hr mel«l«-t sich, (deich halM-it wir 
itiisiT (juarti«-r erreichi. ihiiiiih. saut «'in iila-r uns fort- 
uehen«l«-s <J«-s<-h«>ss. ..(tott s«-i Dank." m«-int j«-man«l. ..nun 
winl s wi«-d«r heimatln h." -Ia. ja. «li«- zar»«- .Musik will 
v«-rklinue:i. Ks war «-inmal. «-s wjir «-iiin-al ... 


Neues Kündigungsrecht der Hinterbliebenen von gefallenen 
Geschäftsleuten. 

Von uns«-r«-ir. juristis<-li«-n Mitarl««-it«-r. 


Inhilue tinausut-stdzli-r KinlM-rufunu <h-r H -<--«-siifli«-h- 
. iu'-n zu «l«-n Fiilni«-n ist «las Kün«liuiniu>'‘>'«'(-hi «!«• ■ Kri«-u.s- 
«-ilin-hn>«-r aktinll u*'t'or«l«-n. So vi«-!«- «l«-r «-iMU'-z«iu«ii«*n 
F«-ldurau«-n. «lartnner zahlr«-i« h«- C«-s«-häfisl«-ut«-. .-in«l frülu-r 
iint.-r jjaoz amh-r«-«! wiris«-haf. Ii«-hen \'«-rhäl. niss«ni «l«-n 
N|i«-ts\«-rtrau mi. d« in \'«-rmi« .«-r «■inui'Uat'peo oo‘i jetzt 
l-öntu-n si«- ihn nur unter schw«-r«-n 0|>f«->-ii aii-halieii. In 
\ i«-l«-n Fäll«-n kommt «1cm s«i lM-«lränuien C«-s«-häftsmaiin 
d.-r Hauswirt « iiiucu*'"- ala-r an s«)|i h«-m Fintueßen- 

l.onim«-n. lM-soii«lers in «h-m Fall«- «l«-s .Ahh-Ix ns «les Krit-ßs- 
.I ilnehm«-rs. manu<'li. hat «l«-r lhin«l«-srai so«-lx-n eine n«-u«- 
Vi-«»r«lnunu «•rlass«-n. «lie für «li«-.sen Fall «-ruänz«-n«le B«-- 
.iiiimunuen zu S .■>•>!• «h-s Hüruerli«-h«-n (o-st-tzhu- hes u*'- 
.r«if;«-n hat. Di«- n«-ti«‘ Wninlnunu sucht «lie (h-uensätze 
alle. In<i-ress«-n in hilliuer \\«-ise atiszuglei«-h«-n. .Si«- «-r- 
n!i'.ul‘<‘l'* ein«‘rs«‘its «h-n Hini<-rhiie!M-nen. «las .Mi«-tver- 
liä'.ni' tr«itz ahw«-i«-h>n«l«-r \'<-reinharunu«-n v«»iz«-itiu zu 
kün«liu<‘n. sie erm«'iuli«'h. «s ala r an«l«-rer.s«-iis «l«-m Haus- 
wir.. «lass «li«- v«>rz«-it ig«' lä.sunu ‘I« untcrhh-iln. w > «lun-h 
<l<-n To«l «I«-' Mie(«-rs «ine .\«-n«l«'rujiu in «ler wiu.s<-haft- 
li«-heii l..aue «ler Familie nicht zu «-rwart«-!! ist «wh-r atis 
aiiih-rin Crümlen «h-m V«»rmi«-ter di«- v«!iirauli«'h«-n IJ«-«-lii«- 
l>illiu«-rw«-is«- ni«-ht zuu«-mti1«-t w«-r«l«Mi könn«-n. Ix-tzt«-res 
«lürl.e haii)>tsächli«-h auf s«)l«-h.- <ä-s«-häftsl«-ule zuirtiffen. 
‘l«•l^.l C(-w«-rlH> «Hier (J«-s«häfi selmn währenil «h-r Dauer 
'h ' Kri«-u«-s v«>n «h-r Khefrau «hI«-;- «-iii«-m amh-n-n \’«-r- 
wan«l.«-n ueführl wunle un«l <lur<-h s«>l«-h«- C:-s«-häf.sfüiirunu 
inl«ilue .\hw«-s«-nheii «h-s .Mie.itrs n«-nn<-nsw«-ii«- wir..s«-haf.- 
li« lie .Aeiulentnuen zuunutnist«-n «h-r Familie nich. «-inu«-in-- 
.'••1 siinl. 

Di.- n«-’.i«- \’«-ror«hiu g h«-stimmt. «lass für «Ion F'all 
d« 1 - .Mie.«r inf«»lg«- s<:in«-r Teilnahm«- am Kri«-u«- u«>»torb«jii 
• «h-r \’«-rmi.ii«-r sif-h ni«-ht auf «len § -äti!’ MCM. berufen 
kann. w«-nn «lie Klu-frau «h-s V« rsiorlH-nc-n «xler seine Krla-n 
ir««tz « ntgeg« ns.«-h«-nder \’«-rtragslK-stiminungen «las .Mi«-t- 
terhältnis un.er Kinhaltung «h-r g«-s«-izli<-h«-n Frist für «h-n 
'•rsten zulässigen Tt-rniin auf läng«-r«- Zei« «nh-r nu-hrt-re 
•lahre «-ingeganu«-!! ist. Dafür ein Ik ispiel; «h-r .Mi« i«‘r ha. 
«inen I.at«len «xler «üne W«>hntinu vom I. .-Ajtril HtU bis 
zum :tl. März 1917 für «-inen vi«-ii('ljährli«-h zu zahl«:i«l«-n 
Mi«'!izins g«imi«t«t. Ik-r .Mi«-t«-r stirbt am Dkutla-r «len 
T«xl fürs Va-erlan«!. Die Kh«-frau bzw. «lie Krlx-n «Ics .M.i«-««-rs 
können bis zum «Iritten W«-rktag«- «l«-s nächsten Viertel- 
iahres. «las ist. «Ia «l«-r I. Jantiar «-in Feiertag isi. bis zun 
4. .lanuar I9H> («xler w«-nn n«K-h «-in .S«»nntau .lazwis« hen 


i'i. bis zum ä. .lau. 1911!) «Ins .Mi«-t v(-rhältnis zur Jk-t-iuiigung 
am .'fl. .März I'.tD>aufkündig«-n. l>ass«-n si«-«li«-s«- Kün«ligungs- 
fris v«>r;ilK-rg«-h«-n. s«i«lau«‘rt «hts .Mi«-tv«-rhältni.s hiszii s«-in«-m 
v«-rtragsii;ässig«-n Kn«l«-, «las ist «ler 31. .März litlT. Das 
Küii«liguiigsr«s-ht i.st unteilbar. .Sin«l mehrere Krlx-n «!«-> 
g*-i''alh-n«-n .Mi«-t«trs v«irhan«h-n, s«» muss v«>n alh-n «las Kün- 
«ligungsri-;-ht ausgeübt w«-rden (vgl. ti BCU.). K' 

winl freili«'h nicht immer mögli«-h seiti. wenn «lie Erla-n an 
v«-rs«-hi«-«l«-n«-n, vi« llei‘.-ht getrennten Drt«-n wtihnen. «li«- 
Kün«liuunu r«-<-htz«-itig auszuoringen. .Au«-h sträubt sich 
w«dtl «li«- .'siti«- «lagj-g«-!!. gh-ich na«-h Krhalt «ler To«les 
na<-hri«-ht «ln- Krlx-n zu «-iner Kündigungsfrist zu zwing«-n 
.M.iii nimmt «h-shalh an. wh- Ijjn«lg<-ii<-hts<lir«-kior Uos«-n- 
ihal in s«-in«-m K«>mm«-ntar zun. B(iB. ausführt, «lass uiit«-r 
erstem ..ztilässigt-n Kündigungstermin" «h-rjeiiige zu ver- 
K{«-hen ist. für «len «lie Küntligung «h-r kündig«-nd«-n l'arl«-i 
..hei B«-oha«-htiing «l«-r im Verkehr «-rf«>r«lerli«-h«-n .Sor^alt 
m«')g!i«-h ist." ln ähnliehem .Sit.ne hat si«-h auch «las U«-i<-hs- 
g«-ri«-hi Jtusg«-spr<K-h«-n. Ist ein T«-s1am«-ntsvf»llstr«K-ker vor¬ 
handen. sf> steht «las K«-cht zur Küinligung nur «litsem 
zu. .Auch «h-n Hinfi-rbli«-lM-n«-i. imm«»bih-r Kri«-ust«-ilnehm«-r 
kann «li«- V«>r«»r«lnunu zugute k«)tnm«-n. Maßgelx-nd für «li«- 
Kün«ligimg ist nicht «h-r Tag «h-s T<xl«}s «l«>s Kri«-gsteil- 
nehm«-rs, s«>n«h-rn «h-r Tag. an w«-lch«-m seine Hint«-rhli«-lH- 
iH-n von seinm T«Kle Kt-nntnis '-rhielten. Ih-r Vt-rmieter 
hat nieh. «las H«-«-ht. «lie Kürnlig i g ztirü« kztiw«-is«-n. weil 
«h-r T«>«l «h-s .Mi«-tcrs nicht tirk>iii«llich nachg«-wi«-s«-n ist. 
Kiiu- s<*h-h«« Ik-fiignis wir«l lUK-h «h-n h«-rrs<-hen<h-:i (truml- 
sätz«-n venieint (vgl. Mitl«-lst.-in. .Mi«-;«:. J. .Auflage. 
f«-rner ..H«-cht" 19111, .S. 2(>.s). 

IK-m A'ermi«-;«-r siinl alx-r tr«»tzdem ver.s<-hi«-<h-n«- 
R«-<-ht«- «lurch «lie neue Bun«h-sratsv«-ror«lnung g«-wahrl. 
Kr kann binn«‘n einer W«x-honach Krhaitung «h-r Kün«ligung 
\Vi«lerspru«-h g«-gen «lies«- erhelx-n, wenn «*r «ler .M«-in.ung 
ist. «lass «lie f«-rnere Innehahiing «h-s lx-stehen«len Miets- 
k«(ntrakles «»hn« Ix-sonth-rtm Fanfluss auf «li«- wirt.s<'haft- 
liche Lag«- «h-r Krlx-n ist. Di«-s«-n VN'i«lerspruch hat «ler 
Wrmieter Ix-i «h-m .Amtsgericht anztibring«-n. in w«-l«-hem 
der V«*rstorlx-ne seinen allg«-m«-inen (h-richtsstaiifl hatte. 
Erf«>lgt «ler Witlerspruch nicht r«H-htz«-itig. so ist er ohne 
weiter«« dur«-h Ik-s«-hluss zu verwerfen. Ist rechtzeitig 
Wiflersprtich «-rhftben. so wird «liesi-r altschriftlich vom 
(iericht «lern Vert ragsg«-gner mitgeteilt; siinl m«-hrere Farben 
vttrhanden. auch «Ii«*s«*n. Das (Iericht hat die (»egner-z»! einer 
F]rklärung ülx-r «h-n Wi«l«-rsi»ruch aufzufoitlern; die tat- 
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sächlichen B<‘hau|ttunf!en in dii^ser Erklärung; sind dem 
Gericht glaubhaft zu machen. Das G*'richt hat sodann 
zu prüfen, ob <lio in den Erklärungen geltend geniachten 
(Gründe ausreichend sind, die ausgesproi heiic Kündigung 
ziu'ückzuweisen. wenn die Fortsetzung des .Mietverhältni.s.ses 
zu keinem unverhältnismässigen Nacht *il für die KrlnMi 
«Hier die Ehefrau führt. Die Ent scheu mg des (k'^richts 
erfolgt durch Btschlu.>«s. der auch ohne niüiidliche Ver¬ 
handlung der .''ache erfolgen kann. (k“gen den Beschluss 
kann der iinterh*gene Teil in Gemässheit des § .577 der 
Zivil-IVozess-t Irdnung die sofortige Bes< hwer<lc erhclM'ii. 
wenn er der .\nsicht i.st. da.ss .seine (Jrümlo vom .Amts¬ 
gericht nicht richtig gewürdigt wortlen sind. l>ie sofi»rtige 
Beschwerde ist binnen einer Notfrist von zwei \V<K-hen, 
vom Tage der Zustellung des Bcscldus.ses an gerechnet. 
bei elem (k*richte einzureiche.n. des.stm Entscheidung an- 
gefochten wird; sie kann auch in dringenden Fällen ludni 
Beschwenlegericht (Landgericht) cingereicht werden. Die 
Einlegung bei dem Bt'schwerrh-gericht genügt zur Wahrung 
der Notfrist, auch wenn der Fall nicht für dringlich er¬ 


achtet wird. Zu* Abfassung der sof«)rtigen Beschwcnle 
i.st die Mitwirkung €*in«‘s RcH^^htsanwalts nicht erfonlcrlicb. 

Zum Si'hluss ist n«K-h folgemles zu Is'inerken: «li*- 
Venmlnung verlangt, dass «lie HinterhlielxMien solche v«mi 
..Kriegsteilnehmern“ sind. Es ist daher unerheblich, ob 
sie in prozes.sualer Hinsicht die Rolle eines .Antragsteller' 
.Antraggegners. ik*klagtcn <sler Klägers spielen. <lenn die 
Wirkungen der Krieg.steilnehnier.s<-hutzg€-setze sollen den¬ 
jenigen S<-hutz erreiclum. als sie dem lnteres.se des zu 
Schützenden ent.spiechen • Hoill>ere' und S«-liiiffer in .lui. 
Wochen.sehr. 191.5. S. S34 uiul geschützt gegen l'nbillig- 
keiten sollen na<li «1er neuen Vcrortlniing auch die Hinter- 
blielH*nen de*- Kri«-gst€Ml ehmer wt‘r<leii. Die neue \’er- 
ordnung findet auch Anweiulung, w«‘nn iler Kri«*gs;cil- 
nehmer bereits vor dem Inkrafttreten des.s«dlK*n gostorlM-ii 
war; in diesem Falle kann die Kündigung der Hinter¬ 
bliebenen für «len ersten zuiä.s.sigen Termin nach Inkraft¬ 
treten (letzteres ist «1er 9. Oktober 1915) erf<»lgen. Ik-ii 
Zeit]*unkt des .Au.ss«*rkrafttretens bestimmt später «h-r 
Reicb.'kanzler. l>r. K. 


Eine neue Versicherangs-Entscheidung. 

\'oi' Rechtsanwalt Dr. Richard Treitel, Berlin. 


Eine neue N'ersicherungsents« heidung und zugleich 
•*ine neue, nicht unerhebliche Ibdastung der .Musiker. 
Das Oberschiedsgericht für .Vng«*stelltenversichorung hat 
lahin entschietlen, «lass die Musiker eines Berliner Kine- 
mat«>graphen-Theater.s versicherungspflichtig nach «lern 
•Angest eilt e n versieh er ungsgesetz sind. 
Es besteht «lie .Annahme, «la.ss die Entscheidung nicht nur 
auf e i n Kinemat«jgraphentheat(‘r, sondern auf alle 
angewan«lt wer«len wir«l. Es werden sonach, wenn «1 i e 
Entschei«lung bestehen bleibt, sämtliche 
-Musiker in Kinemat«>graphentheatern versicherungspflichtig 
nach «lern .Angl•stelltenversicherungsg«‘^etz sein. s«>fern 
nicht ihr .lahresarbeitsve-«lienst .5«KS» Mc.rk übcisteigt. Die 
Musiker in Kinematograohentluwtern sind ohne Rück-sicht 
auf ihren .lahre 8 arlH‘itsv«*r«lienst nach «ler bisherigen Rei-ht- 
sprechung «ler Versicherungsh«-börden imalnlitäts- un«l 
krankenversicherungspflichtig. Durch die neue Entschei¬ 
dung kommt n«>ch «lie \'<n'sicherungspflicht nach «lern .Ange¬ 
st «•lltenversicherungsgcse* z hinzu. 

1. Wirtschaftlich also bringt die neue Ent* 
.scheidung neue Belastungen, die v«m der kärglich bezahlten 
Musikerschaft schwer aufgebracht werden können. 

Rechtlich enthält «lie £nt.schei«lung des Oberschie«ls- 
gerichts Neuerungen. Das Oberschiedsgericht hat sich mit 
seiner Entscheidung in einen Gegensatz zum Reichs\er- 
sicherungsamt gebracht. 

2. Der Tatbestand, «ler der Entscheidung «les OlH*r- 
versicherungsamts zugrunde liegt, ist ein einfacher. Die 
.Musiker sind als K«>lche bei der CJesellscliaft mit beschränkter 
Haftpflicht lächtspkde M. angestellt. Die Gesellscliaft ver¬ 
anstaltet kinemat«)graphische Vorführungen mit ftrehester- 
begleitung. Der .An.stellungsvertrag ist bei einigen Mit¬ 
gliedern für die Spielzeit abgeschlossen, bei anderen auf 
unbestimmte Zeit mit vierzehntägiger Kündigung. Der 
Schluss der Sjjielzeit hängt von dem Ermessen der Direk¬ 
tion ab. Dem Kapellmeister unterstehen «lie Mitglitder 
lediglich in musikalischer Beziehung. Die Gehälter der 
Musiker beliefen sich auf durch.schnittlich 2-40 .Mark monat¬ 
lich. 


Es fragt sich, ob «li«* Musiker als (Orchester mit - 
g 1 i e «l e r im Sinne «les § 1226, .Abs. 4 «der als G e w e r b e- 
gehilfen im Sinne «les § 1226, .Abs. I «ler Rcichsver- 
sicherungsonlnung anzusehen sin«l. Die bisherige Recht- 
spre«-hung war «lie, «lass in «hm Kiiiematographentheutem 
(üe Musiker als Gewerbegehilfen angc^seh«*!! wur«lcn. Sic 
waren «laher «>hne Rücksicht auf «lie Höhe ihres .lahr«‘s- 
arbeitsvenlienstCf. versicherungspflichtig. | H 

Sch«m «las R«*ichsversicherungsanit liat sich währeii«! 
d< 5 s Bestehens «1er Reichsversicheruiigsonlnung mit «1 «t 
F rage l>eschäftigt. «ib «leim nicht alle unter einem KajM-ll- 
meister spielenden .Musiker ohne weiteres als Drehester- 
mitglicxler anzusehen sin«l, weil (( 122«>. .Abs. 4 die Bemer¬ 
kung «mthielt, «lass Bühnen- und < )rchestermitglie«l«-r 
ohne Rücksicht auf «len Kunstw«Ti 
ihrer Leistungen versicberungspf licht ig sin«l. Da- 
Reiehsversicherungsamt hat in ein«m sehr eingehend be¬ 
gründeten l’rteile «len .Staiulpiinkt eingenommen, «lass nicht 
alle .Musiker als O r c h e s t e m i t g 1 i e «l e i 
anzusehen sind un«l «lass nicht jede N'creinigung v«m .Musi¬ 
kern ein < )rchester sei. Fis führt «lieslH*züglich folgen«l«‘s aus. 

l'nt er der Herrscluift des alten Invalhlität.s- uml.Alter'- 
versicherungsges«*tz«s« wurtlen «lie b«“i .Musikaufführungen 
ohne höheres Kunstinteresse mitwirk«mden 
Personen als G e w e r b e g e h i 1 f e n angesehen. .Musi¬ 
kalischen I>arbietungen in Gj»stwirtschaften usw. wurde 
«ler Charakter des höheren Kunst Interesses abgesprochtm. 
Danach waren Musiker bis zum 31. IX* 7 .ember 1911 v«‘r- 
sicherungspf licht ig, auch wenn ihr regelmässiger Jahr«— 
arbeitsverdieiLst «len Betrag v«)n 2 (MMt Mark übersti«“g. 

Die Reich.sver 8 icherungs«)rdnung hat «len Begriff d«‘r 
.,Bühnen- un«l Orchestermitglieder“ in «las Gesetz eilig«- 
fügt un«l «liest* «ihne Rücksicht auf «len Kun-stwert «l' i 
Ijeistungcn als versicherungspflichtig erklärt. Die \ cr- 
sicherungspflicht hört auf. wenn der ri'gelmässige .Arb«*it 
vertiienst 2600 .Mark über.steigt. 

Demgegenülier ent 8 teht,«lie Frage, ob und unter welchen 
Voraussetzungen seit dem 1. Januar 1912 eine Versicherung 
der Musiker als Gehilfen üborliaupt noch in Betracht kommt 
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iüfli" 


Das eroberte Belgrad 


König Peters ehemalige Residenzstadt 
Die Brutstätte der Umtriebe. 

die zum Weltkriege führten 

Hochinteressante Aufnahmen; 

Uebergang über die Donau — Suche nach Minen 
Der alte Konak — Der zerstörte Thronsaal usw. 


Kinzug der Deutschen in Warschau 

Ein historisches Filmdokument des 

Weltkrieges von dauerndem Wert 

Vor Sr. /Majestät dem König von Bayern. Ihrer Majestät der Königin, den Prinzen 
und Prinzessinnen, den Ministern. Gesandten. Generalen usw. der bayrischen 
Hauptstadt in einer Sondervorstellung unter rauschendem Beifall vorgeführt. 
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Die einzig existierenden Aufnahmen aus den 



21K) CB (X) (B (X) (S Hl El QD 
Interessant 


Serie: Mit der Kino-Kamera im Weltkrieg. 

CB (X) (XI (XI CBS) 2) (XI (X) CB 

Sensationell 


Dieses Filmwerk 
ist ein 
lückenlos 
z usammen- 
hängendes Ganzes! 


Fesselnd 
(X) (2 (X) (XIIX) IX) 1X1 CB IX) IX) 

Filmlänge lirka 1200 Meter 



Einschlagen einer Granate 

(in 50 Meter Kntfernung) 


Nicht zu verwechseln 
mit den ohne 
Zusammenhang 
wöchentlich 
erscheinenden 
Kriegsberichten. 

(X) 

Ergreifend 

(XIIX) E) IX) IX) 1X1IB (X) 1X1 (XI 

Telegramm-Wort: Vogesen 


Kann auch mit einem Vortrag und Schilderungen des persönlich 
Erlebten und Gesehenen geliefert werden. 

Offiziell vom Grossen Generalstab der Armee genehmigt. 

Express-Films Co., G.m.b.H., Freiburg i. B. 

Telephon: 2170 I. I. -'ni .n, Adretwe; Kxpremfiliiu Kreiburgbreifiuaii Telephon 217<t 
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Kinderfilm 


für jung und alt 


St. Nikolaus 


in der Kinderstube 











Robert Glombeck, Deutsch 


Telephon: Amt Moritzplatz Nr. 12556 


Frledric 


MarHn Bendix im Film 


Sein Humor, sein unvergieichlicher Mutterwitz sind glücklicherweise 
einigen Filmaufnahmen unter uns als Gedenkstein freundlicher Erinnerung. Leider sind n 
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UemieUrt dos Hemd? 

Eine kinematographische Posse in 2 Akten 

(Preis 500 .— Mk.) (Preis 500 .— Mk.) 

Oder: 

Der verliebte Dufnahme-Operateurl 

Glänzend ausgeslattete Komödie 

Alles lacht! Alles lacht! 


Bestellen Sie bei Zeiten diese Neuheit! 
Ausgabetag: 3. Januar igi6! 


^ilm-Industrie, Berlin SW. 68 


^assc 35 


Telephon: rtmt Moritzplatz Nr. 125 5* 















Soziales Schauspiel in 4 Akten 


ist ein Zuosliidt für jeden Tlieaterbesilzer 


Oshar Einstein, Bertin StB. 48 


FriBdridistrüMB 224 


Telegramm-Adresse; Lafilser 


Fernsprecher: Nollendorf 892 
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l>if Kcich^vcrr-ichcruni'Minliiiui^ wollt«* mit «l«*iii (•riiiiil- 
.sutx brt‘('h«*n, <las^ (!f|trü(;<* •ii's l'iittrriU'hmeitN uu>- 
M-hlicssli<*h ••iitM'lK-iilfiid M*iii soll«*. Ks wollt«- ili«> «‘in«* liöli«*r«* 
küii.stl«*ris4*li«* räli^k«*!! <‘iitfiilt(*ii<l«*ii. ub«*r iiiiiuler );('lol>"t''>> 
|{üliii«*iiaiit;«*h<>rit;<*ii iiiul .Mu>ik«*r «l«*r \'t*rr-i«-h«*run^!>l<tli«- it 
iiiit«*rst«*ll<*ii. l)<*r <;«*>«*!y.j'«*b«*r ^(*brau(-ht j«lM*r ni«*lit <la-< 
Wort .Miisik«*r. .'Oiulorn spricht vom Ort h«’st«*riiiitj'li«i|. 
O r c li «* s t «* r III i t n I i «* »1 «• r sollen also iiiit«*r il«*ii 
S 122t» Xo. 4 iall«*ii. Iki>!»* 4 '«*n k<'>iin«*n .Musiker, «li«* nicht 
t >rch«*>t«*rinitj'li«*«l«*r ^iiul, nach wie v«»r unti*r S 122ti, Ziff«*r I 
<(:«*hilf«*n) fallen, l'ni «tie (ir«*nz«* zais«*h«*n der «*inen <Ml<*r 
an«i«*ren tJriipiM* zu tiiulen b«*«larf **s der Fest.stellunu ll«•s 
Ibnjriffs t>re liest er. Ikis Keichsv(*rsieheriinKsumt 
liat (lutaehten vom .\llj;eiii«*in«*ii l>eiitsehen .Ma.'ik«*r- 
\'<*rliand. vom I>«*utM-h«*ii (lreh«*>t«*rbuiMl uiul vom \'cr- 
Itand I>eut.*«ch«*r < )r« h«*st«*r- iin«' t ■liorl«*iter (*inK«*for<l(*it 
iiihI s<*hli«**>.-*lich sich dahin «*ntsehi«xU*n, «lass «*ine b«*stimiiit«* 
Zahl von .Mii!<iki*rn für «len lb*f»riff «les ()reh«*sters nicht «*r- 
torderli«h ist. Ks ^eniiKt «las Zusamnu*itspiel v«ni imn- 
d(*st«*ns :t .Mu.sik«*in. «lie sich Ihm ihren I>*i.stun 4 '«*n in iniisi- 
kalis<*h«*r Hinsicht «l«*m Willen i*ines «*iiiz«*lnen (]>iri^«*nt«*n) 
iintenir«ln«*n. 

l>i«* HaiiptaufgaW «les l)irifrent«*n lK*steht in «ler l.,«*i- 
tunjj der .ViiffühniiiK. Es ist als«» «*in <>rcht*ster v«trhan«li*n. 
wenn niehr«*re .Musiker. niind(*st«*ns «frei, zusammen spi«*l«*n 
und t*in I)iri^<*nt vorhaiulen ist, «ler hau|)tsächlitdi mit «l«*r 
lieitun»; «U^r .Vafführunt; lx*scliäftigt ist. 

l>as R«*ichsv«*rsif*herunj»samt sajjt; Es sei nicht aus- 
S{«*schl«>s.s«*n, «la.s« «ler l««*iter ein«*s (trch«*st«*rs ii. einz«*ln«*n 
Stücken «*ine Stimme mit spielt, «lie aber berei:-. 
im <>rcli«*ster vertr«*ten s«*in muss. 

ln «lies«*m Falle ist «*in <>rchest«*r dann ’.-orhamlen. 
wenn min«lest«*iLs «lr«*i .Musiker zu.'«amm«*n spielen un«l sich 
di*m Will«*!! «*in«.*s in inusikali.sther HiiLsicht unt«*ror«ln«*n. 
und dit*s«*r « ine kaim mitspielen Es muss ab<*r «las liistru- 
m«*nt. «las «ler Dirigent spi«*l*, noch einmal im Oreh«*st«*r 
In-setzt sein. Spielt «lt*r l)irig«*nt erste (Jeige. s«» *nuss n«K*h 
«*»11 erster G«*ig«*r auss«*r ihm v«irhaiulen s«in. Rs würde 
ni«-ht genügen. w«*nn etwa ausser «lern «*rsten tJeiger nur «*in 
t )bligatg«*igi*r da wäre. 

Xa«*h «li«“s«*n Darstellung«*:! «l«*s R«*i«hsversi«h«*rungs- 
aint«*s Ix-steht «-in Orchester dann, 

a) w«*nn «*in Dirig(>nt «las Zu.samm«*nspiel von min- 
«l«*st«*n.s «lr«*i Musiki*rn leitet. «>hne mitzaspi«*i(*n. 

b) w«*nn ein Dirigent «las /usaniir«*nspi(*l »on iiiin- 
«l«*steiis drei .Musikern leitet >m«l «ler IHrigent zwar 
mitspielt, s«*ine Stimm«* abt*r n<K*h einmal in g(*nau 
ders«*llx*n Form, wie er sie spielt, im <tr«*ht*ster v«»r- 
hand«*n ist. 

.Man kann «larüber streiten, ob «liest* Auseinan«l«*rsetzung 
«les Reit*hsv«*rsicherungsamts Ix-soiulers glücklieh ist. J«*«l«*n- 
falls war sie «lie ständige Oruiullage für alle weiteren Ent- 
s«*hei«lungen. ln «len meisten Kaffet*liauskap«*llen, in d«*n«*n 
Ka|H*ll(*’i, die in Rt*staurati«inen iintl Kiims spmlten. war 
«*in Dirigent in «lern Sinne nicht v«»rhaiHl«*n, dass «li«*st*r 
nur I>irigt*nt war. .Meist spmlt «l«*r IMrigeiit auch ein lii.'tru- 
m«*nt. .M«*i.st spi«*lt er sogar eine Stimme ganz all«*in. tin«! 
zwar erste (;«*ige. Die gr«!s,st* .\nzahl von Orchi^stern. in 
«i«*n«*n «lies so war. galten also für den Ber«*ieh der Invalulität- 
uikI Krankenversicherung nicht als Orchester. 

Kapellmeister s«>w«»hl wie Musiker wur«i«*n als (Je- 
w«*rl>eg«*hilfen im Rt*tri«*bt* «les Kinemat«>graphentheaters 
«les Oa.st Wirts «nler Kaff«*ehausinhabers angt^hen uii«l 
wart*!! nach § 122«. Xo. I als Oewerbegehilfen «»hne Rück¬ 
sicht auf die Höhe «les .Iahrt*sarbeitsverdieastes versiche¬ 


rungspflichtig. Wt*nn si** iilM*r 2."><H» Mark v«*r«li«-n«cii. 
mus.st«*n sie gU*i«*hw«ihl lnvali«litätsmarki*n klelwii uii«l 
Krank«*nv«*rsi«*hcrungslH*iträge zahl«*n. w«i! lunh «lii-«r 
Kiitsch«*i«luiig «l«*s R«*i«-hs\t*rsicheruiuj>au t- »li«* Ibih«* «1«- 
.lalir«?sarlM*itsv«*r«li«*n.stt*s lücht in Frage kam. elK-ii weil -i«* 
als (;ehilf«*n im (i«*v.erlH*lM*trief>«* aiig«*M*h«*ii wurd«*ii. ni«-lit 
als (>rch«*st«*rmilglie<l«*r. 

■J. Mit «li«*s«*r Knts«*h«*i«lung «1«*^ R«*ieh'\ ••r'i< li«*rung-- 
amts bricht zwar «las ttl»ers«*hi«*<Ug«*ri«*ht für .\iig«*'t<*llteii- 
versielierung ni«'ht. weil i*s «lazu k«*in«* Kom|M*t«-nz liat 
.Man hätte almr annehmen könn(*n. «lass «las Ol»erschi«s'i-- 
g«*richt sich «l«*n (Iruiulsätzen an.schli« ss«*n wür«l«*, «lie «la- 
R«*ichsv«*rsi«*herungsanit aufgestellt hat. Dii> i't aber ni«-hi 
g«*seh«*h«*n. l»as Oberschiedsgericht führt f<>lg«*ml«*s .«us 

I>«*r Itegriff «l«*s Orcln*sters ist im t;«*s«*tz selbst 
nicht bestimmt. Er ri«*ht«*t sich nach «l«-m Sprai-hg«-- 
brauch iin«l nach «len l'mstäinl«*n «lt*s «■iiiz«*ln«*n Faile-. 
S«*hon «lr«*i «nler vier l’ers«»iH*n könntui ein Orch«*ster 
bil«l(*n. Es gehört dazu, «lass sich mehren* .Musiker zu 
musikalisch«*n Darbi(*t ungeu vereinigen un«i ilab«*i «l«*m 
Wili«*n «*im*s lx*iters unter«>r«lnen. 

.\n si«*h zutr«*ff«*nd. Nun bl«*ibt mit einem Mal«- plöt/.- 
lieh «l«*r ganz«* l'nt«*rschie<l. «^«•n «las R«*ichsversi«-herung-«nit 
gemacht hj*f. w«*g. lnw-i«*w«it «li«* Angestellten «•in«*s Kiii«*- 
mat«igraph<-nth«aters etwa als fJewerbege- 
hilf«*’!, nicht als Orclestermitglitder anzu.s«*hen sein 
können. Hätte «las Oberscliie«Lsg«*richt «lurch «*im* l'nter- 
suchung «Ut*ser Fragt*, «lie -nein«Tseits ang«*i«gt wunle. 
si«h •kihin «*nt.schi«*«len. «Ia.ss etwa «he Mu.sik«-r nicht als 
On*h«*st**rnMtgli«der. .s«>n«lerii als (lelülfen im fK*w«*rb«*- 
Ix'trielM- anzu.s«*h«*n wären, .«o hätte es zu ein«*r N’crsich«*- 
rungspnu*ht im Sinne «!«*> Ang**stt*llt«*nv**rsicherungsg«s,«*tzes 
kaum komm«*!! können M.isiker gehören w«*«l«*r unt«*r 
«k*n § I. Ziff«*r 1. sie sinil nicht Angestellte in l«*it«*n«Jer 
Stellung. Sie gehören auch nicht unter § 1. Ziffer 2. Sie 
siiul nicht .\ng«*st«*llte in einer gehobenen «nler höheren 
.St«*llung. wi«* etwa Ik-trü-bsbcamte un«l Werkmeister. 
IHe .M*.isik«*r wären als«», w-«*nn man sie als Ck*hilfen ange- 
s«*hen hätte, unter «len § I «les Angtstelltenversi«-herungs- 
g«*setz«’s nicht unterzubring»*!! g«*wt*sen. Rs hätt«* «laher 
«lie V«*rsi«-h«*rungspflicht na«-h dem .\ngestelltenversi«*he- 
rungsg«?setz «*iitfalle:i mü-ssen. 

lla«iurch, «lass «las Ober-i«*hU*«lsgeri«*ht auf «liest* Frage, 
ob die Mu.siker in Kinemat »graphent heatem als Oehiifeit 
un«l nicht als Orchestermitglie«ler anzusehen sin«l. nicht 
eingegangt*n ist, ist eine Ent.scheidung herausgekommen, 
«lie die schlt*cht Irezahlten Musiker «*rhebli«*h lielastet. 
w«*nn sie auch für «lie \'ersi«*h‘*rungsb«*hi>r«len zum \‘ort«*il 
s«*in mag. .\uch im sozialen Sinne mag «lie Ent.s<*hei«l-ang 
v«»n «lenen begriisst werden, «lie «ler Meinung sin«l, da— r- 
ganz zwe«*kmässig ist, wenn auch die Musiker unter «li«* 
Angestelltenversicherung fallen. Immerhin ist unbest reit l»ar. 
«lass «lie .Musiker seh«>n jetzt unter «ler laist der .\bgal*eii 
für \'ersi«*herungsbeiträge leiden. Wer nicht wün-«cht. 
da.HK dies«* Zahlungen von dem kärglichen (n^halt. <la*> 
.Musiker heutzutage bekommen. n«K*h erh«“ht w-«*r«len. 
wird sich gegen «lie Ent.*>chei«lung «les Oberschi«*«lsgerichts 
wenden. Rs wird.\ufgabe sein, ein«*n n«*uen Fall «lern Ober- 
s«*hie«lsgericht zu unterbreiten uiul zu versuchen, eventuell 
**ine Aemlerung der Ke«*htsprechung herbeizufülu-«*?!. <li«- 
«lie Musikers«*haft zunächst einmal Milli«>m*n v«>n Mark 
kosten wir«! — «>hne «la.ss «labei natürlich vergessen wertlen 
s«»ll, dass N’ersicherungsbeiträge ja nicht schtmkweis«* hin- 
gegeben wertlen. sondern «lass man «lafür Rechte «*intaus«*ht, 
«lie si«*h später realisieren. — 



Nck 46» 


l>rr Kinematocritph — DüKKeldorl. 


Düsseldorfer Filmstudien. 


Ks ist «•if'ciitlich m-Iiod rwht liinj;«' li-T. ila» wir iiii. 
iin ..Kin«-;rntii|;ra|>h“ üiM>r I)üsM'l<l<irfc'r X'rrliiiltiii.ssi- iintcT- 
liiiltoii IihIm'ii. Siwfit cli«* Thfutor in Kn.j;<* koiimicn. »t- 
..clicini-n ja df. öfti-n‘ii an aiithT»T Stfllf imUt kU-i- 

iKT«- |{«•l iciil«'. AiMT iiiis«T«' l)üss«‘|ilort<T Pilnivcrk-ilHT 
hattfii lau««- ni«-lit iindir ilas \»T){iiün«-n. ihr«;r (Jt*saint- 
licit in iin-M-ifin lilattc kritiscli iMdraclitot zfi wcnicn. 

Ks hat sich iny.»iM-licn nicht viel ('(‘ändfil. S<iIniI(I di»* 
Mittf der \V<k-Im* naht. fin<h*n sich mit ic^clinässi^i'r 
l’iinktlichkcit alle Koryphäen d»*r HraiM-he im <'af«* Cors« 
an «hT KoniKsalle»- «*111. und mit tiNlIieher Sicherheit findet 
d**r Kündig* den. den «-r sucht in der lM>kaunten und inini<‘r 
n«•u wie<le'kehrenden ( •riippieiunt;. Wozii »«rst <Uich auH- 
aärts fahren, wozu von einem Stadtteil zum aiuleiti rennen. 
»»*nn Iran alles so lH>4|iiem un<l in «ler Xäh»* IuiIm-ii kann. 

Im .Mittelpunkt d»*s Interessi's stehen in nier di«* H«*rren. 
die aus Ih-ilin zurüekt:<*kommen sind, und die nun von den 
h«*rvorrat!en<i<*n. ni«* dajf«*wi*s»*neti uiiül>»*rtroffenen kassen¬ 
füllenden Mildem spr<s-h<*n. ilie sie t;(*seh(<ti, und nach d**m 
(;ross4*n I.,oIm* zu urt«*ih*n auch gekauft hal>en. l)»*nn ist 
die Koiikurr(*nz so glücklich );<*W(*sen. di«*s(« Kassen.s<*hlat;er 
zu erwerla*!!. weil sie d»*n .Mut hatte, für «l»*n laufend(>n 
Kih>n<et«*r loo .Mark mehr zu h«*zahlen. dann findet sieh 
imm«*r irKeml ein Film, aus «lern «*ij{«*nei’ laiffer. der tjanz 
tteiiaii so );ut. alM*r «hn-h hiMleutend lüllifter. wenn uui‘h 
mehr«*!«* dahie ält«*r ist, 

l)<s h nun zur Sache. 

.Ms alt«*r StammKa-1 lM*t'iüs*>t man sieh zunächst am 
Stammtisch. Der Kiiejf wiril vertret»*n durch n«*trn Kud- 
v'iK (hittschalk. «ler nun zum erst<*ii .Mal«* seit «h'n Ta);en 
d«*r .Mohili'ierun^! im«h Düss«*l«l«irf zurück p*k«imiiu*n ist. 
t in mit -«.inein Mru«ler t iefj;eli<*n«l«* un«l «lurchgr«*if«*n«l«* 
n<‘u«* 'riatisakti«>m*n zu lK^pre«-h«*n. S<*ll>stverständli«*h 
hat Herr <i«itts<‘halk «lrau.s.s»*n lür d«*n Kuli*n Xan;«*n «ler 
Kin«)in«lustri<* (*twas ('»•tan. un«l «*in S«>l«latenkino eiiiKerich- 
t«*f, «las st«»lz «lie reh«*rsehrifl ..tjrösst«*s am Platz«* ' führt, 
was iiHtürli«*h um s«* lei«hter mf'i^li«-h ist. als es an «lern he- 
tr«*ffen«h*n Platze «*inziu in seimir .\it «last«*ht. 

(lanz in «ler Nähe sitzt in Kel«li;rau «ler kleine .M«*n«l«*ls- 
sohn, «l«*r iM'kannte un«l lM*liehte l>is)H)n(*nt von «ler Nor- 
dis«*h«*n Filn’s t'o. Kr ist krampfhaft iM'iiiüht v«)n jt<»lem 
d«*r .\n\««*sen«len ir)'«*n«l «*in«*n kleiiH*n .\p|>aratt<*il zum 
M«*st«*n .s«*in<*s «l«*mnäehst zu «“röffneii«l«*n S«)|«latenkin«>s 
zu erhalten. S4*ine Milten fiiulen frt*u«lit!«* Krfällung. Siehe- 
r«*m \'«>rn«*hn «-n nach waren almr «lie nieist«*n Teil«* in so 
Klänzen«h*r \'«*rfassiin({, «lass «la < /u.s«tm*n<ms«<tz«*n «l«*s 
Ap|>arat4*H in «len t«s-hnis«*h«*n Werkstätten «l«5s Herrn l.z>u«*n 
inin<«*r ms-h eini^«* huiuleit .Mark kostete. 

W«*nn wir luwli Heim (■«>rd«in aus ('«'»In «-rwähnen. 
<l«*r sich wi«*<l.'r «*iiimal in Düssel«l«>rf aiisieht, w«*leher Film 
di«* .\Krippina in Ciiln am best«*n füll«‘n wüi«l«*, so ist «li«*s«* 
Eeke «les Saitl«*s abgetan. 

Wir wen«l«*n uns j«*tzt zum energisch«*!! 'leil «ler \'er- 
sammlung. Xunächst lM*in«*rken wir «la un.s(*r«'n li«‘lH*n 
\'or.standsk«i'd«*gen Ximm«*rn‘anh aus M«M*huni. S«*in«* \'«>r- 
träge üb«*r «lie M«*handlung v«in Films innerhalb nn«l aiisser- 
liall»«* «les .\p|>arat('s w'«>ll«*n wir hier nicht wi«*dergel>en, 
einu'al weil wir nicht «lie te(?hnis«-h«* (fewamlt heit la-sitz«*!!. 
zum an«l«*rn. w«*il .si«*h ni«*ht j«Hl«*r ung«*straft erlaula*!) «larf. 
in «*iiH*r s«ilchen T«»nart. un«l — na sagen wir einmal — in 
solch«*!! Fa«-l!aus<lrüeke!! zu r«*«l«*n. S«*in neuer Fihn hei.sst 
..Ein (Jruh. aus «ler Tieie' un«l s«»ll .s«*hr teuer liezahlt 
w«)r«l«*n sein. l!!t«*rt*ss<>nten nn'tgen sieh «Imsen l'mstan«! 
mit Mücksieht auf «len zu f«iril«*r!!«len Imihpreis g«>bühre!!«l 
v«>r!!i«*rk«*n. 

Ehe wir uns «len auswärtig«*n H«*rr«*n zuwen«l«*n. taus<*hen 
wir !!«><rh s« h!!«*|l einen Hä!!«l«*4lru«-k mit Hetrn \V«>lff. «lern 
lierühtüten Veitreter «ler Firma \V«>lff & van (lehler. Er hat 
geriwle «len vi«*Ibe«<pruch«‘ne!! Film ..William \'«>ss“ er- 


w«>rlH*n. «ler «-twas HtK-hvollemletes und (h*waltig«*s «lar- 
st«*llt. w«*!!!! man «l«*m (dauben s«*h«*!!ke!! «larf. was «li«*- 
jeiiigen erzähl«*!!, «li«* «las Mihi g«*s«>h«*n halM-n. 

iK-r .Mittw<M*h ist auch «l«*r Tag «l«*r \'«*rsam!!!lunge!! 
u!!«l Sitzung«*!!. Eine (frup|K* s«*heint aus \«*rtr«*tern <l«*s 
.\usla!!«l«*s gebihh't zu s«*i!!. Wir s«-h«‘n «la v«>r all«*!! Dingen 
Herrn (i«il«ls!aub aus fks-hun!. «h-r nelmn s«*inem gn>ssen 
Th«*at«*t. j« «zt mit l'msi« hi iin«l s«*li«*n«*m (:«*schi« k «lie 
(M*.schäf!e «hir Firnia l'!!g«*r & Nculsirt. Mociium v«*rwHlt«*t. 

(•anz in «ler Nähe st«».-is«*n wir auf H«*rrn Dir«*kt«>r 
Szi'ilar«! v«»!! «I«*i HIminisch Westfälischen Fil!!!-(J«*.sell- 
s«*ha!t. «ler gl«*ichz«*iug «lie Kriicke hihh't zu «h'n a!i«l<*r(*n 
Ihirren «l«*s Ve! bH!!«lsv«>rsta!!«l«*s. .Man lK*spri«*ht in aller- 
«*rster Uni«* «li«*. auss«*r«)r«l«*iitli<*h holu'ii Xiiisurko.st«»!!. 
«li«* alh*r«li!!gs tM*«li!!gt sin«! «lui« h «li«* vi«*l«i! E.xlrawürst«*. 
«li« j««l«*r Filmv«>rh*ih«*r un«l viel«* Th«*at«*r g«>b!ai«*.! halM*ii 
!i!«'M*ht«-n. 

Ks gibt l..v‘ut«>. «lie sich <la!ÜlH*r aufr(*gen. da.ss sie tür 
ein«*!! Akt 2.5(1 Mark Zensurgel‘ühr«*n zahl«!! s«ill«‘!i. un«l 
«lie dann in «l«>r «larauf f«»lgen«l«*n W«><*h«* v«>m \’«*rban«l v«*r- 
lang«*!!. «la.ss «*r ein «lri!!gen«i«*s Telephoiig«*'prä«*h f ir .‘1 .Mark 
w*«'g«*n t*in«*s Films n!i «rgei!«!«in«*r Poliz« iverwalti itg führen 
s«»ll. weil «lie Firma «lie M«*s«h«*inigung nicht !*«H*hlz«ilig 
i!bg«*san«lt hall«*, «Ml«*r weil «li«* M«'s«*h«*iiiigung für «l«*n Film 
X. v«*!*s«*h«*!!ilieh n!il «*i!!en! Film Y nach Z g« wa!!«l«*rt ist 

Es ist nicht zu v«*rke!!n«*!!, «lass für man«*h«* \’«*rlcih«*r 
«ler l'«'lM*l.sin!!«l zuw«*ih*!! lK*s«»!!«l«*rs gross wir«l. wenn «li«* 
H«*rren TImal« rlM*siiz«*r mit «h-r gew«>hnt«*n Moutin«* Z«*nsur- 
lN*s.*heinig!i!!gi*n zurück hnli«*n. «sler *. rsi n.«ch 14 Tagen 
nu'h «I«*»!! (.■«>brau«*h zurück si>n«l«*!'. 

FN mt'ige «laru!!! i!iK*h einmal kiar und d«*utli«*h gc.sagt 
w«*rd«*n. «lass «li«* Th«'ut«*rlH‘sitz«'r !iiin<l«*st«*i!s so gr«»ss«* V«>r 
teile v«>n «h^r Z«*!!sur halM*n wie «lie WrU ili«*!*. um! «lass 
«*s «lamm ni«*ht m«*hr w*ie !*«*t*hl ist wv iin «li«* Th« ai«*rlK*sitz« r 
«*in«n T«*il «h-r (J«*bühren t!'ug«*n D<*r V<*rban«lsv«»rs!aiid 
hat «larum auch in seiner l«*«zt«»n .Sitzung ■.>«*s«*hl«>s.sen. 
«hl! Verh'ilmrn zu «■inpf«*hlen, ein«*!! .\ufs«*hlag auf «lie 
I’iogrammi«*t«* für Z«*!!surg«'hühn !i un«l l«*ihw«*i.s«* M«*nutzu!!g 
«h-r H«*kla!ii«*n zu ma(*h4*n. Di«*.s«*>* .\ufs«*iihig ist ausser- 

«»nlenllieh !!ie«l!*ig la*m«*ss«*n un«l bt*träg« 
für MKi l/«*ihn!i«*te 5 Pr«>z«*nt. 

für 2(Ki Iw*ihmi«ue f Pr«»z«*!!t. 

für :i(K» L«*ihmi«*l«' .‘I Pmzen!. 

«larülmr hinaus 2 Pr«>z«*io. 

Di«s«» .Summe fällt gar nicht ins Ccwieht. w«*n!! man 
iMsleiiki. «lass «l«H*h nunmehr «li«* öri'i«*h«* \'«irpriifung f«irt- 
fälli. iin«l «la«lu!*(*h «l«a*h «>ine Krspa*.*ni.s an A*it iin«l (!«*!«! 
(Str«>!!!v«*!*brau«*h usw.) «*intriit. Es ist zu hoffen. «la.ss di«*s«* 
khini* A«*n«h>ru!!g Imi allen M«*teiligten als gen*«*ht un«! 
n«>iwendig aimikannt wird. un«l «la.s.s nicht wi«*«l«*r .MaU- 
nahmen v«»!i «l«*rarug wtnzig«*r M«sl«*u;i!ng zu Kapital- 
frag(*n g«*ma«*hi w«'r<l«*i!. 

(tanz kurz s« i erwähnt, «ta.ss «lie F'irma .Martin I>«*!itler. 
Brauns(*hw«‘ig zu «l«*n Firmen gehört, «lie in gr«is.H«*!n Stile 
im Hheiidanil arl»«*itei!. H«*rr I.z>uis H« ns» h *1 aus Ham¬ 
burg vertritt di«* liiter«s.s«!i ()nk«*l Maüins in u!!s«>r«*m B«*- 
zirk mil Ausdaii«*!*. Fuicrgie un«l gutem FIrfolg. Wir glaulM*n 
w«*i!«*r«*n K!*«*i-«*n zu «li«*!!e!i. wenn wir Imi «lies«*r (J«*leg«*!!heit 
mitteil«*!», «lass «l«*r s<*h«>n viel b«*sj»i«K*hen« ...Satan Opium" 
«lurch H«*!ri! Martin l)«*ntl«*r für «las Rheinlan«! zu Imzieht*!» 
ist. In «h'i! gross«»!! .Stärlten soll«*!! ull«*r«lings K(*hu!! f«‘Ht«* 
AiiM'hlüss«* v«>rli«*ge!!. 

Niehl u!!«*!wähnt soll bleilmn. «lass «lie Düss4<l«l«>rf(*r 
F'ilm- !!!!«! Keklaim^zfintrah». Iiihalmr bish«*r Wilhelmine 
N«*tt !!U!im«*hr in «*i!!«' (4. n!.b. H. umgewan«l«*lt w*or«l«»n ist. 
«lie «1«“!! Namen ..Astra-F'iln!-(i«*s«*lls«*haft ' führt. Wir 
wüi!s«*h«*n! «Ii«*s«‘m neuen Stern«*, «lass «-r r«*cht lange un«! 
mit gniss«*!* Krall .sirahlen m«"ige. 

A I f r e «I B o s e n t h a I. 



I)pr Kinematosn'aph — Düsseldorf. 


Xo. 469. 


ftus der Praxis |b^^^B| 

Die Nordi-elie filiiis r»». hatte am SoDiitu}! mittag im 
Ilf-liiuT r. T. am K(irfürst«-ii<lamin fiiie SorahTvorNtelluM«. 
für «leii \' o r I- i n M «• r 1 i n «• r I’ r »■ - e veraiiNt.altct, 
«lie von fiiH-m r.ah'rciclicii. M-hr vrt'^vählten l‘iil>likinii he- 
MK-ht »ar. I nter «len .\n\\e-.eii(leii l»e.inTkt<- man ii. a. 
«len t »lH-"stkomman«li<Teniien in ll^•n .Marken vmi K<-"««'l, 
^l^•n l'riiiyen von .S<-hö:uiieh-('arolath. K.\/.ell»'n/. Killiler 
iiml vers<'hi«Hl«MM' i{eieh''ta>.'-.al>l'eor<ineti-. .Vii.s^enh-m waren 
«Ii«- tonan^«-lH-n<ien Mlätter «ler lt«-rliner l’u-N.-a' ^änitlieh 
\t‘rtr«‘t<‘ti. Ifeii Mi'iuen ihT l).irhi«-tunm*n «•niffin-tc-n In'Vh^t 
M-Iien «w«-:te .\n..iehten aii' <le i' «rol'eit«!! Iklj'rad. Könii; 
l’«-ter’-'< elnM>r.li.ter Ke^iilen/.'tatlt. Da- Stra'^enlel>^■n. 
'. ■«•iHTj'.inj; üImt «lie Donau, die S!n-In nio-li .Minen in «h-r 
Donau, der alte und n•■ne Konak, vor allem die W'irkiini' 
nn-aT«‘r Dranaten im 'l'hron'aal d«-' Konak erw«-«'kt»*n all- 
>'em«'in«-^ lnter«-'-e. Di*' l•r>tkla!•^'iJr^■n Filn'' Skifahrt-r- 
t rupiM'ii im Zille: tal iiml die in w i"enM'hait lielier Hin ielil 
lehrreiche la|tpliinili><'he K.\|M'dition Dr. Mall. tr<">n<'' er- 
j'iinzten da> l'rooramin in w irkiin>:svoll't«'r Weis»'. Ik-n 
S«'hhiss hlidetete eine l'oss«* ..Di«- Müll«' fällt ", da- vi«‘l Im'- 
laeht w'irde. Die Ih-siieher h«■/.ei^ten ihren Dank für 
<la' (Jehotene «lureh lehhaften Ih'ifall. 

Die inoderiieii Waffen der Marine iin Film. I.ie heutige 
Krie^^IwriehteiNtattiinjj ini Kinotheater lnll^-(• ihr alh'r- 
«•r>te^ ih'.trelH'ii darauf lichten, da--. allwtMlientlieh inö^:- 
lieh''t volKtändit; «las |eh«'n«U' Dilil von .sämtliehei S«'hlaeh- 
tentront«'n i;eh«iten wird. K- «larf «lalwi ala'r nicht di« 
.Marin«' v«'rj;«'ssen wi'nU'ii. die mit ihr*'n in«i«l«'r a-n .\neiiff - 
Waffen den liinnenländer interessant*' .\nhliek«' hi«'tet. 
Dl«' Zeit iiia;slM'riehte «'r/.ählen uns .so\ i«'l vom l'iit«'i-«s'- 
laiotskanipf. lind ji'*;'.t endlii h ist «'s «tank «ler MaMia-la-- 
höide w'«'lehe die Krianhnis r.nr öffentlii'la'ii Ninfühninv 
«-rti'ilt«'. uneh in«i):lieh. «U'in Puhlikiim in «l'.'r . Kiko- 
W’o <■ h No. «ül noe'i ni«' «lai;«'wes<'n<' .Vninahmen voe. 
’ror|H'<lohoot«‘n itn .Xnuriff. lDooten usw . r.u y.eip'ii. Di«'«• 
ii'i d«‘rnen .\n<xriffswuff«'n zur Si-*' /.eiui'n ilent ich d« n liola'ii 
''taial der Krii'irsttslinik. Di«- Lichtp.'ielhäu: «•! wenUn 
mit diesi-r au.strezeiel.neteii Ih'n'iehernnn «ler i\i i«'>tshe- 
rii'ht«' ll«•nl l*iil>likinn «'twas .\u:-seri'«'w«"«hiili. li< s tl.irliiet« n 

Die Fliert-Filiii < •». hat .soehen «'in Lust piel von Horst 
Kmseh«'r Liehe ii n <1 .\ I k o h o I volleialet. 

ihi' Direktor .\ I f r«'«I Halm inszena'it hat .Mamiy 
Ziener. Dolf D r n n n «■ r vom .M«'tro|M'lf lauter nn«l 


'■ikf«»r .) a n s «I n v«>m K«''iil«'n7.t la'ater sind «lie 'l'rajii-r 
«liT Hauptrollen. 

..Diireh Xaeht zum Li.lit" latitr-lt sah 
l«'r neu«' Lrlua-hfilm mit K.vrl S«'hi'>nf«'l«l uml KIsa <ialafre~ 
iii «hm Hauptrollen, «ler von aaiiies Kelller. |{t*rliii 'iW. 4 h. 
|■ri^•dri«'hs|r!l^^e It für nanz Deuts«-hlan«l «-rworla-n wur«!«- 
Das Werk mit «h-r tu<i«*ll<-en K«s^ie S«'h<>nf«‘l«l '. «1«-! 
«'rstklassiji«'!! H«>ll«'idK*s«'tzun>: v«*r«Ueiit «las l*tä«likat aii'- 
t;«"/.<>iehnet iiial hürct im voraus für einen vollen Krfolt: 

Wir kommen auf «h'H Inluilt. «ler sieh an das , Zt viel 
i:«'lHm«' S<'hauspi«'l .\«l<ilf Wilhraialt's ..Di«- 'roeht«'r ih- 
H«'irn Fahrieius“ anlehnt, in «ler fol^eialen Xr. «'inn«'h«':nl«'r 
zuri'u'k. 

a’-. Düsseldorf. Für «lie Plakataussteliun>'. üla-r «lie 
wir Iwn'its in vorijrer Xumir.er la'iiehteti'n ist «h'r 'rermin 
nunmehr auf .Xiifant; daniiar fest^resetzt. «lamit «Ii«' 'l'eil- 
n«'hn'«'r an «h'in WrU-tialsta};. am 12. .lanuar. fleh-nenla-ii 
iiala-n. iU«‘si nluster^ülti^< und \drhil«di«'h«' .\u'st«'llun>! 
«'inuela'iid zu Ih-si« ht igen. 

ar. Diisseldtirf. Wir erfahren aus «lern S«'kr«'tariat 
«1«'. l*rovin7.ialv«‘rlMtn«l«‘' Kh«'iidanil-W«*stfalen zur Wah- 
riinn «h'r lnter«-'s«-n «h-r Kiiietnat«i^raphie. «lass «las voll 
ständige W'rUit v«)n Duni«lru«'k-I’lakaten na<'h Kück- 
spnieh«' mit «l«m zuständigen Sti'lh'ii wusler aiifgeholM-i 
worden ist. Ks wenh'ii in Ziiknrft bunte Plakate, «lie reii 
figürlii'h«' un«l hinds«'hattliehe Hihh-r zeip«*n zum .Xusham; 
iTii Korjislx'/irk 7.ug«'lass«.'n. 

Ks \*ij«l n«M'h einmal na«'hdrüeklk'h «laraiif hingewi«'s4'n. 
dass di« Plakate gleichzeitig mit den Films zur Z«‘nsur 
eingi'rcieht w«'r«l«'n n!Üss«'n. «hiirit in Zukunft unliehsam«' 
\ «'! '.«igerungen und ülH'rflüssige .Vrla-it vermie«l«'n wenh'ii. 

.\mird Illing lilier jugendliihe Pers«men. Das St«'lK« i- 
lr«'t«'ndi (ö'iieralkoinmando «h-s \'II. .\.-K. hat folgeinle 
.\ni<r«lnu.ig erlas.sen. X'i'rUiten ist . 

..Das X'erweilen dugemllieher in lacht.'pieltheatern. 
S|K'7.ialität«'ntheatern '\ari«'t«'s. Tingeltangel, ("alia- 
ret.s) un«l soh-hen \Virtsehaft«'n un«l «iffentlicheii 
K iiimen. in «l«•nen .Singspiele, (lesang- iiikI dekla- 
matoris<h«‘ X'orträg«'. S-hau.stellungeii von Pei 
sollen Oller tlicatrullseiie Vorstellungen stuttfiii<l«'ii 
ohn«' «lass ein ln'ilu>r«-s Interess«' «ler Kiittst odi'i 
Wis.'a'iisehaft «IoImm obwaltet. Di«' Polizi'i und «Ii«- 
S«'hullK'h<'>r«l«'n können .Vusnahn>en ziilas.sen. ' 

LntiT ...lugemlliehe " im .Sinn«' «lieser \ erordnung sinil 
PersoiH'ii iK'iilerh'i (;es<'hle«'hfs unter Di .fahren zu vi-r- 
stehen. 



Der deutsche Vorführungsapparat 




CRnernnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

Ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie taimpeii, Filmspulen, Obiekhve u. s. w. 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Fordening. nur deutsche Vorführangsmaschinen in deutschen üchtspielhäusem zu verwenden 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino - Hanptliste. 

HanR.eRnemflni?ftü.DRe5Da?.iäo 




N'o. 4b9. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Fürth Wi XünilMTg. Erlaubnis znni Kinobotrieb tr- 
liieltoii seitens des .Magistrate» flerira.in hricliraiin für 
«las Kino Xürnbergerstfasse. 12, und Hugo Weiehert für 
<las Kino Sehwabaehersiias.-e :tti. 

Dppelti. Zwischen den (Jebriülorn. H« rr<-n (Jeorgund 
-Alfre«! \\ ie<n*r. hiers<‘lbst. iiinl (h‘in jet/ige.i ItdialaT fies 
..Kinf>-Salons Weisse \S'aiur'. Herrn i'^runo Küdiger. ist 
ein Vertrag zustande gekonunen. iiaeh w lelieni laut fliesem, 
am 1 . Mai 1911> auf dfun Wif-nerisehen (Inindstüek. .Mala- 
panerstfasse Xr. 4, ein vollstäiiflig fler X’euheit entspreehen- 
des Jaehtspielhaus ert'>ffnet winl. Dieses Theater winl vor 
allcmi mit einer luK-hnioflernen erstklassigen -Ausstattung, 
sowie mit flen ttH-hiiisih neuesten Kinriehtungen verstdien 
werden. 

Ilanihiirg. Die in Hamburg eingoetzfe, aus {.ahrein 
l>€*stehen<le Prüfungskommission hat ferner folgentie Fdms 
als für Kindervorstellungen zulässig eraehtet: 


Filmtitel: Fubriluiiit: 

.'.229 .Alfkarle».Svenska ltioKr. 

.'.230 Der letzte Aiiziis.rnioii 


.5232 WHlfiM-hfuiiK.N-.H. Film 

.5233 Alls^rt als la'lM-nsr.-lter.l'liiuii 

.5234 ftas Itiite siejjt..Atlas 

.523.5 Der Zut: des Herzens .H. H. Film 

.5230 Wilde Hlume.< IreentMiim 

.5237 .ItimlMi, der Klefant.Seli(; 

.5238 S.tlHmbo.l iiioii 

.5239 Df«- ltarl.it«- von Filint«sd<.K.Dts-la 


I [ fieues vom Ausland | 

Wien I. KlisHlM.thstrassf. '.i. Neu längetriigen wurde 
flie Firma Kino-Betriebs-(kwellsehaft m. b. H. Degenstand 
des l’nternehmens: Erwerbung, Bttrieb uiul Verkauf vf»n 
Kinos, ferner Erzeugung und Verleihung von Films st.wie 
Betrieb aller einsf-hlägigen (Ifwt-häfti-. Höhe fies Stamm¬ 
kapitals; HO 0(Mi Kr. f.esf-häftsführer ist Hans Df.tzler. 
Kaufmann in Wien, I., Rabensteig Xr. 3. \'f rtretungs- 

befugt ist fler (h sf-häftsführer. 

Wien. Das Wiener ..(‘f.lf.sseum". flas liquidiert hat, 
sf.ll in ein Kinf» umgewandelt werden, als flt^wen 1> iter 
fler Wiener Kritiker unfl .Sehriftsteiler Alfrwl Deutseh- 
(lermann in .Anssieht genfunmen ist. 

-ni. Kftpenhaeen. Die Bildfilmfabrik Aktieseis- 
k a b e t D a n i a B i f. f i I m - K o m p a g n i , N’örre- 
gade 24. besfhlf.ss in einer Hauptversammlung .Anfang 
lK-zeml)er, flas .Aktienkapital Vfm öOtMKK» Kr. auf llMMKK) 
Kr. herabzusi-hreiben und neues Kapital von lüOÜtMt Kr. 
durch .Au.sgabe von N'-trzugsaktieii anzust-haffen. wf>vf>n 
'.Hl (MM) Kr. seiion gezeichnet siml. lK*r Betrieb sfill Anfang 
HUtl von lutiem Ireginnen. - Diirf-h flie .Aiiktifm.sfirma 
'M. X'. Hf.Ini wurflen eine .Menge Kulis.sen. I>ekf.rationell 
zu mittelalterlichen Stücken, Inventar. Theaterkf.stüme, 
ein kineinatographisfdier Apparat etc., flie an.scheinend Vf>n 
flieser Firma hei rühren, versteigert. 

-m. StiK-kholni. IKt Verlag des schfin vor babl 2 .lahren 
f>ingt.gangenen Fachblatts für Kinematographif- „Bif.- 
graftiflningen“, eine seit langem in Liquiflatif.n getretene 
.Aktieng|.sellschaft, würfle in Konkurs erkläit. .Aktiva 
(unsichere Aiissenstäiifle) 20tMI Kr.. Passiva I 1 .'IHO Kr. 

-m. Pathf. Kr^res in Schweden. Die 3 grf.ssen Filni- 
verleihfirmen .A.-B. .Svenska Biograftfiaterns Filmhyra, 
.A -B. Svenska Filmkf>m}>aniet unfl .A.-B. FrilK*rgs Filtn- 
byra, haben die seit 1. .luli bestehende BlfM-kade gegen flie 
StfK-khf.lmer Filiale vf.n Pathe Freri.s nach l’nterhanfl- 
lungen aufgehoben, wie sie flurch Runflschreilien vf.ni 4. De- 
zemljer mitteilen, fla ilire Driinfliirsachen jetzt beseitigt siiul. 
Die franzf'isiscbe F'irma tritt von neuem fler schwoflischen 
Kf.nvention bei, welche bezwiH'kt, Wettbewerbs- unfl Kreflit- 
verhältnisse sfiwohl unter Kinf.besitzern wie Filmver¬ 
leihern zu regeln und griWisere Oleichmässigkeit, gute Orfl- 
nung in den Filmlieferungen zu schaffen. 


Xew Vfirk. iH.r alte .Atlantic Darflen. .\o. .50 iintl .52 
Bf.wery. fif'r meist fler .Sammeljuinkt fies Dfutschtiims 
war. wirfl zu einem Vaufhuille- uiul Wandelbilfli-rtheater 
umgf-baiit werflen. Dif. Bfsitzcr. flie William Kramers 
Sons Realty ('fimpan.v, reichif-n im Baiiaiui ilie Vf.n flem 
Architektf-n Henry Regelmann f-ntwor eiif-n Pläne i-iu 
Die Kosten werflen auf lOOtM. PM. Sterl. veransf-hlagt. 

[e^BC^al Zidc-Zack 

.\. .Vurli eine Kiniirrkli-nic. ln einer .Str.isse einer IVoviir/.- 
Stadt nuu-lien zwt-i Kinos einaiKler heftig Konkurrenz, flas eine 
hat den Vorteil, naher zum Marktplatz zu liegen. Das s4-heint der 
Besitzer des antiern w-ettnuu-hen zu wollen, so flass an der Waiifl 
di-s ersteren folgendf< Mahnung an die Passanten ausgehüngt wurde: 
..Ceheii Sie nicht weiter flie Strasse entlang, um sieli zum Kintritt 
lfK.-ken zu lassen, treten Sie hier ein;” 

|B^3| Tedinisdie Mitteilungen 

llrr Hrrnnpunkl Int Ohjckllv. 

.lede optische Linse, jefles länsensy.steni, also ilie bei der Pro¬ 
jektion verwendeten Kondt-nson-n und Obj.-ktive halsMi zwei Hrenn- 
punkte, den einen, in dem sieh ilie gebrtM-henen Strahlen konzen¬ 
trieren und den amleren. in dem sieh die Lirlitcpielle Ijzw-. da.» 
Bild Is-fiiMlen miisM-n, damit die von ihnen atisgeheiMleii Strahlen 
sieh aiieh wieder in dem korresiK>ndieretde!i Punkte vereinigen 
können. Diese Theorie fiiwlet aber in <l< r pliotographis<-heii iiimI 
kinematogruphisrhen l*raxis insofeme e: len Zusatz als sieh die 
Strahlen iiinerlialh des Objektives kreuzen imd von ilies«-m auf ili-ii 
.Aufnahniefilm (bei iler gim-tihiilichen Kamera .iiif ilie ( ilaspl.it tej 
isler auf flen Bilfl.sf-hirm gew-orfen w-onlen. LelM*r das. w-as sii-li 
m dieser Heziehiing im Objektive zutragt, w-ar iiuui bisher sieh 
nieht ganz einig uikI erst V«-rsuehe ganz jungen Datums i-rgals-n, 
fl ISS jide Stralilenbref-hung, w-elehe die letzte Kreuzung «all«- l'm- 
ttndenmg fler Strahlenwegi- veriirsaelit, von der ersten, riii-k- 
w-artigen Ols-rfliu-he fler ersten oder rückwärtigen Lins«- («der 
Linseiikonibination) iles Objektiv<-s lu-rvorgerufeii wiisl Ks ent¬ 
steht ilaher ilie Frage. Wo kn-ii-zi-n sieh flie Strahlen ini 01'j-.>kli. r 
Die einzig richtige .Anlw-ort auf diese Frage inuss ilaher w-in: Du- 
Kreuzung lM>ginm Is-i der rüekwärtigen Klüelio der riH-kw>irtig<-n 
Linse (System) und wiril uiiss<<rhidb fler Linse erst zur kl.ireo 
Kreuzung. Wir hals-ii soiiiil drei Kreiiziiiigspiuikt«-: im Ohji-kti\. 
auf «1er letzten Flai-he liis. letzten 01asstriihl<-iihris*h«-rs iiii«! m« 
Kaiime zwiseheii Objektiv und Hildwand (Film ish-r Olasplalt«-) 
innf>rluilb d«« Stralih'iihündrls. Der .Ausgleich «lieser drei «liff«‘»-ier«-n- 
«ien Punkte kuinnit nur «ludur<.-h zustande, dass von j«l«-ni Piiiiko- 
fler Li(-hl<pielle (d«-s .Aiifnahiiiisihjektes) ans Strahlen niii-h j«l«-m 
Punkte fies Koiulensors geh<-n. Dii> ganze KoiMlensorfliiehe ist gleieh- 
zeitig mit Ahermillianien von Punkten und Strahlen in .Aktion. 
1>HS gleic he ist U-im Objektiv «l«>r Fall. Teile d«-r Cesamtheit falh-ii 
mithin kHtiin in die Wags«-hal«-. .Alle dies«- Kreuzungen mus,s«-n 
auf der Lf'itiwand (la-i .Aiifnnhnien auf der Olasplatle «xler dem 
Film) im Hrennpiinkte mMii, was in der l*raxis mit S<-harfst«-llen 

liezeiehnet wird. Die Krf'iiziing «h-r Strahlen aiissc-rhalb des Oh- 
j«*ktives In-ingt ein«« auffallende und ••ig<-nt iimliehe k>s«-h«-imiiig 
liervor. Ih« Lirhlsehein auf der sieh •«reheii«l«-ii Hh-mle ist. w«-iiii 
k««in Film eingesetzt ist, gewöhiilieh k««-is(örmu'. wenn die |{|«-iide 
nahe znni Objektiv steht. Ilringt r.uiii Hlen«l< iiihI Objektiv in 
grö««s«Te Distanz, indem man «lie HIende nah<-r zur Hildwiuid riu-kt. 
s«i winl der Liehts<-hein rtx-hl winklig wenlen. Di«-»« Verämlerung 
liat alisohit nichts mit fler Stnihlenkn-iizimg im Objektiv zu tun. 
solidem hüiigt nur von d«-r seheielMiren Kreuzung der gehriK-heneii 
Strahlen im Riuiiih' zwis«-hen Objektiv iiihI IlildwniMl ab. 

Die optisc-b« Tktigkeit Iwiin Konflensorsy>-t<«ni ist die gli-i«-b.> 
wie lieini Objekt ivsyst«-ni. H««im Kondensor, eiiii'm ndieii, aiis»«-r- 
ordentlirh unvollkommenen Objektiv eigentlii-li. sind zwei Objekt iv- 
linsen vereinigt,derart.ilass«las zu pnijizierend«-Objekt flie Is-slniog- 
liehste, liöf-liste Heleiii-htiing«-rhnlti«. Die voiiliieniiisdiin-lidiisObjekt 
firingendeii .Stndilen miissen das Objektiv, also ihvs zweite Lins«-n- 
system mit möglieb gi«ringstem Liebt Verlust erreielien. Das Stmlileii- 
br«-luingsvemn'>gen iles einen Systems «larf mit bin dem Strableii- 
bn-«-bimgsv«>miög«-ii des andern Systems keinen Widerstaiifl leist«-n. 
Stellt also die Knifemimu (Is-i der l*nijektion) der Liebtipn-ll«- 
von der rüekwart igen Koiidensorlinsf« im A'erlialtnis zur Knifemimg 
zw-isf-lien fler riiekwartigen Fla«-Iie des Koiifli-iisors und d*«m Filiii. 
so winl das Lieht (das .Abbikl <ie>ss>llM>n) hier im Itn-nnpiinkte sein 

und d«‘r Liehlst-Iiein eine solelie .Aiisdeliniing lialien. flass der liell«> 

klare Kreis das Objektiv ganz flecken winl. mit genüg)-nd Zw-iseben- 
raiini, damit der \'orfülin«nde ein scharfes Itild erzielen könne. iiikI 
dort, wo das Objektiv die färbt strahlen aiiffkngt, wird das Miixinuim 
von Licht vorhaiiflen sein. Da<liin-h. dass tlitisi's liis-liste Licht 
giciclimassig auf die OlH-rflaehe der Kmpfangslinse verteilt ii«t. er¬ 

folgt auch eine gleiehiiiässige Kreuzung der Strahlen im Objektiv 
und später ^nsserllalb dixww-llien. 































































iSp. 409. 


I>er Kii 


itoeraph — l>üHs«ldor(. 



ist veraltet und unökonomisch eingerichtet, 
wenn Sie andere Aufnahmelampen darin 
verwenden, als die in fast allen grösseren 
Film-Fabriken eingeführt, weltberühmten 

.„Jupiter - Kinolampen“ auf Ständer 
„Jupiter-Spezial-Deckenlampen“ 
„Jupiter-Handlampen“ (Spitzbuben¬ 
lampen) 

„Jupiter- Sonneneffektlampen“ mit 
ca. 12000 Kerzen. ium 


ipIU-r-Oeckrnla 


9 goldene Medaillen. 


„Jupiter“ 

Elektrophotogr. Gesellschaft m.b.H. 

Frankfurt a. M., 1. Braubachstr. 24. 
Lieferant sämtl. grösserer Filmfabrfken. 

Vfrtratcr «i. Lacrr für Berlin: C. Brasch. Lelpzlgerstr. 8. 
Telephon: Amt Zentrum, 10797. 


Kessler, Berlin O. 


Kino-Billetts 


Mer PUtx ohne Preiabeceichnung vorrätig, in Helten 
k &UU Stück, zweifach bia 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.M 60000 Stück Mk. 20.— 

26000 „ 11.- 100000 „ 35.— 

in Rollen k 500 Stück, Format 4x6 cm. fortlaufend 
bia lOOijO numeriert. 

10000 Stück Mk. 4.50 2.5000 Stück Mk. IOl— 

.■-.«»iMlO Stück .Mk. 18.—. 

Mil Firmeiiöriici: 

lOOOU Stuck Mk. 6.— 50000 Stück Mk. 24.— 

25 000 .. .. 13.— 100000 .. ,. 45.— 

Blockbillalto m lOO SIflek auf Pappa gehaftat, 

in allen Formaten. Abonnementahefte, Vorztigskartcn u. 
Reklamewurfknrten in allen Auaführungen. 4230 

Billetltihrik A.BriRl e. ■. i. l. Hankiin 23 . Msseitrooisi. 121 

Tel.: Brand, Hambnrc 23. Farnrnf Gr. IV, Nr. 8120. 
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[iStelien-Angebote. I 


Reisender 

für ilif Sm-liscn.Thiiringi'n, 

und Oatdcutrivhland |H-r 1 . .lunuiir iUlU 

gesucht. 

Wi-- rftI<-kti<T<-n auf put*', tiiohtipi-, I raia-I..-- 
k:m«li^<' Kraft. liT."*:! 

Sclierll & C«.. E. E d. H., Lelpilii. TaucMerslrasse 2 . 

Zential-Tlieater. Landsbeig (Warthe) 

icht fiir sofort Kiiiljorufiinp dos j«trip<'n einen tu<'liii_' 

Voriilhrer (inj 



Achtung! 


Vortraasredner. Film-Reisender. 

Leiter und Gesdiäftslührer 
wirklidi «rstklassiger Rezitator. 



mmm 


Perfekter 


VoiMr 


|Photograph 

! tüchtiger Entwickler. Kopierer- etc.* 

»I iiiiliuirfn-i. skM Stellunc. Rudolf Koielowtky, Charlottenbure 


WeH-Kkie w Io e r a ph. 

Freiburg i. Br. uts 


irer 


Erstkl. I. Geiger 

(Kapotlmeisfer und Solist) : l;r 

prima Pianist 


suchen rmn 1. Januar Sleüunc in Im‘•. n-n ni IJ«'ht'piel-'lh« *»'■ r. 
B-kI*' iiiilitarfr*-! und tadell s * inpe!*]>ielt. -.»wie gut routiuM-rt 
in Bililerl e.li'itunp. la. H«'fer*Tiieii *ur VerfÜKiiiiE. t: - 

. s/. Mii< liti"< N**ten-B«‘pert»>ire. 'lefl Off. mit Dienstluipai ■ 
nn Adolf Honett, K.t; elliia ist'T. Wanne, Overhofsir. 2. 


Operafeur 


iSten Licmspiel'Thtattr 


Stellen-Gesuche. 


Uorführer 































































































































Per KlaemMagr«^ — DttiMldwt. 


No. 469. 


Wir erlauben uns hierdurch den geehrten Herren Theaterbesitzem 
mitzuteilen, dass wir die Fabrikation der neuen 

Stahl-Palhe-Zalmlciimiiieln 

mit nmier Zahnung 

übernommen haben und uns bemühen werden, dieselben unter der 
Leitung des Herrn Erfinders in derselben bewährten Präzisionsaus¬ 
führung herzustellen, wie sie bisher auf den Markt kamen. 

Die Stahl-Pathe-Rollen mit neuer Zahnung, der Perforation des 
Films entsprechend, bedeuten einen Riesenfortschritt in der gesamten 
Kinematographie. Kein Flimmern und Zittern des Bildes mehr, grösste 
Schonung des Films. Ein brillantes Bild erhalten Sie nur mit den 
neuen Stahlrollen, ein hervorragendes Fabrikat, besitzt die denkbar 
grössten Vorzüge. Stahl-Pathe-Rollen dürfen in keinem Kino fehlen. 
Elnlülimiis^spreis Mk. 10,50 pro Stück. Erhältlich direkt ab 

Fabrik für Kino-Apparatteile Schmidt & Fuchs 

Berlin N. 4, Chausseestr. 102. 



Varkaaft tolfan^e catarkalten« FUm* 


aller Art werden in unserer 
Präzisionswerk-statt in kürxeeter 
Zeit ausgeführt. Die Repara¬ 
turen an Ememann-Kinemato- 
' graphen können meistens in 

einem Tage ausgeführt werden. 1*683 

LENZEN & Co., creleld 



batm ufir, sich auf den ,JKinemaiograph“ 
1 beziehen zu wollen. 


Hermann Friese 

BERUH W. 8, Krausenstr. 61. 
Ferntpr.: Zentr. 84Ä1 u. 8452. 
Telegr.-Adr.: „Ledarersate**. 
Unemichle Vollendung! 
Farbecht. Grosses Lager. 


KiuKtleder 


Kino-Sitze 

abwetchharg nDempftndlich 
gegen Schremnieo. 

Retohhalt BMfiuttening 
kosttnhn! 
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I 

Monopol für Deutschland und die besetzten Gebiete : g 

IDillet & Comp^ IDien ii I 

Praterstrasse 26 Fernsprecher 47975 m 

Zur Zeit: Berlin, Hotel Monopol, am Bahnhof Friedrichstrasse ^ 


Eine aktuelle Lebensgeschichte in 4 Akten aus dem Weltkriege: 

(Gesamtlänge 1535 m) 

Das Kriegspatenkind 

Zugkräftigster Sensationsfilm I. Ranges 
§ Ein Drama voll packender Handlung 

m In den Hauptrollen : 

I Lotte Medefsky und Georg Reimers 

S vom k. k. Hofburgtheater in Wien. 

I Das Kriegspatenkind 

H t eine ungdieure Axisiehungskralt auf das Publikum aus. (Für die Jugend | 

IS I freigegeben.) — Pers 6 nllctlkelten, welche man bisher nur aus Berichten kannte, | 

M sind nun handelnd In voller Lebensfriache auf der Lichtbahne zu sehen. M 


g Die weltbekannten 

I Skodawerke Krupp) 

I die Erbauer der 30,5 Cm MotOrbattcrlc, 

^ sind in VOIIgiII BctPicbC im Film aufgenommen! 


Monopole werden provinzweise verkauft. 


VBr die Itodaktion venustwortlich t Emil Perlmann. — Druck und Verlag vod Ed. LinSs, Ddaoeldorf. 






















Ein neuer Psilander-Film 



Der 

schwimmende Vulkan 
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Für unsere 


Monopolprogramme 

ist das Beste gerade gut genug. 

Im Rahmen imserer Wochenprogramme erscheinen folgende Bilder: 

Das eroberte Belgrad 

Könis Peters ehemalige Residenzstadt 
Die Brutstätte der Umtriebe, die zum Weltkriege führten 

Hochinteressante Aufnahmen: 

Uebergang über die Donau — Suche nach Minen 
Der alte Konak — Der zerstörte Thronsael usw. 


Kinzug der Deutschen in W^arschau 

Ein historisches Filmdokument des 
Weltkrieges von dauerndem Wert 

Vor Sr. Majestät dem König ven Bayern. Ihrer Majestät der Königin, den Prinzen 
und Prinzessinnen, den Ministern. Gesandten. Generalen usw. der bayrischen 
Hauptstadt in einer Sondervorstellung unter rauschendem Beitall vorgeführt. 


Hochaktuell! 



'■ Aus dem Kaukasus 

Die Stätte der russisch-türkischen Kämpfe 


NORDISCHE FILMS Co. g:R: 

Berlin Breslau Düsseldorf Hamburg 
Leipzig :: München :: Amsterdam :: Zürich 
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Verkehrte Welt 






Lustspiel in 3 Ahlen 

Eine Komödie voll zwerchfellerschütternden 
Humors 

Das Lustigste, was der 
Film seit langem zeigte 

Eine Quelle ungebundenster Heiterkeit 
in schwerer Zeit 



i 

i 


& 
1 
1 
I 
I 
i 
i 
i 

........ I 

NORDISCHE EIL/AS Co. G m b H. 1 

Berirn Breslau Düsseldorf Hamburg Leipzig München Amslerdam Zürich 

1 
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Auf der Nachtseite 
des Lebens 

Drama in 4 Akten 

(ca. 13)00 m) (ca. 1300 m) 

mit Clara Wieth 

in der Hauptrolle 

Die Tragödie einer Buckligen 

Voll psychologischen Feinheiten und 
doch von grosser dramatischer Kraft 

Die Liebe zu einer 
Toten 

Union-Film Drama in 3 Akten 

/Ait (dem jungen Otto Reinwal(d 

in einer Hauptrolle 



Nordische Films Co. G.m.b.M. 

Berlin Bresl&u Düsseldorf Hamburg 
Leipzig AVünchcn Amsterdam Zürich 
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Die gro 


Phantastisches Erlebr 


Das Mei 


HARR 


Es gibt nur ein Urteil 
D □ über diesen Film: 


Bayerische Film-Vertriebs-Gesel 


Fernsprecher: 52212, 52213, 52214 














U«r Klnemstofn^ta — Dfiaaeldort. 



e Wette 


aus dem Jahre 2000 


Eorwork 


PIEL’S 


Kal 


Schaft, München, Paul Heyse-Strasse 9 


Telegramm-Adresse: Bayemfilms 




J K 
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n«r KinMnatoin^ph — Düsseldorf. 


Rheinisdie Film - Qesel 


TelegriHi’lldresse; Riwtiiflliii 


Worringer Strasse It3 


■■■■Hl tir RtelMiMi Md Wtsttalti: 


Unsere erstklassigen 


Der Krieg brachte Frieden 


Uonopoie 


fih- die Spielxeit 19I5;16 


Die Kustemperie 


Pikante« LusUpiel in 2 Abteilungen 


Teddy's FrOhiingsfahrt 

Eine lustige FrühlingB-Anekdote in 2 Abt*^il. 


Im Taumel des Hasses 


Sensstionadrama in 3 Akten 


Verklungenes Liebeslied 


Modernes Gearilschaftodrania in 3 Akten 


Die büssende Magdalena 


In der Titelrolle: Thea Sandten. 


Die Tat von damals 


Psycholog. Sensationtdrama in 3 Akten 
Hauptdarsteller: 

Hildegard Bork. Harry Uiedtke 


OsscR nese Fllisllste 


wird an Interessenten auf 
Wunsch franko sugesandt 


Die Jagd 

nach dem Sdiidcsalstein 


Sensationeller L>etektiv-Schlag<-r in 4 Akten 


t 




Der Kineniatoeraph — DüBseldorT. 




diaft m. b. H.. Düsseldorf 


(am Hauptbahnhof) 


Umtptl Wr RhelPlaoH nod Westfalen: \ 

Teddy, Paul Heyd<-tnann in seinen Glanzrollen \ 

Teddy und die Hutmadierin 

^ Eine Wamang fflr Ehemänner 

Pikantes Lustspiel in 3 Akten 


il Tflr iiMi I 


Telephon: 4082 i. 4083 


Srosses Reklanenaterlal 

Bnntdraikplakate 
Kllsdieeplakate 
BrosdiftrcD, Photos 


Yerlanten Sie Offerte 
oder Vertreterbesiihl 


Onter fremdem Einfluss \ 

l'ngar. Drama aas der Künstlerwnit in 4 Akten \ 

1 Die Sihla^nilMSdiwIrer \ 

Drama in 2 Akten aus der ArtistenwoH \ 

\ YonwildenTierengeriditet \ 

Spannendes Tierdrama in 3 Akten ^ 

\ Die roten Diamanten \ 

Sensationsdrama in 3 Akten % 

\ Münnerstreik 
\ und Weiberherrsdiaft 

Glknzendes Lust^iel in 2 Akten 

\ Satan und Ikaros 

Spannendes Sportdrama in 2 Akten 
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heisst der nächste Film 
der erfolgreichen 
Serie der 


OOOOO 

ooo VERNON 



EIKO-FILM G.m.b.H.. BERLIN SW. 48 

TatophM: Amt Uitiaw, M35, 4474, 5SS4. Friedrichstrasse 224 


T«l«cramm-AdrMM; EIKOriLM. 


. . 







Der Wert der Programmhefte. 


Das Pr<>(;ranimli<-ft isl imm Ii gar iii« ht s<i alliii Datu'ii^. 
Dif Zi'il s(‘iiii's frstfii Krs<lnMin'ns ffilll xusaiiinicii mit 
<U*ii Anfängen (1er \'iilkstlieat(^r>M’strel>nngen. j-Mi( n IV'lre- 
Iningen. die diren Ansdruek fanden in d(Mi ..S hiller-Tliea- 
tern", die nm-ti Berlin auch in versehi(slenen anderen 
(k'iitsehen Städten erricht**! wurden. l)er Zweck dieser 
I’r<»graiiitnh(*ffe war, dem TheaterlM*siicher (’iiic kleine Kin- 
führung in das Werk des AlH>nds zu gelten und ihn auch 
gleichzeitig Itekannt zu machen mit dem la*b(‘n und künst- 
h^rischen Werdegang des Dichters. Kür den (leliiideten 
iMtdeutelen diese Kinführungen nichts. Sie sollten cs ja 
auch nicht, sondern sie galten gleichsam als Aufkläniiigs- 
sehrift für alle diejenigen, dcnien der Kampf ums LcIhmi 
nicht Zeit zu schöngeistiger Betätigung lässt, l'nd in diitsen 
Kreisen griff man denn auch gierig nach dies(tr willkomme¬ 
nen, so' schmackhaft servierten Kftst. 

Warum sollte das, was hier im gi'wisseii Sinne nur pri¬ 
mitiv gelMiten war, nicht auch in geistig <*rweit€»rtem .MalJe 
zu schaffen sein, so .sagtit man sich. Es verging [nur kurze 
Zeit, und in den verschiedensten und verscliüslenarligsten 
Theaterunternehmuiigttn tauchten plötzlich I’rogrammhefte 
auf. Ihr Inhalt wurde ahwechsliingsreich und er brachte 
aussrw dem Hinweis auf das gespielte Werk und der Bio¬ 
graphie des Autors auch Analystui d(^ Stückes und sonstigtw 
Allerlei aus der Kunst- und Theaterwelt. I>er Weg von clen 
Anfängen der Programmhefte bis zu dem. was heute zum 
Beispiel in den ..Dramaturgischen Blättern“ des ..Deut¬ 
schen Theaters“ zu Berlin geboten wird, ist ein weiter, 
aus den kleinen Hinweisen sind literarisch wissenschaft¬ 
liche Werte geworden. Keiner möchte sie heute noch ent¬ 
behren. 

Das Kinothtuvter enw^hien auf dom Plan und erheischte 
gebieterisch einen Programmzettel. Wohl stand man an 
den Anfängen des Kinotheaters auf dem Standpunkte - 
dcun man auch heute n<K;h liesonders bei kleineren Unter¬ 
nehmungen b^egnet —, da.Hsder Kinobesucher tiicht einmal 
eine gedruckte Folge der zur V’orführung gelangenden Stücke 
gebraucht. Man meint, er soll überrascht werden, und dann, 
w'as die Hauptsache ist, und was dem Sprechtheater fehlt, 
sei ja die Tatsache, dass Titel des Stückes und was sonst 
der Programmzettel mitteilen soll, überflüssig sind, weil 
ja alles dies von der I^einwand abzulesen ist. Und als gar 


• ler .Anfang gemacht wurd ■ Programmhefte niieh für das 
Kliiotlieater herauszugelH*ii da glaubte man von eiimr 
l’eliertlüssigk('it sprechen zu können. 

Da.s Programmheft ist für das Kinotheater eine Not¬ 
wendigkeit. Wenn auch das Kinotheater in der grossen 
Keihe der Unterhalt iingsge^egenheiten einen ganz beson¬ 
deren Platz einnimml. so ’st der Drund der Frequenz diK-h 
darin zu finden, dass das Pi.blikuiu das Kinotheater immer 
nur a 8 eine Stätte des Vergni'igens lietrachtet. Es sucht 
das Kino auf. um Zerstreuung zu finden, um sich ablenken 
zu lassen von den Sorgen und von der Arlieit des Tages. 
Wie h(K-h auch diese Fähigkeit des Kinotheaters anzu- 
schlageii ist, so liedeutet sie doch nicht das, was das Wesen 
des Films letzten Endes ist. Aus dem in gewissem Sinne 
spielerischen Dedanken des Kinematographen entwickelte 
sich nach und nach eüi kultureller Faktor. Die Mission 
lautot: Diener der Wisseiua-haft. Das wissenschaftliche 
Kinotheater wird wohl für lange Zeit hinaus niK-h ein schöner 
Traum bleilM*ii. und es soll auch nicht bestritten werden, 
dass die Kiiiodramatik. (U^ren Wert nicht zu unters(‘hätzen 
ist. dem Publikum bei weitem mehr liegt. Sie allein ist es, 
die dem Kiiiotheate*r die Dunst di« Publikums errungen 
lial. AlH*r gerade weil das Kino sich einen unverrückbaren 
Platz in der Dunst des Publikums erobert hat. gerade 
deshalb kann man heute daraugeheu. mit aller Macht 
an diese Wesensart des Kinemategraphen zu denken. 
M(*hr als das Sprechthvater kann das Kinematqgraphen- 
theater neben Vergnügungsstätte gleichzeitig eine Stätte 
der Bildung sein. Nirgenclswo anders sehen wir die Welt 
so wie hier. Wir wwden geführt, wohin nur immer das 
Ubjektiv auf der Erde, über ihr und unter ihr dringen 
kann. Wir dürfen Blicke tun in alle erdenklichen tech¬ 
nischen Betriebe, wir dürfen in die W'under der Physik 
und der Chemie schauen, ja uns bleiben die ewigen Ge¬ 
heimnisse der Biologie nicht ntehr fremd. Kein Betäti¬ 
gungsfeld menschlichen Geistes ist uns verschlossen. Die 
Historie wird zum Leben. 

Und hier ist auch die Stelle, die gebieterisch nach dem 
Programmheft für das Kinotheater schreit. Wo gibt es 
ein Unternehmen, dem mehr Stoff zur Verfügung steht! 
Welches Programmheft lässt sich so vielseitig gestatten' 
Jed((s Programm bietet genügend Anhaltspunkte. 
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All» kann man i-i il.-n li saj'cn. <lari 

l’rouruiiiintifft l>raii<-lit sfincn inliali nn. muh (hin /.ii 
richten. wa> der Spielplan auf\vci!>t. X i- niii einer Kin- 
sehräiikiing. Ks i>t nämlich insofern ein l'ntersehie«! 
/.wischen dem l'rof/ranunheit eines S|»reehi hcMcrs und dem 
(>ines Kinotheaters, als man in dem let/.t Men die Inhalts- 
(^r/.ähiuiig des Dramas <aler iilM'rhaiipt .er drainat isehen 
Stücke fort lassen muss. Für die Wirkung: des Kinostückes 
nimmt Inhaltsan^'alte weit mehr 'orwep als Immui Sprech¬ 
stück. \N'ir müssen uns immer daran eriiuiern. dass Ihm 
diesem in den weitaus meisten FälliMi das gespielte Stück 
im Druck vorliegt und jeder Zeit gelesen werden kann. 
Kinen Hinweis verlangt das dramatische Stück im Kino¬ 
programm wohl. aiHT diestM Hinweis soll si di mehr mit dem 
Charakter des Filmstückes, ihit dem Fs.ihologischen in 
ihm lM‘fassen. Wir dürfen nicht vergesstMi. dass ein Film- 
|>rogramin l>ei weitem weniger lange Faj.sen aufweist als 
das Programm im anderen Theater, wo man d<K-h iininerhin. 
auch vor Bt^inn der Vorstellung Zeit genug hat. sich mit 
dem Inhalt des Programmheftes /.u Iteschäftigen. 

Der Wert d(M* Programmheftes soll auch nicht in der 
Benutzung für den einmaligen Besuch einer V'<>rstelluiig 
liegen, er besteht vielmehr darin, als |M(pulär-wissenschaft- 
liche Lektüre für später zu gelten. Das Publikum gebraucht 
noch immer Aufidärung ül»er die hohe Btsleutung des 
Kinematographen. ln diesem Worte ..Aufklärung" liegt 
das Wesen des Inhaltes der Programmhefte. Der Stoff ist 
beinahe unliegrenzt. In der Hauptsache soll sieh der In¬ 
halt l>eschäftigen mit der geschieh:liehen und technischen 
Kntwicklung des Kinematographen, nut seiner N'erwen- 
diingsmöglichkiMt. dann aiier am li werd»Mi biographische 
Mitteilungen über Igskannte Fiimgr()s.sen selu- inter¬ 
essieren. Der Herausgeber eines I'togrammheftes wird 
gut daran tun, wenn er aufmerksam Tages- und Fachzei- 
• ui^en liest und sich auch mit der Fachliteratur im allge¬ 
meinen beschäftigt. Tut er es, dann wird er nie über Mangel 
an Stoff zu klagen haben. 

Eine sehr wichtige Frage ist die Häufigkeit des Er- 
Hcheinenlassena der Ftogrammbefte. Man wird am besten 


daran tun, sich nicht sklavisch an den ProgrammwcidiM-l 
zu lialten. Schon aus dii^Mii linde ist cs ratsam, auf die 
einzelnen Ifarbiet iingiMi ücImm gar nicht einziigehen. Dic 
Prograiiimfolge lässt ii'hii am liesten auf ein Sondciblatt 
drucken und legt sie dem Hefte bei. 

Die Herstellung des Programmheftes ist natürlich 
mit mehr oder weniger holun Kosten verknüpft, ganz nach 
Umfang und Ausstattung. Wiühm im übrigen zu lierück- 
siohtigen ist, dass llhistratii neu wesentlichen /um hübschen 
(Gelingen beitragen Es ist ganz selbst vcrständlkdi. dass die 
Herstellung und IleraiisgalM* von Programmheften das 
Ausgaben-Konto erheblich erhöhen. Es muss also ein Weg 
gefunden werdiMi, (Jegenwerte zu schaffen. .Aus di‘r l*ra.xis 
heraus kann ich sagiMi, dass durch den N'urkaut der Pro¬ 
grammhefte, und wenn der Preis für das Publikum auch 
nur lü ITeimige ist. nicht nur die Unkosten gedeckt werden, 
sondern dass auch noch ein re(;ht hübscher V’crdieiist übrig 
bleibt. Hinzu kommt, dass die Hefte sehr gut Inserate 
bringen können. Fis wird den inserierenden F’irmen selten 
bessere (Jelcgenheit geboten, ihre A'erkaiifsgcgenstäiidc 
anzuzeigen. Bei den Kin.i-Programmheften sogar eine viel 
bessere als bei den Programmnoften der Spns-Iitlieater. 
Denn wätwend bei diesen an jedem Abend die Besucher¬ 
zahl eine nur ganz Itestimmte Höhe erreicht, ist sic bei den 
Kinotheatern insofern eine unbegrenztere, als ja das Publi¬ 
kum melu'inals an einem .Al>eiid wechselt und so die Besucht'r- 
zahl ständig wächst. Auf diesen Umstand ist bei der (h*- 
winiiung von Inserenten ganz iK-soiuhrs liinziiweistMu 

Das Programmheft des Kinotheater' luslcutet für 
den Theaterbwitzer also luu-h zwei Bichliiiigeii hin einen 
(iewinu. Einmal bringt es bei kundiger liaiMihabung einen 
erheblichen Uebersohuss. dann aber trägt es dazu bei. 
und dieser Punkt sollte eigentlich als der wichtigere gelten, 
Aufklärung über die grosse kultuicllc Bedeutung des Kine¬ 
matographen zu verbreiten und zu bewerkstelligen, dass cs 
bald überlmupt keine Clegner mehr alles dessen, was mit 
dem Kinotheater zusaminenbiingi. gibt. 

du lins Urgiss. 


Die Kinematographie in der Schule. 

\’on einem Schul manne. 


Ueber das Thema, desaen Titel hier genannt ist, halien 
schon viele geschrieben, und sie haben sich bemüht. luuih- 
zuweisen, wie wichtig die Kinematographie in der Schule 
sei. Zumeist klingen die Darl^ungen jedoch in einer Klage 
darüber aus, dass sich die Pädagogik dieses vorzügliche 
Unterrichtsmittel nicht recht zunutze nuiche, aber man sucht 
wohl vergeblich nach Ursachen, warum der Kinematograph 
dort das Feld noch nicht gründlich erobert hat. 

Es ißt darum vidieicht von Interesse, einmal auf die 
tatsächlichen Schwierigkeiten hinzuweisen, die sich der 
umfangreichen V'erwendung der Kinematographie im Unter¬ 
richt entgegenstellen. Dass diese Technik eine ausgezeich¬ 
nete Veranschaulichung ermöglicht, bestreitet wohl nie¬ 
mand. Aber es gilt hier mancherlei zu bedenken, was dem 
ferner Stehenden nicht ohne weiteres geläufig ist, und 
was nur vom Standpunkt der Praxis aus erkannt werden 
kann. 

Der moderne Unterricht beruht auf dem Prinzip der 
Anschauung, das wohl zuerst von Comenius ausgeprägt 
worden ist, und das dann in der deutschen Schule wieder 
durch Pestalozzi lebendig gemacht warde. Dennoch sind 
die im allgemeinen gebräuchlichen Anschauungsmittel ver¬ 
hältnismässig beschränkt. Das Hauptstück ist und bleibt 


die einfache Wandtafel, und die Kunst, mit der Kreide 
umzugehen, gehört zu dem unentliehrlichen Rüstzeug 
eines tüchtigen Schulmeisters. Ferner spielen grosse Wand¬ 
bilder in l’nt erricht eine Rolle — wenn solche vorlianden 
sind, was allerdings auch in den bescheidensten Schulver- 
hältnisstM) erwart«M werden darf, l.’nd weiter w((rden etwa 
deutliche Modelle und Apparate verwendet, die weithin 
übersehen werden können, und die man allen Schülern 
zugleich vor die Augen stellen kann. Selbst gut situierte 
Institute werden über dies Arsenal von Anschauungs¬ 
mitteln kaum weit hinauskommen. 

Nun wird man vielleicht einwenden, dass es doch 
Photographien und gedruckte Bilder gebe, mit denen 
sich tausend Dinge veranschaulichen lassen. Das soll nicht 
liest ritten werden. Aber alle kleinen Bildchen, die man bloss 
in der Nähe deutlich sehen kann, sind für den Füassen- 
unterricht nur ganz bedingt zu gebrauchen. Am günstijgsten 
li^en die V'erhältnisse noch, wenn das betreffende Bild in 
einem Buch zu finden ist, das die Schüler in Händen haben. 
Man lässt jene Darstellung dann eben aufschlagen und 
gliedert ihre Betrachtung in den Gang des Unterrichtes 
ein. Unter Umständen werden Bilderatlanten und der¬ 
gleichen in solcher Zahl beschafft, dass wenigstens zwei 
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Schüler zugleich ein Bild betnwhten können. Aber ee int 
durchaus nicht leicht, «lie Zöt'liime auf jene 1‘unkte auf- 
inerkHain zu machen, die .sie oIhmi beachten Kolh'ii. Ist das 
Bild mit Buchstab«-ii verselmii. so kann man wohl mit ihrer 
Hilfe die Getlanken «ler l>?utchen lenken. Es fehlt dem 
Ix*hrer abt^r <Ue M<'>};lichkeit, auf eine Stelle zu zeifjen. wie 
«las Ijei einem jrmssen Wandbild tuiüich ist. l’nd fast ganz 
ausgeschlossen erscheint es, in» Unterricht Bild«*r und «ler- 
gleichen klein«* Ding** herumreichen zu lassen. Denn wenn 
(iann lHn8pi«*lsweist« v«in einem Turm die Rwle ist. «ler auf 
einem Bilde zu sehen stnn s«(ll, so liat ein Teil «ler Schüler 
das Bil«l schon aus der Hand g««geben, während amlere es 
iilierha’ipt n«K*h nicht gcs<*hen ha'tHm. I>as W«irt «les I.iehr«“rs 
zündet «Iann nur an «1er Stelle, wo «las Bil«l o«l«>r der Gegen- 
stan«l gerade auf ihrer mühsamen Wanderung angelangt 
sind. 

Könnte man nun «lie kleinen Bilder in angemessener 
VergrÖKserting mit einem Projektionsapparat an die \N'an«l 
werfen, s«» wür«len «lie erwähnten Uebelsfäntle verschwin¬ 
den. Der Unterricht wird also förmlich auf «liesen Pfa«l 
getlrängt. un«l es scheint ganz unbegreiflich, dass er ihn 
nicht williger einsehlägt. .Mier «iieser Weg ist leUler mit 
verschiedenen Draht verhau«-n verbaut! 

Denn «ler ganze .\p|iarat, «ler bei s«>lchen Lieht bihler- 
v«irführungen nötig ist, g(*staltet sich im allgemeinen viel 
zu umstäntllich! .Man iHslenke d(H-h folgen«l«‘s. Es ist «-in 
g««eignet«*r Kaum orford«*rlich: ili«*ser muss •lunkel s«*in 
«Hier dunkei geimu-ht wenleii können; «las Skoptikon ist 
ein teurer Gegeitstan«!. wenn es brauchbar s?in sidl: es 
muss ek'ktrischer Strom zur Wrfüguiig stehen; der l.<elir«ir 
soll mit gewissen t«*ehnisch«>n Kenntnissen ausgerüstet 
sein; «lie Ix'treffeinlen BiliU-r müssen in Dia|H)sitive um- 
gcwainlelt werden. .Man winl zugglien, «lass alle diese F«>r- 
«lerungen nur unter sidir giinstigi>n Verhältnissen erfüllt 
wenlen können. 

Dazu k«immen ikh-Ii «lidaktischc und pHdag«igis«*he 
S«*hwierigkeit«?n. Solche Darst«>llungen wür<l<*n verhältni.-*- 
mässig viel Zeit in .Anspruch nehnntn. Wer jedftch l'nt«*i- 
licht in irgen«! einer Schule erteilt hat. de» weiss, wie .s<*hr 
man dort mit den Minuten geizen muss. Die Pensen waclisen 
beständig; abt^r «lie Stunden erfreuen sich keiner gleichen 
Dehnbarkeit. Es ist gewiss nicht zuviel gesagt, «lass schon 
fünf Minuten ein Kapital bedeuten, «las im Unterricht 
nicht unterschlagen werden «larf. 

Ausserdem stellen sich leicht- gewisse: «Usziplinarisclie 
UnzuträgUchkeiten ein. Das Eigenartige der ganzen Situa¬ 
tion, der halbdunklc Raum und dergleichen lockern die 


Ordnung gern. Der Lehrer mag l>ei seinem Vorträge aller¬ 
dings vor «li«' Klas.se. bc>züglich an die Projektionsfläche 
treten, um sein .Auge einigermalicn herrs«-hen zu lassen. 
.Aber er muss «lazwischei* «lie Pfl<»ge sein«»s Apparates b«*- 
sorgen. Hier findet auch «ler sichere und -.nitinierte I’ä- 
dag«>ge .seine Klip(ien, un«l «lerartige Darbieningen können 
nur mit grösster \Virsicht g«“wagt wenlen. 

Nun «lenke man an einen kinemat«>graphischen .Apiiara; 
statt «les einfachen Skioptikonsl Ist «js nicht klar, «ia>-^ 
«lie ange«leuteten Schwierigkeiten dann mich grösser sein 
wer«len ? 

Man könnte ja in Schulen, «lie über «lie nötigen Mitiel 
verfügen, gelegentlich kinematographische Wirstellungen 
in irgeml einem {lasseiulen gröss«*ren Raum«- veranstalt«-n, 
«lie etwas freier liehandelt würilen. so «lass jene «liszipli- 
narischen Schwierigkeiten «labei umgangen wünlen. .AImt 
es wird sehr schwer sein, diese Bilder in «len l.«elirplan ein- 
zuordnen. Man «lürfte sie d«>ch wohl nur in der freien Z« it 
vtirführen, un«l «Iann kann niemand gezwungen wer«len, 
sie sieh anzusehen. S«)llen ferner die Bilder «len Klassen 
einzeln gezeigt werden, ««der allen Schülern auf einmal ' 
S««llen die Kinemat«igramme auftreten. wenn «lie l>etroff«n- 
«len (tegenstämle bereits im Unterricht behandelt w«)i'«ieii 
sind, «»der treten jene besser als V«»rbereitung auf «las a if, 
was alsbald «las Pensum bilden wir«l ' Beiiles hat s«*in 
Für und sein Wider — uml beides ist unzulänglich. 

-Man hat «lie Ixihrerschaft vi«>lfa«-h beschuldigt, dass 
•sich in ihren Reihen zahlreiche Ix-ute lK«fäii«len, «lie eine 
ganz unbegründete .Abneigung gegen den ..Kientopp ' 
hätteii. und die mit Eifer darauf hinwirkten, ihren Zöiglingcn 
«len Besuch «ler lebemh-rii Bihler verabscheuungswünlig 
zu machen, l'ml wenn «lie Kinemat«»graphie bisher n«K-h 
keinen siegreichen Einzug .u «lie Schule gehalten liat, .so 
schiebt man das wohl auf eine gewisse A'oreingenomnien- 
heit, bei «ler das Kind mit «lern Bade ausgeschüttet wer«!«-. 
Demgcgunülier darf aber auf «lie Schwierigkeiten hing«-- 
wiesen werden, die sich selbst «lern besten uml aufgeklär- 
t«*sten Willen entgegenstell:*n. wenn er kinematugraphis«di«- 
T)arsU»llungen cinzuführen s*rebt. 

Immerhin wer«leii w«ihl auch in dieser Ik-ziehuiig n«K-h 
F«(rtschritte gemacht wenlen. Uml wenn sich das Kino 
die Schule eroberte. s<» be«leutet «las einen gr«iss«*n Si«*g. 
Vorerst winl es vielleicht gelten, dass die Industrie eine 
r«*cht stattliche Reihe von Films herausbringt, «lie in «ler 
Schule gebraucht wenlen können. .Mit ihrer Vermehrung 
wird dann gewiss au«di das B«*<lürfni.« wachsen, sic im 
Rahmen des Unterrichtslictricbes vorzuführen. 


Bildfeld und Bildwinkel. 


Wir fm«len «>ft in Katalogen, dass v«m einem Bild¬ 
feld und einem Bildwinkel die Rede ist, «len ein bcetimmtes 
Objektiv fassen soll. Es wird da meist ein grosaen Bildfeld 
als ein Vorteil ausgelegt. Um dies nun richtig verstehen zu 
können, muss man natürlich wissen, was unter Bildfeld und 
Bildwinkel verstanden wird. Doch wir begegnen häufig 
bei den Amateuren einer gr«)ssen Unkenntnis in optischen 
Dingen. Und so auch über «lie Bedeutung «iieser Bezeich¬ 
nungen. 

Stellen wir den Apparat auf, so sehen wir auf der 
Mattscheibe, und natürlich auch auf dem Negativ nicht 
die ganze Gegend («»der was es sonst ist), die wir mit unserem 
Auge in Wirklichkeit erschauen, sondern nur einen Teil 
derselben. Den Teil, den das Objektiv auf der Mattscheibe 
scharf entwirft, nennen wir das Bildfeld. Wir werden 
mit unserem Objektiv in jwler Entfernung nur eine be- 
timmte Ausdehnung fassen können. Auf je kürzere Ent¬ 


fernung wir einstellen, dest«) geringer ist die BreitenaiiN- 
dehnung. Stellen wir auf natürliche Grösse ein, w«»boi 
wir sehr nahe an den .Aufnahm^egenstand herangehen 
müssen, so wird uns etwa eine 9;12-Kamera ein Bild geben, 
dessen Origirutl auch 9:12 cm ist. Stellen wir auf weitere 
Gegenstände ein, so werden wir mit dem Format 9:12 einen 
grÖNtseren Gegenstand fassen können, aber «Iieser wir«! 
selbstredend auf «lern Bild in verkleinertem MaUstals- 
wiedergegeben. Der Mailstab der Wiedergabe steht mit der 
tlntfemung in einem umgekehrten Verhältnisse, ln doppel¬ 
ter Entfernung werden auf dem Bikle die Gegenstän«lc 
halb so gross, in dreifacher Entfernung ein Drittel so gross 
usf. Also ein und dasselbe Objektiv umfasst in der gleichen 
Entfernung auch stets ein Bil«l von bestimmter Original¬ 
ausdehnung. 

Denken wir uns nun «lie zw-ei gegenüberliegenden 
Ecken des Bildfeldes mit dem Mittelpu^te des Objektives 
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verbunden, so haben wir den Hildw inkel. Wahrend «las Hilil- 
feld bezw. das (Jesirhtsfeld mit «ler Ert^enuinj« wächst, 
bleibt natürlich «ler Bildwinkel stets jjlei •!», weitri er auch 
lai «lern Auszug nicht ganz ausgenUtzt wir«!, 

l'nter Kihlfeld verstehen wir ini (JegeiisjUz zu («•si«hts- 
fel«l nur «len scharfen Teil «lieses. KIkmimi vci-hält «?s si«ii 
mit dem Bildwinkel un«l Gesichtswinkel. In der Pra.xis 
kommen natürlich nur Bildfeld und Bihlwinkel in Frage. 

Xun haben aber «lie Objektive nicht a le gleich«'!» Bil«l- 
winkel. die einen Italien einen kleineren, die anderen einen 
griwseren. Schrauben wir nun an unsere Kamera «in Ob¬ 
jektiv mit einem grösseren Bildwinkel, als ihn uiLs«‘r soiL-t 
lieiiutztes Instrument hat. s«i werilen wir. wenn wir jiuf 
iMaitimmte Entfernung einstellen, firuler. dass wir viel 
mehr auf «lie Matt.scheibe bek«>mn'en als mit unserem In¬ 
strument v«)n kleinerem Bildwinkel. Xatürlich wird «labei 
«las Bild einen kleineren Maßstab zeigen. Vv'ährend wir z. B. 
mit dem einen Objektiv von bestin'mti'r Entfernung aus 
nur eine Hausfront von etwa 10 m auf «lern Bihle erhalttui. 
.so wenlen wir in dem anderen Bilde eine s«>lche von 15 ja 20 
und n«ich mehr m bekommen, aber «la «las Bildformat das 
gleiche bleibt, in kleinerem Maßstabe. 

Da nun der Maßstab «ler \Vie«lergalM' in «lirekti'm 
Zusammenhänge und Verhältnisse zu der Brennweite 
«les Objektives steht, s«i erhellt daraus «ihne weiti'n's. 
«lassein weit winkliges Instrument fürein bestiinmtc*sKaireni- 
forn'at kleinere Brennweite haben muss als ein n«irii'al- 
winkliges «nler gar engwinkligt's für die gleiche Gröss«*. 

Xun ist ja bekannt — «ider sollte es wenigstens sein —. 
«lass mit «lern .4bblen«len die verschiedenen Fehl«*r. welch«' 
«lie Unschärfe erzeugen, wt'shalb ja nur «in Teil «l«'s Ge¬ 
sichtsfeldes brauchbar ist, mehr verbess«'rt w«'r«leii. Damit 
ist aber eine weitere Ausdehnung «les sc'liarfeii Bihles v«'r- 


buiulei«. Bleiulen wir unser Objektiv an «ler 9;12-Kaniera 
ab. .so wird es ein grösseres F«>rmat als 9:12 auszeichiien, 
unter l’nistän<leii bei starker Abblemlung bis 13:18. Was 
f«>lgt «laraiis ' Dass wir jed«*s Objektiv liei starker Ab- 
bl«'n«luiig für einen grösseren Apjiarat verwenden können. 
un«l zwar hier als weitwinkligt's. da ja «lie Brennweite uiul 
«ler .Maßstab «ler Witnlergabc die gleichen bleiben. AIht 
« li«^' Xiitzanwemliing hat .n «ler Weise wohl nur selti'n 
Zww'k, weil «lie grössere Kamera elmn fehlt, wohl aber in 
aiulerer Weise. Wir könn«-n nämlich für unsere Kan era 
ein Objektiv kürzerer Bren iweite. «las bei voller Oeffiiuii'/ 
für ein khnneres Format bestimmt ist. mit entsprecheiuler 
Abblemlung als Weit winke! gebrauchen. 

Die eigentlichen Weitwinkelobjektive zeichnen siel» 
«ladiirch aus. «lass sie schon bei v«>ller 0«?ffnung einen gr«>ss«'n 
BiI«1 Winkel naben. 

Von «len an«leren Objektiven haben «lie Aplanate 
einen kleii»eren Bildwinkel (40—.'»0 Grad) als die Anast ig- 
irate (30—65 Grad'. Xun die wichtige Frage. Hat ein 
gr«»sser Bildwinkel für «len Amateur im allg«^mein(n IiiI't- 
es.se > I>ie Frag«- muss mit Nein bf^ant wort«'t wenlen. Ein 
weitwinkliges Instrumtmt hat nur den Zwe«'k. wenn aus 
kurzer Entfernung ein grosses Bildfehl gefasst wenlen soll, 
so vor allem bei .\rc.iitekturaufnahmen. An den .Amateur 
tritt «liest- Forderung kaum heran. 

.Mit «len» weiten Bildwinkel ist aber eine übertriebene 
l*«'rs|>ektive verbunden, die unnatürlich un«l unschön wirkt. 
l'nst^r Auge umfasst r»ur 30 -35 Gra«l un«l daher winl mit 
R«-«'ht v«»m künstlerische Stamlpunkte aus «las Verlai»gcn 
gesti'llt. nicht mit «-inem grösseren Bihlwinkel als 43 Griul 
.Aufnahmen zu mat^hen, «wler was van gleicher Bedeutung 
ist. iiü'ht mit zu kiirzbrennweitigt'u. sondern mit langbr«'nn 
wiütigen Objektiver» zu arbeite»». R. 1>. 


Nachdenkliches über das Kino-Plakat. 


Ein bunt bedrucktes Stück Papier — iin«! doch soviel 
.Aufhebens davon. Zum Teil mit Recht, «lenn es wurd«^ 
hie und «la wirklich übertrieben. Zum andern aber auch 
mit Unrecht, denn Künstler von Namen und Ruf (I.^»r»ardt. 
Leni, Rainer, Deutsch) schufen für grosse Firmen .Muster- 
dokummte guten Ge«ichmacks und vorbil«ilicher Reklariie- 
wirkung. 

Dm Thema „Kinoplakat“ ist aktuell. V’erfügungen 
und Erlasee, lAndtagsdebatten und Rundfragen. .Aus¬ 
stellungen und lange Artikelreihen befassen sich damit. 

Der Grund ist nicht so recht einzusehen. Man »rill 
reformieren, wo eigentlich eine Reform schon gar»z von 
selbst seit zwei Jalven zu beobachten ist. 

So lange nämlich ist es her, dass Leonar«! für Gaumont 
und seit Kriegsbeginn für Bolten-Beckers un«l die Fern- 
Andra-Filmgesellschaft arbeitet. Seit dieser Zeit erfreut 
«lie Union uns mit «len geradezu glänzenden Schöpfungen 
Lenis und Deutschs. Däs, was man zu ändern wünscht, 
liegt schon lä^er zurück. Eis taucht allerdings auch bei 
«len neueren Bildern hie und da noch einmal auf. Es handelt 
sich dann aber um Plakate zu ausländischen Films «xler 
um Reklamen zu Bildern, «lie in grosser Zahl — oft sogar 
in der Hauptsache — ins Ausland gehen. 

Manche Leute wollen keine grelle Farbe bein» Plakat. 
Da fehlt’s dann an der ruhigen Ueberle^fung. Das Kin«>- 
plakat soll anziehen, es soll schon aus der Ferne wirken, 
das geht nicht ohne grosse auffallenden Farbflecke. Man be¬ 
achte '«lie h«>chkünst lerischen P'akatent wrürfe für Zigaret ten. 
für Markenartikel überhaupt. Das Plakat ist am zug¬ 
kräftigsten — ganz generell —, «las an» auffälligsten ist. 


hls kann sich als«i nur «larurii handeln, das In-Die-.\ugen- 
falleii s«t herv«»rzubringen. «lasses nicht unästhetisch wirkt. 

Aller«lings stört ar» sich alles Auffallende. Jeil«- R«-- 
klame brii»gt für einen künstlerisch ganz fein empfin«l«'ri«l«'i» 
Mensc;hen eine Störung iin Strassen- oder Landschaftsbild«- 
mit sich. Darin liegt aber gerade ihr;> Wirkung. Mar» mag 
«larüber vom künstlerischer» Standpunkt denken wie mar» 
will. E^ ist ein Moment, das absolut undiskutabel ist, weil 
mit ihm «lie Reklan»ernöglichkeit steht und fällt. 

Eine Reform kann nur die Art der Ausführung und «lei» 
Inhalt «les Dargestellten treffen. 

Der Stein des .Anstosses war bei vielmi der zuletzt 
erwähnte Umstand. Ihnen war mit Recht der Revolver¬ 
mann un«l «lie bluttriefemle Hand ein Greuel, n'anchinal 
aber auch mit weniger Berechtigung das nackte Bein «sler 
das ausgertchnittene m«>dem-mondäne Kleid. 

Bein» deutschen Plakat ist alles Blutrünstige. .Apat-hi'ii- 
hafte geschwunden. Vom Plakat, das aus dem .Auslaml 
zu uns kommt, können wir es nicht hinwegreformiereri. 
Wir schränken aber da die Verwendung möglichst ein. 
Photographie un«l Klischeeplakat tritt «lann als Ersatz ein. 
f)ft a&r kann das nicht rnöglichfgemacht w«'rdei». Dann 
erscheint eben am Theatereingang wirklich ein nicht ganz 
v«»llendetes Plakat, «las aber neben ein Zirkus- «sler A'ari^te- 
bil«l icelialten, imm«>r noch ganz gut abs«'hi»eidet. 

ÜUebrigens hängt «lie Wirkung auch sehr viel von «ler 
Art ab, wie «las Plakat ausgehängt wurde. .Mai»che Theater- 
bcsitzer sjianner» eil» Bil«l nett in einen Holzrahmen, andere 
lasser» mit wenigen Färbst riehen v«>m Maler einen Abschluss 
schaffet», oft ist das Portal mit seinen Bogen und Ecken 
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KARL WALTERSCHEIDT 

Vertreter der Lichtbilderei, G. m. b. H., M.-Gladbach 

Düsseldorf 


Loewehaus, Zimmer 229 
Fernsprecher 5255 


Düsseldorf, 31. Dezember 1015. 


Den geschätzten Theaterbesitzern ganz 
Deutschlands, deren Zahl sich infolge des ungeahn¬ 
ten Kassen-Erfolges des , ,Juli us Caesar ** von 
Tag zu Tag vorgrössert, wünsche ich ein fröhliches, 

g ewinnbringendes Neujahr! 

Wenn auch der Krieg mit Beginn des neuen Jahres 
noch nicht zu Ende ist, so mögen Ihnen die glän¬ 
zenden Einnahmen des Caesar-Film ein gutes 
Omen für die Zukunft sein. 

Für das mir und meiner Firma in so reichem Masse 
entgegengebrachte Vertrauen sage ich Ihnen allen 
hiermit verbindlichen Dank. 


Mit kollegialem druss 

Karl Waltersoheidt. 
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Sein Humor, sein unvergleichlicher Mutterwitz sind glücklicherweise in 
einigen Filmaufnahmen unter uns als Gedenkstein freundlicher Erinnerung. Leider sind nur 


Robert Glombeck, Deutsche 

Telephon: Amt Morttzplatz Nr. 1255^ Friedrich 
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UemfeMrt dos Hemd? 

j Eine kinematographische Posse in 2 Akten 

1 (Preis 500.— Mk.> (Preis 500.— Mk.) 

Oder: 

I Der verliebte flufnahme-Operateurl 

I Glänzend ausgestattete Komödie 

Alles lacht! Alles lacht! 

I Bestellen Sie bei Zeiten diese Neuheit! 

Ausgabetag: 13. Januar 1916! 

Schusterpech 

Illustration zu 

Fritz Reuters Lauschen und Rimels 

Lustiger Einakter 225 Meter 

Per 10. Januar lieferbar 


Film-Industrie, Berlin SW. 68 


Strasse 35 


Telephon: Amt Morltzplatz Nr. 125 56 
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Danziger Film-Zentralc 


Danzig 

DominickswaJl 8 u. 9 
Telephon Nr. 2396 


frodes !Heuja6r 1916! 


Breslau 

Lehmgrubenstrasse 38 
Telephon Nr. 2487 
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Meine neuesten Schlager 

garantieren jedem Theater den grössten geschäftlichen Erfolg. 

An der Spitze aller Detektiv-Films steht: 

Stuart Webbs-Serle 1916 

beginnend mit dem 3. Film dieser Serie, dem Meisterwerk: 

Das Jliitternachtsschilf 

der im januai seine „Uraufführung Im Marmorhaus, Berlin^^ erlebt. 


Der Fund im Neubau I 


Sensationell! 


Erinnerungen des Detektivs Engelbert Fox: 

„Der Fingernagel^* 


Hervorragend! 


Der Fund im Neubau n 


S* c 

S Ö 

^ g Atemraubende 
"a (2 Sensationen! 


Bekenntnisse eines Mörders 


Erstklassige 

Darstellung! 


Der Prinzenraub 

Glänzend beurteilter deutscher Kunstfilm. In der Hauptrolle: 

Herr Hugo Flink 











Danziger Film-Zentrale 


Danzig 

Dominickswall 8 u. 9 
Telephon Nr. 2396 


Grösstes iind leistungsfähigstes Film¬ 
verleihhaus des Ostens. 


Breslau 

Lehmgrubenstra&se 38 
Telephon Nr. 2487 
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Meine neuesten Lustspiele 

-sind; - 

Hedda-Vernon- fW _ -' S— Hedda Vernon- 

Serie 1916 ^OldlStl^dCllC Serie 1916 

Ein Film, von dem man spricht! 

Kassen-Magnet I 3 Akte herrlichen Humors 1 Kassen-Magnet! 


!ii Drei Väter — ein Sohn 

O ft* 

£ c 3 Akte. Der Titel sagt alles. Brillant in Photographie und Handlung. 


•g 

3 



Die beiden Schuizen 

Selten schönes Lustspiel. 3 Hlctc. Saturnfilm. 

Vornehmer, gesunder Humor! 

Durch dick und dünn 

2 Akte W“* Grösster Lacherfolg! Eiko-FUm 


Um einen Punkt FIps SChWinnl lOrs Ballell 

Originelles Lustspiel in i Akt Schwank in 1 Akt 


I 

:: 

H 
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Monopol für Ost- und Westpreussen, Posen, Pommern und Schlesien. 










Danzigcr Film-Zentrale 


Danzig 

Oominickswall 8 u. 9 
Telephon Nr. 2396 


Grösstes u. leistungsfähigstes 
Film-Verleihhaus des Ostens 


Breslau 

Lehmgri.benstr. 38 
Telephon Nr. 2487 


Meine weiteren Neuheiten 


Ein verzweifeltes Mittel 

Glänzende Aufmachung! Tragödie in 3 Akten Spannende Handlung ! 
Prächtige Photographie. Saturnfilm 


Im Banne des Mondes 

nend Sensationelles Drama Spar 

Messter-F abrikat 


GutenMorgen Herr Fischer 

Ueberaus heiteres Lustspiel in 2 Akten. Messter-Fabrikat 


Landsturm Maxe’s Kriegsberichte III. 

Zeitgemässes Lustspiel. Messter-Film 


Tanzrivalen 


Der Lebensretter 




Bine wenden I 








TX _ . . WT*« 

_ ^ d 1 

1 uanziger r iim‘Z.eni:Faie 

1 Danzig Ortssies ond leisioDosiahiosies Breslau 

l>omInlck.w<ill 8 u. 8 FIlBVSrleilllHBS des Oslens Lcl.mgruben8tr. 38 

: ncicptaon Nr. 23« 6«lcphon Nr. 2 «r 

: 

Meine weiteren jl 

j sind 

Die Erheo des Geizhalses 

: Sensations-Drama in 3 Akten 

Aonopol-Sclilager 

u. a.: 

Liebei die Mübber 

Lustspiel in 2 Akten Anna Mttller-Lincke 

RoDiaD aus einer kl. Garnison 

: Spannendes Schauspiel in 3 Akten 

Alben duellien sich 

Lustspiel in 2 Akten, Albert Paulig 

Das Geiangenenlager Danzig Troyl 

; Hochinteressant, 2 Akte 

Meschugge isi Trumpi 

Urkomisches Lustspiel in 2 Akten 

1 Krieg und Muiierliebe' 

;* Episode aus den KSmpfen an den Masurischen Seen, 

ii 3 Akte 

Die dicke Deriho 

Lustspiel in 3 Akten, Anna Müller-Lincke 

1 Die Deldin der Karpaihen 

Spannender Kriegsfilm in 3 Akten 

Das Nachibackverboi 

Lustspiel in 3 Akten, Albert Paulig 

Der leindliche FDeger 

1 Spannendes Kriegsdrama in 3 Akten 

Der Schwiegervaier seines Leninaois 

Lustspiel in 3 Akten, Albert Paulig 

Ausserdem meine bewährten guten Monopolfilms: 

Wir Barbaren, Lustspiel, 3 Akte Die kleine Heldin, Kriegs Drama, 3 Akte 

Amor im Quartier, Lustspiel, 3 Akte Das Gesicht am Fenster, Drama, 3 Akte 

Teddy schippt, Lustspiel, 3 Akte Mutter und Sohn, Drama, 3 Akte 

Scharmützel in der Küche, Lustspiel, 3 Akte Todesrauschen, Kriegs-Drama, 3 Akte 

Verlobung im Felde, Lustspiel, 2 Akte Auf dem Felde der Ehre, Kriegs-Drama, 3 Akte 

Ein Wiener in Berlin, Lustspiel, 3 Akte Dorf und Stadt, Drama, 2 Akte 

Schipp, schipp hurra, Lustspiel, 2 Akte Der Evangelimann, Drama, 3 Akte 

Das Kriegssofa, Lustspiel, 2 Akte Denn alle Schuld rfleht sich auf Erden, Drama, 4 Akte 

Gestörte Flitterwochen, Lustspiel, 2 Akte Das ganze Deutschland soll es sein, Kriegs-Dr.,3 Akte 

Wirkung des Extrablattes, Lustspiel, 1 Akt Deutsche Frauen — Deutsche Treue, Kriegs-Dr., 3 Akte 

Die Flucht vor dem Tode, Drama, 3 Akte Ein Unteroffizier und 2 Mann, Lustspiel, 2 Akte 

sowie einige hundert weitere zugkräftige Schlager. 
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verkörpert die Hauptrolle 

I in dem gewaltigen 

■ Spielfilm . . . . 
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Das neue Jahr 1916 


wird eröffnet mit dem spannenden u. hoch¬ 
interessanten Artisten-Drama in drei Akten 


ie drei Lorris) 


In den Hauptrollen 


Wanda Treumann 


Sichern Sie sich die Erstaufführung. 


Verlangen Sie Angabe der Leihmiete. 


Von den vorher erschienenen Treumann-Larsen-Films empfehlen 


Karlas Tante - Der Erbe von Walkerau 
Sklaven der Pflicht > Der Tag der Vergel¬ 
tung - Das Eiserne und das Rote Kreuz 
Die /Ihnfrau - Elfi, der Liebling der ganzen 
Garnison - Das Geheimnis der M-Strahlen 
Paragraph 80, /Absatz II - „Frida“ - Die 
Wacht am Rhein usw., usw. 


TreüfflflDD-LflrseD-FlIin- Yerlrielis-Ges. m. 

~ I BERLIN sw. 48 Friedrichstr. 16 

^ " J 1 Tek-phon: MoriUiiItttz Xr. 11780 Telegranim-Adivs-f: Treulafilin 
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6 ükte Spieldauer 2’« Stunden 6 Hkte 

Grösstes Kriegs- u. Schlacktendrama der Welt. 


Der zugkräftigste Schlager der 
bis jetzt überhaupt auf dem 
Filmmarkt erschien. 


Das erschütternde Drama von Caesars 

Glück und Ende rollt in atemlos 

spannenden Szenen an uns vorüber. 


Grossartigster Kriegsfilm, deshalb gerade jetzt ausserordentlich 
zeitgemäss. Grandiose Schlachtenbilder, einzigartige Darstellung 
des früheren Militärwesens, Erstürmung alter Festungen, 
erstmalige Darstellung römischer Artilleriekämpfe. 



Gewaltige,glanzvoll inszenierte 
Bilder zeigen ihn uns als den 
genialen, in drei Weltteilen 
siegreichen Feldherrn. 


Ueberall ausverk. Häuser. 

Elementarer,minutenlanger Beifall. 
/Indauernde 
Nachbestellungen. 


Verlangen Sie 
noch heute 
die Broschüre 

^ Caesar u. der j 
Weltkrieg 


Monopol für Deutschland, Schweiz, bes. Gebiete 

Lichtbilderei, M.-Gladbach 

V _ 


Sofortige telegr« Anfragen erb. an den alleinigen Vertreter 

Karl Walterscheidt, Düsseldorf 

Im Löwehaus Telephon : 5255 
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gleich geschickt zu benutzen, hie un«l ilu /.iehen sich bunte 
l^änipchen giiirlaiulenartig als Itahnicii um einen Hiint- 
ilriick. Das ÖroUHtadttheater iK-iiutzt tailcllose freistchcnilc 
.Mi-sHingstäiuier in vnlleiiilnt kiinstleriM-hcr .Xusfübrung nn<l 
so fort. 

Wie gesagt, in der TtM-hnik i''t das Kiimplakal der 
letzten .lahre vollkommen. Die neue Hiebtung. die farls-n- 
frobe Bilder auf weis.sfm tJruiule schafft und die iiueb in 
iler illiistration mehr andeutet als ausfühlt, die an Stelle 
der Sehauerg«>s<diiehte eine feine (Jroti“ske mier eine flott 
liiiigi*sehmissene Szene zeigt, ist so einwandfrei in j<-der 
Ib'ziehung. da.ss an ihr je«ler Reformversiu-b wirkungslos 
abprallt. 

Für die schon einmai zitmrten l'elKirempfindlieben 
allerdings wiril ninrh imn>er hie und da c-in Stein des .\n- 
sttwses sieh ergelnm. Das liegt in «ler .Natur des Films. 
EinTöchterpeasionat inder lamlliiufigen .\rt oder U-ute mit 
altjüngferlichen Ansichten gehen elH*n nicht ins Kino odei 
lu'ichstens zu l>eson<leren \’orst**Jhingen. Die grosse .Masse 
will sieh im Kino amüsieren oder ab«‘r in> Trü-kfilm du¬ 
schen, was die Wortbiihne nii ht bieten kann. Diesi-n Film- 
iiihalt deutet «las Plakat an. denn es soll denn Beseliau« r 
eine V«>rstelluiig geb«-n. von d«‘m. was «ler Film ihm bietet. 
Wenn Albert Paulig unter einer schlimmen S«-hwi«-ger- 
iniitter leblet. «nler D«>rrit Weixler als verliebter Rjwker 
«ler alten Erbtante einen S«‘hab«‘rna«'k luwl; tbun a.ulern 
spielt, wenn Stuart Webbs «sler .I«>«* Deids «b-n w«*li- 
gewamlten und ges<'hi«'kten \'«'rbr«s-her v« rhdgen «sler auf 
frischer Tat ertappen, dann kann «las «la/.u gehörig«* Plakat 
nicht s«> gestaltet s«ün. wie «lie Einla«lung zu einem (i«*sang- 
vereinsk«>nzert «der «lie .\nkün«ligung ein«*s Kur«»rts. 

Wir wollen ja selbst eine Plakatrebirm. wir sind «laln-i. 
sie «lurchzuführen. Wir hei.s.s«‘n alle willk«<mm«*n. «lie uns 
helfen w«)llen. Der I*r«jvin/ialverl>and Rheinlaml-Westfaleii 
bereitet jetzt mit dem rühmliehst fK'kai nten Kunst¬ 
gewerbemuseum eine Musterausstellung v«*r. Wir können 
aber nur Helfer brauchen, die maßv«>ll urteil«*n un«l rei{li« h 
überlegen. Dann nämlich k«>mmen ganz .mdere Resultat«- 
zutage, als sie jetzt «*ft lei«ht «ind vielleicht au«-b voi- 
s<-hnell in mündlichen uml schriftlichen .\eusscrungen zu 
hören und zu sehen sind. 

Eine gr«>Ase Industrie iincl «lie Existenz vieler hängt 
am Kimiplakat. Männer von Namen arlieitcn an ihm in 
rcslliehem Mühen. Wer hat da l»ei ernstlichem Nachdenken 
«len .Mut. «lie Kiiuiplakatfrage mit einer Hamlbewegung 
kurzum abzutun ' 

Alfred Hosenthal. 
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8. Ein hemerkenswerter .\ntrag. Die Tages«>rilnung 
der am 4. Januar in Berlin tagen«lc‘n 47. Hauptversammlung 
«les Deut seihen Bühnen-X'ereins enthält u. a. auch «len 
bdgenden bemerkenswerten Antrag. Bc-richterstatter Direk- 
t«»r Oskar Igmge, Antragsteller Direkt«>r l.iange un.l Exzellenz 
Putiitz: Die (leneralversainmlung w«>lle iH-schlic^ssen. «len 
in der Oeneralversammlung v«>m 14. Mai l!tl.3 in Ei.sena«-h 
gefassten Beschluss, wonach «len bei den Mitgliedern des 
Deutschen Bühnen-Vereins angestelltei« Darst«*llern die 
Teilnahme bei Film aufführ ungen verlsUen ist. 
aufzu heben. 

Alwin Neuss hat, wie wir erfahren, mit den .ArlK*it«*n 
für den dritten Film seiner mit grossem Erbdg aufg(‘ii«i:<'- 
menen Serie begonnen. ,.D i e Stimme de- Tote n" 
ist der Titel der von Robert Reinert bearb«‘it«-teii S« b<>pfung. 
und verheisst nicht nur «l««r Titel sondern auch die fesM-lnd 
geschriebene Handlung eine in jrslei Hiiisi«-ht vorm-hn*«- 
Sensation. — Die dramatische, kraftv«tlle Kunst ein«*s 
.\lwin Neuss, seine wirklich talentv«>lle Begabung als 
Regisseur stark wirk«-n«ler Tragik ist «•bens«» hinreieh«‘ii«l 
be^nnt, wie die vornehme Eigenart der Firma Decia. die 


keinen geringen .Vnteil an «U-m (ö-liiig«-n der .Mw in N<'n - 
S«*rie bat. 

ar. Diiosebbirl. l)«-r Provinzial\erbaii<l Hbeinl.inö 
We-tfal«-n bitt«-t uns l.^«•b «-inmal na«-b«!rü«'kli<'li •!.« . ■■' 
binzuwei.sen. du— es dringen«! iiotweinlig ist. .dl«- ll«'b•'l<i- 
lichi-n Bestimmungen g«-ra«b- jetzt aut «las ;.«-niiiie-ti .n 
iK-folgen. «la s«>nst M-br l«•i«•bt Straf« n verbaie/t w« id< i. 
«lie re«-bt «‘mpfin<'li«-b .sin«l. F- li«-gt Nö-ranla—iing 
vor all«-m auf «-int* streng«- Ib-aelitiing «l«-r \'oi <-biift«-n ln- 
ir«-ff «li«- /ulassiing Jug«‘n«lli«-her und Fr«-ibalti-n ib-r f;i«ii-_''- 
iisw. binzuweisen. 

ar. Düssebbirf. \Vi«- wir «^rtahr«-n. Is-n itet «b-r Pr<>- 
vinzialverbaml Hlu-inlaiid-Wc-stfab-n «len .\l>-ihlii" 
g«‘meinsumen \‘«-rsi«-herung g«-g«-n Feuer uml llatt |>tli< lii 
iint<‘r ganz b«-son«b-rs günstigen lb-dingung«-n uml i-rl.<-blii li 
gering«.*r«’r Prämie für s«-ine Mitgli«-<ler v«>r .\n w«-it« ii-n 
Xeueiiiri«-htung«-n wunb- g«-plant «li«- F>ri«-blung «-in«-r '• 
führers<-bule uml «lie «-im-s .\rfM-itsna<-hw--i'«--. 

ar. Düsseldorf. Di«- Firma S«-bid«l & < bat al - n«-in t«- 
Monots.l «las Bibi ...M«-ine Lmlx- war im-in U-Ih-i. <> . n.. 
IJels- ist mein To«l" «-rworls-n. Wir kon ti «-n aut «In < n 
Iw-rvorragemb-n Film demnäeb-t i-ing«-h«‘ml zuiü«-k 

ar. Düsseldorf. Das Tonf»i!«|tbester i-l von <b-i F i’ 
Hasing & <'«». an «lie .-'s-ra-Film-(;«-s«-ll.-<-bati i. . 1« H 
verkauft w«»r«len. 

Das Kaiserkin«! um <fraf-.Mlolf-Plalz biit .-eim- Pt- iti ii 
g«-.s«-hloss«-n. weil «b-r Ib- rieb immer um«-ntulM-b-i 

ar. Düsseld«irf. Das Weihruwiht-■_'«-.-bäft «-ntwo-ki-lt« 
sieh in «li«*sem .Fahr trotz -b-s -treng «br elig«-fübi t«-n Kimb r- 
v«-rlM>ts üls-rras4-h<-nd gut Im R«*si«l«-nztli«-«»ter war H« iin\ 
P«irt«-n «ler .Mitt«-lpunk; «l-s Pr««grau n Da- glänz«-ml' 
Enstspiel ...\ u f «ler .\ ni . «I a g i b t - k >> a S ü n .1 
licss di«- Zu.sc-haiier ni«-ht «-.neu Aug«-nbli«-k ans .«-in«-m Bann 
Das li«'rz<-rfris«-h«-n«b- Spiel der vi«-ls«-itig«-ii Küiistleiin 
verschaffte uns eine froh«- freundlic-b«- Stumb-. die uns jetzt 
in dieser ernsten Zeit d«:p|>elt not tut 

In den .Asta-Niels«ii-Li«-htspi«-l«-n war Fant o m a > 
der Ka.ssenmagnet. .Man kann üls-r «li«-s«- I>«-t«-kl iv-« rn 
vers«-hi«-<b*n «b-nken -— eines ab«*r st«-ht f«-st : «li«-s«-r Filtn 
stellt das zugkräftigste da- was «b-r .Markt bi«-f«-t. ln Dü—« 1- 
dorf führt man jetzt den \ierten Teil vor und da- lnt«-M 
ist n«M-h stärker als früh*-r. S|iann«-ml aiifgc-lHiut«- Haml- 
lung. originale und originelle Tri«-ks sind wohl die Haupt- 
Ursache des Erfolgs. 

Die Lichtspiele in «ler Köiiigsalbs- bra«-ht«-n die l'c-lM-r- 
r.vschung. Die R e v o I ti t i «> n > b «>«- h z «- i t . dn- 
seinerzeit bei einer verunglü«-kten Pr«-s.s«-vorstellung itn 
r -T. an den rheinischen Th«-aterb«*sitz«-rn spurlos und wir- 
kungslod vorüberzog ist zum la-stc-n S«-blager gewordi-ti 
Jetzt — mit Musik, und zwar sorg.-ain gewählt«-r und gut 
vorgetragener Musik — erkennt iran die Werte, die in «b-r 
VeHilmung «l«*s bekannten R<>ti-ans stis-ken. Was die Hi-- 
klame «b-r Nordischen vi-ispra<-b. hält der Film im vollst«-ii 
Maß. Das glänzende Spi«-i «li«- gc-sc-hiekt«- Rc-gi«- und «li«- 
tadellose Photographie v«-rf«-hb-n ihr«- Wirkung auf den Zu- 
s<-hauer nicht. 

Die Leitung der l'.-T -Liebtspi«*b- hat an St«-Il«- des H«-rrit 
S«-hneider. der eing«-zogen wurde. Herr Sally l'rbat-h üls-r- 
nommen. 

Eisleben. Richard König bat da- Z«-ntral-Kino. Platt 
Nr. I. Übernomn t-n. 

Eislebeii. Frau \arg«-s vom Neustadtth«-.iter sclirc-ibt 
uns: ..Seit tins««r«-m tijkhrig«-n B«-st«-hen hala-n wir mit 

keinem Film solch«-Erfolg«-erzi«-lt. wie mit ..Kammermusik". 
.M<ino|H»lfilm «b-r Firn-a J. Nitzs«-he. la-ipzig. X'iermal war 
das Haus ausverkauft, ^.’imal -/ahln-ic-h l»«?su«-ht. Ich hala- 
iiiin. da i«-h w«-gen der Krii-gsdic-nsftätigkeit meim«s Manne- 
seit längerem den Ib-trieb allein b-ite. «las Bild zum 5. Mab- 
prolongiert". 

ar. Marienbiirg (Westpr.). H««rr Beriuitzky aus Hibb-n. 
«b-r jetzt als l.an«lsturmmaiin in Marienburg steht, ver¬ 
anstaltet mit (Genehmigung der Kommantiant ur in den 
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iluiii^cii l^i/.arotteii renfliiiäUim* Kiimvort ilu'un);(>n, tlie 
ni-lit iH'ifalliue Aiifimhiiu- Wir iit/.t-ii ){«*rii 

itii' Kiltc ili-- Herrn iieriiiit7.k\ . iiiiii <liM-h l'iliii» recht i>ft 
iiiieiitt'i'ltlieh /.iir N’erfüstuii^ 7.11 stellen. IhU < r .sendet iniiii 
entweder direkt an diis Maiiptlayjirett in .M.triei.lwirf! .>der 
All den l‘ri)\ in/.iaivcrbund in l)üs.seldiirf. der t ie Sendimtren 

>liiiielien. Das elieiiiAli^e NeniiiAver-lnstitiit in .Miin- 
eheii All der Keke der N un der Taniisl rAss<‘. si'il in ein Lieht- 
s|Mellhealer iiintfewandelt werden. Der 'niealeisaal wird 
eine l^in^'e \iin in. eine llreite von 14 in und eine Höhe 
\on II in erhalten. Ih‘iiierk«‘iisw'ert ist die .\iisnnt/.un>'der 
olM'ieii StiK'kwerke durch (lalerieii nnil Ijiiiheii. Ikö denen 
a.lch eine Könit;slo^e vorgesehen ist. .\nsserdein sind in 
.^liincllen zur Zeit mehr als ein Dnt/.tnid Projekte füi Kino- 
tlnsiter /.iir .Viistuhrunu Iwreit. 

Miiiielieii. Das Palast -Kino. Lud.vi>{st ras.se 7, 
wird Dktolwr HHH neu eröffnet von dem iM-kunnten 
l'nternehiner Herrn Joseph Sidiottenlminl. der wieileruiii 
die technis«-he l>eitunK clein in Fachkreisen wohl eini{e- 
führten Herrn Wilhelm Si-iLshtirj» ül>ertrii>>t. Pacht preis 
i^t ."»o iKMi .Mark, luwh ileii vorliegenden Plänen »u s<-hliessen, 
wird es nicht nur tlas nföisste, .sondern auch das eleganteste 
Licht spiel <lcr Kt-sidenz. 

Die Sensation auf d e in F i 1 n» - .M a r k t e 
der .Sai.son P.H."» 16 ist unstreitig der von uns Ix-reits kurz 
hesproeheiie /.weite Harry P i e I - F i 1 in lier Baterisehen 
Fil>ii\ertriehs:;esellsrhaft in Miinehen ..Die g'-osse Welte . 
ein phantastisi hes Erlebnis aus dein Jahre 2iKM). Wir witnler- 
hole-i. «lass l*iel Ihm diesem F'ilm in t«>ehnis<*her Hinsicht 
die .kiihnstfMi ProhhMiie mit einer Leichtigk«M" un«l Selbst¬ 
verständlichkeit gelöst hat, wie es uns selbst bei einem 
Aiieikannt so tüchtigen Regisseur überraschen iiuiks. — 
Ifabei .s(>hen wir niclits l'efaieruatürliches. Warum soll w 
im Jahre liiNMi Ihm dem sich immer mehr entwickelnden 
Flug wissen nicht miiglich sein, im .\eroplan. in Luftauto- 
hiisstMi zum Dali, ins TlH-ater zu fahren ? Das Auto ist «lami 
ein überwundiMier .Standpunkt, .^uch «iie wahrhaft glän- 
zentle. phantastis«he .\usstaltung der Milliardärpaläste, 
die mit Hermelin iM-setzten Fraekaufschläge der Herren, 
die raffinierten Toilett«Mi «hT Damen sind alles Dinge, «lie 
uns sogar schon v«»r dem .Iah - 2tMMi beschieden sein können. 

- l>ie Hauptattraktion bihlet der ..Elektro-Mensch". 
welchen der Physiker .\rdan (.lanson) konstruiert hat. 
um damit seinen Wettgegner un«l Nebenbuhler Fogg 
(Trautmann) in der Lieht* zu der Dollarprinzessin Lee Kenedy 
(.Mizzi Wirth) aus «lern Fehle zu solüagen. — Fogg erträgt 
«lie ihm infolge seiner Welte für drei läge aufgezwiingene 
(iegenwart «lieses elektrischen Scheusals. .\m 3. Tage, 
«lern Tage, an welchem er sich mit der hübschen Witwe l.«ee 
Kenedy verloben muss, wenn nicht deren Hand laut einer 
Testamentsklausel einem Dritten zufallen soll, gelingt es 
Fogg, seinem elektrischen Begleiter zu ent wüschen und zu 
L«e zu eilen. Ardan, der seinen Elektr«>inenschen durch 
eine Fern-Kamera-Ohscura be«>baohtet untl ihm von seinem 
Laboratorium mittels elektrischer Batterien die ni’itige 
Energie zur Fortbewegung zuführt, gibt dem Elektr«)- 
menschen n«x;h einige lOOO Volt, um ihn wieder auf die Spur 
F«»ggs zu bringen, überspannt aber damit die Batterien 
und fliegt mit seinem Haase in «lie Luft. — Natürlich sinkt 
in dem gleichen .Augenblick der Elekt r«>nien.sch im Palast 
«ler Lee Kenedy in Nichts zusammen. F«>gg ist gerettet. 
Lee und er sinken sich in die .Arme und prä.sentieren sich 
«len Gästen als glückliches, verlobtes Paar. — Trautmann 
als nonchalanter Amerikaner, mit «ler überl«>genen Ruhe, 
spi^t aui^ezeichnet. Mizzi Wirth ist eine verführerische 
Lee, «lie in der grossen TJebesszene durch geschmeidiges, 
«leeeutes Spiel auffällt. Dem Fanatiker Ardan gibt Janson 
sein ganzes Können. — ,,Die grosse Wette“ ist ein Kunst- 
film, der keine ausgetretenen Pfade wandelt, sondern seinen 
eigenen, vorher genau vorgezeichneten Weg geht und «lamit 


auch sein Ziel, das hcissl 
mit Sich«*rh«Mt errei«-h«Mi 
liaiiihiirg. Die in I 
lK>sl«4uMi«h- Prüfiingskoni 
als für Kin<l«‘rv«)rst«-Iluiigcii zulässig 
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t'zermtwitz (Bukowina). Kino-\'olksthejit«'r, (Jesi'll- 
.s«diAft mit iH-sehränkler Haftung. Infolge Ttwles «les Ge¬ 
sellschafters uii«l alleinigen (J«“s«-häftsführers Heinrich FtMtor- 
stein hat sich «lie (ies«‘llschaft aufgelöst tind ist in JJ«pii- 
«lati«>n getreti'ii. Li«{ui«lu!iun.sfirma: Kiii«>-\'«>lksth«iat«M. 
Gesellschaft mit lieschränktcr Haftung in Liqnidati«in. 
Liqui«lat«ir: .Salo S<-hmi«lt, Kaufmann in Gze.-imwitz, H«»tfl 
,.Zum s<diWarzen .Atller“. 

s. Die kriegshiiiide im Film. Der im .\uftrag«- «Ics 
K. um! K. Krif^smini.steriiims auf «len Kri«*gs.s«-hauplätzen 
aufgen tnimene Film, welcher «lie Erf«>lge «l«-r zielI h* wussten 
.Aiisbihlung v«>n Kru'gshunilen im .Augenhlick ihrer iiiter- 
«‘s.santem Tätigkeit zeigt, ist für «lie N'orführung in «len Kin«i- 
theatem freigegeben w«)r«len un«l gelangt im l.Aufe «les 
.M«>nats Januar in «len österreichischen Kin«it|ieatern zui 
Vorführung. 

Zürich 1. VV’ilhelm Mant«>vani-Gautier, v«>n Fl«>r«Mi/. 
(Italien), in Zürich 6, B«ileystrassc 38. iiml .Arn«»l«l W«-g- 
mann, von Neftenba«-h in Zürich 7. <’armenst nis.s«- 43, 
haben unter «ler Firma W. .Mant«>vaiii & Go. in Zürich I 
eine KommaQ«litg«3sellscluift eingegangen, welclie am 1.5. 
Dezember 1915 ihren Anfang nahm, rnbeschränkt haft¬ 
barer Gesellschafter ist Wilhelm .Mantovani-fJautier un«l 
Kommanditär ist .Arn«>l«l Wegmann, mit «lern Betrage 
von Fr. 500<>. Betrieb «les Uchtspieltbeaters .,Eilen“, 
Rennw«}g 13. 

Zürich. Finmi H c 1 v o t i a - F i 1 m , Ing. Henry 
Hirsch mit «lern Sitz in Zürich. Wair*iihaus8trast>e 2. 
Fabrikatüm und Vertrieb (ExjHirt im<l Import) von Kine- 
mat«>graphen-F'ilnis. T)er Inliaber «ler iicuen Firma ist Heri 
liig. Henry Hirsch, lH'kannt«*r früherer langjähriger Mit¬ 
arbeiter einer der Itodeutemlsten 'l'uriner Filmfabriken. 

X. In England Mangel an lltthfilm. In England be¬ 
herrschte bisher der Kodakfilm den .Markt, ebenso wie 
auf «lern Kontinente. ln .Ash-stea«! (Surrey) wir«! zwrar 
Brite«>-R«>hfiliii fabrizit'rl, «lie Rajah Goni|Mtny luit in 
(’heshire ihre eig«*ne Rohfilmfabrik, «lie Binningham Pli«»t«i- 
graphie Goni|>any erzeugt «lie Marke ..('riteri«»n“. «lie Firma 
Austin E«lwar«ls nächst lH>nd«in dageg<*n fabriziert ph«>to- 
graphische, aber sehr wenig kinematographisebe R«di- 
filnis. Ohne l'ebertreibung kann je«l«M-h behauptet wcrtlen. 
dass die Hälfte des Materials, das zu X«*gativen untl P«isi- 
tiven in «ler Kinemat«tgrsphie Gr«>ssbritanieiis verwenilet. 
wurde, «lie Marke ..Ktxlak“ trug. Seit Erschwerung «ler 
Zufuhr «lureh den Krieg, nfH*h mehr aber seit «lern neuen 
Zoll von etwa 14 Pfg. auf jeden .Meter eingeführten unbe¬ 
lichteten «ider unentwickelten Film, ist man auf «lie heimische 
Pr«Klukti«in mehr angewiesen, die jed<M-h — auch «lie eng¬ 
lische K«>dakfabrik — keine genügenilen Materialien zur 
Filmerzeugung aufbringen kann. |i| 

X Ein Kinomann im Schulausschiiss. Wäluend man 
bei um in Kinosachen «lie Lehrer befragt, ihnen auch «liv 
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Die führenden Serien 1916 


Stuart Webbs, Ernst Reicher bringt in seinem Meisterwerk „Die Toten 

erwachen** in aufsehenerregender Weise die Lösung schwieriger Probleme. Täg¬ 
lich ausverkaufte Häuser werden Stuart-Webbs-Films als zugkräftigste und spannendste 
Schlager der Saison zeitigen. 


Atwin/Veuss. In dem von Robert Reinert verfassten Film ff Das Gewissen** 

stellt er in künstlerischer und regietechnischer Weise das Hervorragendste und Ver¬ 
blüffendste dar, das je geboten. Vollendetste, fabelhafte Ausstattung verbunden mit 
einem meisterhaften Spiel stempeln diesen Film zu einem künstlerischen Ereignis. 


In dem von Robert Reinert verfassten Filn 


Heäda Vernon, ein einziges ununterbrochenes Lachen, als Lisette in 
ffloienstreiche**. Der talentvollen, jungen, charmanten Bühnenkünstlerin 
wurde überall ehrlicher Beifall gezollt, für den sie in den meisten Großstädten 
persönlich danken koimte. 


Glaire Watdoff 


ati^ wwaMUUH spielt in ihrem einzigen Film; „Sirempeis Mieze** 

den Werdegang einer Berliner Range. Die Handlung des Films ist voll köstlichen 
Humors, Mieze setzt mit Erfolg ihr ganzes Können daran, die Zuschauer in stän¬ 
digem Lachen zu halten. 


Rudott SobUdkraut 


mun ouununraut entledigte sich seiner schwierigen Aufgaben mit 
der bei ihm nicht anders erwarteten Meisterschaft in dem dramatischen Film 
ffDaS Wiepeniied**. seiner Vielseitigkeit war in den Wechselrollen weitester 
Spielraum gegeben. 

EhM UcbarMUte'EUbuicadcr ZcItuncakriUkcn beweisen 'die Gttte meiner Fllm-Neuhelten. die Ich Im 


Johannes Xitzsche 


LEIPZIG 


Kinematographen und Films 


Tauchaerstr. 4 
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Die einzig existierenden Aufnahmen aus den 



Serie ; Mit der Kino-Kamera im Weltkrieg. 

Interessant — Fesselnd — Ergreifend — Sensationell 


Uraufführung während 10 Tagen in dem ca. 
4000 Personen fassenden Circus Schumann 
in Berlin. 

Wie die Krödsten Tagesseitun^ten lirteilen: 

BerliMr TagcMatt: . . . Der Fiim weicht von den bisher übächen 


Bllilnar MorgtnbUtt: . . - Eine zussnunenbängende Schilderung der 
V’ogeaenkampfe .... Hoch oben in der L.uft platzen die Sehrsp- 
neib, Cranaten schlagen in den Boden .... 

VaMilch« ZsHung: . . . Packende Bilder . . . Die .\ufnahmen sind 
nutten unter den Kämpfen gemacht und waren oft mit Ltebensgefalu- 
verbunden .... 

e«MilSCliaft Urania: .... Wir können nur wiederholen, dass un« der 
Kihii „Die Winterkämpfe in den Vogesra“ ganz ausserordentlich 
interesrtiert hat, denn er überragt bei weitem in künstlerischer und 
technischer Hinsicht ALLE di»» Aufnahmen, die wir zu s^hen 
Gelegenheit hatten .... 

Btriintr Binan-Caariar: .... mit glänzender Schärfe und grösster 


Länge ca. 1200 Meter, 4 Teile. 

Zugkräftiges Reklamematerial; Plakate, Photos, Klischeebogen. 

Auf Wunsch mit Vortrag der persönlich Erlebten und Gesehenen. 
Verlangen Sie SOFORT Verleihofferte DIREKT vom Fabrikanten. 

Express-Films Co., G-m-b-H., Freiburg 1- B. 

Telephon: 2170 Telegramm-Adresse: Expreasfilma Freiburgbreiagau Telephon 217r» 
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Ausverkaufte 

Häuser 


Der 

erprobte 

Kassenschlagerl 



Filmsketch 

mit persönlichem Auftritt 

von 



Wegen Aufführungen wenden Sie sich umgehend an: 



LunaFilm-Gesellschaft llil 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse Nr. 224 

Telephon: Lützow 4812 Telegramm-Adresse: Lunafilm 
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Filinzeii>ur jiiivt-rtraiit. zieht niaii in .Xinerika »len Kia«»- 
inaiui jetzt M-Imn zu pü(hi>'<)^ivhen .Veiiitern heran. S<i 
erimnnte <ler |{ür^;«•^lnei^te^ von Chieairt. ^e^•h^ neue .Mit- 
ulietler einer S<-huI<le|iutation. <larunt<‘r aueh ilen l*rä- 
.-identen ih-r Seliji l*o!y>fo|K- <'*inn>;tny. Heirn Will.ani 
X. Seli;:. l>i«*M- l>e)iutation i>t in-x.fein von ;:ro"«-r It«-- 
<leutun^. als >ie einer Kainir.er (Ihiard) in l’nteirieht.'- 
lra)<eTi Kl^‘>vhko;iin>t un«l <lie t'hn-a^iiK-r erfreute sieh bisher 
«les jrrös.-.ten Aiist-lu-n^ n> «leti \’»-reini>rt«‘n Stiuiten. lH*r 
liiu-Ketineisler eikläite auf ein«- .Xnfrajie. die Kitien a- 
t«iKraphie .s<*i zu einer .s«(lehen Rolle iin l'nterriehts\»»-sen 
Ix'rufeu. da^s er es für jxeboten hielt, einen sohhen h«*rvor- 
ra>:e»i<len Kinofar'hniann auf «•iiu-n soh-hen I’osten zu 
lx*rufen. Damit wird dies»- Fin»*nnun<r zu einer Ehiuiv.' 
»l»-r < h-saint bran»-he. 

I B^^yrechnisdie Mitteilungen 

.\ Kein« optisch korrekte Projektionen, -le lM->a r du« ••pti«»lie 


in \ *-iT»if kuiiH-ii. und du- S-iisation in »ier FiIiikIthiiiui ik 1 ■ . . r,- _ 
wurde. ..Spi*-lfjlm" war oft k»-ii identiseh mit o 

U«k^>iid*-r« uns»-r*- jt^zige Zeit liat wem^ iitirit: für mutt. . •.■ 

huft«- Koiiiunfi^iren. »fie e« ini D-tu-n iiielit j;i! t 'iiul i... ,'_■••• 
liut- Wulus-iid lu-i der f'|ire»-hbüluie »in- liut-ieuh-tix-iu- s, . 
in di«-'t r Hiiikieht .«»-hon lüiiu-t nut ei-j-nu in i K< Iir.n,- 
iiat. nuM'hten «ich lii«ii«*r in d«-n Kino^lüel.*-!! me-h s r 
iii<>t;lietien Vorz«-ielii.tuijn*n lireit. 

Die Kiniiu Muy-Kiliii i.«t hi<-r u!~ Keforinulor ■. .nuit" ..i . : 
I)»T Kiliii lieluuidel't das S<-hn-ksal eim ~ jiuijten t -, - ■■ 

D-l»i-n"eluffl»-in ulleni niutiizi-n \\'ider>tuiui ziuii trotz «< lii. 
«4-lH-it*-rte. Ks wirrt hier p-zenrt, was für fiw jiuekeinl»- Izrani.iti^ 
'ich ini Kilnidraniu ••rren-lH-n la««t. w<-tm o . ii :■ - i- f .il o.i. . 

verstellt unit wohl atK-h ilus ZeiiK dazu liHt' t-ni- 

auf reah-r Grtindlat»- zti st-haffeiD 

..Das ist «fas I>ebenV. nift tnan utiwillU ir'; ' ■ r-. r; 

au«. na»-lid<-ni dieser Mu>filni iwi eiia-ni vorts mez n -i 1 M. 

Hau|itrotl<- der Heina .Vrnitt »erkörjs-rl du- «< li..i,. t-ilm.lr i 
M a > . deren faf>elliuft*-s Koiuu-n «ich hier aut- :.eui- ls-w..tirt. 

Ks ist unniöt’li<-h. zu ljes«-hr«-.b»-n, wie ]»-de Niuue • \un Uer Ku : t 
lerin ztini .\u.sdru«-k in-liraa-ht wird. Lhis muss man — l!.-t h-i;' 

Der manuliehe »iejjenspieMT. Direktor Tlie«slor Bontarth. • Ilr 
•-Is-nfalls eine Meisterh-istun^ i n IMrstelluunskunst auf <ii<- t>- . 

W'.vsdi'- Kejtn-anlwtrifft, so nenüjtt e«. den Xanjen »le- Ibn-- • ir 
zu if-nnen; J o e M a v ; . . . 
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und <l«*n AuM|>ruch auf B<-zuk von liikuHH(>|>r<>>'iiik>n. Die Uuuer 
dt-r Ge«<*llM-h»it int bi« zum 28. Februar 1H20 l «-«tjniiiit. Üie (ie- 
Heliachaft wird durch zwei < !i-HchuftMführ«-r odi r durch »-ini'n <Ie- 
HchaftHführer und einen l*rokuriHteji vertn-ten. üem-hiiflüfidin-r: 
Kinit Fieif. Bernhard MarKulicH und Jakob Am rtiaclier, Kauficute 
in Frankfiu-t a. .M. 

Briefkasten 


JurfctUsche .Votnutea werden von einer er»fa 

Hecht beentwurtet. Wir bitteu den Reebep_ 

ptwelne Rohrtfletiloke. Vurfticunneu toq BebUrden. Um 


0. B. <>1> Kinoanjji-Htellte .^nKpruch auf eini-n fn-ien Ta« 
halM-ii, ergibt :.ich auH § loöa ff. der»iewerfH-ordniuig. Ikirt Iwi.-uit e^.: 

Zuni .■\rlH‘it«'n lui tSonn- und FcHttagen können die Hewerlic- 
treiiienden ilie Ariieiter nicht ver|>fliehten. .Arln'iten. welche nach den 
Hi-stiinniuneen die«-« fJewtau-« auch an Sonn- uii<l Fe«tla({»-ii vor- 
genoiuinen werden dürfen, fallen unter die vorHtetH-nde lk-«iiininung 
nicht. 

lin $ lü.ve heiKHt e« dann: 

< iewerlH-tredwnde. welche .Vrln-iter an Sonn und Fe-tlagen 
mit Arbi-iten bi-w-häftip-n, «ind verpflichtet, ein Verzcichni« aiizii- 
legi-n. in welcliein für ]<-den einzelnen Soiai- und Feattug die Zatil 
diT IjeM-huftigten ,4rljeiti-r. die Dauer ilin-r BcHcliaftigunK «owie dii- 
•■Vrt ih-r vorg«-noniin<-nen Arbi-iten einziitragen «ind. Da« N i-rzi-ieluii« 
i«! auf Krfordi-rn der t>rt«|>oliwifa-hörtl«- .sowie th-ni <J»-werlM-inM|«-k- 
tor jederzeit zur EinHicht \orzulep-n. Bei den ui.ter Ziffer 3 und 4 
tH-zeichneti-n Arln-iten. .sofern die«*-ll»en läiiKcr al« drei Stunden 
dauern, oder die ,4rl>eiter atu B«-Huche d«-» Cotti-Mbenet«-» hindern, 
•sind die t;i*werlietreib«-nd«-ii v«-rjiflt.'ht«-t. ji-ih-n Arbi-iter entwi-iler 
an ji-deni dritten Sonntagi- volle Mechsunddr»-i««ig .stunden, laler an 
j -d»-iii zweiten Sonntage niindeaten« in der Zeit von «ech« l'lir 
in »TgenH bis «s-hs l'hr abt-nd« von d»-r .\rl)eit frei zu lassen. Aus- 
nal.nien von d«-n Vorschriften des vorsti-hcndi-n .-Xfisatzi*» darf die 
luitere VerwaltungHtjehörth- g«-«tatten. win.i die Arbi-iter am Bi-- 
suef.e de« «oniitaglichen (Jottt-sdienste« nicht gehindert werden 
luid ihnen an Stelle do^Sonntug« eine vierundzwanzig«tündig(-Huh«‘- 
zeit an einem \Vi«-hentage gewahrt wird. 




Anden Ueorg, Feldwebel. Direktor der .Ander« Dauziger Film- 
zentrale. 

BoelJ, Erwin, Ober-Leutnant im Feld-Art.-Regt. Nr. 13. früher 
Direktor de« Union-Theater« in Barmen. 

BArner, Fritz, kaufm. Beamter der Firma EIrnemann. Offixier- 
Stelivertreter. 

llAmmig, Fritz, Infanteiwt. Optiker b. d. Fa. Heinr. Emenianun. 

Eberle, Engen Erwin, Fridwebel, ehedem Kontrolleur der „Union- 
Theater-Liebtepiete" in Cöln. 

Ebert, Ottomar, O^reiter. Optiker bei der Fa. Heinr. Emenuinn. 

Engelznann, Gefrnter, früher technischer Leiter der Union- 
Lichtapiele in Duisburg. 

Ememann, .AJezander, Obwleutuant, techn. Direktor der Firma 
Heinr. Ernemann. 

Fölsebe, (»eorg, laiutnant d. R-, Leiter der Gesellschaft für wissen¬ 
schaftliche E'ilms und Diapositive m. b. H. 

Ueyer, H., von der Kino-Kopier-Gesellschaft. 

Goerz, Helmuth, Sr>hn des Begründers der Opt. Anstalt C. P. 
Goerz A.-0. 

Gsldberg, Pani, Uefr., ehedem Geschäftsführer im Welt-Theater, 
Freils-rg. 

Hellmer, Karl, ehedem Operateur. 

Heese, William, ehed. Direktor des Oiympis-Theateni. Dresden. 

HotTmann, Karl F. W,, Prokuriat der Firma Ernemann. Leutnant. 

HoUey, Infanterist. Schlosser bei der Firma Heinr. Ememann. 

Holz, Otto, in Firma Fritz Holz 

Hanger, Warkxeu^hloaser der £*0100 Ek-nemann. G^reiter. 

Janzoa, federn Ltchtapteihausdirektor in Königsbwg i. Pr. 

Kftbisek, WUIt, früh. Inhaber des „Neuen Lichtspielhaus'*, Detmold. 

Kern, Kari, Operateur. 

Korltsk;, Kadolt, Direktor der ch«n. AlAeilung der Zentrale für 
wissenachaftliohe und Schulkinematomaphie. 

Kratzet, Henry, Korre^iondent bei der .aJmon“. 

Lemknhl, Hans, Leutnant der Reeerve, ehedem Inhaber das 
Bach-Theaters in Hamburg. 

Lena, Otto, Vizewachtmeister, Prokurist der Firma Heinrich 
Ememann. 

Mattbes Albert, Prokurist der E'irma Creutz & Werner. 

Messtrr, Oskar, Direktor. 

Meyer, Maz, Unteroffizier d. R-, für Tapferkeit vor dem Feinde 
in den Kkinpfen im Aigonnenwalde, ehedem Disponent und 
Reisender der Rhein. Film-G. m. b. U.. Düsseldorf. 


Das Elsenie Ekbi 


Müller, tlefreiu-r. Mechaniker bi-i der E'irma Heinr. Ernemunii. 
Natebus, Franz, Expedient der E'irma Ernemsum. Unteroffizier. 
Netter, A., clH-ilcm Pn>kiiri«' der ..Union". 

Pape. Kurt, i. E’a. Hariewai-ker & Scheler. 

Pfeiffer, A., ehedem Vorfühn-r der Cor«o-Ijcht*piele, Duisburg. 
Pommer. Erich. Generaldirektor der „INnitschen Eclair-Gee.". 
Purpe, Han«, Vizefcldwcbcl. chedc-m Vorfühn-r ini Zentraltheatcr 
.Aiiils-rg. aiuuK-rdciu die Ijaynr. goldene Ta|>ferkeit.-unedailte. 
Rhodius, R. Dr., Oberieutrant. Mitinhaber der Eiko^FiUn-Ge«. 
Rüdiger, Alfred. Leutnant (Kino Film-Haiidclsge«.) 

Schsps, l,eo, Theaterbeaitzer in Berlin. 

Sebneider, Johann, ehedem Ofie-ateur 
Srhimmelrosno, Bnrun >on. (Eliko.) 

Sehlau, Willy, Offiziers«tcllvcrtnrter. ehi-dcm i'üchter de.« Welt- 
tlieater« in Olbemlmu. 

Sebueb, Ludwig, E'liegomnteroff., ehedem Angest. der „Union“, 
von Siemen«, Karl Friedrich, der Vorsitzende des Direktoriums der 
Sieinens-tM-huckert-Werke. G. n,. b. H. 

Sto-SHSer, Max, Ik-sitzcr de» tKIcon-'i lieutcr« in WicslMuicn. 

Stüber, Schlosser der E'irma Ernmnann. 

Vollmnnn, Walter, IlitaUr d.r Firms Gr««.» & Worff. 

Vfitter«, Max, .lägcr, Mcchuiiker bei der E'.i. Hciiir. Emci-uuiii. 
Wehner, Bruno, GeirciU-r. M*-cliunikcr liei der E'a. Hi-iiir. Elri.i-maiin. 
Wehner, Otto. Mechaniker der E'irma Erneiiiann. 

Wulff, P., Iligeiucur, cliiHle-u «.e-eliuft»flilirei. 

Znbn, Karl, eln-dem b. d. Lluydfilm-Ges. 

Zeeden, Uäuptniann, ehedem Direktor der Rheinischen Filmges. 


Hersogl. Brschw. Kriegsverdienstkreuz: 

Oskar Messter, i.«>titnant Is-i einer E'licgcrabti .lung. 

OeKterreiebKche Taplerkeitsmedsllle I. Klasse : 
Hotlmann, K. F. W,, Leutnant, Prokurist bei der E'irma Heinr. 
Erneiiiaiiii. 

OesterreiehEebe Goldene Tapferkeilsmedaille: 

Sedlacek, .Martin, Infanterist, Mechaniker bei der E'iriiia Heinr. 
Euriiemann. 

Silberne E'riedricb-.Vugust-Medaille: 

Geister, A., Unteroffizier, Mechamker b. d. E'a. Heinr. Elriietnaiio. 
Kitze, f>„ Gefreiter. Kontrolleur b. d. E'a. Heinr. ICmemann. 



^ EIßktr. aulOD. Vorhangaaiznge 

tadsllatt Fssktiao, gritsw Elafacbhtit. lltSS 

fSaalverdiiDlüßr aoloin.r.— 

I PrograDunDummer-Aflzeiger 3 
' ReparatarensiKz.NeiizalioeD }K. 

Inireiileur-Be«icbe kostenlos. 

^ C. Schrwmm, MaHw-S., MIMwInfr. 2. Teleph. 3392. 
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' ProviDzialvemand Rheinland und Wesllalen 
zur Wabrnno der Inleressen der Kinemalographie (e. Y.). 

GescMllssielle: Düsseiilorl. Gral Msirasse 37 l 


EiDlmlunD zum onteQllicheD VeMslog 

am Mittwoch, den 12. Januar 1916, vormittags 11*2 Uhr, 
im Artushof in Düsseldorf. 

Tagesordnung: 

1. Bericht über das verflossene .Jahr. 

2. Kassenbericht und Beschlussfassung über die Entlastung <les Vorstandes. 

3. Festsetzung des Etats für das laufende (Teschäftsjahr 

4. Aenderung des § 26 der Statuten. 

5. Erneuerungswahl für die ausscheidendea Mitglieder des Vorstandes. 

6 . Anträge von Mitgliedern, sofern sie mindestens 14 Tage vor dem Verbandstag bei der 
Geschäftsstelle eingelaufen sind, es sei denn, da.ss bei späterem Eingang die Versammlung die 
Dringlichkeit mit zwei Drittel Mehrheit beschliesst. 

fis ist gemeinsrbattliches Mittagessen zum Preise von 2.50 Mk. vorges^en. Anmeldungen werden 
bis zum 8. Januar im V'erbands-Bureau entg^engenoinmen. 12615 














Hermann Friese 

BERLIN W. 8, KrauseiiMtr. 61. 
Kernitpr.: Zt>iitr. »451 u. 8462. 
Tele»:r.-.\dr.; „L*d«rersatx“. 
Unerreichte Vollendung! 

FaibcH'ht. Grosse» Lager. 
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RmBUeder 


Kino-Sitze 

aPwaiehbar, unerapfindlich 
gegen Sehrununeo. 

Reichhait. Bemusterung 
kostenlos! 124^9 



Für Kinotheater! 


Llafaruag kompleHer Kino-BtirichtungMi. imm 

■ Grosses Lager 

in KohltMtlHta. ObJaktivM, Projaklleat- 
laaipea, Glkhlaaipaii, Filmspalan, Kaa- 
«•nMr-LinMn.DlapMitlvan.KlaMstuhltn. 
StmtMch« ZabahSrUil« zam Ernamann 
■ ■ ^ ..laiparatar" »tet» aut Lager. 

iHlter.s.at.ii.. Fnaklmt a H.. 


Kino-Apparal 


(Sauerstoff! 


Mk Tu.furMk t.v 1 («ar. Laawa PrSzIaa Arbeit! 10618 Beslea Material! 

e:oa|.k5J“^®ff " Alle Reparaturen —— 

.'t. 70 !•'» Fliia«*rMl«haa tn-or ^ kinematogr. Appazaten jaden Systems, »praiell Neiizalmen der 
* -“*'*• Transportrollen, füTire ich achaeltetens aus. fenfieitsprei» fü^Npu• 

:_ ^ »psfws. as. Ziu,ne*al.l pro 2 Rollen 7,60 Mk. Falnaacb. 

ÄI 11*4«« Warkatatt W. Malta. Esaaa (Ruhr). Sohütaenstr. 8. Telephon 4034. 


UlClUliliUlU-riuiui 1000 Bllleta 46 Pfg. 

’oK. >/• P.9.. IS «siksstss. 1S»1« " Dl 

T"s.»^--"s..skei‘"*^^ 1000 Billets 60 Pfg- ^ graata Bücher. 

Alle Plätze elnd verrätig! visi 

•" deutscher, 

H MIUUU w anp Bag„l,eli*r, palalaebar, tachaahtachar, Mnlach«, Mhwadbcba. 

aarwHbcba traubaScbw, haliaadMcha. itallaalaehv Spracha. 
z^= tat Büchern, Blocks und Rollen. = 

W. Haubold, Eschwege. 

_ HaskalB-ZiUuHkatta. SMInt u4 nakitt. 


(aaaa aad gabraachte) 


Bogenlampen 
Widerslände 
Qbieklive 
eiserne Tisclie 

billig lu verkaufen. 

Istsrastlsaals IS: 

KlassialagraakM- ssS FIsitMsl-raarl 

airHa IW. M. KrlidrKluiU. '.' 42 . I 




































SteJIeii-Angeüote. | 


PlatiDedreler 

gesucht 

157o Provision 

Direkter Verleih vom Fabrikanten 
an die Theater. 11 Monopolfilms, 
darunter zwei sensationelle Kriegs¬ 
schlager. 


Tflditiger Geiger 

I (BlatUi|>K‘lcr) per aufort in (Uuemdu Siel'.un« c**iKiit. ■ 

tflditiger Operateur 

l(l<-r mit stkmtlirfien Apparaten venraiit -vin nui« <md mit 
elektrischen Anlagen Be-cheid weim. talMl (tSUCht. S.-!' r ' 
niuss primaZeugncve \orlegen können itn<t staatle h ci-priift -»-in. 
Alter nicht unter 21 Jahre. 12?»'-* 

_ Metrapcl-Heattr. Bamhorn a. Rh. 

Gaslicht iMin Antritt Fcbrnar 

Pianist [in] 

; tür Lachtsptelhau» Oldenburg i. Or. Outer KeuuudUtr Blatt.4{>iel> : 

1 Harmuniimi. Spielreit tagt. 4-11 Uht. Gefl. Offert, mit <e-ha ' 

, aosprucben unter 1282S an den .Kinematotrraph“. 




























































PriiDilPlaDisl 



Einielne nummem Sonntags-Kino 


Vorfilhrenn Kleing nmeigen 



= KIno-Bllletts = 


IO 000 Stück Mk. 4.M fiOOOO Stück Mk. M.— 

2S000 .. 11.- 100000 U.— 

in Itullen k 500 Stück, Formnt 4x0 cm. fortlnufoiMi 
bia lOUOO nuraeriert. 

10000 Stück Mk. 4.M 23000 Stück Mk. 10.— 

30000 Stück Mk. 1*.--. 

Mil Firaeiflracli: 

10000 Stück Mk. SOOÜO Stück Mk. M.— 

15000 .. 13.— 100000 „ „ 4S.— 

BlockMNwIt« «• lOO StAek auf >*uppa aaka W at. 
in allen Fonnatan, Abonnaman tahwlte, VorKugakartcn o. 
Reklamawurfkartan in allen Auaführunfcon. 4S39 

mMiiilrtt ilnii. L1. L L linn 21 ksstmmsL ci 

T»!.: SranO. Haaikurc 33. FarnrMf Or. IV. Nr. «IM. 


Wegtn Geschäftsau^abe 
verkauft 
ein reichhaitites 

nimlager 


B(l Rorresponilenzii 

bitten wir. eich ateta auf den 

«^Unematoifrapli“ 

beaiahao au wollen. 


„Ktaeaatoerapli“. 






















































































Der Kinematograph — Diig»eHorT. 


No. 470. 



















































































































No. 470. 


D«r Kinomato^apb — DüMoldorf. 



Kine-Rohfilms 

Positiv- und Negativ-, sowie Sictaerheitsiilm 

in hervorragender Quedität! 


Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der ausschlleflllch 


Kinofilm 


her]{estellt wird! 

Garantiert Iflr 

Gleichmässige Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 


AcUen-Gesellschalt für AnlUn-FabrikaUon 
BERLIN SO. 36 

Tel4^^amiii-Adresse AnlUn-Berlin 

Allemvertreter fOr Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 47, Hacelbergerstr. 53/54 
Telephon: Amt Lülzow 7771 











